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: NN ed e 
Den Durchlaͤuchtigen 
Hochgebohrnen Fuͤrſten 
vnd Herren. 
Herrn Johann 
Chriſtian 


Vnd 


Herrn Georgen 


Rudolphen 
Gebruͤdern / Hertzogen 
in Schleſien zur Liegnitz vnd 
ee. 1 Für⸗ 
en vnd Herren. 
8 Brehläuchtige 72 
boh a 
D de ee 
sone a welche in nn 


jhre Schriften ändern / ſie fenen wes 
Standes oder Würden fie wollen / 
zuſchreiben / pflegen mehrentheils die 
Vrſacben zu melden / was fie darzu 
bewogen habe. Bey E. E. F. F. G. 
G. wurden ſie anregen dieſen werthen 
Stamm vnd Geſchlechte / auß dem 
von achthundert Jahren her fo viel Koͤ⸗ 
nige / Fuͤrſten vnd Helden entſprungen 
ſind / daß wenig hohe Haͤufer jhm dar⸗ 
mit gleich gehen / keines vberlegen iſt. 
Sie würden ſagen / wie dero Vorfäh⸗ 
ren / nebenſt den vnſterblichen Krieges? 
thaten vnd loͤblichen Regierung / auch 
die leutſelige Zuneigung gegen der 
Wiſſeuſchafft vñ geſchickligkeit gleich? 
ſam durch Erbſchafft vnd von hand zu 


hand auff einander fortgepflantzt het⸗ 


ten. Wann ſie auff E. E. F. F. G. 
G. kaͤmen / wuͤrden ſie / vnd zwar mit 


Warheit / erzehlen / wie dirſeiben jhren | 


hocherhabenen Stand mit Fuͤrſtlich en 
Tugenden vberſteigen / behdes glück 


durch vnvberwindlichen Muth ercra⸗ 
ER Pe gen / 


gen / das ſtudieren auch jetzo nicht on? 
terlaſſen zu liebelt / da es ſonſt faſt al⸗ 
Lenthalben verachtet iſt / vnd was der⸗ 
gleichen Dinge mehr ſind / die ich / wie 
ieh dieſelbigen vielleicht vor andern 
einführen koͤndte / weil ich fie von dies 
en Jahren vor andern gegenwertig 
erkandt habe / darumb her zu rechnen 
vnterlaſſe / daß mir bewuſt / E. E. F. F. 
G. G. demnt ſey zu groß ſolches Lob 
an zunehmen / vnd meine Worte zu ge⸗ 
ringe daſſelbe nach Verdienſt herauß 
zu ſtreichen. Ich wann ich Rede vnd 
utwort geben ſolte / würde eher zu 
ragen ſeyn / warumb ich nicht / als 
warumb ich die Zuſchreibung an E. 
E. F. F. G. G. gerichtet hette; ange⸗ 
ſehen daß Dieſelbten beyderſeyts eine 
geraume Zeit her mir hieſige Arbeit 
anbefohlen / vñ die gnaͤdige Meynung 
bon mir geſchoͤpfft haben / daß ich mein 
weniges Vermoͤgen beſſer vnd ruͤhm⸗ 
licher nicht anlegen koͤndte. Es were 
Zumahl eine Vnbedachtſamkeit gewe⸗ 
u am ſen 


fen denen etwas zu verſagen / welche 
Gott in den Standt geſetzt darinnen 
fie gebieten koͤnnen: oder in einem nicht 
folge zu leiſtẽ / da ich in allem zu gehor⸗ 
chen ſchuldig bin Auch hette ich vor⸗ 
lengſt ſolchem gnaͤdigen willen ein ge⸗ 
nigen gethan / wann die gelegenheit 
dem meinigen nicht gemaugelt. Nun⸗ 
mehr ich aber bey der allgemeinen ruhe 
dieſer orte (welche des Hoͤchſten ſchutz 
ferner gnaͤdiglich erhalten wolle) auch 
vor mich der bůcher ab zu warten fug 
vnd aulaß gefunden / als habe ich vor 
allen dingẽ meine wiewol geriuge kraͤf⸗ 
ten an die heiligen Pſalmen mit bey⸗ 
ſtande deſſen dem ſie zu ehren gemacht 
find. wenden / vnd E. E. F. F. G. G. 
gnaͤdigem belieben vnterthaͤnig an die 
hand gehen wollen. Cebe ich derowe⸗ 
gen der troͤſtlichen hoffnung / dieſelbten 
werden ſolchen meinen dienſt nicht we⸗ 
niger mit geneigten augen anſchawen 
als andere / die zwar offt gut gemeynet / 
außgaung uicht leiſten koͤnnen / 
vnd 


aber den 


vnd vergaͤnglicher ſind weder wi: men⸗ 


fürn die wir ons keine lange friſt des 


ebens verſprechen düͤrffen. So fen dañ 
dieſes buch ein ſtetes zeugnuß nicht 
war Meiner trew / daran E. E. 5.5. 
5.5, niemals zu zweiffeln haben / 
fondern des demütigen willens Date 
durch ich / wie deroſelbten groſſe wol⸗ 
thaten / welche ich allzeit ſpuͤre vnd em⸗ 
pfinde / von mir mit danckbarem hertzen 
erkandt worden / den Nachkommenen 
habe andeuten vnd zuverſtehen geben 
wollen. Doferren aber das jenige was 
ich allhter geſchrieben je nicht ſmmerze 
verbleiben ſolte: ſo habe ich es dennoch 
geſchrieben / als ob es verbleiben wur 
de. Dantzig / den 16. des Winterg 
monats / im 1637. Jahre. 


E. E. F. F. G. G. 


gehorſamber trewer 
Diener. 

Martin Opitz. 

A li Von 


Vorrede. 


' On der Fuͤrtreffligkeit vnnd 

Warde der heiligen Pfalmen | 
haben zwar gottfürchtige vnd 
geſchickte Maͤuner jederzeit viel / nie: 
mahls aber genung geſchrieben / ange⸗ 
ſehen das ſolche Seugniſſe von allen 
Glaubens Artickeln / von der Eigen⸗ 
ſchafft vnd Kraͤfften Gottes / von ſei⸗ 
nen Mercken der Schoͤpffung / Erloͤ⸗ 
ſung vnd Heiligung / von feinem willen 
vnd Geboten / darinnen begriffen find, 
vnd fie vns zu allen Tugenden der maſ⸗ 
ſen anmahnen vnd reitzen / daß ſie mit 
warheit ein weg zur gemeinſchafft der 
Engel ein Paradeiß der Seelen / eine 
vergleichung der Vneinigkeit / eine 


beſtaͤtigung der freundſchafft / eine ruh 


bey der arbeit des tages / eine ruͤſtung 
bey dem ſchrecken der Nacht / der ſun⸗ 
gen zier / der alten Troſt / der vngelehr⸗ 
den wiſſenſchafft / der weiſen vollkom⸗ 
menheit vnd diß alles koͤnnen genennet 

> { wer⸗ 


i Vorrede. 
Werden / was vor namen ein buch das 
gleichſam vom himmel ſelbſt gefallen 
iſt verdienet. Derowegen haben es al⸗ 


le Christliche Gemeinen ſampt ond 


ſonders jederzeit offentlicd vnd für fich 
geleſen vnd gefungen; wiewol nicht al⸗ 
de mit gleichem nutzen ond verſtande. 
Dann weil ſie / die Pſalmẽ ) von alters 
her auß dem Hebreiſchen Griechiſch / 
auß dem Griechifchen Lateiniſch auff 
folche art find verdolmetſcht worden / 
daß Auguſtiuus in feinen Außlegun⸗ 
gen daräber ſelbſt bekennet! er koͤnne 
ſich zuweilen in die rechte Meynung 
bnd den eigentlichen Verſtand vbel 


finden; weil Origenes Hierond mats 


vnd andere ſolche vberſetzung zu rechte 
zu bringen ſich in vielen orten faſt ver⸗ 
geblich bemüͤhet / als iſt der ſcbluß deſ⸗ 
fen wordon ich ſage leicht zu machen. 
Können wir alſo der gütigkeit des All⸗ 


igen nicht genugſam daucken / 
maͤchtigen 92 8 5 


Vorrede: 
der zu vnſerer Voreltern vnd noch die⸗ 
ſer zeit die Hebreiſche ſprache mit ſol⸗ 
cher klarheit wiederumb hat her fuͤr 
kommen laſſen / daß auß jhrem quell die 
heiligen baͤche reiner vnd vngetrübter 
als zuvor geſchoͤpfft vnd getruncken 
werden. Zwar find leute welche der als 
ten vnd gemeinen Dolmetſchung fo 
gar anhangen / daß fie vorgeben dͤrf⸗ 
fen / die Juden hettẽ mit zuſetzung / weg⸗ 
nemung vertauſchung der buchſtaben 
vnd vmbkehrung der worte / wie auch 
mit erfindung der puncte die heilige 
Schrifft auß haß der Chriſten dermaſ⸗ 
ſen verterbet / daß jhnen gefaͤhrlich zu 
teawen ſen. Dene aber autworten Ju⸗ 
ſtinus in der Rede an die Heyden / 
Auguſtinus im 1z. Cap. des 1, Bus 
ches von der Stadt Gottes vnd Hie⸗ 
ronymus ober das 8. Captt. Eſalas 
vor andern vberfluͤſſig: vnd doferren 
die Juden auch ſolches gethan hetten / 
; wie . 


Vorrede. 


wie / auſſer im 1. Verß des 22. Pfalz 
mens (da fie an ſtatt / Ste haben 
meine Saͤnde vnd Fuͤſſe durch⸗ 


bohret / mit Verwechſelung eines 


Buchſtabens / Meine Hande vnd 


Fuͤſſe find wie ein Loͤwe / geſetzt 
nicht leicht wird zu erweiſen ſeyn; 


ſo haben ſte es doch in denen Bibeln 


nicht thun koͤnnen / welche in den Haͤn⸗ 
den der Chriſten vngezweiffelt alles 
mahl hin vnud wieder geweſen find, 
Worvon ich aber hier mehr nicht 
melde / weil es der Pariſiſche Pro⸗ 
feſſor Simeon von Muys newlich / 
wie auch ſonſt viel andere / genug⸗ 
ſam außgefuͤhret. Sind derhalben 
die Jenigen hoch zu loben / welche 
ſich / entweder die alte oberſetzung zu 
verbeſſern / oder gebührlicher Weiſe 
den Kirchen newe vor zuſtellen ond die 
tunckelen oͤrter theils mit merckungen 
oder außlegung / theils mit Poẽtiſcher 
ö A vj vmb 


Vorrede. 


vmbſchreibung zu deuten / bemühet has 
ben. Von dieſen letzten allein zu ſagen 
dann der andern ein par hundert vnd 
mehr her zu rechnen) ſo iſt von den al⸗ 
ten Griechen meines wiſſens nur ei⸗ 
ner / Apolmarius von CLaodtiẽq / ſo zu 
zeiten Conſtantins vnd Julians des 
Abtruͤnnigen gelebt / der den gantzen 
Pſalter in Verſe / die noch jetzt verhan⸗ 
den / gebracht hat. Im Latein haben 
ſolches gethan Petrus von Riga (ſo 
zwar noch nicht gedruckt / aber auch 
wol zu entberen iſt) Angelus Sangri⸗ 
nus / Franeiſcus Bonadus / Jacobus 
Catomus / Johann Matthens / Lu⸗ 
dowig Crocius / Flaminius Spinola / 
Bochius / Major / Heß / Buchananus / 
Beza vnd andere. Im Italieniſchen 
Frautziſens Perottus / Jultus Ceſar 
3 vnnd vornemlich vnlengſt 
ohann Diodatt / der an deutligkeit 
der meynung vnd zier der Worte kei⸗ 


nem / 


Vorrede. Ber 
es fen in was fprachen es wo 
En e. bevor gibt. Der ee 
Dolmetſcher / welcher auch ſol 3 
den ſeyn / it mir nicht vorkommen. ei 
den Engellaͤndern iſt der vngenan = 
Geiſtlichen aberſetzung vnd Geo ge 
Wither: bey den Polen 3 f 
ty vnd Ribins ky: in Vngern 4 25 l 
Molnar: in den Niederlanden De 
von Aldegonde / Wilhelm von Haecbt / 
Dathenus / Camphuyſen vnd vielleicht i 
andere. Vnter den Frantzoſen nn 
der von Portes feiner liebligkeit 55 
ungezwungenen arth wegen fi 5 1 
gemeldet zu werden. In die d 
liſchen Kirck en daſelbſt in Fran 5 9 
find des Marots 50. vnd des se 4 
100. Pfalmen eingefuhrt / vnd Pr 
mit den anmutigen welſen des gute 5 
Muſicanteus Gaudimela / en 
auff dem ſchoͤnen eee 
Any 72, Jahre auch jan a 


Vorrede. 
auff gerieben worden. Den Marot / 
der ſonſt nicht gelehrt geweſen / hat 
ſonderlich Vatablus auffgefriſcht: 
Bega aber hat die ſemigen noch in bike: 
hender Jugend geſchrieben / vnd beken⸗ 
net von ſeiner lateiniſchen Vmbſe⸗ 
tzung / welche erſt im 1579. Jahre aufs 
gegangen / in der Vorrede darüber 
felbſt / daß ſie mit der Srangöfifchen 
zuweilen nicht vbereinſtimme ſey die 
Vrſach / daß die letzten Gedancken ge⸗ 
meiniglich kluͤger ſeyn als die erſten / 
auch ein einiger Orth offt viel vnd vn⸗ 
kerſchiedene Außlegungen zulaſſe. 
Bey vns haben die Pſalmen (auſſer 
welche Lutherus / Ludwig Oeler / 
Burckhart Waldis Wolffgang 
Dachſtein / Paul Speratus / Juſt 
Jonas vnd andere Gottſelige Maͤn⸗ 
her einzeler weiſe verfertiget) in der 
Mutterſprache fo lange gemangelt⸗ 
BB Aubreſius Loßwaſſer die ſermi⸗ 
ep gen⸗ 


fer die Endungen dar reimen 
I Si e 


Vorrede. 
gen / welche er bey Peſtzeit mit huͤlffe 
eines Frantzoͤſiſchen vom Adel Jacob 
Oanrzers auß gedachten Marot vnd 
Beza vberſetzt oder / wie er m der Vor⸗ 
rede an Marggraff Albrechten den 
Eltern im ry s. Jahre meldet / in dus 
Deutſche gezwungen hat an das Ta⸗ 
geliecht kommen laſſen. Zwar ſchrei⸗ 
t Meliſſus vom letzten des Hor⸗ 
nungs im 177. Jahre auß adi 
berg an einen gelehrten Hofemann Je⸗ 
hann Lobbetius mit dieſen Morten: 
Lob Waſſerus corrumpit in ſingulis 
Paragraphis ultimos verſus, & melo- 
diam deprauat. Cæſuras negligit & 
hic & alibi paſſim. In illius verſione 
omnia ſunt valde aquea; ſive ho- 
tius aquoſa. Sic enim judicat no- 
ſter genatus Eceleſiaſtieus: idque 
dixerunt me audiente· Lobwaſſer 
ſagt er) verterbet in allen ver⸗ 


— 


Vorrede. 
verfaͤlſchet die weiſe · Er giebt 
nicht achtung auf die abuchnitte 
hier vnd anderwerts. In ſeiner 
Dolmetſchung iſt alles ſehr von 
waſſer; oder vielmehr waͤſſerig 


Denn alſo vrtheilet vnſer Kira 


chenrath: vnd diß haben ſie ge⸗ 
ſagt daß ich es gehoͤret. Doch 


hat man in anmerckung des frommen 
Mannes guten willens vnd hierben 
angewendeten fleiffes / vnd dz Gottes⸗ 
fuͤrchtige hertzen auch alſo zur Andacht 


koͤndten geleitet werden / ſolchen Pſalten 


in die Kirchen der Edangeliſchen eines 
theils (mit denen doch Cobwaſſer der 
Religton halben in allem nicht geſtim⸗ 
met) eingeführt / vnd ſich ein vnd ande 
res vrtheil nicht abhalten laſſen. Was 
aber Meliſſus jh etwan wegen der 
reimt vnd ſonſt vor maͤngel zumißt 
(daran die zett darumb vrſach iſt / weil 
damals inge mayir Penh z aeg 


Vorrede. 
ben / vnd den thon der ſyllaben in ache 
zu nehmen vnbekandt geweſen) dieſelb⸗ 
ten hat er Meliſſus in feine zo, Pſal⸗ 
men / ſo im 15 72, jahre außgegangen / 
nicht allein nicht vermeidẽ tönen; ſon⸗ 
dern auch noch darzu offtmals darin⸗ 
nen ſolche ſprůchwoͤrter / ſo ſeltzame art 
zu reden / gedrungene reime vnd was 
dergleichẽ iſt / mehr gebraucht / daß ſein 
Churfurſt Pfaltzgraff Friedrich der 3. 
des Namens (auff deſſen befehl er fie 
geſchriebẽ) vnd deſſelbten Kirchenrath / 
die vbrigen vollends zu fertigẽ auff ihn 
ſchwerlich gedrungen habẽ . Nun ſeine 
ond anderer leute fehler begehre ich mit 
willen / vnd doferren mir kein anlaß ge⸗ 
geben wird / nicht zu růhren ; auch habe 
ich durch eines andern verkleinerung 
mein lob zu ſuchen nicht vrſach : wie mir 
ingleichen Philipſen Freyherrens von 
Winnenberg vnd Pleuberges / inſon⸗ 
derheſt aber O. Beckers arbelt (dare 
run — durch 


Vorrede. 
durch er aber die Pfalmen offtmahls 
mehr außtzulegen / als dem Texte ſtra⸗ 
ces fuſſes nach zu folgen pflegt) nicht 
anders als zu ruͤhmen gebuͤhret : ich 
habe bloß von mir zu ſagen / daß mich 
die ehre des Höchften vnd der Vorſatz 
dem Nechſten zu dienen / ingleichen vo⸗ 
rige mehrentheils weltliche Poẽtiſche 

Schriften meiner Jugend mit dieſer 
Geiſtlichen zu beſchlieſſeu / nebenſt dem 
gnaͤdigen vnnd freundlichen begehren 
vuterſchiedlieher hohen Standes Per⸗ 
ſonen vnd vornehmer Leute (darunter 
ich ſonderlich einer hochloͤblichen Ge⸗ 
ſellſchafft vnd ſelbiger edelem mitglied 
Herren Dietrichen von dem Werder 
als auch ein wiewol vnwůrdiges theil 
derſelbten / diß fals uichelenger ſchuldis 
ſeyn wollen) einig vnd allein bewogen / 
diß ſchwere / aber auch ſchoͤne vnd 
nützliche Werck an zu greiffen vnd 
dach dem mir von Got verliahenen 
c 8 ſchlech⸗ 


— 


Vorrede. 

ſchlechten vermoͤgen zu vollziehen Hits, 
zu dann habe ich alleuthalbeu mich nit 
Allein bey den beſten alten vnd newen 
ußlegern raths erholet: ſondern auch 
cueben zu ziehung eines in dem Hebrei⸗ 
chen überauß erfahrnen / vnd in Salo⸗ 
mon Jahri / Abraham Ezra / David 
imhi vnd anderen Juͤdiſchen lehrern 
urchtriebenen Mannes) wie Luches 
rus / Vatablus / Pagninus / Tremelli⸗ 
us vnd Junius / Hutterus / Piſcator / 
Genebrardus / Cornelius von Muys 
vnd andere / auß ð hauptſprache / ingleiz 
chen die postiſthen Dolmetſcher / alles 
ond jedes gegebẽ / reifflich vberlegt vnd 
erwogẽ / die alten vñ newen verdolmet⸗ 
chungen gegẽ einander geſtellt / vñ mich 
im ubrigen an den Text / darvon etzliche 
zuweilen zumlich weit gelauffen ſind / ſo 
genaw gehalten / auch die buchſtabliche 
meynung alſo auß gedruckt / daß ich da⸗ 
t beg friedlibenden vnparehenſchen 
& ij gemuͤ⸗ 


Vorrede. 
geimutern zu verfahren mene. Vnd 
weil ich alſo von den worten des heili⸗ 
gen Koͤnigs nirgend abgewichen bin / 
‘fo wird auch hoffentlich mit warheit 
mich niemand beſchuldigen koͤnnen / als 
ob ich diß vnd das in anſehung einer o⸗ 
der der andern Religion ſo vnd ſo ge⸗ 
geben / vnd einiger zuneigung ſtatt ge⸗ 
laſſen hette. Wie es auch weder mei⸗ 
nem ſtande gemeß / noch meinem ge? 
mate jemahls einkommen iſt / mich in 
der Geiſtlichen bey jtzigem mißlichen 
zuſtande ſehr vnzettige Streitigkeiten 
ein zumengẽ: alſo wird man mich nicht 
verdencken / daß ich lieber in den fußſta⸗ 
pffen des Textes gebliebẽ / als auff die⸗ 
ſe oder jene ſeite außgeſchrittẽ bin. Die 
tunckelen oͤrter / derer aller gelehrten 
bekaͤntniß nach nicht wenig ſind / habe 
ich meine kopffe nach heller zu machen 


weder vermocht noch gedͤͤrfft: ſonſt a. 
ber ſo viel thulich alles dermaſſen rei 
4 a 7 4 = u 


Vorrede. 

ond deutlich zu geben mich bearbeitet / 
daß keiner ober die vnklare meynung / 
verſetzte reden / geſtuͤmmelte oder vn⸗ 
eutſche worte (die denen ſo andere 
ſprache nicht kundig erſt müßten erklaͤ⸗ 
ret werden) ſich zu beſchweren habe. 
Poerifehe vmdſcdweiffe vnd farben zu 
gebrauchen wil ſich in folchen ſchrifften 
anders nicht ſebicken / als in beſchrei⸗ 
bungen der weltgeſchoͤpfft / heiten / land⸗ 
ſchafften vnd dergleichen: welches ich 
mir aber auch nur wo es ſich gefuget / 
Bud ehr ſparſam zugelaſſen. Bey der 
zahl der geſetze / wie fieim den Frantzo⸗ 
ſiſchen oder Lobwaſſers Pfalmẽ ſind / 
bin jch altemahl nicht verblieben; ſon⸗ 
dern habe jhrer / nach dem ich es des 
Textes inegen thulich befunden / zuwel⸗ 
len mehr oder töeniger gemacht! auch 
keines nut halb gelaſſen / wie war in 
enen geſchehen / wieder der Tichtkunſt 
lagzungen vñ bequeme endung der wel 

| Biß ſen a 


Vorrede. 
fen: welchen weiſen ich hergegen nach⸗ 
gefolget / weil ſie nicht allein bekandt / 
ſondern auch mehrentheils ſehr füglich 
vnd nach dem Inhalt jhres Textes ges 
richtet ſind. Die jenigen leute aber / 
welche die Pſalmen wegen der weiſen 
fliehen / vermeynen vielleicht daß eine 
Ketzerey in der Stimme vnd den no⸗ 
ten ſtecke; vnd iſt mit jhnen nichts an⸗ 
zufangen / weil fie einetz ſchoͤnen theiles 
der euſſerlichen Sinnen / des rechten 
gehoͤres nemlich / beraubet leben, You 
ſchlieſſung der reimen / klingenden vnd 
ſtumpffen ſollaben / abſetzen vnd einrun⸗ 
dungen der verſe / vnd was dergleichen 
iſt / rechenſchafft zu geben / gehoͤrt au ev 
nen andern ort / vnd kan der jenige am 
beſten darvon vrtheilen / dem der viel⸗ 
feltige Vnterſcheidt der außſprache ih 
den deutſchen Landen bekaudt iſt / vnd 
der poetiſche Ohren hat / die einem jed⸗ 
wedern nicht gegeben find, Im IR 
1 > ge 


Vorrede. 
gen / wle ich diß Buch auß Chriſtlichenn 
guten Vorſatze geſchrieben / ſo wil ich 
in erwegung deſſelbten den ungleichen 
Spruch der jenigen / die ſolche Schriff⸗ 
ten nicht verſtehen vnd darumb verach⸗ 
ten / mir vor eine ehre ſchaͤtzen: auch 
ſollen die / fo nichts paffiren laſſen als 
hre eigene gedancken / vnnd viel ſehen 
wo nichts iſt / nich wenig jrren. Es iſt 
in dergleichen ſachen keine tyrannen 
wie bey regimentern: man bawet an 
die ſtraſſen / vnd ſetzet ſich zu freyem 
reihe auß; welches gelehrte vnnd 
berftendige leute nicht begieriger hie 
Über werden ergehen / als ich mich 
guff freundliche erinnerung 
weiſen laſſen. 


n 


YAL Mr. 


E ‚Selig iſt wer in der böfe vahry 


EE 


Su gehn den ſuß nie fortgeſetzet hat / Der 


8 


auff den weg der Sun 


" Bud ſitet nicht bey ſpoͤtter; ſondern ge 
a —— — 


bet Den Herren nach nimpt ſein geſetz 


— nn nem 


C 


in acht Ergetzt ſich da / durch ſucht es tag 


vnd nacht. 


2 Als wie ein haum an einen fehönen fluß 


Gepflantzet ſteh / der immer grünen muß / 
Der ſeine frucht zu rechten zeiten bringet⸗ 
Den keine noch fein laub zu laſſen zw enger / 


PSALM r. 


So iſt ex uch / was er gedenckt vnd thur / 
Das gehet fort vnd wird gewuͤnbſchet gut. 


Go tloſe ſtehen alſo nicht / ſondern ſind 
ie leichte ſprew die durch geringen wind 
erſtiegen muß / vnd wird hinweg genoſſten. 


Sie werden nie für Rechte recht bekommen; 
Der ſünder thun vnd werck wird gantz vñ gar 


erworffen ſeyn vor der gerechten ſchar. 

4 Die jenigen ſo der gerechtigkei 

eraden weg nux gehen ſederzeit 
Dee liebet Gott / er wil ſie ſtets erkennnn / 
Hergegen dann / weil die gottloſen rennen 
Auff boſer bahn / fo iſt jhr ohn vnd Danck / 
Auch ſchwerer fall /§ hr gang iſt vntergang. 

Ver II. Pfalm, 


den an Die ſich mit grimm v 


S ALM 2. 


vnd tichten leget ?Es rotten ſich die Koͤ⸗ 


FR ee 


nige der Erden / Die Fürften ziehn zuſam⸗ 


— — 


men witz vnd rath / Vnd meynen fo fie wol⸗ 
838 


— 


— ——— 
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len meiſter werden / An Gott vnd dem den 


— nn | 


— — 
Gol geſalbet hat. 
2 Laßt / ſagen fie) vnd brechen dreſes bande / 

Damit ſte vns ſo ſchwer verknuͤpffen wollen 

Saft von vns thun Ihr joch mit freyer hande 

Der ſtricke joch daran wir gehen ſollen. 

Der Hoͤchſte doch pflegt jhrer nur zu lachen 

Der vber une bewohnt der himmel licht: 

And wann fie ſich am meiſten trotzig machen 

Go ſpoteet er; er fragt nach ihnen nicht. 
Mit jhnen wird er ſchon zu feiner zeit 
kit rawer ſtimm erbitkert ſprache halten; 

Erſchrecken wir der fie guß grimmigtrit 


PSALM. 
Daß ihnen ſol gemut vnd hertz erkalten. 
le daß jr euch / jhr Koͤnig / jetzt viel zeihet ? 
ein Koͤnig iſt von mir getroͤuet ſchon; 
Er ißt bereit geſalbet vnd geweihet 
uff meinem berg vnd heiligen Zion. 
Mir lieget ob daß ich erzehle hier 
as er beſihlt / vnd feine ſatzung ſage: 
Du biſt mein Son / ſprach er der Err zu mins 
ch habe dich gezeugt an dieſem tage 
egehre nur ich wil dir reichlich geben; 
Die Heyden ſind dein Erbe gantz vnd gar. 
o weit die welt ſich ſtreert vñ menſchen leben 
as iſt vnd bleibt dein eigen jmmerdar. 
Von eiſen wir die ſcharffe ruhte ſeyn 
Mit welcher bu ſit wirſt zur ſtraffe jagen: 
ie ein geſchirr des toͤpffers nur allein 
ird deine fauſt ſie brechen vnd zerſchlagen, 
o laſſet euch / jhr Konig jetzund lehren; 
Lernt zuͤchtigung ihr Richter dieſar zeit / 
chatwt wie jr Gott in furchten wöͤget ehren / 
Vn duͤber Ihm mit zittern froͤlich ſeyd. 8 
Damit der Sohn auf euch nicht zornig ſey 
Zo Diver jhm vnd gebb jhm ehrentuſſe: 
Micht bringot euch verderb vnd vnfall bey 


Dusch falſche n weg vnd jrrung ewrer füffen 

Se wird fein grimm als fewer ſich erheben 

Eh als ein menfch es ſich verſehen kan. 

Wer ſich zu ihm wil retten vnd begeben 
ſegens voll vnd ſelig vmb vnd an. 


Der 111. Palm, 


G Err wie groffe zahl Iſt derer u⸗ = 
ber all Die feindlich auff mich gehen ! 


is 


hat Nicht deiner ſeele gebe, Mein ſchild doch 


biſt du / Gott mein ruhm vñ ſchutz in noth / 


Vnd wilſt mein Haͤupt erheben. 


SAL Mz. 

2 Wann ich durch meinen Mundt 
Mein leidt nur mache kundt 5 
Dem HErren der mich liebet / 
So iſt der Herrligkeit 
Ihr ſitz vnd berg nicht weit 
Da er mir antwort giebet. 

Ich lege mich in ruh 

Vnd ſchlaffe ſicher zu / 
Vnd tan zu recht erwachen; 
Dann mir iſt wol betandt 
Mich ſtutze feine Bande: 
Er weiß es wol zu machen. 

Begeben gleich vmb mich 
Zehen tauſendt Voͤlcker fich / 
So wil ich / Herr / nicht weichen. 
Steh auff hülff mir empor; 

Du haſt ſie auch zuvor 

Bezahlt mit backenſtreichen. 

Ben böfen Leuten haft 

Du alle zaͤhne faſt 

Zertnirſcht mit harten ſchlaͤgen. 

Vey Ot iſt huͤfff allein: 
deiner Schar wird ſeyn / 

DHERN / dein reicher ſegen. 

—— Ver I pſalm. 


— — 
a ER mr \ 


BE / Gon meme grep fachen 


PSALM 4 


Erhoͤre mich vnd tom̃ herben / Du haſt mir 
— Sure ae = 
lufft auch wollen machen / kaß deine Gnade 
en SE 


bey mir wachen / Vernim doch was mein 


—— 


SAL M4. 
2 Laßt dieſes die vernunfft euch lehren / 
eil er den dem er gunſt erzeigt 
Mit freyer wahl hat wollen ehren 
So wird er mich gewiß auch hören 
ann mein gebete zu jhm ſteigt. 
Erſchrecket bleibe nieht vnbeweget / 
Habt acht daß niemand nichts verbricht / 
Scha wt daß jhr diß im hertzen heget / 
m bete wann ihr euch geleget: 
Seyd fit als ſonſten kemer nicht. 
Zum andern opffer vnd gebluͤte 
Der Thiere bringt gerechtigteit / 
Vnd opffert gleichfals das gemüte! 
Vnd hoffet das jhr Gottes guͤte 
Alsdann genug verſichert ſeyd. 
Viel fangen an: Wer wirds vns geben 
In guter zeit vnd ruh zu ſeyn? 
O H Egg / laß uͤber uns jg ſchweben 
Dein antlitz / laß es hoch erheben 
Sein licht vnd angenehmen ſchein. ) 
4 So wirſt du mir mein hertz enkunbend 
5 füttigen mit groſſer luſt / «., 
ergleichen jene nicht empfinden 
ie korn mit reicher exndte binden / 
Vnd keltern nach der fülle Muſt, 
Ich wel mich friedlich ſchlaffen legen / 
leweil ich frey bin vmb vnd an / 


. 


in 
Der wird ſich Reiffig vmb mich regen 
Daß ich verſichert wohnen kan. 
Der V. Pfalm, 


* — 
igtẽ ohren fuͤr / Im hertzen 


8 


überlege dir Was ich mit ſtillemmunde 


klage / Vnd bot dich trage. 

2 Laß mein Aloe ja zu dir dringen / 
Oh mir gehört in meiner noth 5 
Du biſt ſtein König vnd mein Got? 
An dich wil ich vor allen dingen 

Mein fliehen bringen. 

2Eh ala der tag ſich wird erheben 
Mirſt du zum hören wache bal a 
Eh als noch kompt der morgenſchein 
Willich mit fleſſſe nach die ſtrebenn 

Frege Vnd achtung geben 
i Du biſt ncht giſo zn beſchreiben 


: 784 L N. 
Alls wie kin Got der fretode hat 
n boßhett vnd an miſſethat: 
Es ſoll wer bels pflegt zu treiben 
Vmb dich nicht bleiben. 
Es konnen die ſo thorheit faſſen 
ur nicht vor deinenaugen ſtehn. 
die alle fo auff arges gehn / 
Bud boſe find im thun vnd laſſen / 
Wilt du hoch haſſen. 
Wer leugt vnd anders worte giebet 
Als er gedencke den tödteſt du. b 
Der HERN ſiht dem mit abſchew zu 
Der blutbegter ig todtſchlag ůbet / 
Vnd falſchhett liebet. 
7 Ich aber dem du ſchenekſt zu eigen 
o viel genaden ůͤberauß / 
Wil mich begeben in dein hauß / 
Bu dem getweihken Tempel neigen / 
Dir ehr erzeigen. 
8 HErr / ſey mein fuͤhrer auff den ſtegen 
Die leten zur gerechtigkeit / 2 
Weil man mur nachſtellt jederzeit: 
On wolleſt mir zu deinen wegen 
Die richtbahn legen. 
Ihr maul weiß reduch nichts zu ſagen / 
Verderb iiſt Ihresherken grund / = 
Sm aufgefpestes grab jhr ſchlund / 
W lud die zungen nach hehagen 
- Viel vorzu fchlagete 


** 


PSALM, 
10 Laß uͤber fie den ſpruch ergehen / 
O Gott / vnd brich durch jhren raht? 
Ver wirff fie wegen miſſethat / 
Weil ſte durch auffruhr ſich erhoͤhen / 
Dir widerſtehen. 
I Kein leid wird derer Luft nicht truͤben 
Die zu dir fliehn ſie werden dich 
Ihr heil beſingen ewiglich / 
Vnd die fo deinen Namen lieben 
f Viel frewden üben, 
12 Dann du / He dior / giebſt genaden ſegen 
Dem der gerechtigkeit erfuͤllt: 
Bird deine gut iſt als ein ſchuld / 
Darhinter er ſich allerwegen 
Mag ſicher legen. 


Dir V I. Palm, 
5 Eg ſchicke ja nicht rache Auf 


Me 


meine boͤſe ſache Die dich erzurnet hat. Laß 


— — —— 


deinen geile niht brennen ach d 


SAL M e. 


. 


Vater nennen Vielmehr an vich ters fat, 
2 Vergtb / vergib mir armen: 
zeige doch erbarmen; 

Ich bin ja taum ein ſchein. 
O heile / Edt / mich wieder / 
Ich liege gantz darnieder / 
Bin kranck durch marek vnd bein. 
3 Es iſt vor pein vnd ſchmertzen 
Kein hertz in meinem herzen / 
Mein finn durchaͤngſtet ſch. 
Ach / HEg ro / wie wird mir bange 
Mo bleibt dein raht ſo lange? 
Iſt er auch ſchwach wie ich ? 
4 0 tehre / wie dertehre / 
Eh ich mich gantz verzehre 
Laß meine ſeele frey. 
Hilff auß eh ich verſchmachte 
Gib rettung vnd betrachte 
Was deine guͤte ſey. 
Von denen die jhr leben 
Vnd geiſt ſchon auffgegeben 
Wird nie an dich gedacht. 
Wer iſt es der dich preiſet 
Wann er die wuͤrmer ſpeiſet / 


Vd ſchlafſt dir lange nacht e 


— 


?PSALME 
6 Mein bette ſchwimmt vor ſehnen 


Wird in ein Meer der chraͤnen 


ki 


Die gantze nacht geſetzt: 
Die lagerſtat wird innen 
Vnd auſſen von dem rinnen 
Der zehren durchgenetzt. 

7 Mein antlitz iſt geſchwunden 
Von angſt die ich empfunden; 
Ich miſſe die geſtalt / 
Vnd werde von dem ſtreiten 
Mit feinden aller feiten 
Vor meinem alter alt. 

8 Ihr uͤbelthaͤter fliehet / 
Ihr böͤſeswircker ziehet 

Nun fevren von mir hin. 

Gott höre der thraͤnen ſchmertzen / 
Sie flieffen jhm zu herzen 
Sehr tieff vnd beugen ihn. 

Der HERR hat ſchon mein flehen 
Genadig aͤngeſehen / 
Gehoͤrt was ich begehrt: 
So bald ich hingetreten 
Hat er was ich gebeten 
Mit voller Hand gewehrt. 

10 Nun muͤſſen ſehamrot werden 
Vor aller welt auff erden 
Die mich vor feind erkieſt: 
Sie můſſen gyff der ſtelle 


D 


PSALM, 
Entweichen alſo ſchnelle 
Ein augenblict kaum iſt 


Der VII, Fſalm, 


— 


= => > 
D HErz mein Gott / die flucht zu nehmen / 


So laß denn denen mich entgehn Die ſehr 


daher naß ß 
gierig nach mir ſtehn: Laß meine ſeel 


hn nicht vmbringen Bnd alſo grawſam 


— — 


Seesen 


es 
mich; verſchungen / Als wit des Loͤwen 
€ 


mich wehrt 

2 HErr / ich wil dich zum Richter ſetzen / 

Bln ich vor ſchuldig hier zu ſchaͤtzen / 
Wo meine hand mit uͤbelthat / 

Sich jemals nur vergriffen hat / 

ab ich mit vndanck den belohnet 
Ser mir im frieden beygewohnet / 
Ich / der ich dennoch in gefahr 
Entſetzet der mein todtfeind war / 

So mag der feind die ſeele jagen / 
Mich greiffen vnd zu boden ſchlagen / 
Ertödten vnd als feinen raub 
Mein ehre legen in den ſtaub. 

Steh auff / aß die ſo mich verdrůcken / 
Herr / deinen grimmes Laſt erbucken. 

ach auff vor mich als deinen knecht / 
Zu leiſten das beſtüinte recht. 

4 Das weltvolek ſich vmb dich zeugen / 
Du uber jhm hoch wieder ſteigen 
Es iſt der HERR der vrtheil hegt 
Dem volcke das die erde traͤgt. 

Herr / weil ich tan gerecht beſtehen / 


PSALM 7. 
So laß den ſpruch auch fo ergehen / 
Ind rette meine billigkeit 
Durch deinen endlichen beſcheid. 
Der boͤſen boßheit muſſe ſchwinden / 
nd wer gerecht dein heil empfinden; 


ann dir iſt hertz vnd nieren kund / 
Du pruͤfeſt ſie biß guff den grund. 
Mein ſchild iſt Gott der mich wil decken / 
Vnd fromme hertzen nicht leſt ſtecten. 
Gott iſt es der recht vrtheil hegt / 
Vnd tag vor tag zu zuͤrnen pflegt 

6 Verharrt ein menſch auff bofen ſachen 
So wird er jhm das ſchwerd ſcharff machen / 
Den bogen ſpannen vnd ſein ziel 
So abſehn als der ſchieſſen wil: 

Er macht jhm ſchon gerecht vnd eben 
Den werckzeug ihm ſein theil zu gehen: 
Sein pfeil drewt denen jhren todt 

Die mich jetzt jagen in der noth. 

Er gehet ſchwer mit eiteln dingen 
Drumb wird er eitelkeit auch bringen z 
Vnd weil er můh empfengt allein / 

Wird die Geburt ein fehler ſeyn. 

Er hatt zwar liſtig vntergraben 

Damit ich einen fall ſol haben; 

Doch wird er ſelbſt den kuͤrtzern ziehn / 

Vud ſtuͤrtzen in die grube hin. 

Das vngliſck ut mit hellem hauffen 
“4 


PSALM 
uff feinen loſen kopff auftauffens 
Sein frevel der er wi begehn 
Wird uͤber ſeiner ſcheitel ſtehn. 
Fuͤr diſes recht nun wil ich preiſen 
Den Herren vnd jhm ehr erweiſen. 
Des Hoͤchſten name ſol von mir 
Heſungen werden für vnd für. 

Der VIII. Palm. 


Fr — 
2 Err vnſer Gott beherꝛſcher aller Her⸗ 
2 


— —— 


erꝛlich iſt dein name weit vnd 


2 — — 
Hs 
ZI ———— 
herfuͤr! Wie ſtrecket ſich im himmel⸗ 


= —ñ— 


deine ziehr. 
2 Der kinder mund die an den bruͤſten liegen 
Redt ſchon von dir ohn reden in der eg b 
: Der 


u" 


FSALMS 

Der ſchwache mund; du lehrſt jn deinen preif 
Daß er den feind zuwider legen weißt. 
Wa ich bey mir den himel⸗baw betrachte 
Dein meiſterrecht / dz ſchone liecht bey nachte 
Den mondenſchein / die ſternen auch darbey 
Die deine hand geſetzt hat nach der rey. 

4 Err / fang ich an / wie daß du fo bedenckeſt 

en ſterblichen ? wer iſt es dem du ſchenckeſt 

So reiches gut? was ſag ich doch davon 
Das deine trew beſucht deß menſchen ſohn? 

Zwar haſt du jhn ein wenig hier auff erden 
Als engel find was minder laſſen werden ; 
Je dennoch auch mit herrligkeit bedacht / 
Mit Majeſtet gekroͤnt vnd groß gemacht. 

6 Duwilft ihn gantz mit ehren uͤbergieſſen / 
Du legeſt jhm dahin zu fernen fůͤſſen / 
Was deine Hand erſchaffen vnd gethan / 
Was athem hat vnd regt ſich vmb vnd an. 

Der rinder ſchar / der ſchafe groſſen her de / 
Der püfche vieh das nimmer zahm wil werdẽ / 
Der voͤgel heer fo in den lůfften ſchwebt / 

Der ſiſche zahl die in dem waſſer lebt. 

8 HErꝛ vnſer Gotz / beherſcher aller Herꝛen / 
Wie herrlich iſt dein name weit vnd ferren? 
Wie wird ſein glantz ſo praͤchtig fuͤrgeſtelt / 
nd ſtrecket ſich durch dieſe gantze welt e 


Der IX. Fſalm. 
C iz 


2 Ich wil mich über dir allein 
Erluſtigen vnd froͤlich ſeyn / 
Wil muheig vnd vor allen dingen / 
O Hoͤchſter / deinem Namen ſingen. 

3 Vnd recht; Es iſt durch deine macht 
Der feinde heer in flucht gebracht. 
Es ſiel vor deinem Angeſichte 
eh vnd ward zu nichte. 

4 Du haſt mein recht dure e 
O raͤcher der ate hege e dete 
Vnd meine ſache laſſe ſiegen / 
Biſt auff den vrtheilſtul geſfiegen. 

7 Du haſt die Heyden vmbgeſtürtzt 
Dem boͤſen ſeine zeit vtrkurtzt / 


S ALM 5. 

Haſt jhtes Namens auff der erden 
Nicht mehr erwehnet laſſen werden. 

6 Wolan / Feind / haſt du ſo geſiegt? 
Heißt diß verheert vnd außgetriegt? 
Iſt Land vnd Stadt dann nun verdorben? 
Ja wol; fie ſelber find geſtorben. 

7 Der HErr bleibt ſitzon ewiglich 
Nimpt aller ſachen recht vor ſich; 
Sein Nichterchron iſt ſchon zur ſtelle 
Damit er ſprech' vnd vrtheil fee, 

8 Er wird den weltkreiß weit vnd breite 
Eutſcheiden mit gerechtigteit: 
Er wird der voͤlcker handel ſchlichten 
Vnd nach befindung billich richten. 

9 Es wird der HErr fuͤr angſt vnd pein 
Ein hohes ſchloß dem ſchwachen ſeyn / 
Ein ſchloß dar auff er ſich mag trawen 
In zeit der noth / vnd ſicher bawen. 

10 Darumb auch der ſich dir ergiebt 

er deinen Namen kennt vnd liebt; 

Er weiß daß er darauff mag puchen. 
Du leſſeſt nie HErr / die dich ſuchen. 

1 Den HExren lobt durch Pfalmen⸗ hon 
Der feinen fig hat auff Sten: 
Laßt zu den voͤickern hin gelangen 

Der thaten ruhm die Er begangen. 

12 Er raͤchet frommer leute but / 
Godenckt an ſie / hat ſie in hut / 

C ii Bela 


PSALM 9% 
Vergiſſet nicht der armen ſchreyen⸗ 
Wiljhnen ſtets gehoͤr verleyhen 
13 Begnade mich / ſchaw / HErr / doch an 
Was mir von feinden wird gethan . 
Bor hertzenleid mit that vnd worten; 
Entreiß mich auß des todes pforten. 
14 Daß ich dein gantzes lob vnd preift 
it frewden zu erzehlen weiß 
In Sions tochter ſchönen choren / 
Vnd tlingen mag in allen ohren. 
15. Die Heyden find die tlufft hinein 
Die fie gemacht mein todt zu ſeyn. 
Ihr fuß der ſteckt / ſie ſind gefellet 
Im garne das ſte mir geſtellet. 
16 So ward betant vnd tlar ertieſt 
Wie recht deßf HErren vrtheil iſt: 
Der böfefieng mit feinen wercten 
Sich ſelbſt (o ſache wehrt zu mercken !) 
17 Diß iſt der übelthater lohn / 
Sie haben nur das grab davon / 
Sampt allen voͤlctern die vermeſſen 
Des Gottes der / fie weiß / vergeſſen. 
18 Des armen der ihm hoffnung macht 
Wird nicht ſtets bleiben vngedacht: 
Den dürfftigen wird nach dem quelen 
Die rechnung ewiglich nicht fehlen. 
19 Steh auff / Herr / laß des menſchen ſtand 
Der ſtirbt nicht kriegen oberhandt⸗ Pe 
er⸗ 


PSALM © = 
Dettvirffie völcker durch gerichte / 
Berage ſie vor dein Geſichte. 
209 Herr / jag jhnen ſchrecken ein / 
Zeig an den völckern wer ſie ſeyn / 
Daß ihnen tund vnd wiſſend werde 
Sie müffen fort / ſind ſtaub vnd erde. 
Der X. Pſalm. 


PSALM ıe, 


ihren ſinnen; Entdecke doch den anſchlag 
1 85 


EEE, 


den fle ſpinnen. 

Der falſche ruͤhmt noch feinen ůbermuth / 
Die teibesluſt gefalle jhm gar zu wol 
Er lobt an jhm was er dem Herren thut 
Denn er verſchmaͤht da er ihn ehren ſoll. 
Des boͤſen maul iſt aller hoffart voll (den / 
Er fragt nit nach / wil darauff bloß ſich grun 
Daß jhn be duͤnckt es ſey tein Gott zu finden. 

Sein weg geht wol / dz glůck hat jhn erkieſt 

Auch dencket er daß fein Berichte weit 
Von jhm noch ſtets vnd feinen augen if, 
Von feinden fellt jhm ſolche meynung bey 
Daß jhm nicht ſchwer fie weg zu blaſen ſey⸗ 
Er ſpricht bey ſich: ich werde mmmer gleiten / 
Kein truͤbſal kompt auf mich von zeit zu zeitẽ⸗ 

4 Sein maul thut nichts als das eo ſch wert 

vnd flucht / 

Als daß es nit / betrug vnd falſchheit heckt: 
Nur muͤh vnd angſt iſt was die zunge ſucht: 
Er lauſchet vmb die flecken gantz verdeckt / 
Dat vnvermerckt in winckel ſich verſteckt 
Den der es nicht verdient fein theil zu geben 
Sein auge zielt dem ſchwachen nach dem leb 


S AL M 10. 
Er lauretauff / micht feinen uber ſchlag 
Als wie ein Low der in der hole liegt / 
chawt wie doch den armen fangen mag / 
Vnd greifft jhn auch / wird durch die Lift ver⸗ 
gnuͤgt : 
Warn er jhn zeucht vnd in fein netze kriegt. 
t reibt vnd ſchmigt ſich ſehr / biß ſeine klawẽ 
ingantzes volck der ſchwachen koͤñen hawe, 
S Er ſaget ſo / vnd bildet diß jhm ein: 
as? Gott gedenck fo lange nicht daran / 
Er leiht hierzu wol nie der augen ſchein / 
nd ſiht nur nicht einmal was würd gethan. 
O ſtarcker Gott benim jhm dieſen wahr; 
err / zeige dich / gedenck' an dein erbarmen / 
Heb auf die hand / vnd laß doch nit die armen. 
Der loſe menſch was teiget er doch Gott? 
as worte macht doch er vnd fein verftand? 
Du frageſt nicht darnach; es hat nicht noht. 
Ach! freylich ſihſt du di; dir iſt betand 
as leid vnd laſt / vnd nim̃ſt es vor die hand. 
er trawt auff dich den feine krafft genoſen: 
em waͤiſen / HErr / wilſt du huͤlffe kommen. 
8 Wolan / zerbrich des menſchñ arm vñ kraft 
er über thut vnd ſolche boßheit übt. 
Erforſche doch was er beginnt vnd ſchafft / 
Erfor ſche doch wie böfes jm beliebt / 
Wiß daß es gantz nicht mehr dergleichen giebt. 
Ein koͤnig iſt Gott ſtets / auß feinem lande 
Iſt fortgejagt der voͤlcker ſehar mit ſchande 


PSALM re. 

9 Du haft gehoͤrt / o Herr / wie inniglich 
Die uidrig find jhr bitten ſchon gethan: 
Mach jhnen muth / dein Ohr das halte ſich 
Auch nahe hin damit es mercken tan: 
Bedrangter Leut vnd waiſen nim dich an / 
Schaff inen recht / damit tein menſch auf erb 
An Ihnen nicht moge mehr meiſter werden 


De: XI. Pfalm, 


Ott ſchützet mich auff den ich mich 
— E 


darff laſſen / Wie gebet ihr dann meiner ſee⸗ 


8 
en rath: Du mag die flucht als iwie ein vo⸗ 
ee 


gel faſſen Bom berge weg? Die hand der bye 


N 


ſen hat Den bogen ſchon / der pfeil iſt b 


2 


zuſchieſſen Auch auffgelegt / im nebel uͤbel⸗ 


chat So zu begehn an menſchen von ge⸗ 


wiſſen. 
Es ward ja zwar die grundfeſt abgebro⸗ 


en; 
Wen aber thut der fromme doch ein leid 
aß ſolches nun an ihm muß ſeyn gerochen? 
ot der beſitzt das ſchloß der heiligkeit / 
In Himmel iſt fein ſtuel / Er ſiht von oben / 
ein Auge pruͤfft die kinder dieſer zeit: 
ot prufet den der fuͤr gerecht zu lobrn. 
Sein hertze haßt den dem gewalt beliebet / 
Ver übel lebt; er wird der kohlen glut 
es fewers hitz 5 den ſchwefel gle⸗ 
et / 


Des windes ſturm / damit er ihren muth 2 
Nur is auff ſie zum erungte ſchickẽ 
Oft iſt gerecht vnd liebt wer gutes thut; 
er auff recht iſt den pflegt er anzublichen a 


Der N II. Halm. 12 


PSALM 


— 


— — 


8 — 
verſchwunden / Man findet jetzt kaum einen 


guten Mann / Kein glaube wird in aller 


welt gefunden / Kein menſch nicht mehr auff 


den wi fuſſen kan. 

2 g war einer ſagt dem andern ſchõ 0 
Doch eitelteit bewohnt des e 
Die lippen lehrt man glatte worte machen; 
Diß denckt der ſinn / vñ jenes ſagt der mund. 

Es wolle doch der HErrdiß ſchnoͤde gleiſſen 
Die heucheley / nieht laſſen vnbelohnt: 
Die zunge ſelbſt auß deror haͤlſen reiſſen 
Ben dend nichts als pracht vñ hoffart wohnt. 
4 Die hoͤniſch ſich mit worten laſſen foren? 
Der zunge traffe vnd ſieg bleibt vns allhier: 
WA 


PSALM 12. 
Wir wiſſen ſelbſt die lippen zu regieren 
er meifßertung? wer iſt dan HErꝛ als wir? 
5 Der frommen ſtimm vnd rückung vieler 
armen / (ſeyn muff. 
Spricht Gott der HErr / macht daß ich auß 
Ich wil nun fort / wi feiner mich erbarmen / 
Vnd von dem ſtrick entreiffen feinen fuß 
6 Recht lauter iſt diß alles was Gott ſaget / 
at fübers art das man in tiegel ſtellt / 
nd ſiebenmal erſt durch das fewer jaget / 
Biß daß es ſtrich nach rechter feine heit. 
7 Beſchůͤtze fie durch deine ſtarcke Rechte 
ab’ jhrer acht / ſey ja von keinem weit / 
Behůͤte fie vor dieſer art geſchlechte / 
O HEgig / geſambt vnd ſonders jederzeit. 
8 Diß iſt gewiß / es komyt her zu gelaufen 
as böͤſe volck / vnd fuͤllet alles an / 
o einer wird erhaben von dem hauffen 
er auch wie fie nichts gutes ſtifften kan. 


Der XIII. FPſalm. 


Je lange / Gott / wie lange zeit 2 


2 


— — 


Wut du mich dänn in ewigtet Se 


PSALM II. 


7 . Damn de 


gantz vnd gar vergeſſen koͤnnen ? Wie lan⸗ 
ge wirſt du mir nicht goͤnnen Dein antlitz 

2 
das mein hertz erfrewt. 

2 Wie lange ſol mein geiſt doch ſich 
Durch rathſchlag plagen? muß dann ich 
Noch täglich crawrig ſeyn im hertzen ? 
Wie lange ſol mein feind mich ſchertzen / 
Vnd ſich erhöhen trutziglich? 

3 ſchawe / HER q / mich wieder an / 
Gott öffne deiner Ohren bahn; 

Las mir die augen lauter werden / 
Daß ich nicht weggerafft auff erden 
Den todes⸗ſchlaff empfinden kan. 

Daß meiner widerſacher ſinn 
Micht ſagen mag: er iſt dahin 
Ich habe rache koͤnnen ſuchen: 

Noch meine feinde froͤlich puchen 
Wann etivan ich geglitten bin. 

Ich bam auff dieſe huͤſf vnd Farb; 

Es ſol auch iber ſolcher thag 


— 


Mei 


. 


— 


3 PSALM 74. 

Mein herz im telbe frötich ſpringen e 
eren wil ich danckbar ſingen / 
er mich wol vergolten hat. 

Der xl. Palm. 


em 


muth / Es ſey kein Gott. Es iſt ihr thun vnd 
—— — + 
Ser 

wandel In grund verderbt / vnd abſchew iſt 


See 
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r handel. Gar keiner iſt d ſich wol helt in 


Nc Bono gutes put. : 
s ſchawt der Herr von ſeines Himmels 


eher zelt 
= menſchen auch von ſinnen vnd verflande 
9 ind in etwan einem laude 
jemand iſt der noch auff Gott was heit 
RS a, 


ie 


PSALM 14. 

3&ie find nur fort / find von der guten bahn 
Zuruck gekehrt / ſind ſtanck vnd grewel wor den 
Gantz durch vñ durch: von aller menſchẽ ordi 
Giebt teiner mehr durchauß was gutes an / 

i Nur nicht ein Mann / 

4 Ob die vernunfft dann die ſo viel nicht lehrt 
Die wort vnd werct mit uͤbelthun verbringen 
End gleich als brodt mein armes volk ver? 

ſchlingen / 
Agie daß ſie gantz Golt laſſen vngehoͤrt 
Vnd vngeehrt? 

Gewiß / gewiß ſie werben noch alldar 
In furch ten ſtehn vnd ſehr genung erſchreckẽ⸗ 
Dann Gott leßt doch gerechtes. volck nicht fe) 

cken / 
Et trit herben vnd nim̃t der frommen ſchar 
Von hertzen war. 

6 Es wird von ouch mit lachen angeſchawt 
Des armen raht: ihr hoͤnet nur vnd ſchmehel 
Waun jhr fein thun vnd gute meynung fehetl 
nd bloß darumb dieweil er Gott vertrat 

Vnd auff ihn bawt. 

Kompt von Son nicht bald ð gnadenſchei 
Auff Iſrael? wann Got ſein volck wird fuhr? 
Ayß ſchwerer hafft / wird Jacob wonne fol 
nd Israel nach vieler noth ond pein (en 

0 Sehr froͤuch ſenn, 
de KL Hela, 
2 G 


S ALM. 15. 


Err / werwird ſo ſolig ſeyn daß er in 


= 


— N a 


nen gnadenſchein Den heilig⸗ ſehoͤnen berg 


Bestes, 


r. Daß er bey dir die zeit vertreibe ? 
BI er iſt es deſſen hertz vnd geiſt 
Der dere was recht iſt übetz 
SER, iß was gut vnd erbar heiſſt 
Rus eben einig ſich befleißt / 
bertzlich ſehr die warheit liebet. 
er nie begehet vngemgch / 
— lägt den nechſten mit der zungen; 
Badia Me dem nachbar boͤſes nach / 
ur et jhm erdachte ſchmach 
fatfchen ſpont vnauffgedrungen. 
Eh 15 se nie dem boͤſen gunſt verleiht / 
Der nien der Gott ehrt aller dingen: 
1 mmer endert ſeinen Eid / 
0 ſolt es jhm ſchon anderweit 
As pöchſten fehl pff yd ſchaden bringen, 


Nicht 


PSALM, 16. 

Der niemals geld vom Wucher hebe 
Miche nach geſchencken vrtheil heget / 1 
Nicht wider recht vnd vnſchuld ſtrebt. 
Mer aſſo redet / alſo lebt 
Der bleibet ſtets vnd vnbeweget. 


B FB 


Ewahr /o Gott / mich weil ich nur auff 
————f— == 
dich Durchauß vertraw vñ mir dein ſchutz 


nicht eben reicht biß zu dir vnd etwas dir cas 


ce) 


u 


PSALM. 16. 


geben, i 
% Die heiligen der erden ſeh ich an / 
M herrlichen if gänzlich mein ergetzen: 
ie werden ſehn mit angſt was fie gethan 
ie jhren fuß zu einem andern ſetzen. 
hr opfferblnt das wil ich nie vergieſſen / 
ein mund ſol nicht von ihren namen wiſſen. 
Der HErr allein iſt meines erbes theil / 
Des bechers koſt den ich zugleich erlange; 
Du einig nur erhelteſt / Err mein heu / 
en erbfall mir / das gut ſo ich empfange: 
c richeſchnur iſt mir wol vnd luſtig komen 
ehr ſchönen ſit den hab’ ich eingenommen. 
Doo en HErren wil ich loben / deſſen rath 
en meinigen hat wollen gruͤndlich führen s 
ann auch die nacht die welt vmbgeben hat 
o zůchtigen mich gleichfals meine nieren. 
Lie ſtell ich mir ſtets vor: ich kan nicht gleits 
eil Er mir iſt gleich zu der rechten feiten. 
Drumb iſt mein hertz auch froh / die zunge 
* pricht (kriegen: 
on ehr vnd luſt; mein ſlleiſch wird ruh wol 
ann du gewiß wirſt meine ſeele nicht 
Wi vnterlaß im grabe laſſen liegen; 
irſt nicht geſtehn daß in der Schoß der erde 
Dein Beitiger mag ſtaub vnd afche werden. 
D ij Der 


5 PSALM. 1. 
28S ALM m 2 Von dir wird meines hertzen grund 
8 es nachtes geleutert vnd durchruͤhrer / 
Des xVII. Elm. och nichts ia vnfein iſt 8 1 5 
ey mir ind eines ſinn vnd mund. 
war thun die menſchen allerwegen 
ſel boͤſes werd vnd vngemach: 
och deiner lippen rede nach 
ut ich mich fire des raubers ſegen. 
Laß meinen gang von deiner bahn 
Nicht etwan tommen auff die feitens 
Gib daß die füffe ja nicht gletten / 
nd ich gefaͤhrlich treten kan. 
n / Gott / biſt dem ich alles klage / 
ann du erhörft mich fuͤr vnd fůr e 
ch / neige doch dein Ohr zu mit / 
ernim es wol was ich dir ſage. 
40 mache wunderlich betande 
Dein Heil; der du ja wuͤſt erlöſen 
Die auff dich hoffen / von den böſem 
ie trutzen deine rechte Hand. 
ie vor den augenapffel ſorgen 
ragen find halt uͤber mir: 
irff deiner ſtůͤgel ſchatten fůr / 
alt vnter jhnen mich verborgen z 
Der argen raube zu entflichn/ 
Den feinden welche mich vmbbrißgen 
Die faſt vor feiſtigteit zerſpringen⸗ 
A eg ihr gert rod 5 


De 


PSALM. 
Wo daß wir etwan gehen wollen 
So ſchlieſſen ſie vns mitten ein: 
Die augen ſehen uur allein 
Daß wir zu boden ſtuͤrtzen ſollen. 

6 Der ein iſt wie ein Low erhitzt 
Der auff den raub pflegt auß zu ſtreichen; 
Iſt feinem jungen zu vergleichen 
Der grimmig in der hole ſigzt. 

Steh auff / komm vor / wirff Ihn zur erden / 
Reiß meine ſeele durch dein ſchwerdt 

Dem boͤſen auß der ſie begehrt / 

Laß ſie ihm nicht zu theile wer den. 

Nim ſie den leuten deiner Handt / 
Der weltſchar die jhr theil hier haben / 
Fuͤllſt ſie /giebſt jhren Kindern gaben / 
Machſt reich der kindes / kinder ſtandt 
Vnd ich kan mir zu ſehn wol trawen 
In vnſchuld deinen augenſchein / 

Wil wann ich werd erwachec ſeyn 
Dein Bildniß zur genuͤge ſchawen. 
Der XVIII. Palm. 


ge hdi nlley krafft die ich im heren mer⸗ 


Gr 5 


PSALM. 18. 


mein ſtar⸗ 


8 


ckes ſchloß / Er machet mich von allen noͤthen 


laß: Er iſt mein Gott / mein trewer hort im 


— — 


leben / du dem ich mich in ſicherheit tan ge⸗ 


— — 


—— — — 
Ein hohes ort auff dem ich frey wil ſeyn. 
2 Eo iſt der HErr vor alles werth zu loben 
ch ruff jhn an wenn meine feinde toben / 
o ſpringet er mir bey mit rath vnd that: 
Son ſterbenspein mich gantz vm̃ringet hat / 
Wan böfes volck wie eine bach mich ſchrectet 
ie plotzlich tompt vnd alles volck bedecket: 
De v Wan 


PSALM, m. 

Waß mich dz grab in ſchmertzens banden hel / 
Wann mir der todt mit ſeinen ſtricken ſtellt. 

3 In höchfter angſt weiß ich Gote anzuflihen 
Ich laſſe nicht zum HErren vngeſchryen: 
Er höret auch auß feinem tempel an 
Wie ſehnlich doch ich zu jhm ruffen tan: 
Mein ſchreyen tan jhm bald zu ohren kommen. 
Als aber ihm die zornglut eingenommen / 
Da ward mit furcht vnd beben gantz erregt 
Der erden laſt / der berge grund bewegt. 

4 Ein ſchwartzer dampff gieng auff von ſei⸗ 

ner naſen / 

Sein mund hat brand vnd fewr außgeblaſen / 
Ergrimten brand der nichts leſt vnverzehrt s 
Es ward vmbher ein heiſſer kohlenherd. 
Er ſtieg herab / der Himmel muß te neigen / 
Vnd nebel ſich zu feinen fuͤſſen zeigen. 
Er ſaß vnd flog auff Cherubinnen hin / 
Der winde macht vnd fluͤgel trugen ihn. 
Man fah"ihn auch mit einem tieffen ſchreckẽ / 
Mit truͤber nacht das goͤtelich antlitz decken: 
Es war ſein zelt der ſchwartzen waͤſſer meer / 
Der wolcken (hat ſtund haͤuffig vmb jhn her 
Biß er darnach ließ ſeinen glantz erkennen / 
Da lieff der dampff / die wol? muſten tꝛennen / 
Der ſchloß zerſprang / die kohlen worden talt / 
Der donner ſchlug vom himmel mit gewalt. 

b Als ſich nun ließ des höchften ſtim̃e ſpuͤren 
Da durfffen ſich noch glut noch wetter ruͤhren. 


PSALM. 18. 
Vor feinem blitz vnd ſchneller pfeiletraffe 
Entlteffen ſie vnd worden fort geſchafft. 
er waͤſſer klufft vnd gang ward anffgedecket / 
Der tieffe grund der erden gantz entblecket: 
Diß macht dein grimm da du geſcholten haſt / 
Der naſen zorn vnd deines ſchnaubens laſt. 
7 Er reichte hoch die trewe hand von oben / 
Vnd hielt mich anz entriß dem wilden toben / 
er groſſen flut / wie auch den feinden / mich / 
nd die mir gram / auch ſtercker weit als ich; 
Die mich zur zeit des vnfals uͤbergjengen. 
Der HErr mein ſtab hat doch mich wollen 
bringen. 
In weiten raum: Er brachte mich herfürs 
Vnd darumb zwar / Er hatte luſt zu mir. 
Des HErren krafft hat wollen ob mir walten 
eil ich gerecht / vnd reine hand behalten: 
Weil ich den weg des HErren ſtets bewacht / 
icht ſchlim gethã / mich nie von Gott gemacht 
Weil ich fein recht ſtets anzuſehn erleſen / 
ad fein gebot mir nimmer weit geweſen. 
Ich weiß mich trew was gegen ihm geſchehn / 
Vnd habe mich vor laſter vorgeſehn. 
9 Drumb hat der HERD der vnſchuld bey⸗ 
gewohnet / 
Die reinigteit der haͤnde mir belohnet / 
Die reinigteit die jhm vor augen ſtund. 
Wer / Gote / ſich dir durch gute machet tund / 
D * Den 


P SAL M. ii. 
Den pflegeſt du mit guͤtigteit zu meynen : 
Den from̃en biſt du from̃ / biſt rein den reinen. 
Ver aber nichts als ſchum zu thun begehrt / 
Dem zeigeſt du dich wiederumb vertehrt. 
10 Becrüͤbter ſchar des volckes hilfſt du wider 
Du ſchlaͤgſt die pracht der hohen augẽ nieder: 
Du giebeſt mir in meine leuchte ſchein; 

ein finſterniß das leßt Gott liechte ſeyn. 
Mit dir tan ich durch gantze ſchlachtẽ dringen / 
Mit Gott kan ich auch vber mawrẽ ſpringen. 
Des Hoͤchſten weg iſt eine ſchöne bahn / 

Auff der man nichts von tadel finden tan. 

11. Des Herren wort iſt alſo klar vnd reine 
Dz nichts ihm gleicht an leuterung vnd feine: 
Er iſt der ſchilt auff welchen hofft vnd bart 
Ein jederman der ſehnlich nach jhm ſcharot. 
Wer iſt ein Gott als er der HErr der Herren? 
Wo iſt ein fels als er nur weit vnd ferren? 
Gott waffnet mich mit helden⸗tapfferteit / 
Raͤumt meine bahn zu gehn mit ſicherhett. 

22 Er machet mir die fuß als hirſchẽ ſchnelle 
Darmit er mich auff meine höhe ſtelle; 

Er fuͤhret mir die hand zum ſtreiten an / 
Macht mich ſo ſtarck daß ich auch bogen kan 
Die ſtaͤhlern ſind mit meinen armen zwingen. 
Du wilſt dẽ ſchůd des heiles / HErr / mir bringẽ / 
Haft mich geſtützt mit deiner rechten handt; 
Die guͤte gab mir kraͤfften vnd beſtandt. 


n Du 


SAL M. 18. 
13 Du machteſt raum zu gehen aller ſeiten / 
amit mir nicht die tnoͤchel möchten gleiten / 
Verfolgt hab ich die feinde durch das ſchwert / 
Vnd auch ereilt / vnd bin nicht vmbgetehrt 
Biß ich fie gantz erlegt vnd auffgerieben: 
ch würgte ſie fo daß ich meiſter blieben / 
Vnd fie vor mich zun füffen hingelegt / 
Daß keiner mehr ſich / auffzuſtohn / geregt. 
14 Du haſt mich ſteiff geguͤrtet vnnd zum 
kaͤmpffen (daͤmpffen 
Beſchickt gemacht; haſt die mich wollen 
urch deine trafft geworffen unter mich, 
Du ſtundeſt bey; die feinde muſſten ſich 
Nur ſelbſt vor mir mit bloſſem nacken ſtellen: 
ie neider hab ich alle toͤnnen fellen. 
ie ſchrien zwar; jedoch ward nichts gethan: 
Sin ſchrien / Err / der höre fir nicht an. 
15 Wie etwan wind den leichten ſtanb tan 
faſſen / 2 
Wie vnflat wird genommen von der gaſſen / 
So hab ich auch zertnirſchet ihre trafft / 
So hab' ich fie geleert vnd auffgerafft. 
u haſt mich loß gemacht von meutereyen / 
nd als das haußt der völcker wollen weihen 
a dieſes volck das vor ich nie getandt / 
05 dienet jetzt vnd gehet mir zur hand. 
16 Es geben ſich die kaum was von mir hören 
Es müſſen mich auch frembde kinder che 


PSALM. 18. 
nd wider ernſt:der muth ward ihnen ſchwer / 
Sie ſahen bleich von ihren ſchloͤſſern her. 
Es lebe Gott / mein felß ſey benedeyet / 
Dem HErrẽ preiß der mir diß heil verleihet? 
Gott iſts der ſchafft daf ich mich rachen tan / 
Der voͤlcker mir durch zwang macht vnter⸗ 
than. (ſcharen / 
17 Es hat mich Gote befreyt der feinde 
Fuͤr die erhoͤht die mir zugegen waren / 
Von dem erloͤſt der mir gewalt gethan. 
Drumb preiſ ich HER / bey voͤlckern dich 
fortan / 
Sol ewiglich lob deinem Namen ſingen / 
Der groſſes heil wil auff mich Koͤnig bringen / 
Der ſegen dem den er gekroͤnt vnd liebt 
Dem David ſtets vnd ſeinem ſamen giebt. 


Her XIX, Pfalm. 


Sl 


Er Himmel baw vnd ziohr Helt Gottes 


rnhm vns fuͤr / Macht feine krafft betandt: 5 


— 


2 — 
D feſte ſo empor Geſpannt iñ bring he 


PSALM. 15. 


— [ni 


jetzt vergeht / Vnd der nach hm eneſteht 


ſenſchafft zu ſagen. 
2 Man hort der Himmel ſchall 


Vnd jhrer ſtimme hall 
Die mehr als deutlich finde: 


o weit die Syrachen gehn 


Die jemand tan verſtehn / 
Ind two man menſchen ſindt, 
Ihr ſtrich erſtrecket ſich / 

Ihr wort geht traͤfftiglich 
Biß an der erde graͤntzen 


St hat da auffgeſtellt 


Der Sonnen liechtes zelt 
Daß fe herab tan glengen 


PSALM. 56. 
Zur zier iſt hr gebrauch 
Als wie ein Braͤutgam 
Vom hochzeit chrone geht 
Trite wie ein held dahin 
Dem fein erfrewter finn 
Nach wettelauffen ſteht. 
Gie hebet jhre bahn 
Vom Himmel fornen an / 
Vnd ſchweiffet biß zum ende? 
Nichts iſt das uberall 
Sich durch diß weite chat 
Von ſeiner hitz entwende. 

4 Des HErren lehr iſt gantz 
Die durch der ſatzung glantz 
Gemuͤt vnd ſeel erquickt: 
Sein zeugnus treuget nicht / 
Vnd macht dem witz gebricht 
In weiß heit wolgeſchickt. 

Was Gott beſiehit vnd ſchafft 

Iſt recht vnd groß von krafft / 

Es macht das hertze leben: 

Ja ſein gebot iſt rein / 

Vnd pflegt durch groſſen ſchein 

Den augen liecht zu geben. ; 
Der furcht des HErren ziehr 

Iſt ſauber fuͤr vnd für/ 

Bleibt jetzt vnd jmmerdar. 

Das recht das Got auch helt / 


6 


} 
} 
! 


PS AL M. 16. 
Sem vrtheil das Er fellt / 
Iſt ſchlecht gerecht vnd wahr. 
Stan kein gold nicht ſeyn / 
Kein gold fo uber fein 
Das mehr gewuͤndſcht mag werden: 
dein honig weit vnd breit 
Glelcht ihm an ſuͤſſigteit / 
ein honig treiff auff erden. 
s Noch mehr / ſo wird dein tnecht 
on jhnen wol vnd recht 
ewarnet vnd gelehrt. 
Wann er darnach auch thut 
So wird ihm miltes gut 
Vnd groſſer lohn verehrt. 
Wer aber ſieht vnd tennt 
ie offt vnd viel er rennt 
In jrrthumb vnd gebrechen 2. 
as ich vnwiſſend thu 
Von ſolchem wolleſt dn 
Mich frey vnd ledig ſprechen. 
7 Auch bitt ich diß von dir / 
im ſtoltzen ſinn von mit 
Daß er mich nicht regiert; 
So bin ich gantz vnd loß / 
Bin ſolcher fünde bloß 
Die zum verderben fuhrt. 
Nim willig von mir an 
Was mein mund ſagen tan / 


PSALMiz« 
Vnd ich im hertzen faſſe; 
Mein ſtarcker fels / o Gott / 
Mein retter in der noth / 
Auff den ich mich verlaſſe. 

Der XX. Palm. 


S wolledich der HErr erhören Im ta⸗ 


ge deiner noth / Des Name ſetze dich zu eh⸗ 


Auß ſeinem 
IS 


heiligthumb er ſchicke Dir beyſtand aller⸗ 


wegen / Er gebe dit auß Sion gluͤcke Vnd 


1 
krafft mit reichem ſegen. 


A2 Er wolle dein geſchenck erkennen 
Ver wolgemeynt vnd gut; 


PSALM. 20, 
Das opffer das du jhm wirſt brennen 
Verzehren durch die glut x 
as nur dein hertz jhm auß wird ſinnen 
Es laſſen wol beſtehen / 
Vnd dein gedencken vnd beginnen 
Zu gutem ende gehen. 
Da werden wir mit frewden ſingen 
zon deines heiles ziehr / 
In Gottes Namen höher ſchwingen 
ie fahnen vnd panier. 
er HErr der wolle deiner walten / 
ein bitten benedeyen 
Fetzt merck ich / Gott wird den erhalte 
en er jhm wollen weihen. 
4 Vom heilig⸗ hohen Himmelſitze 
a wird er hoͤren jn; 
Die Rechte daß ſie jhn beſchůtze/ 
ird er nie von jhm ziehn. 
war jene trutzten da fie kamen 
it wagen vnd mit pferden: 
Wir haben an des HErrey Namen 
Allein gedacht auff erden. 
Sie muſten alle ſampt darnieder 
And gantz zu boden gehn: 
tr aber halten jetzt noch wieder 
nd bleiben auffrecht ſtehn. 
Err / huff; der König wolle gehen 


been de, 


PSALM, 21. 
Wann dag wir hertz vnd mund erheben / 
Vnd ſehnlich zu jhm ſchreyen. 

Der XXI. Eſalm. 


O 


Err / der Koͤnig frewet ſich / Weil du 


* 
fein thun vnd wercke beſchirmſt itt deiner 


F 
essen 


ſtaͤrcke: Wie frolockt er doch innigl ich daß 


BR er 


ihm dein heil vnd raht So wol geholffen hat: 
2 Was jhm zu wüͤndſchen nur behagt / 

Vnd was ſein ſinn begehret / 

Wird jhm von dir gewehret: 

Wann er ein wort nur zu dir ſagt / 

Bnd taum die lippen ruͤhrt / 

So wird dein Ja geſpuͤrt. 

3 Eh ais er bittet / kompſt du ſchon 
Mit deines ſegens hauffen f 
Entgegen ihm gelauffen: 126 
Ziehrſt ihm das haupt mit einer kron 


r 
n 


21 


PSALM at, 
Auß golde das ſo fein 
Als beſſers nicht tan ſeyn. 
4 Er bat allein / du wolkeſt doch 
Ihm friſten nur fein leben; 
as haſt du jhm gegeben: 
nd eine ſolche lenge noch 
aß ſeiner tage [char 
ehrt jetzt vnd jmmerdar. 5 
Sein ruhm erſtreckt ſich weit vnd breit 
er von dem heil berůhret 
armie du ihn geziehret : 
ie Majeſtaͤt vnd herrligkeit / 
en groſſen ehrenſtand 
daſt du jhm zugewandte. 
Er wird von dir gantz hoch geſeche 
urch vno rſchöpfften ſegen / 
en ke ine zeit kan legen. 
r wird mit groſſer frewd' ergetzt / 
Weu ihm dein Antlitz giebt 
Den anblick den er liebt. 
7 Das abſehn das der Koͤnig hat / 
ein hoffen weit vnd ferren / 
Veſteht auff Got dem HERRET, 
s wird fein weſen thun vnd raht 
Stets durch die gut allein 
es Hoͤchſten feſte ſeyn. 
Ee weird noch dent ſtarche Hand 
€ an 


PSALM 27. 
ot finden aller wegen 
Die feindſchafft mit dir hegen: 
And deiner Rechten iſt befand 
Vo fie Biefetben finde 
Die dir gehaͤſſig ſindt. 
Du wirſt ſie wie die glut vorwar 
Im heiſſen ofen machen / 
ann daß dein grumm wird wachen. 
Der HErr wird ſie verſchtingen gar 
zm zorn / vnd fewersqugl 
u allzumal. 
10 Es mäffen ſte vnd ihre frucht 
Auf dieſer gantzen erden 
Durch dich vertilget werden 
Ihr ſamen wird von dir verflucht 
Vnd außgerottet ſeyn 
Auß menſchlicher gemein. 
Fur 


9 0 
Ihr arger raht vnd falſcher ſinn / 
Vnd daß worauff ſie gehn 

Wird mimmermehr beſtehn. 

12 Du wir ſt wo ſie den rücken drehn / 

Wol wiſſen auch im jagen 

Den bogen an zu ſchtagen: 

ann wo fie ſtoltz zurucke ſehn 
Auf ihr geſichee hin 

Die ſchnelle ſeene ziehn 


SAL M 22. 
Erheb dich / gieb daß weit vnd breit / 
\ RN jederman vermercke 
ie groͤſſe deiner ſtaͤrcke: 
18 wir in froͤllgteit 
einer krafft vnd pracht 
Vnd loben — 22 
Ver XXII. Palm. 


8 


ſich Wein er er, de 
Dein heil von dir? wie ferren machſt du 


— — Bern 
ch Von meiner ſage ? Ich ruffe Gott / ich 


PSALM 13. PSALM 22 


5 Von muteerteib' hast du mich auff die wele 
8 1 gebraeht haft mir ſchon troſt beſtellt 
find ich nach der klage Nie ruh be Vid dag noch zur mutter bruſt geſellt 
2 Jeden noch biſt du heilig für vnd ur: a geſogen. 
Du wohneſt ſtets wo Sd vor > Durch dich bin ich an dleſes liecht gezogen 
Dein werthes lob mit andacht voller ziehr Gil dich allein / bu du haſt mich gepflogen / 
— befingen. En, a 0 2 denn Gn »oh mutter leib erwogen 
er gantze troſt an dem die Bater hiengen zu ſeyn. 
Das wareſt du; vnd wie ſte zu dir gn N er zeuch mir nun den beſtand auch nit ein 
wo du fie aeg wollen bringen e 3 1 iſt 2 pein: 
In freyen ſtand. emand der auſſer dir allein 
Sie rufften dir / da botoſt du die hand: an rettung bringen. (gem 


Du haſt die ſchmach von jhnen abgewandt / chaw an wie mich die harte noth wil zroin⸗ 


Alls fie an dich / den fie für trew ertandt / Wie ochſen mich von groffer krafft beſpꝛingen 


Allein gedachten. (tenz ie fette ſtier auß Baſan auff mich dringen / 
Ich bin ein wurm / vnd mehr nicht zu betrach ES drewen hier. 
Bin nicht ein menſch / muß falt vor angſt vel Ge ſperren auff den rachen gegen mir 
ſchmachten: (achte! leich wie ein Lew auß wuͤten vnd begiehr, 
Mich ſchertzt das volck / niemand wil meine ch armer muß als wie ein waſſer ſchier 
Auf ſtoltzem wahn. 0 ich gantz vergieſſen: (ſchlieſſen / 
4 Ja wer mich ſiht / ſiht mich mit lachen an / Bus mein gebein das woll ſich nicht mehr 
Mir wird nur fpott vnd vnehr angethan⸗ Er das gelenck iſt gang mir aufgeriſſen. 
Es ſchü telt auch den kopff wer wil vnd tao Be ſchmiitzt mein hertz im leib / als wachs 
Mit maut⸗auffzerren. | 8. fewer kan. (zerflieſſen 
Vnd redet fd als wereſt du noch ferren: 1 ſcherben / důrꝛ bin ich elender mann / 
Hier der / ſpricht er / verleſt ſich auf be H Eren June klebt mir an dem gaumen an / 
dat er ihn lieb fo wird er jhm nicht ſperren DD ae taub haſt du mich eingethan 
js jhm gefellt. Daf ich geſchwunde. 
Von E ü Es 


PSALM 22. 
Es haben mich vmbringet böfe hunde / 
Bmbſtellt die ſchar von dem verfluchte bund 
Durchbohret haͤnd vnd fuͤſſe biß zugrunde 
(Oleedt ! o pein!) 
9.Ich wolte wol gantz zehlen mein gebein: 

Sie aber ſtehn vnd ſehn mich an allein / p 
Vnd fühlen auch den much an mich noch fein! 
Ohn werter fragen. 
Sie gleichen ſich vnd eheilen nach behagen 
Die kletder ein die ich an mir getragen: 
Sie durfen vmb den rock die ſchantze ſchlage⸗ 
Auff glück vnd (of. g 

lo Drumb ſey nit weit dan meine not iſt groß 
Laß mich / o HErr / doch nicht allein vnd bloß 
Laß deine huͤff / o meine krafft vnd ſchloß 
Doch nicht erfigen: 
Errette mir die freie von der ſpüzen 
Des ſchwerdtes doch; die einſame zu (chin! 
Vergiß ja nicht auff die ſich wil erhitzen 
Ein grimmer hund. 

i Treib ab von mir des wilden lawen ſchun 
Der nach mir bruͤllt: hör an mein hertz vn 

mund: 

Der thiere horn das mache mich nicht wund 
Die ein horn tragen. 
Den Brüdern wil ich beinen namen ſagen; 
Wann die gemein’ einander wird betagen / 
Wil ich dein lob zu preiſen nut behagen 
Geflieſſen feyn, 12 Lobt 


PSALM 22. 2 
12 lobt oon die jr ihn fürchtet ſonder ſchein / 
Des Jacobs ſtam̃ geb' jhm den ruhm allein: 
Stoffe ſich Iſraels ſamen ein 
n ſchew vnd ſchrecken 
es armen not kont jhm nicht graw erweckte z 
Vor ihm wolt or fein antlitz nicht verſtecken 
ar gantz geneigt die ohren dar zuſtrecken 
uff fein geſchrey. 8 f 
Von dir entſpringt mein lob wo viclerley 
Von menſchen find ; ich wil diſß machen fr ey 
as ich gelobt wann dieſe ind darben 8908 

ie ehr jhm geben. 5 . N n 2 

er frommen ſchar jßt vnd wird far darne⸗ 

er fo Gol ſucht wird Gottes lob erheben. 
5 ſol vnd wird euch ewer herz guch leben 
n ewigkeit. 5 

14 Des Herten wird gedencken jeder zest 

der erdenkreiſf ohn allen vnterſcheidt ; 
ekehrung wird die welt weit vnd breit 

n ſich erzeigen: ; 

Es wied ch ſich jhr geſchlechte 8 — 
o viel es iſt: dem HErren iſt es eigen 
08 7 5 0 ; 5 regiment muß ſteigen 
Durch alles land. 

Is Die feifte ſind / der Herren hoher ſtand 
irdt eſſen auch / vnd knien in den ſand / 5 
ann daß jhr ſinn deß HErren ſtorcke Han 

echt wird erwege. 
i E ih Es 


PSALM 22, 
Es werden ſich für ihm darnieder legen 
Die in den ſtaub hinab zu gehen pflegen; 
Wer ſeine ſeel im leben nicht zu hegen 
Vnd halten weiß, 

16 Ihr ſamen fol jhm geben ehr vnd preiß; 
Dem Herren ſol von kindes kind tein ſchwel 
Geſparet ſeyn; es wird ſeyn aller ſleiß 
Ihm nach zu jagen. 

Sie werden gehn von billigteit zu ſagen 
Die or begehrt / vnd vor das volck ſie tragen 
Das noch nicht lobt / die weil er mit behagen 
Nach ihr geſtrebt. 
Der XXIII. Palm, 
—— Saa — 
Ott iſt mein hurt / ich darff nicht man⸗ 


IE: 


— sh; 
gel leidẽ / Er giebet mir die ruh auff grunen 
— 


beiden / Bnd fuͤhret mich wo friſche waͤſſer 
+ it BEE 


Haven: Er labet mir die matte ſeel vnd ſin⸗ 


PSALM 23. 


| u 


ig iſt vnd 
nen / Führe mich den weg der richtig iſt vn 


mag ſchweben. 85 
1 ub e ich gleich in todesſchatten sieben 
Durch truͤbes thal / wil ich kein vnglüͤck fie 950 
Weil du hier biſt / vñ weil dein ſtab vñ fe cken 
Mir reichen troſt vnd ſicherheit erwecken. 
Du trageſt mir die 9 1 8 we 

ur taffel auff den feinden im geſichte. 

Danler mein haupt mit friſchem — 
dein becher muß ſo voll ſeyn dz nichts 99 e. 
armhertzigteit vnd gute werden hs en 
tots über nie fo welt ich bin un leben: 
ch werde noch gantz ruhig aller Ben 
es HErren hauß bewahren lange zeiten. 

Der XXIV. Palm. 


Be 
D Es HeErxeu iſt die erd allein Vnd 
9 


ALM x, 
Saint der Kön ein der ehren. 
er iſt der ehren Konig nun ? 
5 er Hegg ſehr traͤfftig / ſtarck von thun ( 
alles aden hrt kan ſeyn / — vn er ſich durch trieges macht left hören, 


5 — EN = 7 5 db Pforten hebt das haupt empor / 
. —— traum ihr erwiglichen thor: 


hr mußt den Ehren Konig hören, 


was ihn beſitzet: Zum grunde der den baw 
e er ißt der Ehren König hier? 


Da en der heere krafft vnd ziehr: 
Diß ißt der König aller Ehren. 
Der XXV. Eſalm. 


ihm die fluſſe vorgeſchuͤtzet. me Ein ber 008 rn der erden Fe 
2 Wer wird den berg des HErren gehn? 
Wer wird doch an dem orte ſtehn 
Den er zur heiligkeit erkohren? 
Der recht von hand / von hertzen rein / 
Nicht fahrt die ſeel auff eiteln ſchein / 
Leßit falſchen eidt auch vngeſchworen. 
3 Derfeibe wird gebenedeyt 
Vom HERNEN / die gerechtigkeit 
Wird ſeines heiles G Ol ihm geben. 
Diß iR der ſtamm der nach Ihm fragt / 
Vnd dem dein antlitz ſtets behagt / 
O Got / des Jacobs hort vnd leben. 
4 Ihr pforten hebt die haupt empor / W 


Gebt raum Ihr ewiglichen wor: Dot dunicht zu scha ſchanden ſetzen, Schan® 


PSALM, 27. 


roch werden welche mich Trewloß vnd ohn 


ſehuld verletzen. 

2 HERM / du wolleſt mich recht fuͤhren / 
Vnd mir zeigen deine bahn: 
Laß mich deinen richtſteig ſpuͤren 
Den ich ficher gehen kan. 
Gieb mir deine warheit ein / 
Lehre mich was dir behage: 
Got / du biſt mein heil allein: 
Deiner wart ich alle tage. 

Zeuch / o HE Rg / dir zu gemuͤte 
Dein erbaͤrmniß jederzeit: 
Vberlege deine guͤte 
Die ſchon wehrt von ewigtelt. 
Was ich jung nicht recht gethan 
Dencke nun nicht mehr zu regen: 
Nim mich mit erbarmen an 
Deiner groffen wolthat wegen. 

4 Gott beruht auff feinen pflichten / 
Er iſt gut vnd bleibt beſtehn / 
Drumb wil er auch die berichten 
Die auff falſchen wegen gehn. 
Et wir d die fo nidrig finde 
= Fuͤhren 


8 SAL M. 27. 
Führen richtig fort zu ſchreiten 
Diefe wo er demut ſindt 
rd er feine ſtraſſe leiten. 
Goes ſteg ift / recht zu nennen / 
rew and wolthat auff den grund / 
Denen die ſein zeugniß kennen / 
nd bewachen ſeinen bund. 
entlaß mir mit gedult / 
Edo, von deines Namens wegen / 
einer ſuͤnden groſſen ſchuldt 
Die ſich haͤuffig bey mir regen. 
G5 Welcher menſch iſt der ſich eigen 
ok zu fuͤrchten angewehnt ? 
Neund ihm die ſtraſſe zeigen 
Sr ſelber hat gebaͤhnt. 
tete ruh vnd guter ſtand 
nd vmb feine ſeele ſchweben⸗ 
% nd fein ſamen ſol das land 
lo ein rechtes erbtherl heben. 
? Bott leßt ſein geheunnif wiſſen 
Widder jhn mit furchten ehrt / 
D ! den bund ihm nicht verſchlieſſen 
er werde recht gelehrt. 
ihm laß ich für vnd fir 
einer augen ſorge wachen / 
unn er meinefüfle mir 
dem garne frey wird machen. 
„Wirff auff mich doch mit erbarmen 
mas ange ichtes [chain Daun 


PSALM ırs. 
Dann ich muß nunmehr verarmen / 
Muß jetzt gantz verlaſſen ſeyn. 
Angſt vnd groſſe bangtgteit 
Breitet ſich in meinem hertzen 
Das nichts fühlt als noth vnd leldt: 
Fuͤhre mich auß die ſem ſchmertzen 
9 Schaw auff meine ſchwere plagen / 
Siehe meinen jammer an: 
Laß es gut ſeyn vnd vertragen 
Was ich wider dich gethan. 
Scharo auff meine feinde hin 
Die ſich mit gewalt verfaſſen / 
Denen ich im wege bin / 
Vnd dte auff den todt mich haſſen. 
10 Laß in acht nicht vngenommen 
Meine ſeel / vnd rahte mir / 
Daß ich nicht in ſpolt darff kommen 
Ich verbleib' allein bey dir. 
Schlecht vnd recht behuͤte mich 
Dann deln eroft leßt mich beſtehen. 
Goc / Iſrael hofft auff dich; 
Laß auch feine noth zergehen. 


Der XX HI. Eſalm. 


— 


rich du mir / Herr / das vecht Wei 


P} 


— 


aß mir der fuß 


— — 


nicht wird entgehn. 
2 Hedi / ſuche was ich kan / 
Greiff mich mit proben an / 
Vnd forſche was an mir wird ſeyn. 
ie nieren ſetz in flammen / 
as hertz auch treib zuſammen / 
Vnd ſchnieltz es biß auff uͤberfein, 
Dann deine guͤtigkeit 
ie ſchwebet jederzeit ; 
Vnd ſteht vor meinen augen hier 
Nach dem pfleg ich zu ſtehn 
ie daß ich möge gehen 
n deiner warheit fuͤr vnd für, 
4 Bey leuten derer mund 
Nicht ianter wie der grund 


Sm 


a 


PSALM 26. 
Setz ich mich nimmiermehr nicht ein. 
Bey denen die gut ſagen / 
Vnd ſchuim im hertzen tragen / 
Sieht mich gewißlich niemand ſeyn. 
Es iſt zuſammenkunfft 
Der böͤſen ſchaͤlcke zunfft 
Bey mir verhaſſet vnd verflucht: 
Bey denen die ihr leben 
Auff uͤbelthat begeben 
Hab ich mir keinen ſitzt geſucht. 
6 Die haͤnde waſch ich mir 
In reiner vnſchuld hier / 
Biß ſie auch rein find gantz vnd gar? 
Wann dieſes iſt geſchehen 
So laß ich mich recht ſehen / 
Vnd halte mich vmb dein Altar. 
7 Daſelbſt wird uberall 
Die helle ſtimm vnd ſchall 
Des dauckes reichlich angehoͤrt: 
— Die groſſen wunderwercke / 
Vnd deine macht vnd ſtaͤrcke / 
Wird da erzehlet vnd gelehrt. 
8 Den fig, Hdd / lieb ich hiet 
Mein hertze hanget mir 
Nach deres hauſes ſtell vnd ſtat. 
Ich laſſe mir vor allen 
Don ort ſehr wolgefallen 
An dem dein lob die wohnung hg. 
Nicht raffe mit der ſchar 


y PSALM 26. 
Die arg iſt gantz vnd gar 
ugleich auch meine ſeele hin: 
— denen die nichts wiſſen 
— nur von blutvergieſſen 
a nicht mein leben von mir ziehn. 
Bie. In derer beyder hand 
aaa: en 
in dem finne ſchnoͤ 0 
Die ihre rechte e We 
Aach gaben vnd geſchencken / 
er wollen gern beſtochen ſeyn 
ag Ich folge dieſem ſchlecht 
En as billich iſt vnd recht / 
ud gehe durch ohn vnterfcheißte 
Mau mibyo Gott / befreye 
Ma endlich / vnd verleyhe 
a em e barmhertzigkele. 
Mein fuß ſchawt vnd e 
Den weg der eben iſz / Li 
cue gehe richtig ein. 
— dich / Egon / erheben / 
Ro ein lob von mir geben 
volck vnd mittel werden ſeyn. 


Der XXVII. Fſalm. 5 N 
D Er DENN je licht daran a 


SAL M 27. 3 PSALM. 2. 
: — 4 Wan in heer zu felde mich vmbleget 
Ber = I Wat me ji kein ſchrecken dennoch ein: 


A* añ eine ſchlacht ſich gegen mir ſchon reget 
Er iſt mein heil; wen fuͤrcht ich 10 l lacht ſich geg We 
ich mercke; Er iſt mein het; wen fuͤrch Ho wil ich doch hierauff verſichert ſeyn. 
er * being nur ſprach ich den HErren an / 
— — End biete daß anjetzund noch vor auß: 


: Er ſei er HErꝛ iſt meines Ir laſſe mich bewohnen ſſets ſein auf 
mp vii g der 2 S ange = ich ar leben an 
— a ie — * d. aß ich mag ſehn der herrligteit ereinpety 
— > — geeh⸗ b HErꝛen luſe die heulg· hohe ziehr 
lebens ſtaͤrcke; Mer tft der mir das Fu Ihn frölich gehn in feinen ſchoͤnen tempel / 
2 27 bin vnd her durchſuchen nach begier. 
7 ge mich / wann ſchwerer zeiten lauff 
2 anden iſt / in feine hůtten ein: 
Turm, verſteckt in feinem zelte ſein · 
d hebet mich auff einen felſß hinauff 
wird mein haupt jetzt uber die hoch 
fe bringen a 
Dr mir nicht gut vnd heuffig vmb mich gehn 
umb wil ich lob in ſeiner hůtten ſingen / 


fra. BR «fie 
5 in "olich da mit jubelopffer ſtehn. 
gantz vnd gar / Eo ſtuͤrtzen fie doch ſelber höre boch wao mein begehren ſen / 


= er Cel meine ſtin auß andacht zu dir ſchreyt / 
8 7 Aud e mir genad' vnd guͤtigteit / 
ee a neige doch beim trewes Ohr herbey. 
, l na ge doch dr hert K 
gefahr / Mein feind erlangt den fa ein kaßt vnd wort: kompl ſuchet mein 
2 Dise geſichte / 5 
—— (. ur fte in den gedancken ein: 
a 8 1 


n 
auff mich dringt / Vnd meiner mich zu freſſe 


den er kiugt, 


PSALM. 17. 
Ich ſuch es nun; o HErrworauffichrichte 
Den gantzen ſinn das iſt dein augenſchein. 
Ver decke doch dein antlitz vor mir nicht / 
Stoß nicht erzürnt mich beinen knecht von dit 
Du wareſt ſtets mein ſchutz; hilff jetzt auch 
mir / 

Bud weiche nie / HErr / meine zuverſicht. 

6 Mein Vater zwar vnd Mutter kan mic 

laſſen; (bahn / 

Er nimpt mich auff lehr / HErr / mich deine 
Weil die fo ſcharff mir nachſehn die mit 
Bud führe mich auff guter ſtraſſen an. chaffl 
Ergieb mich nicht der ſeinde luſt vnd pracht 
In jhre hand; es finden zungen ſich 
Mit triegerey vnd luͤgen wieder mich / 
Bud der mir dretot mit ſeiner ſtarcken mach 

7 Ich were ſchon gewiß dahin geriſſen / 
Erzeigte ſich die hoffnung nicht bey mir / 
Der gutigteit des HErrn zu genieſſen 
Diewell daß ich noch bin auff erden hier: 
Vertraw auff Gott / zeuch allen troſt dahin 
Er iſt der dir dein hertze ſtercken kan / ul 
Vnd ſtercken wird / drum̃ fleuch dẽ HErren a 
Vnd wirff dein thun vnd hoffen gantz auf ih 


Der xx VIII. Palm, 


» 


SA L. M. 18. 


S 


Mein felß / verſtopffe nicht die ohren / Du 


wolleſt dich nicht frembd ertergen / 
— 8 


grab hinein. 

4 Erhoͤr / erhoͤre doch mich armen / 
Wan auff mein flehen mit erbarmen / 
eil ich die ſtimme zu dir wende / 

Set ich erhebe meine haͤnde 
85 auff zum heiligen Pallaſt 
en du deine wohnung haft, 

Du richt zeuch mich zu den uͤbelthaͤtern 
Di oſes⸗wirckern vnd verrähtern / 
heinerdt in dem finne tragen / 

g Dem 


H 


PS ALM. &. 
Dem nechſten viel vom Friede ſagen / 
Zwar zeigen eines freundes mund / 
Sind falſch im hertzen auff den grund. 

Gieb ihnen nach verdienſt vnd wandel / 

Bezahle dieſen boͤſen handel: 

Sie achten nicht des HErren wercke / 

Sie ſehen nicht auff ſeine ſtaͤrcke: 

Er wird fie ſtuͤrtze 

Vnd nimmer ihr erbarmer ſeyn. 
Gelobt ſey Gott vnd hoch geehret / 

Dann er hat meine ſtimm erhoͤret / 

Er iſt moin ſchild / mein wehr vnd waffen / 

Ihm traw ich er wird rettung ſchaffen; 

Drumb frewet ſich mein hertz in mir / 

Drumb preiſet jhn mein mund darfuͤr. 

6 Gott iſt jhr ſchutz nach dem fie ſchawen / 
Auff jhn mag dein Geſalbter bawen. 
Erhalt dein volck / laß ſich den ſegen 
Bey deinem erbe reichlich regen 
Ja we ide ſelbſt ſie jederzeit / 

Er heb ſie biß in ewigkeit. 


Der XXIX. Palm. 


Ihr ſoͤhne / du o ind Derer die ge 


PSALM: 


Bringerjhm ruhm / lob vnd krafft: Ben, 
== — i 


— 8 


Jet ruhm wie ſich gehöret / Reiget euch daß 


— 


ihr Gon ehret / Vnd im heulgthumb erh 
— — 


— — 


5 
bet Da ſein zierraht iſt vnd ſchwebrt, 
5 otces ſtimm iſt auff der flut 
G5 or nach belieben thut; 
0 Res ſtimme prauft vnd ſchallt 
2 der ſtarcke donner knallt: 
0 des ſtimme wird gehörer 
Son ſich ſchwere ſlut empoͤret 
Goc ſtimm' iſt groß vnd maͤchtig⸗ 
o ſtimm iſt hoch vnd prächtig, 
eber ottes ſtimme eſſt nicht ſtehn 
Gr n die ſo hoch doch gehn: 
Sr reiſſt vmb mit groſſer thaß 
we die der Liban hat / 
a ſte fo mit werffen zwingen 


DAB s pied gan frringens 


PSALM. 25, 
Sition vnd Lıban ſchleget 
Wie ein junges einhorn pfleget. 
4 Gottes ſtimm erwecket glut: 
Gottes ſtumnie macht vnd thut 
Daß der puſch auß furcht erſchallt / 
Vnd erſchreckt den Cadeswaldt. 
Auch die hindinn mißgebiehret 
Wann ſie Gottes Stimme pure; 
Wuͤſten die ſonſt wol belaubet 
Werden ihrer luſt beraubet. 
Aber in des Tempels ziehr 
Sucht man ſeinen ruhm herfuͤr: 
Mott ſaß wie die ſůndtſlut war 
SGott ſitzt Konig immerdar 
Gott ſchickt ſeinem volcke ſtuͤrcke / 
Iſt bey deſſen thun vnd wercke. 
Gott wil ſeinem volcke geben 
Segen vnd in ruh zu leben. 


Der XXX, Palm, 


= 
— 


8 


lacht: Da mein Geſchrey zu dir geeilet / HErr / 
mein Gott / haſt du mich geheilet. 
2 Err / meine ſeele haſt du mir 
Bezogen auß der Grufft herfuͤr: 
8 aſt mich erhalten daß ich bin 
um grabe nicht gelauget hin: f 
frommen ruͤhmet Gott mit fingen? 
aßt ſeine herrligteit erklingen. ; 
Sein zorn wehret einen augenblich / 
Zum leben giebt er langes glück: 
* weinen gleich kompt mit der nacht / 
Doch ſingt man wann die Sonn erwacht, 
ch ſprach bey ruhigen gedancken: 
ch werd' in ewigteit nicht wancken. 
N + Durch deine gunſt / HErr / haſt du macht 
nd ſchutz auff meinen berg gebracht / 
du dein Antlitz haſt verhüllt 
at ſchrecken mein gemuͤt erfullt. 
bein ſchreyen eff vor dich getreten; 
g v Den 


PSALM. 30, f PSALM, zr. 
Den HEren hab ich hoch gebeten / Do Komm / höre / neige meinen lippen 
Segen e en, Tie e 
ann i on in der erde bin ma d e i 
Wird toben dich mern ſtaub adleiny Em an 3 klippen / 
j it zeuge ſeyn ? 1 ing da ich blei 
Se a den e Vnd noth 225 hintertreiben. 
S Erz ſen gehuͤlffe mir dem armen. Bi Begleite deines Namens wegen 
6 Du haſt das leid ſo mich verzehre Du def nge Herr wech Bi 5 
In tant vnd reyen vmbgetehrt / 11 tft mein felß vnd | bloß. 
a wegget han mein trawertleidt / Bol mich vom garne daß ſie legen / 
nd mir vmbguͤrtet froͤllgteit / Dan argaſt jhrer wercke / 
Dir ehr ohn ſchweigen zu erwelſen⸗ se du biſt memeſtärcke. 
Mein Gott 5 re preifene N > 15 mn . 
er XX XI. Pſalm. meinen geiſt: du, 
— — Daſt mich befreyt auß noth. 
. Do fliehe die mit rechtem haſſe 
i Ru =. le eitel find von leben; 
E Vff dich / Herr / ſetz ich alle ſachen / aß Woll ich mich Gott ergeben. 
— 3 5 ch wil nun uͤber deiner guͤte 
Ks 2 5 — Fehr froh vnd luſtig ſeyn; 
rer Bag Wel du geſehn die pein / 
keinen ſpott ja mich Erleben ewiglich: uu Weil du ee gende 
Für groſſe noch vnd plagen 
dat ben ſich ſelbſt ertragen. 
3 Ja weil du mich nicht übergeben 
u deſſen grimme handt 
er mich vor feind erkandt 


8 u haſt mich. o mem hort vnd leben / 
Goff güte Dod bfhem gene e 


158A. M. 37. 
Geſund vnd vnverletzet 
Auff freyen fuß geſetzet. 
7 HErr/fen du meiner vnvergeſſen 
Mit deiner guͤtigkeit: 
Ich fuͤhle hertzenleidt; 
Vor vnmuch find mir außgefreſſen 
Die feet! vnd das geſichte / 
Der bauch werd mir zu nichte. 
Mein leben muß durch leid vergehen / 
Vor ſeufftzen reiſſet mich 
Der jahre ſtucht mit ſich: 
Die krafft in mir tan nicht beſtehen 
Auß ſtraffe meiner ſuͤnden / 
Vnd meine beine ſchwinden. 
9 Ich bin bey denen ſo mich haſſen 
Nichts als nur ſpott vnd ſchmach / 
Die Nachbarn ſchawen nach; 
Die freunde ſehn mich auff der gaſſen 
Mit ſchew an auß der weite / 
Vnd gehen auff die ſeite. 
10 Mein iſt im ſinn als tobt vergeſſen / 
As wie e in topff der ſich 
Zerſtoſſen hat bin ich 
Muß ſchmach vnd ſchelten in mich freſſen / 
Wohin ich mich nur wende 
Iſt ſchrecken aller ende. 
I Sie dencken rhat auff mich zufluden / 
Vnd ſuchen vielerley e 
Wie 


SAL M. 31. 
Wie ich zu wuͤrgen ſey: . 
Dod/HErzyauff dich tan ich mich grůnden / 
nd / du biſt mein Gott / ſaget ; 
ein hertz' auch vnverzaget. 
12 In deiner Hand ſtehn meine zolten 
Reiß mich auß derer hand 
Die haß auff mich gewandt / 
ie mich verfolgen aller ſeiten / 
Vnd alſo nach mir ſtehen 
Daß ich nicht ſol entgehen. 
13 Daß über deinen knecht ja ſcheine 
ein Antlitz! ſey nicht weit 
Mit deiner guͤtigkeit. 
Verleihe doch daß ich der deine 
Nacht ſpott noch ſchande ſchatde / 
eil ich auͤff dich vertrawe. 
14 Diebofen ſollen ſchamroth werden / 
ieh in das Grab hinein / 
Stumm nach den tigen ſeyn / 
Die fie mit prächtigen geberden 
Vnd hochmuch von dem fagen 
Dem ſchlecht vnd recht behagen. 
1 Wie vielfach iſt doch deine gute 
ie du vor den der dich 
Recht chf legſt hinter dich! 
Sie wirctt bey denen dein gemuͤte 
Die zu dir fluͤchtig werden 
r gllem volch guff erden? 
vn 39 Sit 


PSALM. 31. 

76 Sie bleiben wol bey dir verſteckez⸗ Die PSALM, 32. 
Vnd ſehn dich jhren ſchutz ie ihr dem Herren tratvet / 
Voy aller leute trutz; nd hertzlich auff ihn ſchawet. 
Sie koͤnnen wol vor dem bedecket 
In deiner huͤtte bleiben 
Was boͤſe zungen treiben. 

17 Den HErren muß ich hoch erheben 
Der ſeltzam mich bedacht 
Mit feiner gute macht / * en Baer 
— mir verſichert leib vnd leben . 

zn ſoſcher ſtadt vnd orten Dem gene 
Woſchantzen ſind vnd pforten. — 
18 In eilen hab ich zwar geſagel 
Es iſt mit mir gethan / 
Du ſiehſt mich nicht mehr an. 
Mein beten doch hat dir hehagetz 
Du haſt es angenommen 
Als mein geſchrey iſt kommen 

19 Schawt daß ihr ja den HErren llehet 
Der gůtig reichet dar / 

Bewacht dte trewe ſchar / . — 

Pnd dieſem nach verdienſte giebet dem Gott auf gunſt vnd gnaden Der miſ⸗ 

Der ſich mit groſſen ſachen 8 2 hi 

Wii ſtoltz vnd praͤchtig machen. 12 = 

20 Ermuntert ewer gantzes le ; Te 2 4 

Pnd faſſet hertz vnd Ku er ſethat verdtenſt nicht uff wil laden; In 

In allem was ihr ehut: —— ͤ —— 

Gr wird euch troft vnd Fräfften geben / — — — 
DU de geit vnd ſelſ da berg Bid glei 


nicht weiter zu kan ſetzen / 


28 AL M. 271. 
——— — 


— 8 er 
nerey nicht platz hat oder fug ! 

Als ich vorhin noch wolte ſicher gehen / 
nd was ich ſchlim gehandelt nicht geſtehe 
Hab ich mich fahle durch marck vnd bein vel 

1 zehrt / 
Mit heulen mir den langen tag beſchwert: 
Dann deine hand mit ihrer grimmen plage 
Lag feſt vnd hart auff mir bey nacht vnd tage’ 
Es dorrte krafft vnd ſafft vor tummer ein 
Mie ſommerszeit durch harten ſonnenſcheln 

3 Da aber ich die finden dir entdecket / 
nd meine that vnd fehler nicht verſtecket / 
Auch nur geſagt : o HErꝛ / ich beichte dir / 
Da thateſt du die ſtraffe weit von mir 
Drumb jederman den du wilſt guͤtig leiten 
Dir ruffen wird zu rechter ſtell vnd zeiten: 
Entſpringe gleich die cieffſte waſſerſlut / 

So weis ich doch daß ſie jhm gantz nicht thul 

4 Du biſt mein ſchirm behuͤte mich vol 

ſchrecken / 
Vor alle dem daß mir mag angſt erwecken / 
Damit ich dir wann rettung iſt gethan 
Hen lobgeſang mit frewden machen tan. 
Ich wou dich wol durch lehren vnter weiſen 


Wache bahn 55 Bat 1 1. + 


S AL M. 32. 
Mein auge ſol dir geben guten rhat 
aß du nicht gehſt da wo es jrrung hat. 
% Nicht gleicher euch de vngezaͤhmtẽ pferdd / 
uch ſolt ihr nicht als wie ein maulthier 
werden 
Das ſonder witz in ſeinem weſen geht (ſteht: 
nd ganz durchauß nichts auff der welt vers 
Dem muß der zaum dz harte maul bezwingt / 
Ind das gebiß den kopff zu rechte bringen / 
iß das du jhm den wilden mut) gelegt / 
Vnd wann du tompſt es nicht mehr von ſich 
ſchlegt. 

S Alſo wird auch ein menſch von boͤſem leben 
u rechter ſtraff vnd ſchmertzen uͤbergeben: 
er aber nur vom HErm raht begehrt 
em wird vollauff die guͤtigteit gewehrt. 

o ſollet nun ihr ſeinigen nicht ſchweigen 
le jr euch trew vnd from pflegt zu erzeigen: 

rfrewet euch im HEr n / ſingt vnd ehrt 
en deſſen huld euch lob vnd ſingen lehrt. 


Der XXxXIII. Pſalm. 


L 


Obt froͤlich Gott / ſingt jhm zu ehren 


Du ihr gerecht vnd heilig ſendt ; Es wil du 


PSALM.» 


— 


ne we lieder / Schallet froͤlich wieder Wie 


ein jeder fan. 
2 Die worte von des HErren munde 
Sind billigteit die richtig ſteht / 
Sein gantzes werck ruht auff dem grundt 
Der nimmer uͤber hauffen geht: 
Wann man vrtheil ſtellet / 
Vnd den ſpruch recht fellet / 
Das gefellt jhm wol. 
Es iſt was auff erden 
Nur genennt tan werden 
Seiner guͤte voll. 


PSALM. 33. 
3 Bloß auff des HErren wort iſt worden 
er Himmelblaw hervor gebracht; 
8 iſt jhr heer vnd gantzer orden 
urch feines mundes geiſt gemacht, 
auch heiſſt im hauffen 
tets zuſammen lauffen 
Das gedrengte Meer: 
enckt die teuffe nieder 
aß fie gantz nicht wieder 
Ninnet uͤber her. 
4 Es fürchten alleſampt den HCr ved 
Durch dieſer weiten erden feldt; 
s ſchewt ſich fur jhm weit vnd ferren 
ie bürgerſchafft der gantzen welt, 
ann was jhm behaget / 
as Er nur geſaget / 
tellte bald ſich ein: 
Vas Er hieß ergehen 
Dult ſtracts auch ſtehen / 
nd verhanden ſeyn. 
Du, Der HErꝛ macht auß der Heyden rencken 
nd rhate waß er ſelber wil 
ann ſchon die voͤlcker was erbencken 
o thut er doch das wiederſpiel. 
D as der HErꝛ erwogen 
Daß wird auch vollzogen / 
fin ewigteit: 
Was fein herz erdrucke 


PSALM, 23. 
Bleibet vnverrencket 
Jetzt vnd jederzeit. 

6 O ſelig iſt das volck zu nennen 
Das dieſen Gott vnd Herren hat / 
Das er vor ſein volck wil erkennen 
Vnd es erwehlt an erben ſtat! 

Auf dem hohen throne 
Sieht er wie man wohne / 
Kennt vns gantz vnd gar; 
Schawt vom himmel⸗dache 
Was man chu vnd mache 
Bey der menſchen ſchar. 

Er hat von freyer hand geſtaltet 

Selbſt ihrer aller hertzen hier / 

Er iſt es welcher fie verwaltet / 

Vnd nimpt ihr thun vnd werde füg 

Durch ſein heer vnd waffen 

Wird tein Koͤnig ſchaffen 

Daß ihm nichts gebricht: 

Von der trafft des helden. 

Iſt nicht viel zu melden. 

Dann fie nutzt ihm nicht. (gen / 

8 Kein pferd hufft / ſich darauf zu ſchwin 
Das gleich gewand iſt wie es ſol; 
Es mag doch keine rettung bringen / 
Bnd chut es alles noch ſo wol, 
Gottes augen ſchawen 
Die an ſo ihm trawen 


ne 


SAL M 23 
Sie find die er liebt / 
Die ich im gemuͤte 
roſten mit der gůte 
Die er reichlich giebt. 
9 Ihr leben wird durch jhn entſetzet 
aß fie nicht tommen in den todt: 
e werden lebendig ergetzet 
on ihm in ſchwerer hungersnoth. 
Vnſre feet vnd finnen 
Stelen jhr beginnen 
Ind ihr thun Gott ein: 
Er wil bey vns ſchweben / 
v iſt vnſerm leben 
chutz vnd ſchildt allein. i 
10 In jhm iſt hertz vnd much zu faſſen / 
n jhm ſind frewde n jederzeit / 
eil wir vns eintglich verlaſſen 
feines Namens heitigteit, 
ERN/IAF allerwegen 
eine gnad vnd ſegen 
Amb vnd bey uns ſeyn: 
le wir dir vertrawen / 
Wie wir auff dich bawen 


Einig vnd allein. 
Der XXX. Palm, 


= = 


„EL 


Een raten Wa ich erhe⸗ 


PSALM 34. 


SG 


— 12007774 


— 
Mit luſt vnd fretoden voll. 

2 Kompt / diß iſt ewer ampt / 2. 
Macht groß den HER neben mil 
Wir wollen eins Namens zie yr 
Erhöhen alleſampt 
Ich fuchte meinen GOtt / 

Er aber hoͤrte bald mir zu / 
nd ſaßhte mieh in freye ruh 

uf aller angſt vnd noth. 
z Wer ſeinen klaren ſchein 


Beſchawt tringt [uber glantz vnd licht u 


.. PSALM. 344 
Yu eivot ſchmach fein angeſicht 
Der nimmer ſchamroth ſeyn. 
Hub e wie ich war / 5 
Tun laglich ſtimm vnd hertz empot / 
Der fhenocp dem HE ge vor 
balff jhm auß gefahr. 
Sr as ſich vmb den hin 
380 ngel ſchar mit heeres ma 
Ihn zu fürchten iſt bedacht / 
nd er erloſet ihn. 
Her vnd beſchawt 
der HERR fo gut ſeyn 
Derr als ſelig iſt der em EA 
; Ihm fich gantz vertratoe ! 
Ihr dal Sen miefurcht vnd ehr 
— eihr from vud heilig feyde 
Be wer jhn fuͤrchtet jederzeit 
ba mangelt nimmermehr. 
Of unger Low hat zwar 
Wen och vnd hunger daß er brüffes 
Meer aber Gott ſucht wird erfuͤllt 
gu ſchar. 
DI kinder / kompt herbe / 
300 — ich ſagen kan vnd ſot; 
& 50 euch lehren recht vnd woh 
Iii Gotkes furchte ſey. 
erfinden elehem offt 
un nach langem leben ſioht / 


G ij Te 


PSALM q. 
Der auff der jahre menge geht / 
Vnd gute tage hofft? 

7 Die zunge ſchleuß wol ein / 

5 Kab ihr um boͤſen teinen raum: 
Den lippen gieb gebleß vnd zaum / 
Nicht falſch vnd arg zu ſoyn. 

Laß krumme wege ſtehn / 

Fleuch boſes / fange gutes an. 
Vnd frage nach der frieden bahn 
Dieſelbe recht zu gehn. 

8 Des HERREN Augen ſehn 
Auff die gerechten ſonder ruh: 
Die ohren ſtehn jhm nimmer zu 
Wann daß ſie zu jh fliehn. 

Sein antlitz aber fellt 

Dem ſchwer der boͤſes thut darfůr 
Er wil auch ſein gedaͤchtniß hier 
Vertilgen auff der welt. 

9 Die frommen ruffen fehr ? 
Bor nimpt es auch gnaͤdig war / 

Reißt auß aͤngſten vnd gefahr / 
Verleßt fie nimmer mehr. 

Gott helt da nachbarſchafft 

Wo hertz vnd ſinn zerbrochen ſindt: 
Den er zerknirſcht im geiſte finde 
Dem giebt er much vnd trafft. 

10 Dem frommen wohnet bey 
Viel vngemach / viel ereutz vnd noth; 


5 AL M4. 
Pon Bifem, allen frey. 
r hütet fern gebein / 
nd flellet alle ſorgen an 
aß keines mehr zerbrechen kan / 
ech lenſt in nothen ſeyn. 
i Es bricht der boß heit laſt 
em bofen ſelbſt den halß entzwoy: 
em naht fein vntergang herbey 
er den gorechten haßt. 
or ſchůht den alle mal 
er ſich bey ihm zu dienſte ſtellt: 
er ſich an ſeine gůte heit 
er thut auch keinen fall. 


Der Xxx XV. Pfalm, 


— 


It — ner zancke dich / 0 


. — — 


Doch macht ihn aueh der Herr fein er ME mit danken müde: Schwing auff den 


PSALM ze. 


esse en 


ſpieß / laß die nicht gehn Noch durch den 50 


. 
a — 4 — 


fi 


2 ri 8 1 
die nach mir ſtehn: Sprich meine ſeele gn 


Vor meins ſeel ein loch gemacht. 
Ihn / ihn komm alles vnglůͤck an 60 


€ PSALM-z. 
hals er was vermuten kan; 
In netze werd er ſelbſt gefellet 
Das er vor mich hat auffgeſtellet; 
Er ſtuͤrtze plotzlich vnterhin / 
: nd kriege feiner liſt gewinn / 
Das meine ſeel erfrewe in Bog 
ein heil erkenne nach der noth. 
Dann ſaget alles mein gebem: 
HEN wer mag dir gleiche fern 
er du vor ſtaͤrckeren gewalten 
en armen gütig wilt erhalten / 
en armen vor deſſelben macht 
er ihn zu rauben iſt bedacht! 
* ich ſprengen freche zungen an / 
nd fodern was ich nicht gethan. 
dor gutes thun ſie vngemach / 
nd ſtellen meiner ſeele nach 
a/ als fie tranckheit angetaſtet / 
Ich in dem ſacke doch gefaſtet / 
as haupt betrübt zur ſchoß geneigt? 
m beten allen ernſt erzeigt / 
Mit fleiß vnd nicht nur auff der flucht 
(8 freund' vnd brüder fie beſucht 
& Ich gieng ſchwartz her wie einer pflege 
Der leidt vmb feine mutter trege; 
eidt ymb feinen 0 
Doch als mich hincken eingenommen 
ind fie erfrewt zuſammen kommen! 
Sir ſteuten ſich ingleichen lahm / 
G ii Ohn 


Hhn daß ich je dahinter kam / 
Erdachten allen hohn vnd ſchmach / 
Vnd rebten ſehr mir über nach. 

Schmarotzer trieben auß mir ſpot 
Nur vmd ein ſchlechtes ſtůcke brodt / 
Vnd kundten meiner nicht erwehnen 
Daß ſte nicht enirſchten mit den zaͤhnen. 
Wie lange ſihſt du dieſe that? 
HERR ſchaffe meiner ſeelen raht / 
Der einſamen / ſteh ihr doch bey / 
Laß ſie von jungen loͤwen frey. 

9 In der gemein wil ich dich 
Erheben hoch vnd danckbarlich; 
20 wil dein lob bey groſſen ſcharen 

it allen frewden offenbahven. 

Richt jhnen luſt mit mir nicht an 
Die feindt finde da ich nichts gethan / 
Stell auch jhr augenwincken ein 
Die mir vmb nichts gehaͤſſig ſeyn. 

10 Sie reden wol zum frieden nicht: 
Sie lůgen was die zunge ſpricht / 
Vnd wollen liſt an denen uͤben 
Die gute ruh im lande lieben 
Sie ſperren zu mir angelweit 
Das maul auff vnd ein jeder ſchreyt: 
Recht / recht; es iſt ein mat geſchehn; 
Wir koͤnnen es mit augen fehen, 


u Hiervon / HE / haſt du wol bericht / 


Du ſchaweft zu fo ſchweig doch nicht: 


SAL M z. 

Komm / naher dich herbey zu machen / 
omm / halt ertaͤntniß meiner ſachen? 
uff / wache doch / vernim den ſtreit 
ach deiner ſelbſt gerechtigteit: 
brich alſo recht vnd vrtheil hier 
aß ſie nicht fro ſeyn vber mir. 

12 Daß ſie nicht ſagen: wol geſpielt / 

Wir haben vnſern much getuhlt / 

8 iſt verſchluckt; iſt nicht auff erden. 
e ſamptlich müffen ſchamroth werden / 
uff derer halß koͤmpt noch der ſpou⸗ 

Die ſich ergetzt an meiner noth: 

r ehrentleid muß ſchande ſeyn 
ie ſich gemacht an mich allein. 
em die gerechtigkeit an mit 


3 
Defcüt wrd ſingen fuͤr vnd fuͤr / 


aß er Got billich rühmen koͤnne 
er feinen knechten frieden goͤnne. 
dem mund wird die gerechtigteit 
u dir auch preifen weit vnd breit / 
ird dein lob wie er kan vnd mag 
Erzehlen durch den gantzen tag. 
Dex XVI. Pfalm, 


W Ann ich von hertzẽ nem in acht Was 
G v 


BER EEE 


OFF 
wil von jhm wiſſen: Daß jhm 


A 


doch ſolte haſſen. Sein mund iſt voller liſt 


2 


falſchheit außgelaſſen. 


PS ALM 36. 
And guten mangelt jhm verſtand / 
uff ſchalckheit vnd auff eiteln taͤndt 
eſinnt er ſich im bete: 
r ſteht auff einer loſen bahn / 
kompt ihm kein gedancken an 
er haß des argen hette. 
Hegg / deine groſſe guͤtigkeit 
gat durch die Himmel zweit vnd breit 
ich uͤber uns geſchwungen: 
o weit die wolcken jmmer ſtehn / 
nd die geſttenten treiſſe gehn / 
ſt deine tretw gedrungen. 
3 Als wie der hoͤchſten berge ziehr 


ö Diocdie gerechtigkeit herfuͤr 


ie du ſo heilig uͤbeſt. 
ie tiefer abgrund iſt dein recht: 
Kein menſch iſt / Hie / tein thier ſo ſchlecht 
em du nicht nahrung giebeſt. 
ie iſt die gute doch ſo groß! 
le leſſeſt du ſie frey vnd loß / 
Got / ſo reichlich fliegen / 
ann daß der armen menſchen ſchar / 
ie ſterblichen / ſich in gefahr 
An deine flugel ſchmiegen. 
4 Sie werden mit der fettigkeit / 
Eq / deines hauſes jederzeit 
ur uͤbermaß erfuͤllet. 
s wird auß deiner friſchen bach / 
a wolluſt quillet nach vnd nach / 


PSALM 36% 

Ihr durſt durch dich geſtillet: 
Dan bloß vnd eintg iſt bey dir 
Des lebens quell das für vnd für 
Den gang behaͤlt ohn ſchwinden. 
Wir werden vnſern ſchein vnd liecht 
In deinem hellen Angeſicht 
Vnd klaren glantze finden 

Laß auß auff dieſe welche dich 
Erkennen wol vnd inniglich 
Die vnerſchoͤpffte gute: 
Dein recht vnd die gerechtigkeit 
Ertheile denen jederzeit 
Die fromm ſind von gemuͤte. 
Deß ſtoltzen fuß ſey weit von hier / 
Es gebe kein gottlofer mir 
Die hand nicht / jrꝛ zu gehen / 
Da wo der uͤbelthaͤter fall 
So groß iſt daß ſie nicht ein mal 
Ver mogen auff zu ſtehen. 


Der xxx VII. Pſalm. 


EE * 
ö Icht zurne doch wann daß du ſtheſt 
1 ee 


blůhen Vnd luſtig ſeyn die boͤſen in der well 


PSALM zr. 


kaß eyfer dir das hertze nicht durchzlehen; 


Dann wie man hew auff friſchen wieſen 


8 


— — — 


felt / Mie ziehr vnd krafft des graſes muß 


geſtellt. 
IN Vertraw auff Got / treib ehrliches beginnd / 
wohne da / wo du ſchon biſt / das landt / 
Vnp nehre dich mit hoffnung ſteiffer ſinnen / 
Lab alle luſt auff deinen Gott gewandt / 
er wird es auch nach hertzens⸗wüͤntſchen 


Wi machen 
ie du begehrſt vor dich vnd beinen ſtand. 
J Scheub nur auf Gott dein thũ vñ alle ſachẽ / 
Nn rechter tretw vertraw ihm lieb vnd leidt: 
wird wol gehn / er wird ſchon fuͤr dich wa⸗ 
chen / Vnd 


PSALM. 34. 
Vnd Vater ſeyn / auch die gerechtigtelt 
So an dir iſt als wie ein liecht verllaͤren 
Dein recht ſol ſeyn wie helle mittag⸗zeit. 
4 Beruh auff Gor / harr auff jhn ohn bed 
chweren / 
Sey vnerzuͤrnt wird mancher gleich erhoht / 
Erlanget ſchon der boͤſe fein begehren. 
Stell ab den zorn der deinen fing durchgeht / 
Ergrimme nicht / damit du nicht ingleichen 
Was boͤſes thuſt / das dir zu meiden ſtehe. 
Die arges thun wird ſchwerer fall erreiche 
Wer Gott vertrawt wird erbe nur allein 
Des landes ſelbſt: vnd darff darauf nicht wel 
Der boͤſe geht gewiß in kurtzen ein: (chen 
Wann du auff diß wirſt wollen achtung geben 
Wo er gewohnt / ſo wird es nicht mehr ſeyn. 
Der frommen ſchar fol als ein erbe leben / 
Sol haben ſteto im lande ruh vnd raſt / 
Sol da mit luſt in allem friede ſchweben. 
Ohn iſt es nicht / wer recht thuc wird gehaßk 
Der boͤſe denckt auff feinen fall zu wachen / 
Vnd hat das maul mit zaͤhuen voll gefaßt. 
Der oben füge der HExr ſieht diß mit lachen / 
Als welcher weiß das ſich fein tag ſchon findt . 
Gortloſcs Volck tan zwar ſich freundlich ma⸗ 
e chen / 
Es zuckt das ſchwert / ſein bogen der beginnt 
Faſt loß zu gehn den armen vmb zu bringen / 
34 


du tz. . 8 A L M 37. 
den die ſo rechtes weges ſindt. 
8 Das she. wird noch jhr hertze ſelbſt 
urchdringen / 
U bogen muß auff tauſent ſtůͤcke gehn: 
: A frommer mann der nicht bey groſſen dinge 
Ne ſchaͤtzen füge tan beſſer doch beſtehn 
i hlimte leut / auch wan ſie ſchon erwarmem 
9 Gch geld vnd gut / vnd blühen noch ſo ſchoͤn, 
br bricht diß volck zu letzte doch die armen / 
geh ſtolt ergeht; die aber recht gethan 
5 halt der HENA mit gutigem erbarmen, 
Hegg ſieht die im allen gnaden an 
die derer zeit die gut vnd wol gelebet / 
10 aß jhr gut nun ewig wehren kan. 
du Sie ſollen nie / wann bofezeit ja ſchwebet / 
. ſhanden gehn / noch klagen hungersnoth. 
7 kes aͤmmerfett wo ſich die glut erhebet / 
Jaſchmeltzen muß / ſo ſtürtzt die fande Gott: 
Vie jenes nur in ſchwartzen rauch verſchwin⸗ 


det / 
So ftiegen auch die böſen ihren todt. 
Ver ſehlem̃ iſt darf ſich borgẽs vnterwindẽ / 
2 fllt aber nicht ſo auß armut wieder ein: 
from̃e kan noch weg zu ſchencken finden; 
Dann welchem Bott giebt ſeines ſegens ſchein 
Jun wird das land gantz erblich zugeſtellet: 
u 2 er verflucht / muß außgeronet ſeyn. 
Der Err halt den der ſich zu ihm ae 
* 


SAL. M 37. 
Er wohnet bey an dem er ſich ergetzt / 
Fuͤhrt feinen fuß: vnd da er je auch fellet / 
So wird er nicht verworffen noch verleßt / 
Weil jhn der HErr fo fleiffig wil bewahren / 
Ihm reicht die hand vnd alle tritee fent. 

13 Geweſen bin ich jung / nun alt von jahren 
Doch ſah ich den gerechten nie in noth 
Verlaſſen ſeyn / ich hab auch nicht erfahren 
Daß je ſein kind gebettelt vmb das brodt. 

Er theilt vtelmehr noch täglich auß vnd leihol 
Geſegnet iſt fein ſamen auch von Gott. 

14 Sey du von dem was boͤſe heißt befreyet / 
Thu gutes nur / vnd bleib bey deiner pflicht / 
So wohneſt du hinfort gebenedeyet. 

Bor liebt das recht / er leßt die ſeinen nicht / 
Sie ſollen ſtets in guter ruh betleiben / 
Der boͤſen art die ſßurtzt / jhr weſen bricht. 

15 Die fo gerecht vnd ehrüch finde verbleiben 
Beſitzen ſtets das land als erblichs gut: 

In ewigkeit wird ſie eein menſch vertreiben 
Gerechter mund fo vieler ſpricht vnd thut ’ 
Das hat vernunfft / die zunge ſucht ohn [eher 
Die billigkeit / vnd helt ſich ſelbſt in hue. 

16 Wer Gottes recht vñ ſatzung hat im hel. 
Derſelbe geht verſichert gute bahn 
Sein fuß empfind durch ſtraucheln bei 

ſchmertzen. 


Der boͤſe zwar beſichtigt vmb vnd an . 


PSALM 25. 
See doch er den gerechten faſſen 
= 85 er jhm das leben nemen kan. 
och u 5 Gott auß feiner hand vnd 
er aſſen / 
Duhüstjän wann recheſpruch wird erdacht 
Den nrecht iſt: ſtell alles thun vnd laſſen 
& naktyen heim / nim feinen weg in acht / 
Des irſt du groß / wirſt erbe / ſihſt die ſchands 
5 fen an / vnd wie fein fall gemacht. 
Em vr ſchawte zwar wie fie in feinem ſtande 
Er 1 menſch herfuͤr brach hoch vnd ſehr / 
Ein ele lug weit auß / als wie en gutem Lande 
grüner baum: hernach fiel ziehr vnd ehr 
58 nur fort / es war vmb jhn geſchehenz 
19 Wa on vnd fand ihn gantz nicht mehr, 
8 añ du 5 mann der recht thut an wirſſ 
ehen / 
Dem bebar iſt / ſo iſt fein ende ruh; 
ein ganges — 5 laufft wol ohn angſt vnd 
— ehen. 
Ne thun an denen ſiheſt du 
Ihre neus tlich fie zerrinnen vnd verfliegeng 
20 m ergang laufft plotzlich nur herzu. 


\ mpeg krewe heil das die gerechten kriegen 


her von Gott / er iſt in zeit der pein 


a 
Ar gg = af dadurch fie herruch fies 
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PSALM 38. 
Er hilft der HER / ſetzt fie in freyh eit ein / 
Schlegt ihren feind / macht daß ſie nicht er⸗ 
ligen / 
Die weil fie ſich vertrawen ihm allein. 


Der XXXV ITI. Pfalm. 
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H 


Ze 


zu ammen Vber mich den armen hier: Se 


nicht harte von gemuͤte Vor die gute / Miß 


— 


— 


mich ja ſo ſcharff ncht für. 
2 Ich bin ſchwer vnd vnerhöret 
Tieff verſehret / 


= ee 
2 —— 
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: PSALM 35. 
orten deinen pfeilen undes i 
e hand die mich gefaſſel / 
d jetzt haſſet / is 
rücket mich biß auff Ben grunde, 
1 Kein fleiſch iſt das mir im lei 
antz noch bleibe / 5 
5 egen deiner ungedult: 
in gebein muß ſtats empfinden 
dual der Sünden / ae 
an nicht ruhen fuͤr ber ſchuld. 
N 4 Mein gebtechen wil gang ſiegen 
25 geſtiegen 
> Meinen kopff hinan 
der hůchſten laſt zu gleichen 
5 muß weichen / 
ell ich ſie nicht tragen kan. 


Ich bin a 
a0 re mit ſolchem (chaden 
0 er fault vnd eyter giebt. 
es alles muß ſich regen 


0 


PSALM 18. 
Therheit wegen 
Die ich boͤſer menſch verübt, 


6 Ich verkrumme vor dem drůcked 
Muß mich buͤcken / 
Kan vnd mag nicht grade ſtehnz 
Ich muß auffzie hn alle tage 
In der klage / 
Fond in ſchwur ten tieldern gehn. 


7 Es verſchrumpfft mein eingemeidez 
DW dem leide! 

Vnd ich muß auch ſchleppen ſehr 
Meine gantz verdorrte lenden / 

Aller enden 

Taugt mein ganzes ſleiſch nicht mehr. 


Ich bin nicht der ich geweſen 
Mein geneſen 
Iſt hinwag mit aller ziehr: 
Ja ich muß für groſſen ſchmertzen 
In dem hertzen 
Bullen wie cin wildes (hier. 


ee. | 


SAL M. 28. 
as ich dir vor wil tragen 
dagen / 8 
a ſtehſt di allzumahl: 
blend meine tieffe ſargen 
iche v gen / 
ud der je fager groſſe zahl. 
Nis Mein betrübtes hertze ringet / 
Au zerſpringet / 
etrafft entſincket mir: 
N vergeht vnd wird zunichte 
0 ein geſichte / 
lang vnd ſchein iſt nicht mehr hier. 
x Sie ſtehn alle gegenuber. 
die mich lieber 
Mear gehabt vor dieſer zeit: 
Meine nechſte bluts verwandten 
= betandten 
8 50 mir mehr als weit 
ie fo mir nach leib vnd leben 
Dundee ſtreben / 
Den garn vnd ſtellen nach: 
& e mich dencten hinzurichten 
5 n vnd tichten 
glich auff mein vngemach. 
Sti Ich muß heimlich mein leid mehren / 
& nicht hören / 
nern wie ein tauber ſeyn: 
Tus mit ſtillem munde klagen / 
darf nichts ſagen / 


PSALM. 38. 

Bin ein ſtummer menſch allein. 

14. Ich bin dem an thun vnd leben 
Gleich vnd eben 
Dem das ohr nicht auffgethan 
Deſſen mund bey allen ſachen 
Gar nichts machen / 
Vnd kein ſchlußwort ſprechen tan. 

1 Aber du / o HErr der Herren / 
Biſt nicht ferren / 
Mein vertrawen geht auff dich; 
Dann es iſt vor deinen Ohren 
Nichts verlohren / 
Du wirſt hören gnaͤdiglich. 

146 Dieſes ſprach ich / es ver huͤte 
Deine guͤte 
Daß ich ſpott nicht auß darff ſtehn / 
Dann fie würden ſich hoch breiten 
Solt' ich gleiten / 
Vnd die fuͤſſe mir entgehn. 

17 Ich bin freylich als erkohren 
Vnd gebohren 
Daß ich lahm vnd hinckend ſey: 
Ich durchkrencke mich im hertzen 
Mit deim ſehmertzen / 
Werde nimmer loß vnd frey. 

18 Doch hergegen auch ich nenne 
Vnd ertenne 
Was ich wieder recht gethan & 


% PSALM. 32. 
Fo betünmert mein beginnen 
dir die finnen 
Vnd giebt da ſich ſelber an. 
Nad Aber vnterdeſſen lebet 
nd erhebet 
8 ich der hauſſen der mir ſeindt / 
nd man ſieht die ſtaͤrcter werden 
De auſſ erden 
x übel find gemeynt. 
enen ich vor freund geſtan 
Ind mit — Ne 
% e zu lohnen noch bedacht 
0 dleweil ieh gutes übe / 
W HF liche 
aß jhr finn ſchlegt auß der acht. 
Nac — wirſt mich nicht haffenz 
0 en. 
gut mir beyſtehn in der noth: 
8 daß ich dich ſtets erreiche / 
Keb vnd weiche 
a 20 von —— Gott. 
% Ach / 
Mie 5 2 —— 00 e doch erbarmen 


la vnd ſaume nicht; 
Faun Herr / du mein hertz vnd leben 
au mir geben 
l vnd troß der mir geb richt. 
Der xx x. Pfalm, 


2 


PSALM 9. 


D 
— — 1. 
Ch ſprach bey mir mit vrtheil vnd be⸗ 
0 — 


daß nicht die zung in was verſtoſſen kan: 


„ 
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meinen mund / zumeiden die gefahr / We i 
H 


— 
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der gottloſe bey mix war. 

2 Ich en verſtum̃t das maul geſtil 
end auch das gute ſelbſt verhuͤllt / / 
Doch mehrte ſich mein ſchmertzen für vñ fü 
Mein hertz erhitzte fich in mir 4 
Daß gluth herauß in den gedancken brach 


Drumb meins zunge diefes x rach = gen 


PSALM.» 
IN Herr / mache mir das ende doch hekanpt 
nd meines lebens maß benannt / 
EN ſehn wie groß mir meine zeit geſchaͤczt, 
% haſt die tage kurtz geſetzt / 
Ale handbreit nur: es iſt kaum alſo viel 
s nichts vor dir mein ſchnelles ziel. 
Sd. Ein jeder menſch iſt warlich eitelteit / 
reckt gleich fein ſtand ſich noch fo weit z 
r gehet bloß als wie ein ſchein dahin; 
e krencten nur vmbſonſt den ſinn. 
lauft er rennt vnd ſamiet haͤuffig ein / 
PO doch nicht wer wird erbe ſeyn. 
Gas wart ich daß vnd weſſen tzoͤſt ich mich? 
Herr / mein hoffen iſt auff dich. 


ne mir loß von aller miſſethat 


& freylich dich beleidigt hat; 


eb daß ich nicht ein ſpotten vnd geſpey 

Der ſchalckesnarren ſey. = 

D 6 Ich bin verſtum̃t vnd halte den mund zu / 

Num der diß hat gethan biſt du. 

Di. doch von mir die groſſe plage hin / 

Ich ron ich forcher ſchuldig bin. 

W muß nun gantz vergehn von deiner hand 

„Dale den ſchlag anſſ mich gewand. 

en du verfuͤhreſt mit einem nach gebuͤhr / 

Sol ſtraffeſt / wann er jrrt / dafür) 

% wurde nur an jhm geſtalt vnd fehein 
vis von moſten ſchabicht ſeyn 


H iii D 


S AL. M. 40. 
vnd guntz durchnagt: es bleibt nur jederzeit 
E war; der menſch iſt eitelkeit. 

8 Laß mein geſchren / gebet’ vnd d weinen ein 
Gib her dein Ohr / nichk taub zu ſeyn: 
Ich bin ja frembd vnd pilgram nur bey dir / 
Wie meine vaͤter auch vor mir. 
Laß von mir ab / gieb mir er quickung frey / 

Eh’ ich verſcheid vnd nicht mehr ſey. 


‘Der XL. Eſalm. 


a / Auff jhn gehoffet mit begter; Er 


== > 


8 nicht geſchehn Hat auß n 
EEE 
SI FT ER 


rs graben Bd ſchlamme mich erhaben 


S ALM. 40. 


Dat meine fuſſe frey auff einen fuß geſtellt / 


Besen 


— — 0 


Mie er mich dann auch heit Daß mein tritt 
Ss 
ſicher ſey. 
Ein newes lied gab er mir in den mund 
Daß jhm ſol ehr vnd lob geſchehn: 
Dil werden diß mit furchten ſehn / 
In nd nun auff Gott nur ſtellen jhren grund. 
Die ſelig iſt zu ſchaͤtzen 
Wer allen troſt wil fegen 
In feinen Gott allein: 
er nicht der hoffart trawt / 
3 uff teinen luͤgner ſchawt 
nd feinen blinden ſchein. 
Orr meln Gott / was thuſtu wunder that 
as fuͤr gedancken ſind bey dir / 
Ind zwar für. ons? kein menſch iſt hier 
er die vernufft fie auß zu rechnen hat; 
il ich fie ganß erzehlen? 
Hr werden worte fehlen: 
N ſiehſt tein opffer an / 


PSALM, 40. 

Die gabe kompt nicht vor; 
nd mir haſt du mein ohr 
Vurchbohrt vnd auffgethan. 5 

4 Vor ſuͤnde gut kein opfferbrand bey dir 
Moch ſoͤhnungsmahl ich aber ſprach: 
Ich komm' vnd richte mich darnach / : 
Ich weiß die ſchrift / dein buch befage von mik · 
Mein Got / es iſt dein wille; 
Dir hatt’ ich gern auch ſtille / 
Dann mein gehorfamb bleibt / 
Vnd dein Geſetze ſteht 
So tieff mein hertze geht 
In mir ſchon einverleibt. 

Ich lob an dir / YErr die gerechtigkell 
Bey voller ſchar; zaͤhm auch den mund 
Pnd lippen nicht; es iſt dir kundt: 
Mein hertz verbirgt dein recht zu keiner zeil⸗ 
Ich muß die trew erheben / 
Lob deinem heüe geben / 
Vnd meine rede ſtellt 
Stets deine warheit fuͤr / 
Hie güte wird von mir 
Erzehlt vor aller welt. 


(nicht 
6 Entzeuch mir doch / Herr / dein erbarmen 
Laſf deine gůt vnd warheit ſich 

Zur wache ſtellen neben mich / Ed 
Weil fall vnd not herein mit hauffen bricht; 


Mich greiffet meine fünde Daß 


S ALM. 40. 

Daß ich nicht auß fucht finde / 

och ſehe wo ich bin. 
Sie übertrifft an ſchar 

nd menge hier mein haar; 
Mein hertz iſt auch dahin. 
80 7 Erreke mich nim doch den ſinn / o Got / 

nd eile mir mit huͤfffe nach: 

ch ſetze die in noch vnd ſchmach 

le hefftig ſehn auff mich vnd meinen todt: 
Du muͤſſen ſchamroth fliehen / 
Did ſchande nach ſich ziehen / 

ie mein fall machte froh: 
Barberrung fen jhr lohn 
Da mir erzeigten hohn / 

te ſagen; Recht alſo. 
es Der aber ſey erfrewt / wie ſich gehört / 

r faſſe luſt der nach dir fragt; 

nd dem dein werthes heil behagt 

er ſage laut: der HErr ſey hoch geohrt, 

rm bin ich ja zu nennen / 

och wil ber HErr mich kennen / 

e denckt an ſetne pflicht. 
N. biſt mein ſchutz allein / 

ein retter auß der pein; 

mein Got / faͤume nicht. 


Der XLI, alm. 


SAL M. 40. 


Selig iſt wer mit beſcheidẽ heit Be⸗ 
. De rn en 
Eee 


denckt des krancken 


auch wann er liegt in der pein Sein heil 


* 


vnd rettung ſeyn: Der HErr wird ſelbſt a 


5 


4 eben ku ziehn! 
artzt genaͤdig ihn Zum leben ruͤckwerts zie 


5 Land 
Er ſol auch ſtets weil er bewohnt das ie 


nden guten ſtand. a . 
hen jhn gleich vermeint der 5 
Bu druͤcken gantz vnd gar / (de 


Woll 


PS ALM. A1. 
Wolſt du doch nicht geſtehn das liſt vnd raht 
rlange raum vnd ſtat. x 
In fall er iſt ja fiech vnd lagerhafft 
So giebt der HErr jhm krafft: 
Der kranckheit macht wird / HErr / durchauß 
nd fie von dir verzehrt. verkehrt 
Ich ſagtez Err / ſpring mir mit gnade bey 
Daß fie die artzney ſey / 
nd heile mir die feere/ weil ich mich 
Derfundige wieder dich. 
e aber mich ver feinden / fiengen an? 
Daß der noch leben kan? 
Van wird es dañ das dieſer menſch verdirbt / 
Vnd auch fein name ſtirbt? 
y dan jemand mich beſucht / fo geht ſein fin 
it falſchheit ſtets dahin; 
mercket auff / vnd wann er fuͤr moin hguß 
ur tömpt / tregt er es auß. 
o blaſet volck das mir pflegt feindt zu ſeyn 
Einander von mir ein: 
Sie dencken ſtets darnach nur blaß zu ſtehn 
e mir es ſchlimm ſol gehn. 
Ach ſprechen ſie / hn ſtrafft die ůbelthgt 
Die er begangen hat: 
Hoiſe geſchehn er tiger eimmar ſchon / 
And eompe wol nicht darvon. 
Mein nechſter freund / von den ſch nich ta ven. 
Den einge brodies af miſſt / 
Des 


PSALM 41. 
Der ſtrecket ſelbſt den falſchen fuß herfůͤr / 
Vnd ſchlegt darmit nach mir. 
6 Steh aber du mir / Orr / gnaͤdig bey / 
Gieb daß ich munter ſey / 
Darmit ich fie hergegen treffen kan 
Als wie ſie mir gethan: 
So kenn ich dann vnd mercke recht forthin 
Wie lieb ich dir noch bin / 
Wann daß mein feind mit dem ſich nicht er 
Was mich in kummer fest. (geht 
Du wirſt mich ſtets in ſchutz vll huͤfffe ziehn / 
Weil ich ſo fromm auch bin; 
Wirſt fort für fort mit deiner Augen ſchein 
Fur meinen taffen ſeyn. 


Der HErren Err / der helffer jn der noth / 


Iſraels ſtarcker Got / 
Der war vnd iſt vnd bleibt gebenedeyt / 


Jetzt vnd in ewigkeit⸗ 
Der XLII. Pſalm. 


ee 


5 Je ein hirſch den man wil fangen Fri 
— — 


ſches quel wund eſcht in der Ruhe So rufſt 


zu 
2 Wochen Vnd fuͤr deinen augen ſtehen ? 
Wehe einer angen bach ſchenckt zehren 
55 als uͤberfluͤſſig ein / 
5 0 armen muͤſſen naͤhren / 
10 n ſtat der ſpeiſe ſeyn. 
Wann 155 tag ſich zu vns macht / 
Wein ihn jagt die ſtille nacht / 
2 Man weil fig ſtets fe ſchmaͤhen: 
5 5 dein Gott zu ſehen? 
Drin EN ſinn nun diß bereachteik: 
= 1 — mir durch marek vnd bein / 
Vnd ze etrübtes hertz verſchmachtet / 
au rſbringt für angſt vnd peinz! 
Wahn eo feat mr nimmer auß 


SAL M. 42. 
Wie ich bin in Gottes Hauf 
Auff das feſt mit lob vnd prangen 
Sampt der ganzen ſchar gegangen. 
4 Mein geiſt / wilt du gar erllegen? 
Was vor vnruh haſt du doch? 
Mach vnd chat iſt ja zu kriegen 
Hoff auff Gott / er lebet noch: 
Ich wil ſeine herꝛligteit 
Auch noch preiſen nach der zeit / 
Vnd des heiles lob erheben 
Das ſein Antlitz mir wird geben / 
Mein Gott / meine ſeele kraͤncket 
efftig ſich vnd ſinckt dahin / 
eil ſte jene zeit bedencket 
Vnd ich vnvergeſſen bin 
Was für gute du gethan 
Bey dem kraͤchtigen Jordan / 
Da wo Hermon ſich erhoͤhet / 
Vnd der huͤgel Miſar ſtehet. 
c Aller Abgrund muß erſchallen / 
Einer rufft dem andern nach 
Wann der wolcken roͤhre knallen / 
Vnd ergteſſen jhre bach: 
Das ergrimmte weite meer / 
Deiner wellen ſtoltzes heer 
Koͤmpt mit macht vnd hellem hauffen 
Bber mich daher gelauſſen. 


PSALM, 42. 
Mi Doch der Herz wird bey mir ſchweben 
Wu der hohen gůtigkeit / 
ird mir fug vnd anlaß geben 


Ihn zu f n nach der zeit 
0 8 reiſe er ze. 
Dei preiſen na zelt / 


bey tage liecht vnd ſchein / 
Sale ruh bey nachte ſeyn. 
Vun ich wil zu Gott nch ſchwingen / 
ud mit beten auff ihn dringen. 
N Frey vnd mutig wil ich ſagen: 
zu mein ſtarcker felf /o Got / 
anſt du wol nicht nach mir fragen? 
ft du nicht an meine noth? 
arumb muß mein ſchwartzes kleidt 


a Nah ſeyn der traw rigkeit 


Da mein mein feind mich ſetzet 

eb mich drucket vnd verletzet? 
A ein ſchwerdt kan mich mehr verfehren 

mich dieſes nagt vnd ·ſticht 


Dam ich tag vor tag muß hören 
W man hoͤhniſch zu mir ſpricht: 
Dun verhelt ſich jetzt dein thun / 


ein Gott wo iſt er nun? 
auchn mich im hertzen 
ann ich dich muß laſſen ſchertzen. 
do Mein geiſt / wilt du gar erliegen? 
Fact vor vnruh haſt du doch? 
ach vnd that iſt ja zu kriegen ? 


ad Hoff auff Gott ser lebet noch: 


PSALM 45. 
Nuͤhm jhn in 5 ehe * d gen von bergen haft? 
Aeitmir heil vnd autigteit 0 0 9 deine war heit ſich mir erzeigen 
Beim nd gütig mes liachtes klaren ſchei 
Durch ſein Antlitz ſol geſchehen Daß diß e o en 
Daß es meines bald wird ſehen. De gen. 
in die huͤten auch zu gehn 
0 deine Diener ſtehn. 
ey Gottes ſohn; altare ſeyn / 
mein lob Ihm vor wil tragen & 
De daumeſt mir / o GOt / allein 
u fug zu ſingen ein. 
8 s iſts das deinen much ſo bricht? 
Ie traw auff GD in allen dingen: 
2 un er iſt melner augen liechl / 
t mich nimmer nicht 


Der XLIILI. Palm. 4 ad deilg ſchönen berg zu ſteigen / 
a ſol mein euſſerſtes behagen 
5 a ich 
Ich wu bir auff der harffen fehlagen; 
W. das leid / o ſeele / kan dich zwingen d 
v wiljhn frolich noch beſingen / 


mich wil beſchleichen Vnd triegeren 


— ; Der XLIV, Eſalm. 
= Ei 2 — 
= r 


hinter fich Erreue gnaͤdig mich. 

2 Dann du biſt meine trafft vnd 875 
Was nimpſt du mir dann ruh vnd raſt? x 
Was muß ich mich ſtets ſchroarz anlegen / = eh? f 
Meiu Got / von deſſen menſchen wegen at ter babe 5 — = 
Der mich in vnberbruckung faßt / n vns gelehret / OG Ot / was dei⸗ 


— b — 


SALM. 44 


pP 
* 882 3 — SHAB ns den feind beſtehn / 
E Du als wut hörnern auff ihn gehn: 
4 == = — Nun hdeinen Namen wollen wir 
ne Hand vor that Von alters her erwie, Nieten die uns coiderſtreben; 

— Mul bogen taug nur nuche alhier 
SE * — — ind ſchwerdt wird feinem keuung gebelx y 
— Hand G * ann du uns auß der feinde handen 

hat. Du haſt ſieſelbſt mit weiſer Haube Wu teiffen vnd fie von uns wenden / 
9 45 haben die in ſpott gefent 
— 8 8 wir vor feinde geſchägt / 
pflantzt vnd in das Van nagelt ; Die? 2 au Naarn bh ere 
— 8 o dollen bi newigkell 
wi „a, nen Namen hoch beſingen. 
2 izt haſt du nicht nach vns gefraget / 


cker aber auß 


. — Wacoſſeſchamröth eingejaget 
= Wie u dich da nicht eingeſtellt 


d 
vnſer h 


heer gieng in das feldt; 
mpffe vor der Feinde ſchar 


dort ergetzet. Mit ſch 
Bi du vn flüchtig werden laſſen; 
9 r 0 


2 Ihr degen kundte diß nicht ſchaſfen / 

Sie bat eein ene ee Ofen leuten die vns haff 
(andeserben je gnm : date ben die ung haflen. 

= ſchwacher arm hat nichts voubracht Jie aan baik und anders nicht geachtet 
Miches deine rechte nt Den — cake die man ſchlachtet / 
Dab arm brach durch ee N — n andern her geſtrewt / 
Did Deines Yingefichtes fihein; oe nan denn elta 
Dieweil ſie dir fo wol gefallen. = Dem han nd nan dein vote begehrt 

Mein König / fey wie du geroeſ⸗ R does vmbſonſe gegeben > 
Laß Jacob jetzund guch geneſen / e — 


r ſind geplündert gant vnd gar 


A1 M 44. 
Saft es ver ſchmeht vor ſeinen werhe 
Nur einigen gewimt zu heben. 

Dn haſt vns auß geſelzt zur ſchande 
Den nachbarn in dem gantzen lande / 
ze der begraͤntzten hohen pracht 

in ſpiel vnd ſchertz auß vns gemacht / 
Haft laſſen vns für aller welt 
Der hehden made vnd gleichniß werden? 
Es ſchuͤteelt ſetnhen kopff vnd helt 
Vno hö niſch jederman auff erden. 

8 Es kan kein tag vorüber gehen 
Daß ich nicht muß mit ſchmach boſtehen / 
Vor ſcham huͤll ich. das antlitz ein / 

Vnd wil nur nieht geſehen ſeyn 

Von wegen deſſen welcher mich 

Mit ſpon vnd laͤſtorn hoch be ſchweret / 

Vnd der auß geimmer felndſchafft ſich 

An mir zu raͤchen ſtets begehret. i 
5 Diß müſſen wir nun in ans freſſen / 

Doch find wir deiner vnvergeſſen / 

Wnd handeln wider krew vnd pflicht 

Vnd deinen bund im minſten nicht. 

Das hertz iſt gantz dir zugethan / 

Es leßt durch nichts ſich hinter treiben / 

Vnd vnſer gang wird auff der bahn 

Die du geſchlagen fkets werblelben. 

10 Wiewol du vns haſt wollen ſtecken 
In orter wo di Drachen hecken / 


zu 


PSALM; 4 
a gur einemübenace 
55 todesſchatten hingebraches 
Ve hetten wir an Gottes ſtat 
3 einen Gott erloſtn / 
% den erſucht vmb hülſſ vnd rath / 
* wer es ihm verdeckt geweſen? 
“ Kan Got wol diß vnmoguch ſeyn ? 
Er fe er es laſſen vngeſpuͤret?ẽ 
ehe ja in mein hertz hinein / 
Ta fein grund im ſchude führet: 
einetwegen wuͤrget man 
En ſchlegt vnd tag vor tag zur erden / 
Won detum nicht höher an 
- Tante die geſchlachtot werden. < 
95 uff / auff /o HErr / auff / auff vnd wache e 
Er — dienet doch dein ſchlaff zur fache e 
Dns ſtoß ja nicht ſo gar 
Wa arme von dir jmmerdar: 
. wiltu deinen augenſchein 
uns wünschten ſchein verdecken ? 
dnſer zwang vergeſſen ſeyn? 
ir. Vehſt du nicht wle ſehr wir ſtecten d 
Ju aun ſchaw es liget vnſer leben 
Dh vnd kan fich nicht erheben: 
Bus — klebt an ber erben ſchon / 
Seh an nicht durch ſich ſelbſt barvon. 
ft auff / verleih vns widerſtand / 
eine groſſe kraft ſich regen / 


J u yt 


P3 A L M. Ar. 
Vnd hilf vns auff mit trewer hand 
Von deiner reichen gute wegen. 


Der XLV .Pfalm, 


2: . 


ullt von hoh 


was fingen / Die zunge ſol geſchaͤrſſet 


er see 


menſch entſproſſen / Es iſt dein mund mit 


Y SALE Maar 


gabt in ewigkeit. 

Ergreiff dein ſchwerdt vnd güͤrt' es an die 
9x ſeite / (ſtreite: 

ian dein ſchwerdt den ruhm vnd ziehr im 
G. alt das feld durch deiner warheit macht / 

erechtigteit fen mit dir ben der ſchlacht; 

deiner Hand beruͤhmbte tugend gen? 

Sean das geſchoß def. bogens loß wird fliegen 
D wird die ſchar der völcker nicht beſtehn / 
dufeinden wird eo in die hertzen gehn. 
Dein thron / o Got / iſt ewig vnd verbleibet / 
Aan zepter it ein zepter das nichts treibet 

1770 das recht; du liebſt gerechtigtrit / 
. iſt ein feind der ſünden jederzeit? 
Du hat dich Gotz geſalbet vnd geweihet 
Vor ſtowdenöl vnd hoch gebenedeyet; 
Di denen that es dir dein Gon allein 

e ſonſt mit dir als mitgeſellen ſeyn. 


J ii 4 Nach 


PSALM4 
4 Nach Caſia pflege der — tler zu blechen 

Mit aloe vnd amber iſts beſtriechen / 
Mann du herfuͤr in dem pallaſte gehſt 
Von helffenbein / vnd fuͤr den deinen ſtehſt. 
Da ſiehet man die Koͤnigstoͤchter kommen 
Die du zu dir in freundſchafft aufgenommen? 
Zur rechten hand ſtellt die gemahlinn ſich 
Die feines gold durchzteret inniglich. 

So hoͤre nun / o tochter / hoͤr vnd ſchawe / 
Merck auff mein wort vnd was ich dir ver 

trawe: 
Schlag jetzt dein volck dir im gedaͤchtniß auß / 
Vergiß nunmehr des Vatern liebes hauß: 
Du ſole den ſinn auff Beinen König ſetzen 
Den beine ziehr vnd ſchoͤnheit wird ergehen: 
Er iſt dein HERRN / ſo neige dich nun hin / 
Vnd vntergib jhm deinen gantzen ſinn. 
Der Tyrus volck vnd ſchoͤnen ſtadt auf erbt 

Das reiche volck / ſol ſelbſt dir dienſtbar werde / 
Sol bungen noch als jhrer pflichten pfand 
RL hertzen treto vnd gaben in der hand: 

Das eönigstind iſt innigtich geſchmuͤcket / 
Tregegäldenſtück ihr kleid iſt gantz duꝛchſticke 
In dem ſie ſteh vor jhren koͤnig macht: 
Nach jhr fuͤhrt man des fra wenzimers prache 

An dieſem nun wird frewd' vnd troſt vel 

nommen 

Mit welcher ſie zum koͤnigshofe kommen: 


PSALM gg. 

&% werden dir die kinder nun an ſtat 

ex eltern ſeyn die du mit ſchoͤner that 

urch alles land zu fünften twirſt erheben. 

Ich wil dir ruhm bey kindeskindern geben / 

er voͤlckerſchar wird gleichfals weit und: 
d breit 

ich hoͤher ziehn dureh lob in ewigkeit. 


Der X CVI, Palm. 


8 


1 — die zuflucht wañ wir kriegen / 


ee 


butzie derer krafft man ſpuͤrt Wann vns a 


>= => 5 


— 


höchſte noth berührt, Derne nicht er⸗ 


ſchrecket werden Verrückte ſchon der ba 
J un 


28 AL M. 46. 1 
* 


der erden / Vnd alle tippen hin vnd he⸗ 


Verſincken in das tieffe meer. 

2 Solt auch die grimme fer gleich brauſen 
Mit truͤben wellen hefftig ſauſen / 
nd ſtuͤrtzen in die wilde flut 
Der hoͤchſten berge ſtoltzer muth 
Wird hier der fluß vns doch ergetzen 
Pnd ſeine haͤche luſtig netzen 
Des Höchften heilig ſchoͤne Stadt 
In der er die behauſung hat. 

3 Gott wohnet mitten ja darinnen / 
Drumb wird fie nichts erſchuͤttern können; 
Gore ſieht daß er jhr beyſtand ſchickt 
Eh als der tag die welt erblickt. 

Da ſich die volker trugig vegten / 

Bnd tonigreiche gang bewegten / 

Da ſtieß er auß deß donners klang 

Daß faſt der erden baw verſanck. * 
4 Der HERM das hoͤchſte haupt im ſtreit⸗ 

Steht hier mit vns auff dieſer ſeiten / 

Er Jacobs Gotz iſt vns vor trutz 

Bird macht ein thurn vnd hoher ſchutz. 

mpt alle he eht die ſtaͤrcke / 
Kompt alle her vnd ſeht die ſta gen 


| 
Ab I 


—ü— 


Kom PSALM 46. 
Haben vnd beſchawt des Herren werke 
ot doch des erdentreiſſes acht 
ie er jhn wuͤſt vnd oͤde macht: 
let er bas blutvergieſſen ſtillen 
Du aut der krieg auch ſeinen willen / 
Erste get ſich ſo weit die welt 
Erb eckt ihr groſſes wunderfeldt. 
Gr dacht die bogen nicht zu ſchieſſen / 
N das eiſen von den ſpieſſen / 
daß man ja nicht fechten kan 
under er die wagen an. 

N SAFE ab / ſagt er / der krieg ſey ferren / 
Erbamet nuch vor GO den HERREN / 
Erh ohe bey aller volcker zahl 

Poht auff erden uberall. 


o bleibt darben N 
5 ben / das haupt im freiteiee. 
Sehe iſt hier auff dieſer friten; 
Iſt acobs Gott allein vnd bloß 

vnſer ſchutz vnd hohes ſchloß. 


Der xL VII. Pfalm. 


J v 


f 
| 


PSALM 47. 


zu ehren an. Er der HEereregirt/ Er der 


erſtreckt die macht Alſo weit die welt Ihre 


grantzen haͤlt. 

2 Er iſt der vns krafft 
Vnd vermögen ſchafft / 
Der das weltvolck zwingt 
Vnd en dienſte bringt 
Daß es kriechen muß 
Vnter vnſern fuß. 
Vnſer erbtheil har 
Er durch feinen rath 
Weißlich ſelbſt ertieſt / 
Welches bleibt vnd iſt 


BE 


Zach 


NS. AL M 47. 
Noteßo Herrtigteit 
en or lebt allzeit 
Gon / der nach vnd vor 
rrſchet / fehrt empor / 
wingt ſich vber hin: 
egleitet ihn 
er poſaunen hall 
nd trompeten ſchall: 
ungt wie ſich gebührt 
Sinn mam teiumphirt / 
Inge wer mag vnd ka 
Mer Konig an / 
timmet groß vnd tlein 


Ihm zu ſingen ein. 


3 Gettes Königreich 
Sfr durchauß nichts gleich 
S o der erdentreiß 

eine winckel weiß 
—— ferren ſtehn: 

en lehepſalmgehn : 
Sor be 2 hier 
erꝛlich Für vnd fur 

lle Nation: 

Er beſint den chron 
er von herꝛligkeit 
5 A 7 75 
up der heyden ſchar 
Stellen nun ſich dar 3 


S ALM . 

Herren dieſer welt 
Denen jetzt gefellt 
Auch in der gemein 
Abrahams zu ſeyn. 
Alle r ſchude pracht 
Steht bey Gones mache / 
Vnd der Fuͤrſten ſtand 
Fuͤhrt er in der hand; 
Wo tein ding hingeht 
Da iſt er erhoͤht. 

Der xi. Fm. 


Ir 
Er Her. Ar: ere eehrt In 
Er Herr iſt groß on hoch geehr 2. 


dieſer Stadt die ihm gehort Hier auff dem 


lat mit ſchoͤner pracht 


PSALM 48. 


88 
3 r 
.. ee 

at s HELFE / Eines Königs wet vnd 


— — 
— 


— — 
Die 


= 


tron vnd ziehr der erden. 
2 In den pallaſten wohnet Got 
KIT: palle hne Got / 


SR jhr hohes ſchloß in noth⸗; 
Dann ſteh es haben rath gef 
Bu könig vnd ſind ange zogen / 
nd vermeynt mit ihrer macht 
To ſchon alles durchgebracht. 
8 — ſte nur bir ſtadt geſehen 
Fear es vmb den much geſchehen / 
Dann Nein erſchrectung tommen / 
n beſtürtzt bie flucht genommen. 
abs Füttern hat fie ſo gerührt 
Alls ſchniertzen wann ein weib gebiet 5 
Vn wann du leſſeſt ſchiff erfauffen / 
urch don Oft wirffſt überhanffeit, 
ONE vor geſaget war 8 
5 85 befandt ſich auch alldar / 
er Stadt da Gon regieret 


PSALM 48. 

Der die ſtarcken hoere führe 
In der Stadt die Got gehoͤret 
Welcher ftreit vnd ſieg vns lehret, 

40 Gon ſo offt wir in gemein 
In deinem ſchonen tempel ſeyn / 
So dencken wir an dein gemüte 
Vnd dieſe groſſe gnad vnd guͤte: 
Wie der Name den du haſt / 
HEgigt / die gantze well vinbfaßt⸗ 
Muͤſſe ſo dein lob auch gehen 
Wo der erden graͤntzen ſtehen / 
Deine Hand ſey voll ingleichen 
Die gerechtigkeit zu reichen. 

Es laſſe nunmehr Goues hauß 
Der berg Zion ſich fröͤlich auß 
Die tochter Juda ſollen ſpringen 
Weil du geurtheult in den dingen. 
So vmbringet dann Zion / 

Geht herumb vnd ſagt hiervon. 

Alle churne moͤgt jhr zehien 

Ob auch einer jetzt wird fehlen: 

Nemet war des zwingers ßaͤrcke / 
NVnd betrachtet wehr und. werde, 

G laßt ſich die augen recht ergehn 
Beſchawot wie die pallaſte ſtehn / 
Intuüͤnfftig dieſes nach zu ſagen / 
Vnd tindeskindern vor zu tragen. 

n iſt vnſer G Os allein / 


SAT M 49: 
Vnd er wird es nachmals ſeyn / 
eine zeit wird hintertreiben 
aß er diß nicht ſolle bleiben: 
r wird bey vns ſeyn auff erden 
if wir endlich ſterben werden. 


Der XLIX Palm, 


Thut auff das ohr ihr alle fo die welt In 


ie 


eh 


— ERIRPEL BDSER ——— 


% de ſchlecht von are aukunfff ſeyoͤt / u 


Sampt dem ſo nichts beſitzt als das er lebet, 
2 Es muß kein ding gehn über meinen mun 
Es ſtehe dann auff der vernunfft ſein grun 
Was jhm mein hertz ertichtet ſol allein 
Ein welſes were vnd kluge warheit ſeyn. 
Mein ohr das ſol hier ſelber offen ſtehn / 
Vnd eigentlich auff hohe lehre gehn: 
Die harffe wird mit ſchönem ſingen ſagen 
Des betzels wort das ich euch vor wil tragen 
Was fuͤrcht ich doch wann ſchon die boͤſe MM 
Mir nichts vergönnt von luſt vnd frolig 0 
Es löͤndte doch ohn ſuͤnde nicht geſchehn / 
Ich wr de ſie ſtracks auff der ferſen ſehn. 
Man findet volck die / wann ſte geld vnd gut 
Viel hinterlegt / auch haben groſſen much / / 
Die ihren ruhm auff blindes reichthum̃ 1 70 
Bud ſich dadurch vor ſtarck vnd macht 
ſchaͤtzen. 
4 Jebennoch iſt gar keiner vmb vnd an 
So dergeſtalt den bruder retten kan: 
Es zehlet Bor ihn gleich wol ihm nicht reh 
Wie ſcheinbar guch die ſchuode zahlung 


& PSALM 40. 
teln das leben gar a 
da * ſchon es zu ſich loſen wil; 
et gantz kein kauff noch gifft / noch gas 


&, en, 
un Terme nur immer anftand haben 

Die 7 het nicht wann einer gleich bey ſich 
8 23 macht er woll ihn ewiglich 

ame ener allhier zurůcke ziehn / 
Man — ſtets die grube möge fliehn. 
Ind lic ja wie gar kein weiſer nicht / 
der en narr auß todesbanden brichee 
Co ia ſtirbt auch / vnd wañ fie viel erwerkes 
6 Noch; ſie die andern dann zu erben. 
duch hangee doch ihr hertze für vnd fuͤr 
Ihr ba uſern nur von ewiglicher ziehr / 
N nicht verrücken feinen ſtand / 
Dochl en nach ihnen ſtadt / vnd land. 
Nuchelen 32 menſch / or ſey ſo hoch er wil / 
Nr 5 Sr da als auff fein letztes ziehl: 
Den Sn 0 vieh vnd thiere die nicht ſtehen 
ch 1 5 welt nur treten vnd vergehen. 

9 2 weg / dle leichte hoffnung hat 
Vir kinde > on gewiſſen platz vnd ſtat: 
Telehre 5 nd iſt auch der meynung voll / 
8 ic da er gefellet jhnen wol. 

ie, vieh ſtirbt ſo ſcharret man ſte ein / 


15 un 
ſen g Men fen nur des todes weibe ſeyn: 


0 1 x 
men ſchar wird über fie rogieren / 


Wan 


PSALM. 49 2 
Wann jener tag vnd morgen ſich wird rührt 0 
5 Das grab wird gantz verzehren die geſtal 
Sie muͤſſen weg von hauſe mit gewalt 
m grabe leßt Got meine ſeele nicht / 
Er fuͤhret mich ſehr herrlich an das liecht· 
Bleib vngeirrt wann einer gleich ſehr fteigt! 
Vnd groſſes geld mit gantzem hauffen zeigt m 
Wann ſchon ſein hauß ſehr wechſt in Ih 
len tagen / 
Mnd wird an ruhm vndehren hoch getragen, 
Wann daß er ſttebt vnd feine ſtunde ſch 
So wird kein gold mit jhm nicht hingelegt, 
Die ehr vnd pracht die wird auch atigenad, 
Bon ferien ſtehn / vnd fehrt jhm nicht bern | 
Zwar wird er ihm ſelbſt heucheln. noch all V 
Daß er bey luſt gelebet für vnd fuͤr / 7 
Man wird auch dich vor loben würdig ſch 
zen / 
Wo du dich wirſt mit aller ſuſt ergehen. nf 
10. Wann aber er ſchleicht zu den varernd 
Vnd gehet ab / ſo hat er zu gewinn 
Sehy lange rem für turtze frewdens zeit 
Da ſie das liecht nicht ſehn in ewigkeit. h 
Wer / ſchließlich / ſchon an wuͤrde ſich erh 
Doch aber nichts erkennet noch verſteht / e 
nd iſt dem vieh an klugheit gleich vnde 
Wer werd wit vieh geriſſen auß dem lebem 


Lang- Neal 


PSALM. so 


Ge 


O redet Sd der herrlg⸗ 


= 
SEI 
keit / B. h 


dy 


ben 
Voren Dem ir, —.— 

Dem ſchoͤnen ort vnd aubund adler 
8 


j (mer ſeyn / 

Non ap fig chor er werd Pin fat 

Du 8 gehn des fewero heiſſer feheind 
Ade guzt / die was i trifft verzehrt / 


or Gate tom 


— 


PS AI, M. go. 
Bey ihm ein ſturm der grem̃ig vmb ſich tehtl. 
Den himmel wird er dern vnd die erde / 
Auff daß ſein volck durch ihn gerichtet werb 
3 Verſamlet mir (ſo wird die rebe gehn) 
Die hertzens fromm auff meiner ſeite ſtehn / 
Die ſich in gunſt durch ihren bund gebracht 
Den ſie mit mir durch opfferung gemacht / 
Da als der baw des himmels muſt erkennen 
Sein rechtes recht / vnd ſelbſt jhn richter ne 
nen. (jetzt mich 
4. Sein wort toird ſeyn: mein volck / hi 
te ſcheinbar ich dich überzeugen kan / 
O Fſrael Gott / dein 50 4c der bin ich. 
Miche daß du mir nicht opfferſt ſtrafß ich dich, 
Giebſt brand vnd blutz ich ſel es nach gennd” 
Der farr vnd bock mag in dem ſtalle liegen, 
Ich bin ja HErr des viehes allzumahl 
Mein iſt das wild viel tauſont an der zahl 
Durch berg vnd wald der vögel leichte ſchar / 
Wo kleppen ſtehn die kenn ich gantz vnd gab 
Der thiere heer an allem ort vnd enden 
Wo felder ſind das iſt in meinen handen. 
G Vnd tame mich auch ſchon ein hunger g 
Es ſolte dir nicht werden kund gethan: 
Die erd iſt mein vnd alles was fc hat. 
Ver meyneſt du ich werde darvon ſatt 
Daß ettoan ich dein ochſenfleiſeh gemeſſe 
Vnd bockesblut erdürſtet in mich gieſſe? u 
’ +8 fen 


PSALM se 
O ſtimme Gott dein lob zum opffettanz 
nd wen du ihm getübde haft gethan 
o zahle ſie dem Hochſten nach gebühr; 

Nompt ſchwere zeit der noth ſo ruffe mir / 

Dann wil ich dich auch vetten vnd erhoren / 

Du aber ſolſt mich preifen vnd hoch ehren. 

S Wer gottloß iſt zu dieſem ſaget Gott: 

5 as ſtoſſt dich an? was zehlſt du mein gebot 
nd ſatzung her? was nimpſt du meine bund 
er heilig iſt in deinen leichten mund? 

Du biſt der zucht ja gantz vnd gar zuroider / 
und wirffſt mein wort nur hinder dich darnie⸗ 

o bald du nur erſieheſt einen dieb (der. 
W. iſt dir auch fein thun vnd weſen lieb 
Ber ehbruch durch falſche luſt begeht 
Dos iſt ein menſch nach dem dein hertze ſteht; 
Ti brauchſt dein mant allein zu böfen ſachen / 
uff tůck vnd liſt muß deine zunge wachen. 
40 Dem bruder muß ohn ſchmaͤhung nicht 
RT darvon / 
r ſchatzeſt auch ſelbſt deiner mutter ſohn. 
iß gibſt du anz vnd ich bin ſtumm darzu / 
o daß du denckſt ich ſey ſo gut als du. 
he wil dir ſchon dein vrtheil fellen 
up diefe ſchutd recht unter augen ſtellen. 
8 die ihr Gott auß d acht geſtellt / 
Ind ft ich euch nicht reiſſe von der welt / 
finde dann tem rath noch retter ſich. 
Kin Wer 


PSALM. st. 
Her lob vnd danck mir opffert ehre michs 
nd werden weg nur findet recht vnd eigen / 
Hemſelben wil ich Gottes heil auch zeigen. 
Der LI. Pſalm. 


e 


Rbarme GOt / erbarme meiner dich 


N 


Nach deiner que vnd nicht nach meinen ſuͤn⸗ 


— a 


Bee 


den / Laß mich / HERWY baͤrmhertzigteit em 


2 
pfinden / Bertilge doch mein jrrthumb gna⸗ 


E 


2 e 


rein / Heuß reichlich auff das waſſer der gens, 


E 


em / Vaſch ab di hund vnd aß wih ſaubes 


ſeyn Von miſſethat darmit 


Ich weiß es wol wis u bel ich gethan / 
Ind wil mich nun gutwillig fade geben 
ch ſehe ſtets den fehler für mir ſchweben ⸗ 
klagt ſich ſelbſt fur meinen augen an, 
habe dir geſündigt / dir allein; 
85 einig biſt dor mich zu rede ſetzet / 
on dir nur bloß tan ich entlaſſen fenn 
er böfen that darmit ich dich verletzet. 
In du ſag ich nun damit du gantz vnd g 
I reden magſt gerecht erfunden werden / 
buchten rein / vnd daß man feh’ guff erden 
Pre kocht ſey recht / dein wort das bleibe wahr, 
N eh Herr / ic kam zur welt in miſſechat; 
Dina daß die fo meiner iſt geneſen 
EM mutter mich zuvor empfangen hat 
4 ch ebenfals in ſolchem ſuͤndenweſen. 
g 2 gleichvol / Err / weil mir võ hertze geht 
1 war heit ſelbſt die deine luſt vnd leben / 
Deren mir recht zu begreiffen geben 
Nu 3 ſchatz die in dem grunde flcht, 
N mich mit Iſopſtraͤuchen an 
10 aß ich mag alſo entſůndigt werden: 
a waſche mich / worburch ich reiner tam 
Weller ſeyn gůs nie fein ſchner auff et den 
K nz som 


PSALM. 57. 
Erquicke mich auff dieſe ſchwere laſt / 
Laß wonn vnd luſt in meinen ohren klingen? 
Laſß froͤlich jetzt die beine wieder ſpringen 
Die du vorhin ſo ſehr zermamet haſt: 
Berdecke doch nun meine miſſethat 
Damit fie nicht mehr kom in dein Geſichte? 
Was dich an mir fo Fehr. geaͤrgert hat 7’ 
Dz leſch est auß vnd mach es gantz zu nichl. 
6 Ver ſchaffe doch ein ſolches hertz in mir 
Das ſauber ſey vnd dich mag lieb gewinnen 
Beſchencke mich mit newen geiſt vnd ſinnen 
So dich nut bloß bedencken fůr vnd fuͤn. 
Du wirft mir ja / o meines lebens liecht / 
Auß vngedult dein Antlitz nie enziehen 
Prim dannen geiſt / den heil gen geiſt / doch nicht 
Von mir hinweg / nicht laß jhn vor mir fliehen. 
7 Ach! ſtelle mir die frewde wieder ein / 
Vnd laß dein heil in kunfftig ob min walten! 
Laſt mich den geiſt der freyen luſt erhalten / 
Er ſtercke mich / von funden loß zu fen: 
So wil ich dann auch deine rechte bahn 
Gerichts zu gehn die üͤbelthaͤter lehren 
Der fünder voler wird endern ſeinen wahn / 
Wird buſſe thun vnd de inen willen hören. 
8 Die blueſchuld / Herr / die mir mein her 
ſrißt / 
Gott / mein heil / laß mir vnzugemeſſen / 
So bleib ich dann zu fingen ynyergeſſen . 


Din fre S ALM er. 
ie w denlied wie gantz gerecht du biſt. 
wen, 1555 diß durch meine worte kund / 
ae gelte die lippen / ſich zu regen; 
a N rnach / o HErr / mein trewer mund 
hewres lob kan mehren allerwegen. 
Do heal zwar mit ſchlachtung den gebrauch 
R ne ut oft viehblut nicht zu nennen: 
Da x dir ein gantzes opffer brennen / 
88 RL dan du ver wirffſt es auch. 
De pffer iſt / Hr / ein zerknirſchter geiſt / 

10 en glut / ein eyfer volles flehen ; 

” —— here Gott / das allermeiſt 
1044 agẽ iſt daß wirſt du nicht verſchmaͤhen, 
Laß 5 wol Herr / an delner lieben ſtadt / 

1 RR Zion den guten willen ſchawen: 
ern ft doch mit ſchoͤnen mawren bawen 
a alem das dich zum ſtiffter hat. 
n wirſtu ſehn des reinen opffers rauch / 
was die glut vnd flammen gantz ver⸗ 
d zehren; 
Aa dee man dir die feiſten farren auch 
ein Altar nach deiner luſt gewehren. 


Der LIE, Pſalm. 


As wuſt du darmit dann viel prangẽ / 
Du 


PSALM. 58. 


gleichen that begangen Die vnglüͤck hat ge⸗ 


bracht? Da Gottes Rare trafft doch ſtehe 


— 
Vnd teinen tag vergeht / 


2 Nichts macht es deine zunge beſſer 
Mit ſchaden thun durch liſt / 
Als wie der ſcherer ſcharffes meſſor / 
Du heuchler der bu biſt. 
Du liebſt mehr ſchlimm als gut vnd ſchlecht / 
Die luͤgen als das recht. 

Diß was man nur von dir kan hoͤren 
Stimmt gantz auff übel zu / 
Darumb wird Gott auch dich zerſtoͤren / 
Du falſche zunge du: 
Er wird dich reiſſen bald dahin / 
nd auß dem zelte ziehn. 
A4 Er wird dich rocten auß der erden / 01 
Die wurzel auch mit dir / © 


D a 28A M. s. 
aß dich die frommen ſehen werden 
Dol furchtſam ſeyn darfür: 
och du wirſt ihre luſt allein / 
ein geſpoͤtte ſeyn. 
90 Abt) dieſer mann hier / wird man ſagen⸗ 
ef Gott nicht feinen ſchutz / 
Sem geld vnd gut war ſein behagen / 
aun kroſt vnd ganther crutz; 
Nut want er uͤbelthat verbracht / 
iche gröſſer ward gemacht. 
* 6 och ich ſol / wie ein oölbaum ſtehot 
no prauget mitgroſſer ziehr⸗ 
85. „Gottes hauſe hoch erhöher 
5 lelben für vnd für, N 
An ats jetzt vnd zu aller zeit 
Gottes gütigkeit. BER 
O Wür ſolche that wil ich dich preiſen / 
Err / zu aller friſt: 
D in name ſol mir troſt erweiſen / 
Kemer du guͤtig biſt / 
ommen hertzen die du liebſt 
ORG hüͤlffe giebſt. 


Der L III. Pfülm, 


8 iſt ihr thun — 


Essen 


ihr handel: Gar ketner iſt der ſich wol hell 


in hut vnd gutes thut. 0 
2 Es ſchawt der HErr von feines hiſels gel 
Ob menſchen auch von ſinnen vnd verftand* 
Zu finden ſind in etwan einem lande; 
Ob jemand iſt der noch auff Gott was helt 
In aller welt. 6 
Sie ſind nur fort / ſind von der guten bah. 
Zuruck gekehrt / find ſtanck vnd grewel worde 
Gantz durch vn durch: von aller menſchen ort 
Gibt keiner mehr durch auß was gutes an / 
Nur nicht ein mann. m 
40b die vernunfft dann die fo viel nicht leht 
Die wort vnd werck mit vbelthun verbringe Mr 
Vnd gleich als brodt mein armes Volck an 
ſchlingen / M. 


: SAL M. 8. 
Ze daß fie Gott ganz taffenungehört 

vngeehrt? vnd noth / 
Da ae diß volck macht vmbſonſt jhm angſt 
Dem 3 wil an dir / o Salem raͤchen / 
Dan ſelben wird Gott ſelbſt die beine brechen: 
Ihn i ſigeſt du / weil er verhaßt bey Gott / 
9 auch in ſpott. 

Fupt von gion nicht bald der gnadenſchein 
Jus german Gott fein volck wird führen 
Dany ichwerer hafft / wird Jacob wonne ſpůtt / 
Gel fi gel / nach vieler noth vnd pen 

* volich ſeyn. 5 
Der, LIV. Pfalm. 


Neger 


# Gott ſet auff men heil be dacht / Daß 


SE 

dune Nane . 

Kt tahmensrupn auff erden Durch ſol⸗ 
8 —— 


— 

ech 0 

er N 

bug nigg groͤſſer werden / Fuhr auß 


. — 


Mein rech * 
echt dinch dime macht. Was mei 


PSALUMSE 


1 


gebete bey dir klagt Dem wolloſt du dich 


D 


auch bequemen / Vnd gnadiglich zu ohren 
ee 
R 
nemen Was dir mein mund vor worte ſagt · 
2 Dann / ſiehe / volck von frembdes her 
Das wil ſich wieder mich erheben / 
Steht mit gewalt nach meinem leben 
Band macht mir daſſelbe ſchwen. 
Sie haben einen ſolchen much 
Daß ſie nach willen alles wagen ⸗ 
Vnd nur nicht einmal duͤrffen fragen 
Wer Gott dann iſt vnd was er that, 
Er aber Gott beſchüͤtzet mich / 
geſſt feine macht mir nicht erliegen 
Bey denen auch die fuͤr mich triegen 
Beſindet er ingleichen ſich. 
Er wird ſie ſchon zur ſtraffe ziehn 
Die ſo betrůglich nach mir ſtehen. 
Herr / laß dein wahres recht ergehen / 
nd reiß ie von der wen dahin. 1 
4 


PSALM 34. 
r freyem hertzen wil ich dir 
ch opffer willig ehr erweiſen; 
il deinen werthen namen prerfen 
Veil er fo gut iſt für vnd fuͤr / 
Rach dem mir huͤfff vnd raht geſchehn 
3 nd er mich aller laſt entiaden / 
Ich auch der feinde ſpott vnd ſchaden 
it augen froͤlich angeſehen. 
Ver L. Palm, 


I 


— — 


0 
a nd meinem fleh 


N i 
dich / Mit hexen muß ich dich betreten 
Bas 


r PSALM. ss“ 

2 Weil mich der feind mit ſchreyen jagel / 
Pd der gottloſe hefftig plaget: 

Sie tragen ſich mit einem funde 
Gleich ob ich vbelthat vollbracht / 
Dapquff ich nimmer doch gedacht / 
Bid haſſen mich von hertzen grunde. 

Mein hertz im leibe wu zerſpringen / 
Meieh wil des todes angſt vmbꝛingen 
Den ich für augen faſt ban ſehen: 

Es findet furcht vnd zittern ſich / 
Ein grawen uͤberdecket mich / 
So daß ich bitterlich mu flehen. 

Ach! Ach! ſag ich / wo ſol ich leben? 
Wer wil mir tauben flugel geben 
Damtt ich mich wohin kan ſchwingen ? 
Ich wolte weit von hier vor bey / 

Vnd einſam in der wuͤſtenen 
Des lebens ſtille zeit verbringen. 

s Dem winde wolt ich ſchnell entziehen 
Vnd fuͤr dem wulden ſturme fliehen: 
Verſchling ſte / Err / theil jhre zungen / 
Vnd alſo auch den boͤſen rath: 

Ich ſchawe wie ſich in der ſtadt 
Gewalt vnd frevel eingedrungen. 

6 Man ſieht ſie tag vnd nacht da gehen / 
And häuffig auff den mawren ſtehenz 
Darınnen wohnet muh vud haſſen. 


Das leidt ſo ſie mir zugedacht gr 


- S ALM. 
Belkin der mitten ſeine wacht; 
5 ang vnd liſt ſind Herr der gaſſen. 
Sich ann der ſo mich mit ſchmach beſchweret 
Da emals hette feind ertlaͤret / 
kondt ich noch ſo viel nicht achten: 


N * mich verfolget wieder pflicht 
ht gegencheiles nicht / 
23 den wort ich zu fliehen trachten / 
dun es du der beruhe 
Sa un biſt es du der mich betruͤbet 
P 


Obn 95 doch als mich ſolbſt geliebet / 
Men en ich nie was angefangen / 
A halbes ich vnd ganzer ſinn / 
Sone dem ich in geſellſchafft bin 
offt in Oottes Hauß gegangen. 
Ka doch der todt ſchnell auff ſie dringe / 
8 ſie die erde ſtracks verſchlinge / 
J * bofpeit iſt jhr thun vnd laſſen: 
the werde meinen Gott 
Rır ben welcher mich in noth 
5 bald vnd paͤterlich vmbfaſſen. 
VER) morgens / mitten in dem tage / 
0 abends wird er meine klage 
Vi lehntiches gebete hören 
N. Y meiner ſeelen retter ſeyn / 
Da wͤlben ruh vor triegeopein / 
SR oe n menge ſich eimpören. 
Erd wird vernemen diß mein beten / 
ſte noch zu boden treten / 
Der 


es 


PSALM e. 
Dex ewig ſitzet vnd regiret / 
Dieweil ſte bleiben woe fie ſind / 
nd keiner beſſern ſinn gewinnt / 
Auch Gottes furcht nicht wird geſpuͤret⸗ 
12 Sie duͤrffen hand an dieſe legen — 
Die friede doch mit jhnen hegen / SI Io er = 
Der bund gilt nichts / iſt ſchimpffen vñ her nor, TEEN II 


— 


x 

Die wobte find wie butter giat / 5 Vnd 

Da doch an trew vnd liebe ſtat 8 

Nur krieg vnd feindſchafft ſteckt im hetzen * 
13 Die worte flieſſen allerwegen 

Wie öl vnd ſind doch ſcharffe degen. n 

Wirff deinen kummer auff den HERREN 

Er ſelber wird verſorgen dich / 


Wird den gerechten ewiguch 
Nicht bleiben laſſen von ihn ferren. 

14 Du aber / Got / wirft ſie in türtzen 
In der verweſung / brunnen fingen: 
Verraͤh ter vnd die blut geſoffen 
Die werden auff die helffte weit 
Micht bringen jhre tebenozeit: 

Ich wil guff dich / OE Nor / ewig hoffen. 


Der LVI. Pfalm. na 


2 ſpyri 8 - 
DE 2 Ser Heiden troſt mir 1 75 
j gon 0 ren wort das iſt mein lob allein / 
E Wzeige wu barmhergigtelt /o Ge Aue eff mee Bortes beladen, 


chte nichto was kan mir doch vor pain 


PSALM. 56. 
Vnd leid durch fleiſch gefchehn? 
Ich weiß wie ſie die worte mir verdrehen 
Den gantzen tag wie embſiglichſie ſehen 
Was doch vor leid vnd vrſach hoch zu flehen 
Mir werde beygebracht. 

3 Sie ziehen ſtarct zuſammen jhre macht 
Sie lauren auff / ſie nemen tag vnd nacht 
Mein gantzes thun vnd alle tritt in acht / 

Bein todt iſt jhr begehren 
Weil fie mich nun durch vnrecht fo beſchwel 
Wilſt du ſie dann der rettung noch gewehr 
Du wolleſt doch durch deinen zorn vertehren 
Der boͤſen voͤlcker ſchar. 

4 Du weiſſeſt ja mein flehen gantz vnd! an 
Ach ! faſſe doch / vnd als im ſchlauche; zwa / 
Die thraͤnen auff: du pflegeſt fie immerdar 5 
Zu mercken vnd zu zehlen. 0 
Der feinde volck wird dann die ſuchterr 
Den tag da ich mit ruffen nicht wil fehlen! 0 
Ich weiß es wol Gott hort mein leid vnd aul 
Iſt bey mir jederzeit. 

Des HErrẽ wort ſol durch mich weit vñ jr 
Gelobet ſeyn / zugleich in lieb vnd letdt: 
Des Hoͤchſten wort / weil diß in ewigkeit 
Mich troͤſtlich wird ergetzen. 

Ich tan auff Gott mein hoffen trewlich fer! 
Gant ſonder furche tan ich mich ſicher (chat 


Wzſchew ich auch? wer ſol mich 56 


Mit feindlicher begier ? 


am ALM y. 
= as ich E bedenck ich nach gebůͤhr / 
Denn danck o Gott / bezahl ich dir; 
& u allein haſt von dem tode mir 
un ah ſeyn gegeben. 
du mir nicht die fuͤſſe wollen heben / 
Im it ſie nicht geſtrauchelt ſind darneben 
ich für Gotz mag frey vnd ſicher 180 
ey andern menſchen hier 2 
Der. VII. Pſalm. 


—̃ — 4 —ä— 


m o wende gnade N 


—— da un mit.egier / Biß die⸗ 


Nm vnd vnglück iſt gewiechen. 
Nuffe Bon dor iber alles reicht / 
& 


S ALM. 57. 
Der meine fach’ erörtert vnd vergleicht? 0 
Er leßt fein heil mir von dem hummel blicke 
Seſchaͤwet den der grimmig nach mir kei n 
Gott wird gewiß die gut vnd warheit ſchic 
3 Bey loͤwen ligt ſchier meine ſeel allein / 
Der brenner ſchar die faßt mich mitten ein 
End ſolches volck die ſpitzig find an zaͤhnen p 
Ala nie * pfell noch ſpieß nicht bee 
eyn / 10 
Die ihre zung als ſchwerdter ſcharff a | 
4 Erhoͤhe / Gon / dich vor des Himmels zel, 
Dein lob geh auff weit uͤber dieſe welt. 
Das garn war da das ſie geſtecket haben 
Die ſeele war die helffte faſt gefellt; 
Sie hatten mir die grube ſchon gegraben. 
Doch fallen ſie da ich entkommen bin / 
Sie gantzer macht vnd ploͤtzlich ſelbſt dahin. 
Bo reitet iſt mein hertz / es iſt bereitet / 
Ich wil die ſtimim in alle hoͤhe ziehn / 
Die ſeiten auch; das lob muß ſeyn gebreiltl N 
5 Wach’ auff / mein ruhm: du Harffe / N 
mit mix: 
Sey minnter nun / o Laute / meine ziehr. 
Ihr muͤffet guff / ſo bald der kag wird Di 
Ich erage dich / YER Nſallen lenren fuͤr / 
Ich wil dein lob durch alle voͤlckor ſchicken . 0 
7 Daun deine.ghe iſt himmelhorh geſte 0 
Die warheit geht ſo weit der wolcken feu 
Du 


a! 


Dur PSALM fs. 
10 00 9 lufft mag überſehen werden. 
Den 5 Got, dich vor des himmels zelt; 
geh’ hoch mehr als der baw der erdẽ. 
Der LVIII. Palm. 


— 


a = 
Atte / pflegſt du jederzeit Ne 


in schlie e 
ſchlieſſen? Ihr menſchen kinder richtet 


U Dos dem was recht iſt für vnd für e 

An bil ihr begeht noch aller wegen / 

Vor igkeit vnd rechtens ſtat / 

Nr) allzeit uͤbelthat: 

Mein llet auff die ſchale legen 

Denn o wegt ihr durch das land 
vel ewer faͤlſchen hanb. 


L. 2 Al 


SAL M. 78. 
Alobatd von muterleibe gehen 
Die boͤſen eine ſolche bahn 
Darauff kein gutes kommen kan: 
Bon der geburt an ſehn vnd ſtehen 
Sie ſchon auff liſt vnd triegeren / 
Rad bringen andern luͤgen bey. N 
4 Sie haben gifft wie gifft der ſchlangen / 
Wie eine naker die mit ſleiſt 
Ats taub jhr ohr zu ſtopffen weiß 
Wann ſie der zauberer wit fangen / 
Vnd der ihr mit beſchwerung ſtellt 
Der ſich vor einen meiſter helt. 
O Goa / du wolleſt dieſes raͤchen; 
Schlag ihnen für die heucheley 
Die ſcharſſen zaͤhn im maul' entzwey; 
Den jungen loͤwen wolleſt brechen 
Die backenzaͤhne die auff mich 
Gewetzt ſind worden grimmiglich. 
G Sie werden zum verderben eilen 
Mie waſſer das ſich ſelber treibt / 
Vnd allzeit vngehemmet bleibt. 
Sie mögen zielen mit ben pfeilen / 
Doch ſollen fie ſtracks in der handt 
Zu aͤhern werben vmbgewandt. 
Sie werden ahnlich ſeyn zu [hassen 
Der ſchencke welche bald vertirbt / 
Vnd auſſer jhrem hauſe ſtirbt: 
Jg einer frugeburt der frawen / 


A 5 


| 


PSALM 2. 
Der denen die noch an den ſchein 
Der Sonnen memals kommen ſeyn. 
Di Eh alo noch ewe doͤrner ſtechen 
ie vmb die hagenbuften ſtehn / 


oſol jhr wachſen bald vergehn: 
Jen fie jaͤmmerlich zerbrechen / 
Grzdurch den ſtarcken wirbelwind / 


in vnd verborꝛt / wie er fie findt. 
205 Wann daß nun ſolche rach vnd [handen 
dieſen leuten wird geſchehn / 
pay es der gerechte ſehn 
Judend die fuͤſſe frolich baden 
Nach en inte welches finn 
— einem blute ſtundt vorhin. 
Gee ann werden alle leute ſagen: 
Dude wer billigteit verübt / 
Deo die gerechtigtelt recht lebe, 
& 8 muß eo nur vnd fromen tragen? 
Ks ß iſt HE der auff der welt 
richter ſpricht vnd vrtheil fellt. 
Der LIX. Tſalm. 


S 


Gott / reiß mich auß derer haͤndẽ Die 


* 


2 S 


— — — — — 


buch verfolgen aller enden; Erhöͤhe / ſetze 
L uf 


PSALM 69. 


BE 


mich wohin Da ich vor feindſchafft ſicher 


Feet 


— 


dern blute ſtehn 
2 Schaw an / fie ſtellen meinem leben / 
Die ſtarcken wollen mich vmbgeben / 
Vnd roten ſich / da ich doch nicht 7 
Gethan / HER or / wider ſchuld noch pflicht? 
Kein boͤſes hab' ich je begangen / 
Noch rennen ſie mich auff zu fangen / 
a fchisten ſich: een 
Wegegne mir / vnd ſiehe zu. | 
geg ſiehe z „ao 


PS A L M. 99. 
Gon gebaoth / o HENRW/ erwache / 
Nraclo Got / ertheile rache / 
Such auff die heyden; nim doch war 
er übelthaͤter böſen ſchar; 
ey keinem gnaͤdig von dem hauffen 
dle vntrew finds bey abendt lauffen 
2 ie mit geheule durch dis ſtadt 
lis wie ein hund im brauche hat. 5 
+ Schaw jhr maul qulllt / die lippe gleichet 
Demſchwerbeern die man wege vnd ſtreichet; 
ann fie find ſicher vnd in vuh / 
Dröcdencen fe wer hoͤret zu? 
u Hedi / wirſt ſpot auß ihnen machen / 
Wußtaller dieſer voleter lachen. 
D Ott / mein ſchutz / du ſtaͤrckeſt mich / 
rumb ſeh ich einig auch auff dich. 
Gore tſt mein ſchloß vnd hohe wehre 
ott hufft mir eh ich es begehre: 
D. wird mir zeigen derer fall 
le auff mich lauren allzumal. 
im nicht das leben plötzlich allen / 
s mochte meinem volck entfallen; 
reib fie durch deine krafft in noth / 
eff fie dahin / mein ſchild /o Bott. 
G laß ſie des böſen maules wegen / 
S,bpen die jo ſtolz fich regen / 
So fangen ſelbſt durch jhre pracht; 
rlaſtern werde kund gemacht. 


L iii De 


PSALM 59. 

Verzehre ſie durch zorn / verzehre / 
Daß ſie vnd ihr zorn nicht mehr wehre / 
Zu ſehn daß Got das reich behelt 
In Jacob vnd durch alle welt 

Laß ſie dann tommen nun mit hauffen / 
Vnd bey der abend⸗ſtunde lauffen 
Mit heulen durch die gantze ſtadt 
Als wie ein hund im brauche hat. 
Laß ſie herumb gehn allerwegen / 
Die ſchwere hungeronoth zu legen / 
Vnd ſuchen durch die gantze nacht / 
Wann noch ſie nicht find far gemacht. 

S Ich wil von deiner macht ertlingen / 
Wilfruͤh die guͤcigteit beſingen; 
Weil du mein ſchutz geweſen biſt / 
Mein heil zu rechter tagefriſt. 
O meine ſtaͤrck / auff ſuͤffen ſeiten 
Wil ieh dein ſchones lob auß breiten. 
Goc iſt mein fchloß / mein hohes gut / 
Mein heiland der mir gutes thut. 


Dar LX, Pfalm, 


Here 


Got / du haſt vns außgethan / Haſß 


vn zerriſſen vmb vnd an / Haft ſehr gezůr⸗ 


f 
an 
ib feide, Du haft zerruͤttet alles landt / 


— 


feine brüche heilen; Es wackelt ſehr an 


Allen heiten; 


2 7 4 
Yuan daft dein worst wol ſehr gefrängtt 
am ein hartes angehenckt / 
c ungegoſſen ſolchen wein 
8 arvon getaumelt ſeyn; 
. nd einem volck auch das ich hort 
Daß urchtet ein panier verehrt / 
Sie dwann fie ſolches zeichen ſchawen 
ner warheit mehr vertrawen. 
Be d nun deine liebſte ſchar 
et werde nach gefahr / 
; L v 


PSALM 60. 

So reiche mir gnaͤdiglich 

Die rechte hand vnd höre mich. 

Gott ſchwur bey feiner. helligkeit / 

Drumb frew ich mich vnd weiß kein leid: 
Ich werde Sichem fren gewinnen / 

Vnd bas thal Succoth theilen toͤnnen. 

4 Ich habe Galaad allhier / 

Manaſſe das gehörct mir / 

Auch Ephraim ſehr groß an macht 

Iſt meines haup tes krafft vnd pracht 
Vnd Juda das berüͤhmbte hauß 

Giebt recht vnd ſatzung vor mich auß: 
Sergegen Mbab muß auff erden 

Mich ts anders als mein waſchtopff werden · 

5 Auff Edom werff ich nur dis fchn # 
Jeizt / Philiſtea / jauchtze du. 

Wer bringt mich nun in eine ſtadt 
Die feſte waͤlld vnd mawren hat? 
Wer fuͤhrt mich biß ich kommen bin 
Zum reichen Idumea hin? 

Nicht du / Gott / der du vns verlaſſen 
Als wir die waffen muſten faffen ? 

6 Verſchaff ons huͤlff vnd zuverſicht / 
Dann menſchen⸗beſtand taug doch nicht. 
Wir wollen ritterliche that 
Verrichten bloß durch Gottes raht: 
Er ſelber wird zu rechter zeit 


Sich für uns ſtellen in den ſtreit / 6 


ern SAL M et. 
Den leb, agu wir nicht erliegen 
"ind zertreten vnd beſiegen. 
Der LX l. Pſa lm. 


nd klage / Schaw 


Hs 
Frames —— 
> age / Gott / dir mein gebetefür: Ferren 


EEE 


SZ 
— 


un mich der feind wil toͤdte 
5 f oͤdten / 


kets me; 
; er ſchutz vnd feſtes ſchloß. 
Deine bu 8 wil den fitz der gůte / 


ters b 
Denne e N 2 zeit: 
N K. di 
ger aufferben werden 


ir ei 
ein ſchug vor alles leidt. 4 Du⸗ 


PSALM, 61. 

4 Du / Got / als ich dich geehret / 
Haft gehoͤret / 
Mein geluͤbde ſelbſt geltebt / 
Wioirrſt nur derer erbtheil ſchencken 
Die nur dencken 
Wie dein ruhm werd auß geübt. 

Laß doch vmb den König ſchweben 
Langes leban / 
Tage die nicht flüchtig ſind / 
Die er gluͤcklich aller dingen 
Zu mag bringen 

G Laß ihn ſteto vor dir verbleiben 
Vnd vertreiben 
Manches jahr in glůck vnd ruh: 
Gieb jhm warheit im gemuͤte 
Samytf der guͤte 
Gleich als trewe waͤchter zu. 

7 Alſo werd' ich nuch ſta ts můͤhen 
Hoch zů ziehen 
Deinen ruhm ſo gut ich mag: 
Alfo werd' ieh nach behagen 
Vor dich tragen 
Mein getübde tag vor tag. 


1 
Der LXxII. Pſalm. 


1 


8 


— 


felß/ Te: 
P/ mein hort / mein ſchlo 


— 
1 


urm / hoch fur geſchoß / Drumb wird 


für fi 


macht nicht heben. 
nge fangt jhr haͤndel an / 
uff einen guten mann? 
fue noch all erwürget werden; 
nde on wie eine boͤſe wand 
omawer die zur hand 
— anlauff fellt zur erden. 
von 8 vnd tichten geht dahin 
le dener hohelt ab zu ziehn / 
er lüge en feinen fall zu ſuchen: 
fund thut ihnen wol 


PSALM ez. 
Das maul iſt tauter ſegens voll / 
Im hertzen ſteckt eine bofes fluchen. 

4 in Got ruht meine ſeel allein / 
Bey ihm tan ich gerettet ſeyn / 

Er iſt mein heil / mein ruhm vnd leben / 
Er ſichert mich mein feiß mein ſchutz 
Auf G Ott beſteht mein ruhm vnd trutz / 
Zu dem ich mich ſtets kan begeben. 

O mein volck / ſchawet nur dahin 
Werfft alle hoffnung gantz auff ſyn / 
Ver trawt euch jhm zu allen zeiten: 
In noth vnd aͤngſten vmb vnd an 
Iſt Gott zu dem man fitehen tan / 
Vnd ſicher ſeyn von allen ſeiten. 

6 Die menſchen hier / es fen ihr ſtand 
Schlecht oder hoch find lugentand / 
Sind eitelteit vor allen ſachen: 
Wann man ſie auff dor ſchale wiegt / 
Vnd eitelteit dargegen liegt / 

So werden fie den auß ſchlag machen. 

Bap ja auff vnterdruckung nich 
Seht zu daß teiner feine pflicht 
Durch raub vnd pluͤnderung verletze: 
Er ſchawe hat er geld vnd gut / 

Daß er nicht gantz fein berg? vnd muh 
Auff dieſes ſchnoͤde weſen ſetze. 

8 Got hates ſchon ein mal gelehrt 
Ich hab es offt auch angehört 


ge 


5 PSALM 67. 

ae Ihm ſteh alle macht vnd flärdes 

5 ur fen bey dir allein 

Oe. olleſt der vergelter ſeyn / 
jeglichem nach ſeinem wercke. 


Der LXIII. Eſaim. 


ar r * — 
Ruh ſuchꝰ ich dich / Gott / ſtarcker Goll / 


— 


—: Se mi u Wesen 


Es rufft vnd dür et nach dir beyde Mein 


wo dag - 
— das waſſer noth. Wie mir vor dieſem iſt 


— —— — 


ſch 


PSALM 6, 
3 Bd PSALM. 63. 


— 
— — 

EE =E 3 nd Mb werden die auch / derer ſinn 
== —H— Oler ang iſt mich auff zu reiben / 
keit vnd macht zuſehen. 8 x nicht auff der erden bleiben / 
2 Dann deine gůte ſchaͤcz ich mehr Dag 15 bald tieff vnterhin: f 

Vnd weit viel hoͤher als mein leben: Jie werde mancher auch nicht triegen; 

Dir ſollen meine lippen geben Da ſie be n ſterben durch das ſchwerdt / 

Mit voller ſtimme lob vnd ehr. Wann fte ach der fuchs verzehrt 

Ich wil dich preiſen gantz ohn ende D 5 auff freyem felde ligen. 

So lang ich kan auff erden ſeyn: In lud vn, bnig aber wird die zeit 

In deines Ramens ruhm allen Vnd 5 nd frewde noch vertehren / 

Wilich erheben beyde haͤnde. Sich r auff ſeine worte ſchweren 
Die ſeele ſol mir wer den fait Vann denen mit beſtaͤndigtelt 

Gleich als von marck vnd füllen feiſten / Mie la enen die ſich hier auff erden 

Mein mund vnd lippen werden leiſten Erden gen tragen vnd bericht 


Was jhre krafft nur kan vnd har. Das Due dem der grund gebricht / 
So offt ich mir gedancken mache ſe maul geſtopfft wird werden. 


Auff meiner lagerſtat von dir / Der LXIV. Ffalm. 
Ta ann — 3 


So ticht ich auff dich für vnd fuͤr / 1 * 
Bnd treibe diß die ganze wache. H — Sem 

4 Ich ſinne nach wie deine macht Der n 8 
Mir reichlich kommen ſey zu ſtaten / + an / o GO / vernim das ſehreyen 
Wie ich in deiner fluͤgel hatten 2 > 
Ein lied geſungen vnd erdachte. - er 
HENN/meine ſeele bleibe behangen I neme noch vor dir erweckt / Vom fein: 
An dir / ſie ſchawet nur auff dich / 8 Cr 
Vnd deine hand die leitet mich IE ; 
So daß mix noch kein fuß entgangen. de 8 

1 Dru nder mem ichen ſchreckt HERN 
7 


M 


Stets rath zu halten wider mich / 
Vor derer augen ſchar die ſich 
Mit fleiß vnd willen allerwegen 
Auff boßheit tegen. 

3 Die ihre zunge ſchaͤrffer wetzen 
Als immer mehr ein ſchwerd mag ſeyn? 
Ihr wort iſt giftiger allein 
Dann alle pfeile find zu ſchaͤgen 
Wiel zu verletzen. 

4 Sie find zu zehlen da befliſſen 
Wo niemand es vermuthen tan / 

Vnd toͤnnen einen frommen mann 
Hhn alle furcht vnd ohn gewiſſen 
Stracks niederſchieſſen. 

Sie duͤrffen noch einander ſtatcken 
Mann nath vnd anfchisg wird ertieſt 
Wie doch der ſtrick zu legen iſt / 

Vnd ſagen wol zu dioſen wercken : 
Wer wird ihn mercken? 

6 Sie graben weit nach böfen rencken 
Mfan wird verzehrt vnd vmbgebracht 
Durch diß was jhre liſt erdacht / 

So ſehr tief tonnen fle verſencken N 
Ihn herz ond deu! ß. 70% 


) 8 
Du 


S ALM. 64. 

Wann aber erſt der HErr wird eilen 
en bogen auff ſie loß zu ziehn / 
o werden ſte jhm nicht entflichn; 
v wird fie treffen mit den pfeilen 

o nicht zu heilen. 
Sie werden ſelbſt ihr vnglüͤck kauffen 
Dub h brer zungen boöſes gifft / 


d wann man ſehn wird was ſte trifft 


D 


on jhnen lauffen. 
Nicht aſſen weit vnauß gebracht / 
oͤchlich ehren. 
Vnd we 
U 
durüh 
555 


ird jederman mit hellem hauffen 
7 Man wird die chat mit schrecken hören / 
leleute werden Gottes macht 
Dad is werckes lob vermehren 
Au Der ſo gerecht iſt wird ſich laben 
Got bey dem er rettung ſindt / 
che reines hertzens ſindt 
ſolcher reichen hulff vnd gaben 
uhmen haben. 
Der LXV. Fſalm. 
N feiner andacht wird erfunden Deih 


Sn 


, err, auff Sten: Apermitgenihte 


——— 


155 Gol 2 Deere auch b alles fh, 


re 


— Vnd lage dir lane noth. 
2 Was iſt es wol das meine ſuͤnden 
Mich hatten gantz beftecke / 
Doch deine guͤt iſt nicht zu gruͤnden 
Die vnſern jrꝛthumb deckt. 
O felig iſt der menſch zu zehlen 
Den du vmb dich zu fen 
In deinen hoͤfen wilſt er wehien / 
Zu gehen auß vnd ein! 

3 Wir werden ſatt durch deine Guter / 
Dem heilig ſchoͤnes Hanf 
Beſchenckt ung teiber vnd gemůter / 
Vnd theilet reichlich auf, 

Wir huren dich / Gott / vnſer leben / 


We 


PSALM. 6. 
d un wir was angebracht / 
chrecken red vnd antwort geben 
9 die gerechte macht. 

* So weit ich ſtreckt der baw der * RB 
— — man fegein kan / f 
Fl lauch and vnd meer gefunden werden 
Du cht alle welt dich an. 

D. ache dich mit krafft vnd ſtaͤrcke / 
5 en fie auch alſo kund 
Di c u die berge deiner wercke 
bſtantzeſt in den grund. 
Vn u ſtillſt die ſlut vnd ſtoltze wellen / 
Dut dzahmeſt fee vnd wind 
kanſt der voͤlcker toben fellen / 
So ſtürmig ſie auch finde, 
De 75 nur die natur mag reichen 
Re bleicht der menſchen ſchar / 
un ſie erblicken deine zeichen / 
dean jhrer war. 
ie halten luſtig ein geſinge 
Fan fruͤh die 4 25 en 
D Der 5 Nfich die ſanffte ruh der dinge 
Du = Monden zeigt, 
. or heim dein feld die erde / 
M haſt ſie leb vnd werth / 
Mie daß ſie reih vnd trachtig werde 
em was vns ernehrt. 
1 Kae voll das feld mit regen / 
M iu 5 


PSALM. ce. 
Der ihre ſchoß bezwingt / 
Daß ſie auff ſolchen milten ſegen 
Begierig fruͤchte bringt: 
Du ſchwellſt die bach / ert wpffft die ſchollen / 
Vnd ſchenckſt den furchen ein / 
Damit die aͤcker wie ſie ſollen 
Durchauß gewächſig ſeyn. vermehrt mag wi ‘ 5 

8 Ja du betroͤnſt das Jahr mit fleiffe 8 -+- 8 . Safe fer 
Der wolthat weit vnd brett / 

Es trieffen deine bahn vnd gleiſſe 
Von ſuͤſſer fettigkeit: 

Sie trieffen in der hirten huͤte / 
In dicke wuͤſteney: 9 ande 
Die huͤgel hüpfen vor der gůte / grawſanm zu beſchrei 

Vnd ſind erfrewt darbey. . 

9 Die anger fiehn mit vieh vnd herden — II 
Vetleidet vnd verhuͤllt: — . Ba 
2 ge ne werden rthaten pracht / Der feind wird heu⸗ 

it korne gantz erfuͤllt: So I 
Sie pflegen auch zu wiederklingen / —— ——— 

In voller luſt zu ſeyn: ‚ein be SE — 
1 ſchwebt beginnt zu ſingen / 9 dir treiben Von wegen deiner 
nd ſtimmet froͤlich ein. 


Der LV. Fſalm. 


— — 


nene ihre 
Wehren ihren lauff, Sage Got: wie 


derber dich mit jhrem beten 
EI —. ter gerſchafft der gantz en welt 
2 


ans Off in dal on ai pon ſor it pot dach leren n 


S AL N gs. 
Vnd ſtimmen was dir wolgefelt: 
Kompt kompt vnd ſchawet Gottes wercke 
Beſeht die ſachen vmb vnd an: 
Sehr ſchrecklich iſt ſein thun vnd ſtaͤrcke 
Die er den menſchen zeigen tan. ; 

Er hat das meer hoch auffgehangen / 

Ind in den fluß die bahn gelegt / 

Sie ſindt zu fuſſe durchgegangen; 

Da ward vns frewd vnd tft erregt. 
Sein Reich fühle kein flucht der zelten / 
Er herrſchet jetzt vnd jmmerdar. 
Sein Augen ſehen aller feiten 
Auff dieſe groſſe menſchenſchar. 

Die nicht gedencten auff die erden / 
Vnd jhm auß hoffart widerſtehn / 
Die ſollen bald gedempffet werden / 
Vnd fur die hoheit niedrig gehn. 
Ihr völcker wohnet Gottes ehren 
Mit danckbarkeit vnd lebe bey: 

Laſſt die ſtimme hertzlich hören 
Wie hoch der ruhm des HErren ſey. 

Er hat vnd gnaͤdig leib vnd leben 
Bißher er halten vnd ergetzt 
Hat vnſern fall nicht zugegeben / 

Vnd vns die fuͤfſe recht g eſetzt. 
Du haſt viel creutz vns laſſen wiſſen / 
O Got / vnd auff die gint gelegt / 
Allg wie man [ber dreh zu gꝛeſſen / 
0 = 


nd 


PS AI. M 66. 

Vnd auff den ſtrich zu lautern pflegt. 

6 Du haſt ons ſetbſt mt denen handen 
In netz vnd ſtarckes garn gebracht / 
Jaſt / oͤtvir armen! vmb die lenden 
Ind einen engen gurt gemacht. 
duftvpſerm kopff iſt man geritten / 

dat vns durch glut vnd flut geſchickt; 

dc haft du / als wir diß erutten / 

ub außgeführet vnd ergutckt. 


M. Bud darumb wil ich jetzt auch gehen 


Wo ganzem opffer in dein Hauß / 
l mein geluͤbde da geſtehen z 
W. zahle dir es billich auß / 
W ell meine lippen diß gelobet 
N 


875 mund es heilig zugeſagt / 
Du als die noth ſo ſehr getobet / 
ud mich dao übel hat geplagt. 
85 Mein opfferbr and ſol zu dir dringen / 
5 ol heilig füllen dein Altar; 
Ih wil der böck vnd ochſen bringen / 
e beſten Hammel von der ſchar / 
HE welche Gott im hertzen tragen / 
Vapt hoͤrt mit ewern ohren an 
Asch von jhm euch werde fagen/ 
9 de wol er doch an mir gethan 
Nein mund beſprach jhn in dem ſchmertzen / 
d. daß er noch gehoiffen hat / 
d habꝰ ich jhn mit zung vnd hertzen = 
M v Erhoͤ⸗ 


DS ALM 67, PSALM, 67. er 
Erhoͤhet für die groſſe that. Be 
3 ich was boͤſes in 5 a. > m SE SR 
ind unter meiner bruſt gehabt / 7 l 
Der. HERR der hette mein beginnen Wormag man den D vealen 
Vnd bitten nicht ſo hoch begabt. Ss 2 


10 Nun aber hat mich G Ott gehẽret / Fer — 2 
Vnd vaterlich ben ſich bedacht bahn: Daß der Heydenſcharen Auch dein 
Wie ich mit beteu ihn geehret / 
Vnd was ich bey ihm vorgebracht. 
Sen 3 daß mein 7 — hren Was es ſey vnd kan 

ei 7 9 ＋ m Ir ſe b. 0 — 
ee goss alte Mr & —— wird die welt dich hoch erheben / 

Jon mir nich de t lt 
Wenn ee en be. erden debe lde gebe 
Der LXVII, Pfalms 7 Hs ſun der ſich recht dankbar helt: 
1 
10 


helerfa 


o heer der heyden 


8 


de 
Oe belle bein deinen fegen Vnd! 5 Die ae 


$: zb das volck zufuͤhren 
— = 1 taucheſt jederzeit. 
vns in genaden ſeyn / Laß ſich dein Antli 25 De Die volcker werden froͤlich fingen 


* ——. : Dan hohes lob vnd danckbar ſeyn / 
= N s land wird fein gewaͤchſe bringen. 


ein hertze weiden 


Ott ſchick 
a e ſeinen ſegen ein; 
freundlich regen / 3 vns — feinen feg 


„te der fehiete fegen/ 
lch den erdinkteiß 
M vi 


PSALM 68. 
Furcht in allen finnen/ 
Daß ſie jhm beginnen 
Steten ruhm vnd preiß. 
Der LXVIII Palm. 


entgegen ſtehn / Die werden fluchtig But 


er 
— 
* . 
gehn / Vnd fich nieht lange ſau nen. Wie 
\ ——— 
— 


. —— 


aubet durch den wind / Wie 


gar Far N 
25 3 Gornesangefichte, 

Herg. . ſo gerecht find werden ſich 

Die ER frewen inniglich / 

Seh eilt luſt verbringen: 

Fur a den voller wonne ſeyn 

ug der Gottes augenſchein / 

x 

Sn, 


NG, 


Den 08 Got von anbeginn / 
7 Er 1125 ruhm begleitet. 
Dil fer die waiſen nicht allein / 
Daß RR ihr trewer Vater ſeyn 
E 5 e wirwen ſchuͤtze 

E il 2. erh recht vnd ſtreit: 
id habt Gu jederzeit 


Nee, 


PSALM. 62. 
Im heilig⸗ hohen fire: 
Er mehret derer ſtamm vnd hauß 
Die einſam ſind; er bringt herauß 
Die an den ketten liegen. f 
Heygegen die mit ſtoltzer hand 
Sich heben / ſollen dürres tand 
Zu jhrer wohnung kritgen. 

40 Herr Gott / da du hiebevor 
Gtengſt deinem lieben volcke vor 
Mit leitung / ſchutz vnd ſegen / 

Da du jhm hertzlich ſtundeſt bey / 
Vnd zogeſt durch die wuͤſtenen 

Auff vnbekandten wegen / 

Da hat die erde ſich bewegt / 

Der blawe himmel ward geregt / 
Troff ab vnd muſte wittern / 

Weil Gott / Gott ſelbſt / zugegen war 
Auch Sina muſte gantz vnd gar 
Vor Iſraels Gott zittern. 

Du haſt die ſuͤſſe regenbach / 

O Gott / ſehr reichlich nach vnd nach 
Vor oben her geſchicket; 

Wann daß dein erbe durſt getlagt / 
Vnd duͤrre zeit es hat geplagt 

So haſt du es erquicket. 

Durch zulaß deiner miltigteie 

Hatt da ſich deine heerde welt 

Vnd ferren gußgebreitel: 


PSALM: 68 

Dobaſ durch deiner guͤte macht 
Bub amen wol darmit bedacht / 

5 , es zubereitet. 
Ai er Herr hat was herfuͤr gebracht 
Di. guten anlaß auſter dacht 

= zeitung zu erfahren / 

— welche nach der that 
Ce euſche Frawenzimmer hat 
Die hlt mit groſſen ſcharen: 
Ja Stonige die flohen fort / 

8 fie flohen hin vnd dort / 
Sy Deere find vertauffens. 
Di 15 dann des hauſes ſehöne ziehe 
Dan nemahle gehet vor die thůr / 

1 Dad a enen haufen. 
Wa 12 moͤchtet jhr beraͤuchert ſtehn 
Die oche pflegen her zu gehn 
Doc dem herde liegen; 
De h ſollt ihr wie die flůgel ſeyn 

er tauben welche ſolchen ſchein 

wein das ſiſber kriegen / 
Wan Inden wie das gold ſo klar. 

. u Gottes allmacht hier die ſchar 

vu du de wird ſchmeiſſen / 

. u doch vor dem ſchnee den preiß 
m, ten den man alſo weiß 


om 
nm Salmon ſſehet gleiſſen. 


bc geh n ker Sen wol 
Gast 


PSALM, 6s. 
war Baſan iſt gantz huͤgelvolt 
Vnd hat viel hohe ſpitzen. 
Ihr berge doch / was pranget ihr? 


Was trutzt ihr auff der kltppen sicht 


Hier wil Gy Or ſelber finen: 
Diß / diß allein vnd einig ift 

Der berg hier den er jhm ertieſt / 
Auff dem er ſich ergetzet. 

Hier wohner er: der Hoͤchſte hat 
Sich an der außer wehiten ſtat 
Auff ewig eingeſetzet. 

9 Der wagen Gottes an der zaht 
Sind ſehr viel canſend tauſend mal / 
Der HErr iſt bey den ſcharen 
Der HErr auff Sina jederzeit / 
Der HErr in ſern er herrligteit. 
Du biſt hinauff gefahren / 

Haft dem gefaͤngniß obgeſiegt / 
Haß gaben für die menſchen kriegt / 
Gefaͤnglich die genommen 
So wie derſtrebt vor dieſer zeit / 
Dann ſte auch durch die guͤtigteit 
In Goes hauß noch kommen. 

10 Gotz ſey gelobt vnd geliebt 
Der taglich fo viel gaben gtebt 
Daß wir ſie kaum ertragen: 


| d PSALM. 68 
Das beſte heit in aler noeh / 

85 vns nichts ab kan ſehlagen. 

G5 Otkiſt vnſer heil vnd trafft / 
Ot iſt es der vns huͤfffe ſchafft: 

Doaln wir den tod ſchon ſchawen 

God laſſen diefes erden hauß; 


buffer er gnadig auß / 
Vo wir jhm nur 5 — 
Der Bote wird der feinde kopf vorwar / 
on ſchedel mit dem ſtolthen haar 
eblbar dem zerſchmeiſſen 

em fünd vnd laſter ſtots behagt; 
9285 euch / hat Gott ſelbſt geſagt / 
Vud aſon wieder reiſſen / 

Du auß des meeres tieſſen flut: 
Her, irſt in deiner feinde blut 
Auch ub gehen mit den füffens 
Da deine haͤnde ſollen ſich 

Gy an beſpeiſen ſaͤttiglich / 

2 Juffig wird es flieffen. 

Or en Konig / man hat zugefehn / 
Im Wals hen einzug iſt geſchehn / 
Dathe deiner ehren: 

Her ger giengen alle vor 
dog oh der ſeiten ſchlager Chor; 


Her K auch fröllch hören 


. Y — 7 2 
Vnd if chuter Gr face 0 De | 2 Jungfr awſchafft geputzte zahl 


n 


e Pauken hochgeſtummten ſchall 


PSALM. 68. 
Die praͤchtigtich erklungen: 
Lobt / ſagten ſte / des HErren ziehr 
In der gemeine / die ſo ihr 
Auß Iſraetentſpruugen. 

13 Zum eyſten bald kam Benjamin 
Zwar kleine / dennoch groß vorhin 
Von ſeiner herrſchafft wegen: 
Drauff ſahe man in voller pracht 
Sich auch der Fuͤrſten Juda macht 
Mit jhrem hauffen regen: 

Vnd dann die haͤupter Sebulon / 
Auch blieben dieſe nicht darvon 
So von Neftali kommen. 

O edles volck / Gott hat die trafft / 
Die ſelbſt von oben her verſchafft / 
Der dich in ſchutz genommen. 

14 O Gott / nun ſtercke diß fortan 
Was du vns einmal haſt gethan 
Das wolleſt du vollenden: 

Du wolleſt gnaͤdig rath vnd that 
Von deiner heilig⸗werthen ſtat 
Die Salem zieret ſenden / 

Mott auß die ſchar ſo ſich verdeckt / 
nd wie die thier' un rohre ſteckt / 
Mott auß der farren hauffen / 

Die kaͤlber die fo wilde gehn / 

Die mitten in den ſchaͤtzen ſtehn 


SAL Meg. 
Das dokra ja des volckes pracht 
75 — noch luſt am kriege macht. 
Dielen wird dir fenden 
Dad ren, vnd das Morenland 
De 00 zu Gott ſein hertz vnd hand / 
a = gabe wenden 
Spiel Or ihr Reiche dieſer welt / 
Des bz h under durch das fehöne feld 
Dig Vochſten Himmels reichet. 
— ſein ewig alter fig 
De da er ſeiner ſtimme plig 
alle lande breiter, 
Daß Fallt Gore mit die ſem lobe bey 
Cem allen nur mächtig ſey: 
Hi uhm iſt ſteto erhoͤhet 
Vn Sr En Iſrael lebt / 
me trafft vnd ſtaͤrcke 
Foraeger ee he San 
Im — biſt ſchrecklich jederzeit 
a — 55 e 
5 nacht ſich weiſet / 
1 nee der Iſrael liebt / 
& Genen volcke traͤfften giebt; 
t ſey hoch gepreifer, 


Der LXIX, Pf um. 


Bud rut viel haber laufen. Bus 
= * = 


\ Vurete mich / das waſſer lauffet an 


PSALM 69. 


* — 


| 


Ich ſincke ſchon / ver ſchlam 


SE 


we 2 


ſchlingen; Er iſt ſo tieff daß ich nicht . 


E 


turmendel 
den kan. Die ſtroͤme gehn mit ſtürmen de 
a 


eiſſen mich hinunter u 
walk Bnd reiffen bh G 


— det“ 
teuffn ? Ich ſehe micht den minſten wiede N 


angel! 
hl 
bin gantz laß fo ſchrey ich in der no 
— — iſt Eee tehle blelbt 7 5 
Mir woleen guch die augen fat vergehen. gu 
* x 


28A. M 69. 
N ſeh ich vmb vnd harr auff meinen Gole, 
% ein haupt hat nicht in allen ſo viel haar 
ls der find die mich in feind ſchafft fafſen / 
Die ſind ſehr groß die mir ſchon gantz vnd gat 
en todt beftime/ und ſonder ſchuld mich haſſe, 
Diß was ich auch berührt mit teiner haud 
Ind nie geraubt / das ſol ich doch erſtaten: 
D weiſſeſt / Gott / von meiner thorheit chaten 
ub meine ſchuld iſt dir nicht vnbetandt. 
Heber mir dein volt / Gol gebaoth / 
[handen nicht gerah ten hier auff erden 
8 ja die ſchar / die dich Iſraels Golt 
otrewlich ſucht / an mir nicht ſchamroth wer⸗ 
en. (ſpricht / 
By Ich muß geſtehn wie hoͤniſch man mir 
9 ie harten ſchimf man wider mich darf regẽ / 
ud diß gefehicht allein von deinetwegen; 
N je groſſe ſchmach bedeckt mein angeficht, 
90 bin gantz fremd in melner bruͤdr ſinn / 
5 ſonſtwoher bey meiner mutter tindern 
lich verzehrt vor groſſem eyfer bin / 
aß ich dein hauß durch ſchimpff geſehem 
1 mindern. f 
5 Der leute ſchmach die fie von dir erzehlt / 
Tir läſterwort iſt uber mich gegangen: 


Deumb hab' ich auch zu weinen angefangen / 


ud meinen geiſt mit faſten abgequelt: 
abe ſis darmit mich guß gelacht; 
N 


Wann 


TSALM 9. 
Wann ich den ſack der trawrigteit getragen 
So haben fie ein ſprichwort drauß gema 
Bud als ein maͤhr es in den wind geschlagen 4 
6 Es ſchwaͤtzen auch von mir Gert hen 
Rath (chen 


ann fie am thor jhr recht vnd vrtheil 50 | 


Man klingt vnd ſingt von mir in allen ze 
Wann ſtarcker wein die leut erhitzet hat. 
Ich klage nun mit beten dir mein leidt; 
Erhoͤre mich durch deine groſſe gůte / 
Erhöre mich zur angenemen zeit 1 
Got / durch dein heil vnd warhett im gel 
7 geuch mich herauß / laß doch den wa 77 
tot ( gehch, 
v 


Mich nicht fo gantz verſchlingen vnd A 
rebel 


Treib hinter ſich die feindlich nach mir 
Zeuch ab den ſumpff vnd tieffe waſſersnoth 
Mich reiſſe ja die fiutbach nicht mit ihr / 
Es moge mich der abgrund nicht verſchlin 
Gieb nimmer zu daß etwan über mir 
Des brunnens ſchlund zuſam̃en konne dr 
8 Erhoͤre mich weil deine guͤtigteit : 


ingen 


Sich vmb vnd an ſo reichlich pflegt zu regen, 


Schar auff mich / Herr / von des erbarme 


; wegen 
Darmit du reich vnd groß biſt jederzeit. 
Ich bin dein knecht / birg nicht dein Angeſicht? 

fühle quai / ach! komm ſie bald zu fung 


Reiß, PSALM 609. 
& F meme feet herauß verlaß mich nicht / 
mich vmb meiner feinde willen. 
u tennſt in was fůr ſchand' vnd ſpott ich 


Die ſey / 
ie wiſſenſchafft der ſchmach kan dir nicht 
Duſ 6 fehlen / 
Die eheſt wol die feinde ſo mich quaͤlen; 
groſſe ſchmach bricht mir mein hertz en 
I Bi zwey. 
D She de ak ; ich warte mit begier 
auf 3 mich auf jammer wil beflehen; 
in ein menſch: ich harre biß man mir 
gt etwan troſt; es iſt niemand zu ſehen. 
Neffen geben mir viel in ehr noch in der pein 
Won en gall vnd eſſig zum getrencke / 
8 8 A ich den durſt zu le ſchen bittlich dencke? 
Au; icke ſol jhr tiſch verkehret ſeyn; 
Du + em lohn als eine falle ſtehn. 
ſzolleſt doch die augen ihnen blenden / 
laß nicht ſehn; damit ſie hincken gehn 
u Lg fie gantz verkrummen in den lenden. 
E N du auff ſte der rache ſturm ergehn / 
10 0 fie dein grimmer zorn fo fefte/ 
a m f hnen leer die praͤchtigen pallaͤſte / 
ad 5 gantz die zelte wuͤſte ſtehn; 
Den d 0 elchen du in deine zucht gefaßt / 
Vu zurffen fie. verfolgen vnd verletzen 
erer poin die du geſchlagen haſt / 
N ii 


PSALM sg. — 
Ift ihre luſt darvon fie ſchimpfflich ſchtvaͤtzen⸗ 
12 Gieb jmmer zu daß fie von miſſethat 
Die ſie begehn zur miſſethat mehr eilen / 
Vnd wann du wirſt gerechtigteit ertheilen 
So laß fie da nieht finden raum vnd ſtat. 
Verleſche ſie im buche gantz vnd gar 
In welches du verzeichneſt haſt das leben: 
Laß ſte doch nicht bey der gerechten ſchar 
Geſchrieben ſtehn darnach die from̃en ſtreben, 
13 Ich aber bin betruͤbt vñ ſchmertzlich kranck⸗ 
Gott / laß dein heil an hohes ort mich ſetzen? 
So wil ich mich mit deinem lob ergetzen / 
Wi dir zu ruhm ertichten groſſen danck. 
Band diß wird Gott viel angenemer ſeyn 90 
Alls wañ man ſich mit farren groß leßt ſchat 
Vnd ſtellt ein rind zu einem opffer ein 
Das hoͤrner hat vnd ſpalten an den klarer 
14 Hierüber nun wird woñ vnd frewde ſe 0 
Wann der es ſiht der ſanffemut liebt auff erd 
Vnd ewer hertz vnd ſinn wird luſtig werden / 
Ihr die jhr Gott begehrt vnd ſucht allein! m 
Dieter der HErr ſchawt auff die armen he 
Vnd nicht verſchmaͤht die er gefangen leget. 1 
Sein lob wird gehn durch himel / erdꝰ vnd m 
Bey allem dem was da ſich rührt vnd rege, 
15 Dann Gott wird auch erhalten fein Sion 
Wird feiner ſchar die ſtaͤdte Juda bawen / 
Bud er bc ihr das ganze land banane 2 


M 70. 


2 AL. 
Daum fie bleibt vnd nicht bald darff darvon 


us ame da die ſchonen oͤrter ein 

Eos giebt ſie hin vor feiner tnechte ſamen⸗ 

In ollen ſtets baſelbſt beſttzer fein 
guter ruh die lieben feinen Namen. 


Der LXX. Pfalm, 


— 


ben; Me —— . 
Du wolleſt die fo meine noch Mit 


— 
rewden ſehn in ſchmach vnd ſpol Verſeſzen 
N in 


vnd zuruͤcke treiben. 
2 Halt fie zuruck vnd treib ſie ein 
Die ſolche boͤſe maͤuler haben / 
Vnd ſich mit denen worten laben: 
Recht / recht alſo : es ſol ſo ſeyn. 
Hergegen wolleſt du beſcheren 
Die beſte luſt vnd froͤligteit 
Denfelbigen die jederzeit / 
Hegg / dich zu ſuchen nur begehren · 
Laß die ſtets ſprechen: lob ſey Got / 
Laß fie von deiner Hoheit ſagen / 
Die luſt zu deinem heile tragen. 
Ich armer aber bin in noch ; 
Ach! vnterlaß nicht / HEg ton / zu eilen / 
Du biſt mein troſt vnd auffenthalt: 
O mein Erloͤſer / komm doch baldt; 
Du wolleſt ja dich nicht verweilen. 
Der LXXL, Palm, 


S ALM. r. 


Ss Greiff an / errette mir das leben / 
* „ 
Sup 
Vefreye mein gemuͤte Durch die gerechte gute. 
Huff du mir / neige her die ohren / 
du mein felß fortan 
uff ich fliehen tan: 
5 haſt die ſatzung ſelbſt ertohren 
Melon gerettet werden/ 
Fin berg vnd burg auff erden. 
Ag e mich auf ſolchen boͤſen haͤnden / 
5 deffen fauſt vnd macht 
ER voll iſt arger pracht: 
„/ Hegi / du biſt mir aller enden 
ie zuffucht / krafft vnd tugend / 
oc meiner erſten jugend. 
O Du biſt / ſeit ich zur welt bin kommen / 
Ye Ole / mein ſtarckes ſchloß; 
5 meiner mutter ſchoß 
Dust du mich auff den arm genommen 
Zu gabeſt mir das leben / 
rumb muß ich dich erheben. 
N Ich bin ein wunderwerck auff erden / 
Mech raw ich in gefahr / 
bein ſchun / dir gantz vnd gar: 
N un Laß 


PSALM m. 


Laß meinen mund voll ruhmes wer den / 
nd deinen preiß beſchreiben 
So lang es tag wird bleiben. 

6 Wann ſich das alter ſchon left ſinden / 
nd raubet meine zlehr / 
Stoß doch mich nicht von dir: 
Wann mir geſtalt vnd traͤfften ſchwinden 
So wolleſt du verzichen / 
Vnd nicht mit ihnen fliehen. 

Dann meine feinde ſtehn zuſammen 
Vnd ſchmieden uͤbelthat 
Durch ihren boͤſen rath: 
Vnd die mich hoffen zu verdammen 
Die wiſſen viel zu ſagen / 
Wie ſie mich koͤnnen ſchlagen. 

8 Got / ſprechen ſie / hat ihn verlaſſenz 
Jagt nach vnd fuͤhrt jhn hin / 
Dann niemand rettet jhn: 
O Gott laß die mich ja nicht faſſen 
Die mich ſo ſehr beſtreiten; 
Komm / rette mich in zeiten. 

ꝙ Laß denen die auff mein leid gehen 
Ein vngluͤck ſelbſt geſchehn; 
Die tuͤckiſch nach mir ſehn 
Laß ſelbſt in ſcham vnd ſchanden ſtehen: 
Ich aber wil indeſſen 
Zu harren nicht vergeſſen. 

10 Ich wil dein altes lob vermehren / 
nd die gerechtigkeit 


El⸗ 


reiz „PSALM 77. 
Dau en weit vnd breit: 
g Fol, heil den gantzen lag zu ehren 
| W. ihm mein mund er wehlen / 
1, volce nicht zu zehlen. N 
g * Des HErren krafft wird mich vmbgeben / 
N ich durch hohen preiß 
N zu ruͤhmeu weiß: 
Vril dein rech tes recht erheben 
Nmmermehr vergeffen 
uu Petheifäwermeffen, 
on Gon / du haft mich ja gelehret 
h meiner jugend an / 
Nan ich mir tund gethan: 
Lt hat mich auch bißher gehoͤret 
Nad len deine ſtaͤrcke / 
5 dress. wunderwercke. 
Der daß mich auch nun ich graw bin ſagen 
i welt die jetzund lebt 
Id hoch dein Arm doch ſchwebt; 
Die deine macht vor dieſe tragen 
Yan die frucht der erden 
1.09 genieffen werden. 
Ass des mag tein ding fo hoch gerathen 
Die der gerechtigkeit 
Ogenlhuſt jederzeit. 
Rap n du biſt ſehr groß von thaten . 
Gente dir nicht weichen / 


7 


wer kan dir gleichen? 


N v 1 On 


PSALM 77. 
I Du wirffeſt offt mich gantz darnider / 
Vnd ſteckeſt mich in pein 
Vnd ſehweren kummer ein: 
Bald giebſt du mir das leben wieder / 
ud zeuchſt mich auß dom ſchlunde 
Der erden tieffen grunde. 
16 Du wilſt mit ehre mich vmbringen / 
Koͤmpſt wieder / glebſt ruh / 
Sprichft troſt mir ſelber zu 
Drumb ſol dir meine Laute ſingen / 
Es ſol ihr ſuͤſſes klagen 
Von deiner warheit ſagen. 
17 Iſraels Heiliger / die ſeiten 
Der Harffe ſollen dir 
Ertlingen fuͤr vnd für: 
Ich boil mich muͤhen auß zu breiten 
Hegg / dich mit ſuſſem klange / 
Bnd vollem lobgeſange. 
Ig Die ſeel vnd zunge ſol ſich md 
Zu ruͤhmen tag vnd tag 
Wie viel dein recht vermag / 
Vnd wie ſie haben muͤſſen fliehen 
Mit groſſem ſchimpff vnd ſchanden 
Die mir ſo nachgeſtanden. 
Der LXXIL, Pfalms 


— 
onig / Err / haſt du ertohren 


V . 
5 dir hat er den thron: Durch deine 
== rn Seen. 
= — — 


Laß ihn regieren nach gewiſſen 
Nac ele das Buertiet) 8 

ee seien der rechte lauff nicht ſchlieſſen 

5 115 vnd elend iſt: 

1 ird man auff den bergen ſagen 

ane friedenozeit / 
Die en felsond huͤgel tragen 

10 ucht der billigkeit. 
00 * wird der armen beyſtand werden / 
o ihre kinder ſtehn / 

Wird 


DAL M 72. 

Wird gantz vertilgen von der erden 
Die ſo gewalt begehn , 
Man wird dich / HErr / mit furchten preiſen 
Weill Sonn vnd Monde ſind 
Vnd durch den runden himmel reiſen / 
Von kind auff kindeskind. 

4 Er wird fo fallen wie der regen 
Auff abgemeytes graß: 
Gleich wie der tropffen mit der ſegen 
Das land macht lieblich naß: 
Alsdann wird der gerechte grůnen / 
Vnd groſſer friede ſeyn / 
So lang auff der himmel buͤhnen 
Wird ſtehn der Mondenſchein. 

Von meer an meer / an land von lands 
Mird ſeyn ſein Reich beſtellt / 
Von des Eufrates ſchoͤnem ſtrande 
Biß an das ziel der welt: 
Ihm werden fallen zu den fuͤſſen 
Die in der wuͤſteney / 
Die feinde ſelbſt die erde kuͤſſen / 
Vnd nicht auß heucheley. 

Ihn werden die das zepter haben 
In Inſeln vnd am meer / 
Vnd bey den Moren auch / begaben / 
Vnd die auß Saba her: 
Ihn werden tommen an zu beten 


k 


Die Koͤnig glleſampt / © 


D PSALM 72. 
Jude der Heyden für jhn treten 

Ihres dien ſtes ampt, 

Bin Anner dem armen auff ſein ſchreyen 
Jud ſchicten hulff vnd rath / 
Der urfftigkelt dem troſt verleyhen 

wenden reter hat: 

10 * verſchonen des geringen / 

uc > ſich ſchlecht befinde, 
Der bell derſelben ſeelen bringen 

ech bens tig ſindt, 

Ses r wird vor liſt vnd macht ihr leben 
In ſonbaben in der hut; 

2 e augen kan nichts ſchweben 
Ey, Dept werth ala jhr blut. 
Sa 1 auch leben / man wird legen 
ud f gold dahin / 
Erthe für ihn beten / aͤglich fügen 
eilen u ber jhn. 
Die hadurffe jemand gleich auff dürren hö en 
Co handvoll korn kaum ein / ei 


d reich 
lverde 

e an 

0 ff de 


Wit 


PSALM 72. 

ie graß waͤchſt auß der ſchoß der erden / 
Vnd bluͤht mit luſt herfür, 

Sein Name wird in voller wonne 

Stets fortgepflantzet ſtehn / 

So lange zeit die klare Sunne 

Wird auff vnd nicden gehn. 

Es wird fein heil vnd ſegen ſetzen 

Auff yhn ein jederman: 

Es werden jhn vor ſelig ſchaͤtzen 

Die voͤlcter vmb vnd an. 

Gelobt ſey Got / der HERN der Herren / 
Iſraels ſchirm vnd ſchein / 

Der ſeine trafft ſtrectt weit vnd ferren 
Vnd wunder thut allein. 

1 Sein herrlich hoher ruhm ſol ſteit en 

Biß an des himmels zelt / 

Don feiner ehre ſol nicht ſchwelgen 

Diſ groſſe hauß der welt; 
Mit ſeinem lobe ſol ſich tragen 

Der menſchen gantze ſchar. 

Hierzu laßt vns von hertzen ſagen: 

Es ſey vnd bleibe war. 


Der LXXIII. Palm. 


. 


Nd dennoch iſt J raelo Bos Derſe 


winnen FR . 
innen. Was mich betriff 


ſtrauchelt ſchler: Es ſol⸗ 


2 


ten — 2 755 
5 bald die fuſſe mir Durch falſchen triit 


Rn 


en.) 


*Mgangen fern, 
Der N ch ſahe nur nicht ſonder neid 
8. Jo ren glück vnd gute zeit / 


Nufrrete die böͤſen nach beleben 

ed vnd ruh jhr weſen trieben: 
vollziehn den lebenslauff 
en eingriff der gefahr 


ann ſie 
Ihng ſie 


PSALM I. 
In luſt vnd frewden gantz vnd gar / 
Sind ſtarck vnd maͤſten ſich recht auff. 
Ihr himmel iſt hier auff der welt / 
Sie thun was jhnen ſelbſt gefellt / 
Vnd wiſſen nicht wie wir zu ſagen 
Von groſſer mh, von angſt vnd plagen? 
Drumb liget jhnen ihre pracht 
Wie eine guͤldne ketten an; 
Ihr kteid iſt vngezaͤhmter wahn / 
Vnd frevel jhre beſte tracht. 
. Die augen ſtehen jhnen weit 
Herauß vor groſſer fettigkeit: 
Es pfleget jhnen ein zu kommen 
Mehr als ihr ſinn jhm vorgenommen 
Sie ſaugen biß auff marck vnd blut 
Die armen auß jhr wort muß ſeyn 
Von plündern vnd gewalt allein: 
Es waͤchſet jhnen hertz vnd muth. 
Das maul ſteht ihnen treflich hoch / 
Vnd erutzet auch den himmel noch: 
Der zungen gifft muß haͤuffig flieſſen 
Vnd ſich durch alle welt ergteſſen. 
Wann nun des HERNEN volck erſichl 
Daß es hergegen trincken ſoll 
Den kelch des herben waſſers voll / 
So traworet es daß diß geſchieht. 
6 Es ſagt bey ſich: wer glaͤubet num 
Kor ſchaw auff aller menſchen thun? 


25 ALM. 72. 

dem himmel ſehen 

y vns pflegt zu geſchehen? 
Sf ur dieſen leuten zu; 4 
och g 3 froͤmmigteit / 

Vnd ales ſt ihr gut von zeit zu zeit / 
7 Ea les iſt in voller ruh 

uff 


5 kan er i 


as hier be 


e. 
n nden daß ich ſo viel 
Daß i daceemich legen wil; 
amen aß hertz nicht wil beladen / 
3 eilte 5 band? in vnſchuld baden / 
Vapıg bie meine ſtraff ergeht / 
Der 36 ie plagen vnd verdruß 


| zu 
Oo b ichtigung empfinden muß 


RT. as eee 
o dig el mir das auch wi 3 
So 105 wirb meine rede eg 2. 
Die Fa, denen vntrew werden 
Ich Be u kindern haſt auff erden. 
Jeden 0 war jhm nachgedacht / 
Ju meme wird die ſache mir 
ſelmehr augen fuͤr vnd für 
9 re mehr noch ſchwer gemacht, 
In 55 glich macht ich mich noch auß 
Daun. 5 heilig ſchoͤnes Hauß / 
5 ch eſt des endes innen 
. 1 ſolcher luſt gewinnen. 
aſt ſte auff glatter bahn / 


le kein fuß iſt ſorgen fley: 
O 


S AL. M 74 


| 2 
PSALM. m Obn dich iſt niemand hier auff erden 


Du ſtürtzeft fie in wüſtenen ON dem ich tan ergetzet werden. 
Da nichts als jammer wohnen kan. "gleich mein ganzes fleifeh nicht heil / 

10 Wie einfam wird doch ihre pracht ehinachtet ſchon die ſeele mir / 
Auff einen augenblick gemacht? 5 biſt du / Got / doch für vnd fuͤr / 
Wie toͤmpe ihr ende? wie muß ſchrecken ein ſtarcker felf / mein beſtes theil. 
Vnd angſt fie plotzlich uͤberdecken? ua Es iſt vmb dieſe gantz gethan 
Sie find wie deſſen morgen ⸗ ratom fl Du Nicht recht halten deine bahn: 
Der ſchlaͤfft vnd wacht? wann du dich reg die ſo huriſch von dir weichen 
O Egg / vnd deine macht bewegſt / all vnd vntergang erreichen. 
So iſt ihr bud ein ſchatten kaum. ch aber bin ſehr wol bedacht 

eil mir der Here am nechſten iſt; 

N Gott hab' ich mir troſt erkieſt / 

ich erzehle ſeine macht. 

Der LXXIV. Palm. 


1 Wann nu mein hertze diß ermaß / 5 
Vnd ſich vor ſchmertzen ſelber fraß / 

Auch uͤber allen dieſen dingen 

Mir ſtiche durch die nieren giengen / 


So ward es recht vmb mich bewandt 
Als etwan vmb ein wildes thier: 
Ich war als wie ein vieh vor dir 


hn alle ſinnen vnd verſtand. As ſtoöſſeſt du vns / HErr / ſo gar von 
12 Drumb wil ich einig vnd allein . — 
Bey dir zu bleiben embſig ſeyn I am 

Du haſt / daß ich nicht fallen ſollen / ber 0 


Die rechte Hand mir geben wollen. } ae z haͤuffen fich doch deines eyfers flam⸗ 


Du wirſt mich auch durch deinen rach 
Begleiten / ſtets darauff zu gehn 
Daß ich noch hoͤher moͤge ſtehn / 
Vnd wo es ruhm vnd ehre hat. 

13 Was ſeh ich auff den himmel zu? 
Mer geht daſelbſt mich an als du ⁊ 


? 8 A 1. M 74, A) 

2 laß de ine ſchar doch nicht ohn troſt vñ hei 
Gedenck an ſie die du vorlengſt erleſen 
Vnd frey gemacht / die allezeit geweſen | 
Der erbſchafft nach dein außerwehltes 
3 Beſinne dich was der berg Sion ſey 
Den du bewohnt; komm zu den uuſteneyen 
Die ewiglich in Vntergang gedeyen / 
Pnd ſetze bald den tre wen fuß her bey. . 
igkeit 
rüllen/ 


4 Sieh an wie doch das orth der heilt 
Durch haß verdirbt / wie da die feinde Dr 
Wie ſte den platz mit ſiegeszeichen fuͤlleu 


Der dir / o Gott / gebawt iſt vnd geweiht. 
hauf 


Es iſt bek and wie grimmig ſie dein 
Als einen wald mit ihrer art verſtellen / 
Wie viel ſie da mit beil vnd barten fallen 
Vnd brechẽ gantz das ſehoͤne ſchnitzwerck au 

6 Dein heiligthumb das haben ſie geſte 
In liechten brand / vnd deines Namens IM 
Den ſchoͤnen baw / mit tobendem gemuͤte 
Zu boden hin geworffen vnd befleckt. 

7 Ihr ſinn hat diß beſchloſſen vnd erkant⸗ 
Mar keiner muß nicht bleiben vnverſchonel 75 
Ia nit ein hauß vnd ſamblung da Gott 
Steht jetzund noch vnd bleibet vnerbrandte 
g Mir ſehen nichts von vnſern zeichen mehl 
Nicht ein Prophet iſt jetzt im gantzen lan 8 
Noch einer ſonſt der ſaget mit verſtande 
Wie ferren noch / vnd giebt ung eine leh zul 

8 90 


theil. da 


PSALM. 94. 
M. ce dann die abgunſt lange zeit 
Kung hei hohn vnd groffẽ ſpotte ſchmaͤhend 
NE du dann diß an deinem Namen feben 
dbu der feind verhoͤhnt in ewigkeit? 
D er wendeſt du doch deine hand von hier / 
Fei chte hand / durch welche wir geneſen? 
I genung zu ruͤcke ſchon geweſen: 
I, . kinge fie auß deiner ſchoß herfuͤr. 
Der 0 alters her iſt Gott mein König ſchon / 
N Br macht noch nie hat abgeleget / 
Die les helt vnd ſchutz zu wircken pfleget; 
n hantze welt betheilet er darvon. 
dus as wilde meer hat ſelbſt vor dir geeilt / 
ken, eb gantz getrennt traft deiner wercke⸗ 
Hast alſiſchꝰ auch ſampt jhrer hohen ſtaͤrcke 
erlegt / vnd jhren kopff zertheilt 
i ſchlaͤgſt das hanpt mit aller macht 
ange entzwey 
& mn belen thier in tieſſen meeres gruͤnden: 
Das % das volck an jhm zu eſſen finden 
1a Aren wohnt inſtiller wuͤſteney. 
u haſt auß ſtein ein friſches quel ge⸗ 
Der muste fuͤhrt / 
N Fe bach auß harten felſen ſteigen: 
nde flut hat muͤſſen bir verſeigen 
Ade vorhin mit rauſchen fich gerührt. 
en wor iſt dein vnd auch die braune nachts 
gen ſtern haſt du das liecht zu fuͤhren / 
2 ü Da 


PSALM, 74. 717 
Des Mondens ſchein im ſinſtern zu regieren ö 
Der ſonnen glantz zur ziehr der welt gemach . 
16. Du haſt begraͤnczt der erden weites land⸗ 
Bad hier vnd dar der kreiſſe zieht geſtecker 
Die ſommerszeit fo luſt vnd frucht erwecke 
Der winter froſt / ſind arbeit deiner Hand e 
17 Betrachte doch vnd ſchawe zu / o N) 
Was hoͤhnerey vnd ſchmach dein feind v 
uͤbet / (giebet; 
Wee tolles volck auff dich durchauß N, 
Dein Name iſt bey jhm nur ſchimpff vñ ſp 
18 Ach! uͤberlaß ja dieſer boͤſen ſchar 
In jhre macht nicht deine turteltaube: 
Selz ihnen nicht dein armes heer zum ra 
Gedenck an diß anjetzt vnd jmmerdar. 
19 Beſihe / Herr nim vor dich deinen bi 5 
Dan vnſer land iſt durch vnd durch werd. 10 
Es heget nichts als ſchrecken das ſtets wel 
Als rauberey vnd frevel auff hen grund. h m) 
20 Stoß ja nicht mehr den duͤrfftigen hin 
Damit er ſtets beſchaͤmet muͤſſe leben: 
Du wolleſt mehr dem armen antaß geben 
Daf er dein lob vnd ehr erhöhen kan. uh 
21 Steh auſf / o Gott / laß ja dein ref abe 
nach / 2 
Vertritk eo ſelbſt / dieweil der narr niche 
Den gantzen tag als daß er arg verbiete h 
Vnd dich verletzt durch ſcharffen hohn zw 
ſchmach. u 


und ö . 


PSALM. 75. 
r Vergiß es nicht wie ſtolß man ſich em 
W. port / 
ie hoch die ſtimm vnd pracht der feinde geg 
Wit w 8 
was fie dir vor auffruhr widerſtehen / 
Dergröſſr waͤchſt vnd immer ſich vermehrt, 
Der LXxV. Palm, 


Ich/o Goa / dich preiſen wir / Dann die 
— mn nn 


welt K 
e f pr Eh 
Seine gunftift nahe hier: Es erzehles 


ſede 25 
3 
185 Was vor wunder du gethan, 
rete Jann ich in mein ehrenampt 
e wie du mir erkleſt / 


je zeit verhanden iſt 
Mich hoͤren glleſampt / 
Di 


Dep 


PSALM, 75, 
Du wil ich ein richter ſeyn 
Dem das recht gefellt allein. 


Mann das land wii vntergehn / 


Vnd ſich neiget auff den fall / 
Auch die menſchen allzu mahl 
Mit jhm auff der ſpitze ſtehn / 
Wil ich feiner faulen ſtand 
Gruͤnden mit ſehr weiſer hand. 

4 Ich ſprach diß den thoren vor / 

Ihr müſſt nicht ohn ſinnen ſeyn. 
Diß gab ich den boͤſen ein: 
Hebt die hoͤrner nicht empor; 
Nicht erhebt ſie / pucher nicht / 
Stlllt den mund der übel ſpricht. 

Auffgang / Mittag / Abend tan 
Micht verhelffen zu der macht 
Daß man wirdempor gebracht 

Mott iſt Richter vmb vnd an / 
Weicher den darnteder legt / 
Vd den andern hoͤher tregt. 

GO Or hat einen becher voll 
Starcken wein in feiner handt; 
Ihm iſt recht vnd wol bekandt 
Welchem er Ihn gieſſen ſoll: 
Der Gottloſen tranck allein 
Sollen truͤbe hefen ſeyn. 

7 Diß kan ich nicht uͤbergehn / 
Ih wn preiſen Jacobs Gott: 


90 


PSALM 78. 
NL) wil bringen die in ſpott 
= mit hoͤrnern prächtig ſtehn 
ſo wird die froͤmmigkeit 
achmals hoch ſeyn weit vnd breit. 
Der LXXVI. alm. 


Bere 


R Juda iſt der H 


fei i Wes 
SHE herrligteit vnd macht / Er fireste füch 


hoher yr 8 5 
A pracht: Zu Salem hat er feine huͤte / 


as hauß der guͤte. 
on Da ſtehet man die groffe that 
Die er die bogen vmb vnd an / 
17 75 entzwey gebrochen hat / 
1 dſchwerdt vnd ſtretten weg gethan? 
rauberberge muſten ſehen 


9 Die 


PSALM 78s. 
Die wunder fo durch dich geſchehen. 
Die ſtoltzen ſchlieffen ſicher hin / 
Ergaben ſich vnd auch ihr gut / 
Vnd lieſſen ſincken hand vnd ſinn / 
Serlohren ihren hohen much. 
O Jacobs Got / du haſt geſchlagen 
Mit deinem ſchelten roß vnd wagen. 
4 Du / du biſt ſchrecklich: wer beſteht 
Wann du im eyfer dich erregſt? 
Wann das dein ſcharffer ſpruch ergeht. 
Vnd du das Recht im himmel hegſt / 
So muß der erden baw erſchrecken / 
Vnd ſich mit furcht vnd ſchweigen decken. 
Nun bi geſchicht wann du / o G Ott / 
Dich ſetzeſt auff den vrtheils⸗thron 
Vnbd zeuchſt die frommen auß der noth / 
Giebſt ihnen ihrer ſanſſemuth lohn: 
Da müflen leute die ſonſt toben 
Dich gantz mit newen ſinnen loben. 
Wo auch was zorn noch übrig bleſbt 
So iſt doch feine kraft vnd muth 
Der ſolches alles hintertreibt 
ze daß jhr Gott gelůbde ehut/ 
nd lebt auch wie ihr euch verbindet / 
So viel jhr euch vmb ihn befindet. 
Bringt gaben dem der mächtig heiſſt / 


Der auch der hoͤchſten Furſten ſinn abe 


un. PSALM, 75. 
got feiffe trauben niederreiſſt 
0 ſtuͤrtzet jhre pracht dahin / 
5 ſchrecklich muß geſchaͤtzet werden 
on allen Koͤntgen der erden. 
Der LXXVII. Palm. 


N 


I Fb wil meine ſtimm erheben / Bud nach 


— aeg 


S Gottes renung ſtreben: Meine ſtimme 


8 
tei, 5 8 
1 gt empor / Vnd er neiget mir das ohr. 


luffgereckt zu jhm / vnd wacht. 
ane ſeel iſt als verlaſſen / 
il teiuen troſt nicht faffens 


PSALM 77. 
Ich gedenck an meinen GHFE 
Micht ohn heulen in der Noth. 
Ach! ieh muß ſtets zu dir dringen / 
Vnd mein elend vor dich bringen 
Meines Jammers iſt ſo viel 
Daß mein geiſt erliegen wil. 

3 Herr / du wilſt mein augen ruͤhren 
Daß ſie keinen ſchlaff nicht ſpuren / 
Mich toͤmpt angſt vnd ohn macht an / 
Daß ich auch nicht reden kan: 

Mein ſinn krenckt ſich mit den jahren 
Die von alters her verfahren / 

Er bedenckt vnd vnter ſucht 

Solcher zeit geſchwinde flucht. 

4. Ja es ſcheinet mir mein ſingen 

In den ohren noch zu klingen: 

Mein geiſt redet ben der nacht / 

Vnd hat offt alſo gedacht: 

Wird der Herr dann fo verbleiben / 
Vnd mich ewig von ſich treiben? 
Hat er ferner dann zu mir 

Keine luſt mehr noch begier? 

Schlegt er ihm die groſſe gůte 

Ewwiglich auß dem gemuͤte? 

Ob fein wort dann gantz zerrint 

Das doch geht auff kindeskindt? 

Hat Gott ſeiner gunſt vergeſſen ? 
Wil er nichts bey ſich ermeſſen? & leuft 


PS ATL M. 9. 
Fele fein zorn die lteb jetzt ein ? 
= nicht barmhertzig ſeyn? 
Sol ih ſprach ich in dem dencken: 
Daß de mich zu tode kraͤncken 
ic 3 Hoͤchſten trewe Hand 
7 inmahl hat vmbgewande z 
15 il mehr vnd lieber ſinnen 
a goͤttliches beginnen / 
Vnd ie heilig ſtareke macht / 
5 Was du vor that vollbracht. 
Vor deine wunder in dem ſtreiten 
o vielen langen zeiten / 
ber 5 groſſen wercke ziehr 
Br 9 ich ſtetb ben mir: 
Nauf ua alles thun vnd tichten 
. mo bohen werde richten / 
Vs 5 550 mund faͤngt anders AR 
8 Herder zuvor gethan. 
es muß auff deinen wege 


eigener 
eich einig regen: 


ein Gott iſt auff aller we 
8 ber Gate wage helt = 
18 der Gott / du fanſt nichts 
“ die höchſten windel Nase 
Ma 1 8 erden wettes land 
\ du deite krafft betande. 
0 nen Km haft du geſtrecket / 
Volke ruh * 


vö Haſß 


PSALM, 1% 
Haft ertöfet auß gefahr 
Facobs volck vnd Joſephs ſchar. 
Alls die fine dich ſahe kommen / 
Als das waſſer dich vernommen / 
Wurden fie vor angſt bewegt / 
Vnd jhr tieffer grund geregt. 

10 Das gewoͤlck hat ſich ergoſſen / 

Hagel iſt herab geſchoſſen / 

Deiner grimmen pfeile macht 

Hat gewittert vnd gekracht. 
Donner fiel hoch auß den luͤfften / 
Plitz durchgieng die tieffen klůfften / 
Vnd der erden gantzer plan 

Ward erſchuͤttert vmb vnd an. 

u Meer vnd groſſe waͤſſer waren 
Deine bahn da du gefahren; 
Dennoch hat man nicht geſpuͤrt 
Daß dein Fuß fie nur beruͤhrt. 
Wie man ſchaffe treibt zur weide / 
Haſt du auch dein volck durch beide 
Moſes vnd Aarons hand 
Außgefůhrt in freyes land. 


Der LEXX VIII. Pfalm, 


353 


Ernum / mann volt / was ich dich werd 


SIE ä 
lehre 8 = i = 
ehren / Gieb her dein ohr auff meinen mund 


——— 


— 


ä 


Was lar, 7 
lange zeit zuvor verborgen lag. 
Das cho vnd das von alters auf vns koſſien / 
Wir! hon vor vns die vaͤter auch vernommen: 
Die; wollen es vor jhre kinder bringen / 
Ind rige welt ſo vns hernach verdringen 
d rühmen ſol was Gott erwieſon hat / 
re er ſey / wie groß an wunderthat. 
udo hat den bund in Jacob laſſen ſchweben / 
= ea geſetz in Iſrael gegeben: 
Do, en ſtets die eltern diſe ſachen (chen / 
hand zu hand bet and vnd ruchcbar ma⸗ 
Das 


PSALM: 7. 
= Be 5 5 n 5 25 nicht ſindt / du klaren tranck auß jhrer tieffe dringen: 
s auch versteh kind. N arte felß ward auff fein wort zerriſſen / 
er auff erden Dua Mufte ſich die Gare bach ergieſſen / 
sergefien wer? W. Feine flut entſprang mit ſolcher macht 
| 505 ſtröme thun ſo rinnen tag vnd nacht. 
och haben ſie begangen fünd’ vnd ſehande / 
deln erzürnt in dieſem duͤrren lande / 
em ſie da den Hoͤchſten durfften ſchertzen / 
hn verſucht auß vngetrewem bergen; 
le von ihm der ſie ſo wol genaͤhrt 
2 IS ihrer luſt vnd wuntſche koſt begehrt. 
DBnd von 5 1 Dad eke, mit worten noch verweiſen: 
* nF ott uns hier im waͤſten walde ſpeiſẽ 2 
Die weil es nicht dem Hoͤchſten wache 8 rawe felß zw 5 9 29 ee 
Vnd feinen bund gelaſſen Ander © 45 t at er dann jetzt auch einen tiſch darneben? 
u 10 1 5 je . h arcke / op fein volck zu nehren muͤglich ſeyn ? 
ie habe 20 WERE chafft er fleiſch zu ihrem effen ein? 
Vnd was er offt gezeigt vor Wandern ; 5 0 EN Mi 15 5 55 5 er 
See Bi u ede eee, 
see Re = er den grimm auff Jacob ließ ergehen / 
Die alles feld vnd land durchgangen ri N en 3 eee - geh 
* 5 ee — baten e gelle ö ige fie G ott im glauben nicht vertrawt / 
Er hat den grund enen ; auff fein heit gchoffe vnd gebawt. 
Er hieß die fine in einem hauffen baten. N 7 3 an A 115 = 25 
Biß er ſein volck da mitten durch geführt N teen) 
5 ee — En . ; Sat befehl den groſſen himmelsthuͤren 
ch ö Nich auff zu thun / zu geben feinen ſegen: 
Des nachtes gieng ein fewer fornen an. Die auff zu thun (zu geben feinen ſegen 


3 H i fuſſe toſt das . 8 
S Die tippen hieß er in bern ſſe oft das Manna war ſemn begen Dare 


PSALM. 77 
Damit ſie ja nicht wuͤſten von beſchtwet / 
Fiel himmelkorn auff ſie von oben her. 
13 Er hat vor ſie das Engelbrodt gegeben / 

Das jeglicher darvon erhielt fein leben / 
Er hat geſtellt jhr wůndſchen vnd verlangen 
Bird fie vollauff die ſpeiſe laſſen fangen. 7 
Mit feiner krafft trieb er den Nordwind auff 
Es tam durch jhn der Sudwind in den lauf 
14 Er ließ das fleiſch fo leicht als regen kom̃e 
So dick als ſtaub wird in die tufft genommen 
Wann ſturm ſich regt er ließ fie vogel kriegen 
Als viel man fand ſieht an dem meere liegen? 
Sie flogen dar im lager vmb vnd an / 
Bey ſeinem zelt ergieff ſie jederman. 0 
15 Sie worden ſtets mit reicher hand gencht? 
Vnd aſſen mehr als ſonſt der leib begehret⸗ 
Er hatte ſie nach jhremwundſch' erfüllet; „ 
Doch ward die luſt zur wolluſt nicht geſtillek⸗ 
Sie fehnten ſich nach ſpeiſe gantz vnd gar 
Da noch die koſt in jhrem munde war. 

10 Auff diß ließ Gott des eyfers flammen 

lauffen / 

Traff hin vnd her die fetten in dem Haufen’ 
Schlug Iſrael der mannſchafft blnte nieder, A 
Auch diß halff nicht; fie ſuͤndigten doch mid? 
Sie fragten nichts nach aller wunderthat 
Die er der HErr fo klar erwieſen hat. 


1 
17 Drumb nieß er auch jhr leben nur bag 


gl 


„ 


PSALM, 
Yu eltelkeit / vnd ſte mit ſchyecken ſterben: 
Da 955 er ſie nun zum theile ſchon erſthlagen / 
Da g engen ſie erſt an nach ihm zu fragen / 
Vnz amen ſie vnd tlagten uber noth / 
NEN füchten früh vnd embſig jhren Gott. 
Dan Gagen fies er ſey jhr felß geweſen / 
%, Yochfte Gott der habe ſie erloſen / 
dealer angſt errettet vnd gezogen: 
ie wol ihr wort nur falſch war vñ erlogen; 
wolten jhm mit glatten reden bey / 
5 trugen ſich mit blinder heucheley. 
ie 5 hertze war nicht eines mit dem munde / 
Fuß etten nicht bey jhres Gottes bunde: 
Jus hat er diß auß gnaden auch vergeben / 
eh Ne nicht gar geſtraffet an dem leben: 
Gela den zorn zum offtern abgewandt / 
N ſchwerer grimm der iſt nicht gantz ene⸗ 
20 brandt. (weren / 
Jud a Er ſann jhm nach wie daß ſie ſteiſch nur 
10 eichter wind der nicht tan wiedertehren. 
bug offt doch hat ihr murren vnd gelüſten 
10 refflich ſehr erbittert in der wuͤſten? 
0 manches mal da ſeiner nicht verſchonet⸗ 
Ed wald vnd oͤden orth bewohnt? 

Sie haben Gott verſucht mit ſchlimmen 
Dud . rencken / (dencken 
Her en vmbziehlt durch arges chun vnnd 

Ifrael auf aller noch entriſſin 

Sig 


Die PSALM 72. 
PSALM 78: wiſſen / Di erſtgeburt von menſchen vnd von thieren? 

Sie wolten nichts von ſeiner Hand nun war 5 de gantze rafft fo zuvoran gebohren 
Vnd hielten faſt den kag nicht e f W. Anfe Cham ward durch den tod vertößres 
Der fie gebracht auß feindlicher gefab 4 en Die halfen gieng er ſeinem volcke bey / 

22 Bud damals hat Egypten ſollen ſe 5 % A deeiner herd in ihrer wuſfeney. 
Der zeichen macht die bloß durch ihn geſche D Er hat ſo wol vnd ſicher fi geführet / 
Das Taniofeldt/ das land der [ch al Naß Ne durchau 1 
Hatt ſchreckens voll die wůder muͤſſen ſchg E ach dem ihr feind erſoffen in den wellen. 
Der baͤche ſtrom hat er in blut . e 0 Dua rachte fie an ſolches ort vnd ſtellen 
Bnd ſo den tranck des waſſers abgewe 72 Die hellig ſind / bey dieſen berg vnd land 

23 Er ließ fie auch vom ungesiefer fre a er erhielt mit feiner rechten Hand. 
Die fro ſche find bey ihnen eingeſeſſen: 8 Er 


: or ip dat das volck der Hepden außgetrieben 
Den ackerbaw / der alle ſolte naͤhren / N ihnen her / vnd fie find 


Gab er allein den kaͤfern zu verzehren: 


Pfein ſchrecken nicht beruͤhret / 


erben blieben 


2 ſchwell rute nach: Iſraels ſtaͤmme namen 
Die hewſchreck aß das blut vnd ſawrẽ fh Der leut ch: Jſ ft 


0 : 6 edoch ne zelt an derer ſtat fie kamen: 

Des feldes auff / fo vieler haͤnde fleiß. agen / i ch ward Gott verſucht vnd auffgebracht⸗ 
24 Den edlen ſtoct / der reben pflegt zu ae, 2 weil ſie antz fein zeugniß nicht bedacht. 
Hat er mit ſturm vnd hagel vmbge en Sie rie en auß vnd find Ihm trewloß wor⸗ 
Den feigenbaum der wilde wird geheiſ eiſſen 0 en / (den 
Durch ſtralenkraft darnider laſſen ſchme 5 Vatern nach / vnd wie jhr ſtamm vnd or⸗ 
Ihr feiſtes viel zu nichte gantz wem, racht, Any netten ab als wie ein falfcher bogen / 
Durch ſchtweren plic die herden vmbge it Juze oben jhn zur eyferſucht bewogen / 

27 Er hat den zorn auff jhren halß gel 7 55 erregt durch zellen vnd altar / 
Bnd ſie erhitze mit eyfer augeblicket det / 30 9. bulderwerg vnd vieler goͤtzen ſchar. 
Den boten auch des ungtücks außgeſende e Hat eo ch dem nun Gon gefehn wie fie verblen 
Sich auff die hahn der sstönwigkeitge® n ch ſehr von Iſrael gewendet / (det 
Sie durch den tod erlegt mit voller Ida" Sil den ſinn verkehrt in zorn vnd haſſen / 
DU paßt ur würgt das vieh ſo übrig berühre, ils auch die wohnung ganz verlaſſen / 

26 Er ließ den ſch lag Egunten durch be „ 5 Des 


PSALM. 

Des zeltes ziehr das er jhm anffaefent 
Bey menſchen⸗volck / vnd da er ſich erge 

31 Den feinden hat er duͤrffen diß erl. 
Daß ſie vermocht die Lade weg zu rau 
Die er mit ruhm vnd krafft doch wollen 
Er uͤberließ fein volcr des ſchwerdtes wil 
Dieweit jhn nur ſein erbe ſehr verſehrt / seh 
Daß fich fein zorn bey ihm gar hoch vermte 

32 Sein fewer fraß die pur ſeh fo jung 

jahren / 
Die Jungfern auch verblieben wie ſie ware 
nd horten nie ihr lob vnd brautlted MM 1 
Er ließ das ſchwert die prieſter ſelbſt du 
dringen; ie 

Der tod rieſ auch die witwen von der we 
Eh als fie noch ein trawren angeſtellt. ‚fi 

3 Drauff hat der HErr ſich wieder al ehrt 

maͤchet / ung 

Als tote ein menſch auß tieffem ſchlaff 0 jet 
Wie einer thut dem kevin die kraͤfften Me 
So daß marx luſt vnd jauchtzen von ihm ho 
Die feinde hat er abgeſtrafft hernach 


on hinten zu mit elner ſteten ſchmach. PM 
> 0 * Joſephe hu 


fl 
0 uben / 


e 


n / 
fülle 


| 


Den berg Sion dem er dir ehre 5 
Vnd weichen er von gantzem herzen MUT 


PSALM 99. 
Nu beugen ſteht da hoch auffgefüreh/ 
& fh pallaſt der prachtig außgezieret; 
het ſteiff als wie der baw der erden: 
ent avid hat erwehlet ſollen werden / 
Von grewer knecht / den er vom ſtalle nam / 
affen weg / als er zum Reiche kam. 
zm Don ſeuglingen hatt er ihn laſſen holen / 
Vud 8 87 volck zu weiden anbefohlen / 
Do ſracl ſein erbe das er liebet: ö 
Im en er auch gethan vnd recht veruͤbet / 
Vnd yden trew vnd muͤh auff ſie gewandt 
Re gefuhrt mit allzele⸗weiſer hand. 
Der LXXIX, Pfalm, 


men / N 7 
n Darinnen fie vtel übels vorgenommen 


da dein hauß der 


D —— 
Gore befleckt mit ſchaͤdlichem erem pol 
N 


PSALM 79 
— es 1 — 2 = 
ee 
d 


SEIT 
Fee 
empor An ziehr vnd groſſem ſcheine / 
r 
et 


2 t 
haben ſie gemacht Mit aller ſeiner prach — 


. — 


Gleich einem hauffen ſteine. MM 

2 Derſelben leib die dich fo dienſtlich ehr 
nd derer fleiſch die / Err / dir zu gehoren / 
Das haben ſie den thieren uͤbergeben / 
Der voͤgel ſchar die von bem raube leben / 
Vmb Salem hat ihr blut 
Wis eine waſſerfllut 
Geſchwemmet muͤſſen werden. 
Hein menſch war vmb vnd an 
Der gutes werck gethan / an 
Pnd ſie gebracht zur erden. (aal 

3 Die nachbarſchafft die weiß nicht an / 
Was ſie fiir ſchmach genung uns an ſol leg! 
Die vm vns find verüben nur jhr Lu) 


| „ PS ALM 79. 
5 nden ſpott / vnd ſchmipffen ung mit 
Du ange doch / o GOtt e ſchmertzen, 
ſt du danndieſe noch 
Sol zone dein volck nicht kennen 
0 eines zorneo laſt · 
Wi eyfer den du haft 
fewer ewig brennen? (heyden / 
def euß deinen grimm viel lieber auff die 
Vn > auff dich im minſten nicht beſcheiden / 
De m den haß die Königreiche kennen 
erf elchen man dich nur nicht hoͤret nennen. 
. Ja hat gantz vnd gar 
Beprum obs groffe jchar 
‚elfen vnd verzehret; 
ae deiner Hand 
derſtz leblich⸗ſchones land 
5 Gertvnd verheeret 
Vnd edencke nücht in was vor miſſech ateu 
daß d Ofen weg wir vor der zeit gerathen: 
Deen gunſt bald gnadig auff uns kommen 
| a wir nur gar ſehr ſchon abgenommen. 
nn vnſer heil vnd ziehr / 
* helff vns / daß ſith hier 
lob bey vns mag regen: 
Se finden ed fa 
N uld vnd ſchmach / 
deines Namens wegen. 
ſollen doch die heyden vns befrüben 


Y itz Durch 


le 


PSALM 79. Site 
Durch ſolchen hohn: wo iſt hr GYtt vel 
ben 2 
Gieb vns zu ſehn die rache deiner Rechte / 10 
Straff ab diß volck / die moͤrder deiner nech 
Nim deſſen ſeufftzen an 
Der nicht entkommen kan / 
Bnd kiget in den ketten: 
Reiß dieſe / dio den tod 
Fr augen ſehn / auß noth / 
Laß deinen Arm ſie retten. 
7 kaß ſtebenfach die nachbarn wieder (eh 
Was vns vorher von jhnen iſt gefehehen 
Eo bleibe ja die ſchmach nicht vn vergolten / 


Damit ſie doch / o HE gi / ſo ehr geſchollen⸗ 


Wir deine ſchafe hier / 
Dein volck vnd beſte ziehr / 
Wir wollen dich erheben: 
Dein lob vnd herꝛligteit 
Wird jetzt vnd jederzeit 
In vnſerm munde ſchweben. 
Der LX XX. Palm 


du > 
SE 


3 BEI ie del 
fuͤhrſt in rechten ſcht ren Den Joſeph wi 


cafe ſchar / Hör anz er 


= 
ee 


Cherub innen prgcht. 
DIN Laß Ephraim dein heil recht fallen 
G00 Benjamin / wie auch Manaſſenz 

Mk bringe bald dein heil herbey ⸗ 
ing uns zurück vnd mach una frey 5 
® leuchten deiner augen ſchein 

o werden wir im ſichern ſeyn. 
Du die lange wiltu zornig bleiben / 

ud vns die reuung hintertreiben ? 

ie lange / HE / Gott Sebaoth 

Bahre doch dein grimm vnd dieſe noch / 
Da vnſer hertz ſinn vnd hand 

ey dir muß ſeyn als vnbekgndt? a 
et Du wilſt mit thraͤneubrodt vns nähren 
chenekſt ein ein dreylingmaß voll zehren / 

e nachbarn hegen zanck vnd ſtrauß / 

die feinde lachen: fuͤhr vns auß / 

n deiner augen liecht herben / 

Y iii 


Gol 


PSALM ge. 
Gos gebaoth / ſo find wir frey. 

Du haſt den weinſtoct ſampt ber keben 

Weit auß Egypten wollen heben / 
Die Heyden wegen ſein erlegt / 
Vnd ihn gepflantzt / den ort gefegt / 
Ihn wurtzelreieh vnd groß gemacht / 

Daß er das land erfullt mit pracht. 

6 Den bergen tundt er ſchatten reichen / 
Die fpröfe hohen Cedern gleichen / 

Die aͤſte hiengen ůber her 
Vom rothen biß zum groſſen meer: 
Es ward von zweigen voll das land 
Wiß hin an des Eufrates ſtrand. 

Warumb haſt du die wand zerriſſen / 
Daß wer da geht fein tan genteſſen / 
Vnd zwanckt ihn ab ohn alle ſchew / 
Daß ihn zer wůhlen wilde ſaͤm / 

Daß uͤberalt der felder woitde 
Daran die luſt vnd hunger fritte? 

Got gebaoch / nun wende wiedet / 
Ach! hat auß deinem Himmel nieder: 
Sieh auff / nim dieſen ſtock in acht / 

Den ſproͤß ling laß nicht vnbedacht 

en du gepfrofft: erhalt die art 
So lengſt von dir befeftige ward. 

g Er iſt verbrannt / iſt vmbgehawen: 
Sie find verzehrt nur von dem ſchawen 
Da dein geſicht ergrimmet war: 

Gieb deine hand dem manne dar / 


| 


E 


Lag mit wir werden loß vnd frey; 


Spy 


ALM S7. 


* 
Daß fie des men en ſohn recht faßt / 


en du dir ſonſt befeſtigt haſt. 
5 o wollen wir dich nicht begeben: 
halt vns daß wir dich erheben. 
Rgebaoth / tomm du herben 
Seuchen deiner augen ſchein 
erden wir im ſichern ſeyn. 
Der LX XXI. Eſa lm. 


— — 


Räte, Singt wer fingen kan / Jauchtzet 
S 0 


geobs Gott Der ein ſchutz in noth / Rüh⸗ 


— — — 


IE — 
— . —— 
met ſeine wercke. ; 
2 Nemt das pſalterſpiel / 
da t die ſeiten klingen 
ie es mag vnd wil: 
Sucht die Haff herfüt / 
Y v 


ER 1 1 rs ALM u. 
; PSA u M S1 f Heimiich ie 
Laßt der Lauten zieht Vnd daſelbſt empört 
Schon vnd lieblich fingen. Dede pn a ſchrecken. 
3 Vnterlaſſet nicht 8 Ich 2 — chte dich 
Der poſaunen ſchallen / Hey den o 1m 0 Men: 
Well des Mondesticcht Rein 50 
"ar 1 775 5 ch ſchließß einen bund / 
ee ic Br ſeſt o dein hertz vnd mund 
e 1 ur darvon wil toilſſen. 
Ist zer ce ide 1 9 Kein Hort fol bey dir 
, eee icht gefunden werden 
52 175 7 2155 ie ußer einig mir: 
nd die herꝛligkei e 
Je et Unger zeit daß den falſchen wahn / 


Jacobs EHE erfunden. a keinen an 


soft uff der gantzen erden. 

Joſeph ſelbſt bekam ganzen er 
Zeugniß von dem bunde / Dar Ich nur bin Nees 
Da er waſſen nam er in ſchwerem ſtande 
Huf Egyptenland: 1 fo groffer — 
Ich hoͤrt ohn verſtand mit ee 
Wort auß frembdem munde, u fu het 55 

6 Gott ſprach: dieſe laſt Egyptentan ke 
Hab' ich weggenommen / ei Thu den mund nur auff 
Seine hand hat raſt / > wil ich n füllen. 
Vnd gehabt ſich wol / ; och man dne drauf 
Gantz kein topfferwerg ſol . . ſindt: 
Nun darein mehr kommen. — iſt bun = 

7 Als du mir gerufft nach ſeinem willen. 
Ließ ich dich nicht ſtecten: „ 12 Drumb hab 'ich ſie auch 
50h hab auß der aft Sa Immer laſſen fahren 


PSALM Br. PSALM sz. 
Alls wie ihr gebrauch Der LXXxxII. Pfalm, 


Stets gewehret hat; — 
Daß jhr thun vnd rath 
Blieben wie ſie waren. se 


13 Ach! daß meine ſchar Ott ſelber iſt in ð gemeine / Kein groſ⸗ 
Diß nur angefangen RSS 1 — 
Was mein wille war! — ES 


0 el nich 5 
Daß Iſraer nicht ſer Herr ſpricht nur alleine / Der 2: 


Wider den bericht — 
Meiner bahn gegangen! SS SF 


14 Ehe fie gedacht, Pa Trennen 
Seit? ich überwunden 
Ihrer feinde macht: 
Aller zorn vnd neid 
= ich in kurtzer zeit 
eine hand empfunden. 
15 Die nicht ſehn nach Gott 
Hetten heucheln ſollen 
In der angſt vnd noth: 
Ihnen hen? er ruh 
Vnd die zeit darzu 
Ewig geben wollen. 
16 Er hett auffgeſucht 
Ihnen zu genieſſen 
Schöne weitzen frucht: 
Honig hette dir vor E — 
Muſſen für vnd für ln & - ? i 
Auß den ſelſen flieſſen. g der waifen hunde / 


PSALM 32. 
Helfft armen auch mit treten wandel / 
Das recht verſaget keinem nicht 
Ob jhm gleich geld vnd gut gebricht. 
Wann durfftigkeit muß vnterligen 
So ſol ſie von euch rettuna kriegen: 
Reißt den auß loſer leute hand 
Der euch erſucht vmb widerſtand. 
Jedoch was dienet diß zu wiſſen? 
Sie gehen durch mit blinden fuͤſſen: 
Ihr ohr iſt taub / jhr lüecht iſt nacht / 
Das gantze land wird durchgebracht⸗ 
Ihm iſt alſo: jhr ſeyd auff erden 
Als goͤuer die geehret werden / 
Wie man euch auch vor kinder heit 
Des HER En dieſer ganzen welt. 
4 Doch muͤſſet jhr das grab ererben / 
Bud wie die ſchlechten menſchen ſterben? 
Dif recht ſchlenß t alle Fuͤrſten ein / 
Drumb werdet jhr nicht ubrig ſeyn. 
Komm du / o Richter aller heyden / 
Auff deſſen macht wir uns beſinden / 
O Got / der alles kan vnd weiß / 
Pnd richte dieſen erdentreiß. 
Der LXXXLUI, ‚Palm, 


N | 
Gol ſchweig nim̃er alſo ſebr / Thu 


. Wie ſie / an ſtat daß ſie dich loben / 


— 


A e vnd den kopff erheben. 

Die ebmeden auff die ſchar den rath 
Je e ſich ch b ey dir verborgen hat; 
Di Ge ſagen fierfehtagt fie darnider / 

do Ack muß nicht mehr ſeyn auff erden / 


55 „Iſraet genennet werden: 


ath vnd bund taufft dir zuwider. 


Hie Da iſt der Idumeer zelt / 
De Iſraeis vnd Moabs feld / 


155 dagarener / Gabauner / 
5 artig, heer der Ammomten / 
5 Pa der Amitetiten/ 

rembde ſchar der Paleſtiner. 


+ Hierzu k d 
& a; ömpt auch die reiche Stadt 


rus jhren namen hat / 


PSALM 8% 
Ja Aſſur der doch ferren lieget 
Befindet ſich bey dieſem wercke / 
3 Lothes kinder beſte ſtaͤrcke / 
Vnd wie ein arm der vor fie krieget. 

Hegg / ſtraffe ſie laß fie fortan 
Als wie das ſtoltze Midian / 

Wie Siſera / wie Jabin werden / 
Die an des Kiſons bach geſchlagen / 
Vnd vnverſcharrt bey Endor lagen 
Als koch vnd vnflat auff der erden. 

6 Gieb ihren haͤuſern den gewinn 

Wie Zeb vnd Horeb zuvorhin / 

Laß ſie wie Zebah blutig ſterben / 

Wie Satmana dieweil fie ſchreyen? 
Wolan wir wollen hoch gedeyen / 
Vnd Gottes eigenthumb ererben. 

7 Gott wende fie als wie ein radt: 
Wie ſtoppel wann es ſturmwind hat? 
Wie flammen wald vnd berg vmbrennen / 
Laß lufft vnd wetter auff ſie ſchlagen / 

Ihr antlitz ſpott vnd ſchimpff ertragen / 
HEgig / daß fie deinen Namen kennen. 

g Laß fie mit ſchmach von dannen gehn 
Vnd ewiglich in ſchrecken ſtehn 
Gieb daß noth vnd tod beruͤhret / 

So wird man ſehen weit vnd ferren 
Du ſeyeſt GO / ein HERR der Herren / 
Der dieſe gantze welk regieret, pr 


PSALM Sg 
Der LXXXIV, Palm, 


bay TE 
9/ find jederzeit Die wohnungen in 


* 
N 
\ — en 
N BEE: 
x " inerften gemuͤte Mein hertz vnd 

— 


fleisch. 


iſch ja ray 
9 e mit begler O Gos / du le⸗ 


bree N nach dir g 
er ſperlng weiß fein hauß gar wol 
& Di 


PSALM, 35. 
M 


PSAL | Die lieber einen hůter geben / 

Die ſchwalbewo ſie niſten for, Vos sec ee 85 
Vnd ihre junge hin tan ſetzen; ou belthat geht auß vnd ern. 
Ach Sebaoch / wuͤndſch immerdar / de Dann Gon iſt vnſre Sonn’ und ſchld / 
Mein Ott vnd Konig / dein altar Der vn mit gnad vnd chr erfüllt: 
O ſeleg iſt der menſch zu ſchaͤtzen | Die o nach gutem wandel ſtehen 
Dem du dein wohnhauß eingethan Vnd alten eine rechne bahn 
Da er dich allzeit prelſen tan! | Senfethen | eſſet er fortan 

O ſelig iſt dem krafft vnd rath | ein aut n och wolfarth nicht entgehen. 
Von dir koͤmpt / der mich im hertzen hat 5 


Seh 2 in if 
IN, ebaoth / wie ſelig iſt 
Den fuß auff deinen weg zu ſtellen : Wer 2 5 nr ſchutz erkieſt ! 
Ich ſehe gleichſam üͤberalt 2 
Bolt wandern durch das maulberthal⸗ Der LXXXV, Palm, 
Vnd durſtig graben nach den quellen: 


Mich duͤnckt wo keine brunnen ſeyn D — 
€ 


a ſamlet man den regen ein / - 5 
+ Es kommen hauffen allgemach haſt / o HEN / dem land zuvor ges 
biß fie gang hernach = 
auff Sion ſehen. 000 — 2 + 
en NL daf Zacobo vocg auf banden mieher 
vnd fliehen; Sr — 
uff mein goſchren / r 
in Ohr herbey. 151 bracht / Ind deiner ſchar die ſuͤnde nicht gez 
Ott mein freundlig — 
d geweiht: 
dir zu leben . 8 ſie dich bez 
id andern vor; dacht / Die ſchuld bedeckt damit fe dich bes 


Goes ther Bi 2ü 


PSALM. 


S 


truͤbt. Du haſt den zorn von dir weit abge⸗ 


than / Dein eyfer iſt gedämpft vnd De; 
= — 
Gieb daß dein troſt ſich wieder ben vns reh 


S 


Gott vnſer heil / vnd nim vns gnaͤdig an. 9 
2 Sol nun dein haß ſo brennen nacht and la 
Sol dieſer grimm vns druͤcken ohne ruh? 
Bringſt du / o HErr / vns nicht erqulckung 1 
Auff daß dein volck ſich wieder frewen mag 1 0 
Wir ſind ja wol gar kaum erbarmens we 
Doch laß das recht nicht über gnade ſtahn / 
Vnd lieber gunſt vor groſſe ſchaͤrffe gehn; 
Num weg die laſt die uns fo ſehr beſchwert. 
Ich hoff es ſelbſt zu hören was Got nun 
Verſprichen wird der heilig frommen ſchar / 
Das fried vnd ruh fol wehren jmmedar; 
Auff daß ſie nicht auß thorheit fünde thun. 
Sum feine hüͤlff iſt denen gar nicht weit ie 


Di S AI. M. 86. 
eihm nur ſindt mit furchten zugethan / 
Tull fein lob bey uns betleiben kan / 
ud vnſer land bewohnen jederzeit. 
Es wird ein bund mit guͤt vnd trew geſchehn / 
ich küſſen ſelbſt fried vnd gerechtigteit / 
Du warheit hier entſprieſſen weit vnd breit / 
Dad billigteet vom hohen himmel ſehen. 
er HErr wird auch mit ſegen bey vns ſtehn / 
Gem das land mag wachſen überein: 
Bus biigteit wird immer vor jhm ſeyn / / 
nd für vnd für in vollem ſchwange gehn. 


Der LXXXVI, Tſalm. 


2 


bin: Hüte meiner ſeel vnd leben Die ich 
Q in 


echt 


heilig dir ergeben: Bringe deinen kn 


— 


auß noth / Der auff dich nur hofft / o Gol. 
2 Gnade / HERR ; du ſtehſt mein beten 
Dich den gantzen tag betreten: 
Spring mir deinem diener ben / 
Daß mein hertz erfrewet fen; 
Dann zu dir geht mein gemuͤte / 
Du biſt gut vnd ſelbſt die güte / 
Vnd verſtoͤſſeſt keinen nicht 
Welcher deinen ſchutz beſpricht. 
HER / ich bitte laß mein ſchreyen 
Fuͤr dein trewes ohr gedeyen: 
Hoͤre mir geneiget zu 
Wie ich mein gebete chu. 
Wann mich truͤbſal gantz vmbringen / 
Vnd die hoͤchſten noͤthen dringen / 
So geht mein geſchrey vor dich / 
Dann ich weiß du hoͤreſt mich. 
4 Kein Gott / HErr / lan dir ſich gleichen 
Alle that muß deinen weichen: 
Alllor Heyden groſſe ſchar / 
Die dein werck find gantz vnd gar / 


Werden / SER R / ſich vor dir neigen / 


1 


PSALM: 86% 
Nan Namen ehr erzeigen / 
* iſt deiner wunder ſchein / 

3 du bift ein GOtk allein. 

0 ehr auff deiner bahn mich ſtehen / 
Deine deiner warheit gehen / 

Sey 5 Namens furcht vnd ziehr 
a meinem bergen hier. 

— wil ich / mein Got / dir ſagen 
De z mit hertzlichem behagen ; 
Das ruhm vnd herrligteit 

ich ehren jederzeit. 

u roß iſt deine gie’ vnd gabe; 
M. ft auß dem tieffen geabe 
8 5 ſeel hervor gebracht. 
op 04a ſtolger leute macht 

ie * meiner noth ſich laben: 

fe ar nicht für augen haben 
Nach hrannen ſtehen mir 

7 der ſeele Für vnd für, 

u hergegen haſt erbarmen / 
PS 0 mein helffer / mit den armen 
Tua ſt gnadig vor die ſchuid / 
8 lange zeit gedut / 
ne iſt nicht zu zehlen / 
Sie ewarheit mag nicht fehlen? 
5 mich nun wieder an 
2 bab gabe ſpuren tan. 8 
doch demen tnecht ſich ſſatefen / 
Q liz Deine 


PSALM, 87. 
Deiner magd ſohn rettung mercken : 
Laß ein gutes zeichen ſehn / 
Bnd von wegen mein geſchehn / 
Daß ſich meine feinde graͤmen / 
Vnd daruͤber malen ſchaͤmen / 
Wann du mich in ſchutz gefaſſt 
Vnd ſo reich getroͤſtet haſt. 
1 Der LXXXVII, Palm, 2 
B 
Vff bergen iſt des Herren ſitz gegruͤm 


det Die heilig find; ſtehn Jacobs oͤrter ſchon 


E 


In voller ziehr / ſo ljebt der HErr Sion Vot 


glles doch was ſich daſelbſt befindet. 
2 Mie wird dein lob nun werden hoch IE 
kragen / 
Du Gortesſtadt / vnd bluhen jmmerdar ? 
Von Babylon vnd von Egypften zwar 
Vin ich gewohnt oy fr unden ye in ir 


PSALM. 28. 
E Der Paleſtin / die Tyrier / die Moten 
De heben auch durch die geburt jhr land 
N och wird diß wort viel weiter ſeyn bekund: 
ton iſt hier der vnd der gebohren. 
4 Der bad hat ſelbſt von Gott den grund 


Der genommen! 

HErr wird fie verzeichnen allzumal⸗ 

Den dolcr auff volck / vnd ſagen nach der zahle 
er iſt zur welt an ſolchem orte kommen. 
Hierüber muß ſich freiode bey mir regen / 
sen hertzensquell das ſteigt in mir empor / 

5 giebet ſich vor groſſer luſt hervor / (gen, 
ud ſpringet gantz / o HErr / von drinent wo 

Der LXX XVIII. Pfalm. 


m nn 


HEgot / mein heil ich ſchuͤtte mich Mir 


— 


tomm ich vnd klage. Laß mein gebete doch, 
— 


— 


vor dich / Vnd ja dein ohr nicht vngeneiget 


PSALM 15, 


Wann mein geſchrey hinauffwerts ſteigel⸗ 
2 Dann meine ſeel iſt jammers voll / 
Das grab iſt da vor meine leiche; 
Man meynt daß ich mich dem vergleiche 
Der in die grube fahren ſoll. 
Ich bin fuͤr einen mann zu halten 
Dem alle macht vnd trafft veralten 

Man zehit mich zu den todten ein / 
Ich weiß fo wenig rach zu kriegen 
Alls leute die erſchlagen liegen / 

Auf die du nie bedacht wilſt ſeyn / 
Die deine Hand gantz außgeriſſen 
Daß ſie nicht mehr zu wachſen wiſſen. 

4 So tieff ein abgrund nur ſeyn kan 
Darein haſt du mich / HERR / geleget / 
Wo dieſes finſterniß ſich reget / 

Wo teuffen find gantz vinb vnd an: 
Dein ſchwerer grimm wil mich verſchlingen / 
Vnd alle deine flut vmbringen. 

Die vor mit freundſchafft mich bedacht 
Haſt du getrieben weit von hinnen; 
Haſt jhnen im geſicht vnd ſinnen 
> groſſem grewel mich gemacht / 

aß ſie nun ferren von mir ſtehen: 


Ich bin verſperrt / tan nicht entgehen. 


6 Mein 


SALM SS, 
6 Mein auge das vertunckelt mir 
Vor angſt darmit es iſt vmbfangen. 
Egg / taglich ruff ich mit verlangen: 
800 recke meine hand zu dir. 
irſt du denſelben wunder zeigen 
Die todt ſindt vnd wol můſſen ſchweigen d 
Steht jemand der geſtorben iſt 
duch auff mit danckbarem gemuͤte e 
ird dann im grabe deiner guͤte 
Ihr rechter preiß vnd ruhm erkieſt? 
ird deine trew ein lob erwerben 
Da wo die wür mer vns verderben? 
9 Wird wol im ſinſtern moglich ſeyn / 
Wann einer ſtecket in der erden / 
Daß deine wunder helle werden? 
Wird die gerochtigkeit den ſchein 
nd groſſen glantz auch von ſich geben 
Wo naͤchte des vergeſſens ſchweben? 
Cid Ih armer ſchrey /o HN n dir: 
dat der tag iſt angetreten 
Bin 2 


ich ſchon da mit meinem beten; 
{ Vnd 0 k 


meine ſeele koͤmpt nicht für 
as birgeſt du / HEgrdt / das geſichte / 
nd ſcheineſt nicht mit deinem liechte ? 
Jo Ich fühle jammer vnd verdruß / 
Vor angſt muß ich in ohnmacht ſtecken: 
Ss trage hefftig ſehr dein . 
ai h verzagen mu , 
6 ch auch ver = i Durch 


PSALM. 39. 
Durch deinen grimm : werd ich befehtwerel® 
Von deiner plage gantz verzehret. 
1 Sie dringet taglich zu mir an 
Wie waͤſſer die ſich hoch ergoſſen; 
Ste hat mich gantz vnd gar vmbfloſſen 
Du haſt mich weit hinweg gethan 
Von allen freunden vnd verwandten; 
Ich bin verborgen den bekandten. 


Es Herren gutigkeit iſt allzeit mein 


* 5 
geſang / Mein mund lobt feine trew diß ee) 


— 


5 


‚Die 


ie lebenlang. Ich hab' allzeit geſagt 
. n 
ä 
wolthat wird ſtets wehren So weit ſich 
ä 
.. ov 


ewig nicht in endung wird vertehren Du haf 


NS — — 
n wahres Wort im himmel eingegeundet 


Da 


— 


ſeinen feſten ſtand vnd glauben nichts 


Mibinden, 


2.9 habe / ſagteſt du / gantz vätertich bedacht 
Mae fauberwehlte ſchaar / vnd einen bund ges 
Außen Dem David den ich mir zu dienſten 
an ohren Ingleichen einen eyd der thewer 
mn ſchworen Dein ſamen iſt von mir vn 
ba ar ſteiff geſetzet / Dein ſtuel bleibt von ges 
der zeiten vnverletzet, 
bat as dieſer ſehoͤne baw der himmel iſt vnd 


fe wo as preifet / SER / dein werck vnd groſ⸗ 


gute ſawecthat : Wo fromme leute find vnd 
. mit dieſem HENNEN gleichen 
tei gen der ſternen ſitz / die hohen wolcken / 


Wee haben Da lobt man deine trew 
Ihre werthe gaben: Dann welchen kan 


we Wer ist gebohren doch auff erden 


vnd an / So mehlig er anch iſt / der gleich 
sis 


S ALMS. a 
ls du ſeyn kan? Der HErr zeigt majeftet 70 
heitigehat ergehet; Ihn hört mit furchten 
die ſchar fo vmb ihn ſtehet Wer iſts 9 
fich fo hoch ſals du an traͤfften ſchwinget f 
HERR Gote gebaoth d du biſt mit en 
vmbringet. m 
$ vs dir vnterthan des wilden mel 
pracht / Die wellen legen ſich vnd hören del 
macht: Egypten dem der muth vorhin K 
hoch geſtiegen Haſt du als die zermalmt die to 
geſchlagen liegen: Du haft der feinde her 100 
ſtrewet ohn erbarmen / Als etwan ſtaub vn 
wind / durch kraͤffte deiner armen. „ 
6 Dein iſt der himmel batv / dein’ iſt der‘ 
denkreiß / Die weitbewohnte welt iſt dein 
grialdung preiß / Vnd was ſie hegt vnd treg 0 
es iſt der wind von Norden / Wie auch d 
linde Sud von dir erfchaffen worden; 
Thabor abendwerto / vnd Hermon gegen me 
gen Die laſſen auch dein lod mit fingen vnvt 
borgen. 10 
7 Dein arm hat viel gewalt / die Hand 1 
ſtarct vnz ſchwer / Vnd deine rechte reicht eh 
hoch vnd it vmbher: Gerechtigkeit vnd re 71 
muß als ein grundfuß ſtützen Den ehren 4 
welchem du die biftigteit wilſt ſchůtzen: Daß 
vnd weiffe treiv find ſtets dir im geſichte / Da 
ſede was du ihr beſihleſt bald rande, gg 


N PSALM 99. 
daran le ſelig iſt das volck / wie treflich wos 
den t. = 08 deine gegenwart vnd klang venne⸗ 
augen > Sie werden froͤlich dir vor deinen 
lachte 5 hen / Vnd ſicher jederzeit nach jhrem 

ion gehen; Auch alſo offt der tag ſich wird 
ug lencken An deines Namens ziehr. mit 
al gedencken. 
bog,» he hertz vnd gantzer muth wird werden 
ER Nate Durch die gerechtigteit die du ſtets 
lachen haſt: Dann was ſie auch begehn fuͤr 
der hi vnd wercke / So biſt du jederzeit 
af ihrer fange; Vnd deiner liebe 
horn Niemals vnd bey „ben. Wird laſſen vn⸗ 
10 Gon kraäfften fich erheben. : 
r en HENREN iſt der ſchild den vng 
55 3 allein Der heilig Iſraels ſetzt vnſern 
dir gg ein: Du haſt zur ſelben zeit zu dem der. 
wor baget Gefichesweife zwar / dergleichen 
nen gelagert Ich habe ſelber mir erkieſet ei⸗ 


be 


ch 


eben Von deſſen helfferohand man viel 
I en melden. 8 
alt Jh habe dieſen ſchon erhoht vnd auffge⸗ 
gefl. alles volckes ſchar der hertzlich mir 
erwehle nd David meinen tnecht den lch darzu 
nem e Geſalbet vnd geweiht mit hellig⸗grů⸗ 


for 18 Bey welchem meine Hand gewißlich 
0 f. bleiben / Vuß den mein ſta eker Arm zu 
es that wird treiben, 


N Keix 


PSALM 29. 

12 Kein feind der auff jhn geht vnd mcg, 
walt verfehrt / Kein menſch der jhn mit e 
Uberziehn begehrt / Sol jetzt vnd niema 
ihn nicht daͤmpffen noch vertreiben Die zur 
zuwieder find wil ich durchauß zerreiben 
ſeinem angeſicht / auch welche feindſchafft lun 
gen Vnd ihm gehäffig finde zu boden need 
(lagen. J 

13 Dann meine rechte trew vnd edle gütl 
keit Sol vmb vnd über ihn ſich ſchwingen ſe 
derzeit / Daß feiner ſtaͤrcke horn von mein 
Mamens wegen Hinfort ſich hraͤchtig wirdt ! 
aller höhe regen: Ich wil jhm dieſe hand b 
an des meeres wellen / Vnd feine rechte foot 
bey groſſe flüſſe ſtellen. 0 

14 Du biſt mein Vater ſelbſß / (wird ſeine ji 
ge ſeyn) Mein Gott der mich beſchuͤtzt⸗ mai, 
dels vrnd heil allein. Mein erſtgebohreg 
Sohn ſol er genennt auch werden; So kel, 
lich wird kein Herr noch König ſeyn au 85 
den: Ja meiner liebe gunſt muß ewig 0e 
walten / Den bund fo ich gemacht wil ich 
krewlich halten. 

16 Sein reicher ſamen ſol von zeit zu zeit ud 
Kohn; Sein ſtuet weil himmel find vnnd 100 
kreiſſe gehn: Zwar ſtraffe muß wol ſeyn / w 
beine kinder laffen Was mein geſege heiſſeh vn 
Sueine Rechte haften 3. Bo. fir enthenlan, 


der) PSALM 79. 
ben an den lehren Die meine ſatung 
ID, mein gebot nicht ehren. 5 
an Mug ſcharffe ruthe ſol der laſter ſtraffe 
vnd rl fünden ſol ergehen der ſchlaͤge zucht 
7 Doch meine güte wird jhn mins 
vnd 575 betriegen Ingleichen meine treis 
fin ar en nicht erliegen: Ich wil den füfs 
wort ax durchauß nicht hintertreiben / Das 
5 ch geredt werd vnverendert bleiben. 
beigen ſchwur iſt einmal da / bey meiner 
en Nett (Daß ich dem David nun wil ii 
kn Aue? weit.) Sein ſtamm fol ewig ſeyn 
dad g fo lange wehren Alo ſich der Sounen 
nmel vinb wird tehren / Bnd als 
che \ Seesen bey ſchlaffeszeit wird wa⸗ 
fachen ie ſollen zeuge ſeyn von oben dieſer 
1 
but, D ſtoſſeſt du ons aus als eine ſchtvere 
at: nd fafleft den in zorn den du geſalbet 
igt wie 5 deines tnechtes bund vernichtet du 
den 00 er / Vnd wirſſeſt feine kron / ach! auf 
derungen nieder: Die mawren haſt du jhm 
ng sch, laſſen reiſſen / Vnd feine feſtungen 
g no 1. ee 
Fend ur voruͤber gieng der grieff 
bon geh an / Er ward mit aer 
n erman: Die gantze nachbarſchafft 
icht genung zu ſpotten; Du huſt auch 
noch 


SAL M 89. 
noch erhöht der feinde ſtoltze rotten / Vnd al 
ie / die ihn doch biß auff die ſeele haſſen / 8 
Bi verhoffter luſt vnd frewden komm 
laſſen. 

20 Du haft fein ſcharſfes ſchwerdt mik 
ſcharten ſtumpff gemacht / Vnd jhn im ſtreil 
nicht geſtaͤrckt vnd auffgebracht / Ihm Vene, 
glantz vereerbe / den ehrenſtul geſtuͤrtzet 120, 
Ihm die grüne zeit der jugend abgekuͤrtzet / I 
ihn fo ſehr mit ſpott vnd aller ſchmach be 
cket / Daß er ſein bloͤdes haupt gantz ſchamrol 
jetzt verſtechet. M 
1 Wie lange doch / o Gott! vermevveſt d 
dann dich / HERMHERN / für vns vnd in 
zu bergen ewiguch? Sol dann dein grimm 1 
zorn als heiſſes fewer brennen? Schabo ante 
eilends doch mein leben weg muß rennen. 7, 
weren dann von dir fo vieler menſchen order 
Die leute dieſer welt / vmbſonſt geſchaff 
worden? 60% 
22. Wer Iebet ber nicht geht des bleichen ge 
des bahn ? Wer iſt es der ſich ſelbſt des ge pp 
euſſern kan? Wo iſt die alte gunſt die du 
vnverbrochen Bey deiner trew / o HE 
dem David haft verſprochen? Gedencke 
we doch wo deine knechte bleiben / Ind 
man ſchimpff vnd hohn mit ihnen jet 


0 > 
erben 3 „eh 


kan 


* 
ſch % 
and wil | 


wa; PSALM 50. 
eh an wie mich vmbringt ſo vieler 
eh, neidt Die ihren muth an mir ergenen 
AN nd bralt Dit was für herher art / o 
x / fie dieſes ſchmuͤhen / Daß wir ſo lan 
ae nach Chriſtus antunfft ſehen, Dem 
den Gott allein / durch den wir alle leben 
reiß ſpricht mein gantzer finn ) ſey ehr vnd 

gegeben, 


Der XC. Ffalm, 


— 
— 


— 


a erſchie 
— 


N ’ 2 
8 awel / Da wareſt du / o Go t vor aller zeig 


Die PSALM 90, 
PSALM oe. Siß leben laufft auff zehn mal ſieben an: 


— rn 0 Jed Jahr ans einer beben kan. 
# 2 da ird einer dann gar langſam abgeleſen / 


m ! 
Vnd bietbſt auch jetz vnd in elkgteit. Wo Mr er ja auff zweymal viertzig kommen. 


2 Den ſterblichen zermalmeſt du vnd ſagel So 5 Irn nun gar köͤſtlieh iſt geweſen 
Kompt weederumb/ tompt her / jhr menſche | Wa 


v = Kaba vnd sn eingenommen. 
ö tinder; (geft- ird mals vns der kurtzen raſt gewinn 
Steen an ane er ee Een ene Baht 
Sie ſind gewiß vor deinen augen minder 0 d wie er N — 3 erkennen / 
As nur der tag der geſtern hingebracht dann daß er ſehed ine frucht erwehlen / 
Aus turge zeit die einer nächtuch wacht. dr vng an a den groſſen eyfer brennend 
Du raffſt ſie weg wie ſtrame / ſant vnd feld Daß fo die lebens tage zehlen 
Sie find ein traum der koͤmpt vnd auch ve 

geht; alben 
Früh grünen fie wie graß die ziehr der wald 
Das bald verwelckt / dz in dem morgen ſtehe 
Vnd ſtracks verblüht; des abends ſetzt Bi 
Die ſiechel an vnd machet hew darvon. (ſch Fo ma 
4 Wir werden gang verzehret vnd verderkn, Dame 
& bald dein zorn fein fewer auß with, Duha 
Wann daß dein grim̃ vnd eyfer ſich erherbo, d Erfre 
So ſtehen wir vnd zittern vor dem ſchrecken 
Dein antlitz hat ein liecht das bald ertieſt 
Die miſſethat ſo vns verborgen iſt. 

y Dein groſſer zorn verbehret une die la 
Durch feine mache vnd grimmiges gef" 
Der zeiten flucht geht zrwiſchen luſt vnd plag 
Dehende durch wie nichtigeogefihwäß Sg Ber Xi, ge 


Ben 
N 


Da wohnung auff zu ſchlagen / Vnd 


en 
1 


meine zuffucht ſeyn 


n 
Gott auff d 
— 


— 


De 


—— 


mein ſeh loß vnd ſchantze; Mein 


vch troſt alle 

2 Iſt gleich dos ſtellers garn g 
So wird er doch dich loſen 
Er wird wo faule peſt ſich regt 
Dich ziehn auß allem boͤſen: 
Der flirgel ſeiner liebeobrunſt 
Sol vmb dich her ſich ſtrocken 
Bud ſenner warheit trewe gunſt 


ar 
Mund glo ein ſchiid dieh byſhen. 38 


Ert, 


D 


PSALM or 
Ka ShetWaufäaf dich bey ſtiller nacht 
5 grawen kan betriegen / 
Ben wo du ſiehſt des pfeiles macht 
Er hellem tage fliegen: 
Im a nicht wann die ſchwartze peſt 
uſtern ſchon wird ſchleichen / 


dar 0 
Dey umme ſucht ſich ſpůren leßt 


4 
Jur 
Zur 


ira ingleichen 
ik werden tauſend an der zahl 
recen frölich ſterben a 
Taff dobten ſol viel zehen mal / 

a wich ſo nichts doch erben. 
Vir 98 diß alſo wird geſchehn 
% u die augen weiden / 
ieh ze verdiente ſtraffe ſehn 

8 8 leiden. 
Vnd „weil du ſprichſt: mein troſt iſt Gotz / 

«gang dich ſicher ſchateſt / = 
Fuͤr 8 den Höchften in der noth 
As ſol te duſtucht fegeſt 
i ol kein vhel noch gefahr 
Die — überziehen / 

de wird auch gantz vnd gar 

eren eig hen. e 
Sehr : wird die Engel neben dir 
Ind wa ach ſam taſſen gehen / 
Spe affen daß ſie fur vnd für 
einen tritten ſtehen z 


N 5 


PSALM 925 
Sie werden dich wie mutter fein 
Auff beyden haͤnden tragen / 
Damit dein fuß ſich vber ſtein 
Vnd ſtock nicht darf beklagen. 

7 Auff loͤwen wirſt du ſeyn bewah 
Wirſt nur der ſchlangen lachen / 
Zertreten loͤwen junger art / 
Zertnirſchen wilde drachen. 

Weil er in meiner liebe brennt / 
Spricht Gott / wil ich ihm ſchůtzen; 
Ja weil er mich mit namen nennt / 
So ſol er hoͤher ſitzen. 

8 Ich wil jhn hoͤren wann er rufft / 

Auch ſeine noth bezwingen / 
Ihn retten vnd in freye lufft / 
Ja hoch zu ehren / bringen: 
Ich wil jhm lange lebenszeit 
Bey friſchem leibe geben: 

Es ſol mein heil vnd guͤtigkeit 
Ihm im geſichte ſchweben. 


Der xcIt. Palm, 
2 


— 


a 


Namens ziehr / O Höchſter / für vnd für 


PSALM. 32. 


erweiſen; Erheben dein ge⸗ 
Fe ee 


Witz 
8 Ss 5 awache Erſcalen 


De Von deiner waren guͤte. 

Gs Sie auf die Laute bringen 

o gehen ſeiten here 
eigen wolgeſtellt / 
Harffen ſchoͤn ertlingen: 
m * erquickſt mein leben 

Wa ch deiner wercke krafft; 

S o deine Hand geſchafft 
„meine ſtimm erheben. 
Re Zu deinen groſſen thaten 

t feines menſchen mund : 
5 „deiner finnen grund 
Diet immer zu errathen. 
Den, kan der nicht erſehen 
15 ſinn vnd witz gebricht; 
But narr betrachtet nicht 
8 Due mag geſchehen 
Daß böfe fo entſprieſſen 


R it Wie 


PSALM or Ge PSALM 9% 
5 j 5 es har 
Wie friſches graß beginnt — Da za 
Bud die in blüte finde feinen höfen blůͤhen. 
So gut zu thun niche wiſſen. S An jhnen wird ſich zeigen 
Wordurch fie ſelbſt ſich treiben ar keiner jahre ſiucht / 
Zum faflinetwigfeit: Sie ſollen fett an frucht 
Du / G On / wirſt allezeit Ind grüne ſeyn an zweigen z 
Der Hochſte ſeyn vnd bleiben. he amit man fo verſtehe 
Dein feind / HERR / dein feind ſen Vor fen gerechoggleit 
Sich in verterb vnd noth nd mein felß jederzeit / 
Es berſtet der / o Gott / er vnrecht nie begehe. 
Der boͤſes thut vnd dencket. 5 
Als wie das einhorn gehet Der xc III. Pfalms 
Mit feines hornes ziehr; 
So eben wird von dir 
Auch mein horn ſeyn erhoͤhet. 
6 Dein oͤle wird mich netzen vn 
Das erſt recht grünen ſol: ERS 
Mein auge wird fich wol I 
An den beluͤgern letzen. 
Die mich fo ſehr verſehren / 
Die auffſtehn wider mich / { 
Von benen wil noch ich Drag — 
Mit meinen ohren hoͤren. / Er hat gewalt zur kleidung angelegt / 
Wie edle Palmen ſtehen == ? 5 HZ 
Wird der gerechte ſeyn / = 5 
Wie Cedern groß vnd fein 
Auff Libans reichen höhen. 
Sie werden frucht erziehen g 


en 
— 


Lu) 


Saterfofteif, geſetzet auß vnd auß / 
Daß ſich ſein baw / wann alles vmb vnd an 
Gleich ſturmen wil / nur nicht bewegen kan. 
3 Des Reiches thron darauff du jederzeit 
Zu ſitzen pflegſt fichft auff der ewigkeit: 
h außer dich nichts war als nichts allein 
Da hatteſt du dein weſen / thun vnd ſeyn. 1 
4 Der waͤſſer grim / DERN/munpe ven 
lauff (al 


Die fpringfine ſteigt mit groſſem brauſen 
Der flüffe trutz macht haͤuffig ſich hervor / 
Der wellen kra ffe ſchlaͤgt in der lufft empor m 
Jedoch der Hr: der auf den wolcken ſchwe 
ſtarcker noch wann er fich ruͤhrt vnd hebt 
ann aller zorn der ſtroͤme weit vmbher / 
ann wilder ſturm vnd vngeſtuͤmes meer. m 
Wie iſt vnd bleibt dein zeugniß jmmerda 
Seon Gon / ſo gantz gewiß und war 
ic iſt hein hauß gezierer weit vnd breit 
hn zeit vnd ziel mit aller heiligteit; 
Der xc. Pfalm. 


O Se 


chter rache / O 


PER 


du vergelter böfer ſache / Brich doch mit dein 


BE 


PSALM 94. 


Im 


— ne 


acht nicht kennen tan. 
ie lange ſollen froͤlich leben 
zo nie tein gutes angegeben? 
die lange wehrt jhr trutz vnd macht 2 
le ſchwingen die ſich in den wind 
Wieso, durchauß nichts gutes fnbt 
Ihrer ſtoltzen worte pracht 
Y Sie ae dein volck ſehr herbe 
drucken dir dein liebes erbe: 
Se greiffen witten moͤrdlich an / 
See cödten (o ein fehnödes ding!) 
Ductodten auch den frembbeting/ 
id waiſen welche nichts gethan. 
Ot / ſagen ſte / iſt außer ſorgen / 
dee Jacobs Gon pflege wol zu borgen: 
N werß nichts vnd ſieht hier nicht ein. 
Je leut; ohn ſinnen vnd verſtand 
euch dann gar kein witz betandt? 


N v Wann 


PSALM 94. 
Wann dencket jhr doch klug zu ſeyhn? 

Wird der von euch fuͤr taub geſchaͤtzet 

Der euch die ohren angeſetzet? 
Des auges ſchoͤpffer iſt er blind? 
Sol der nicht ſtraffen deſſen zucht 
Eos vieler Heyden thun beſucht / 
Von welchem lehr vnd weißheit finde? 
6 Der HErr weißt wol der menſchen ſinnen / 
Mnd wie ſie eitelkeit beginnen. 
H mehr als wol iſt der daran 
Der deine vaͤter⸗ rute ſpuͤrt / 
Vnd diß was jhm zu thun gebuͤhrt⸗ 
Auß deinem munde hoͤren kan! 

So hat er ruh von denen tagen 

Die ungemach und übel tragen / 
Iſt nur auff bich vnd ſich bedacht / 
Viß dem der feine lebens zeit 
Verbringt in bo ſer ſicherheit 

Die letzte grube wird gemacht. 

8 Er wird vorwar fein volck nicht haſſen⸗ 
Sein erbe wird der HERR nicht laſſen? 
Sein recht wird ſeyn gerechtigkeit: 

Es werden ihm auff Eindestind 
Die ehrbar von gemuͤte finde 
Stets folge leiſten jederzeit. 
9 Wer hülfft die boͤſen mit betriegen? 
Mer ſchlaͤget ſie / vnd leßt mich ſiegen? 
Gol nimp; ſich ſelbſten meiner an / 36 


PSALM 94. 
Ich lage ſonſt ſchon außgeſtreckt 
nd in der erden ſchoß verſteckt: 
ö were laͤngſt vmb mich gethan. 
0 Ich ſagte nur: mein fuſ wil gleiten / 
da war mir deine gunſt zur ſeiten / 
aß ich durchauß micht ward verletzt: 
a meines hertzen gantzer grund 
nkümmerniß vnd trawren ſtundt 
att dein troſt meinen ſinn ergetzt. 
1 Sol der ſtul bey deinem ſtehen 
e wider recht auff ſchaden gehen / 
ud hegen krieg vnd tyranney ? 
ie halten hauſſenweiſe rath 
e der ſo nichto verwircket hat 
nd ehrlich lebt zu richten ſey. 
Dua Nun Gott der iſt mein wall vnd wercke / 
& te beite zuflucht / felſ vnd ſtarcke: 


e wird dem volck entgegen ſtehn / 
en bſen leuten widerſtand 

ermaſſen thun mit ſtarcker Hand 
aß ſie zu grund vnd boden gehn. 


Der XCV. Pfalm, 


5 | 


Erben laßt vns den hoͤchſten Gx tt / 


232 


— 27 


— 


den loben vnd lobſingen: Wir wollen jhm 


gehn / Vnd mit behertzter ſtimm ertlingen. 


a Der Herr iſt Konig jmmer dar / 
Got uͤber ale goͤtter ſchar / 
Vor denen ſich die Heyden neigen: 
Er hat der erden weites land 
Sampt jhren klüͤfften in der Hand / 
Die berge ſind ſein erb vnd eigen, 


Was meer vnd trucken heißt iſt ſein / 


Er hat es auch gemacht allein 
Durch feiner Hande weiſe ſtaͤrcke. 
Nompt / laßt vns beugen knie vnd ſinn / 
Falle nieder vor dem Herren hin; 
Dann wir finde alle feine wercke. 
4 Er iſt ein Gott her vnſer iſt / 
Der vns zu feiner ſchar erkieſt / 


Bud 


PSALM gf. 
Und allzeit fuhrt auff gruͤne weide? 
ir find die ſchafe die er liebt / 
Lade er trewlich achtung giebt 
amit ja teines mangel leide. 
€ Drumb wo er euch noch heute lockt / 
o ſeyd im hertzen vnverſtockt 
We haͤrtigteit euch nicht gelůſten / 
N e etwan in Arabia 
90 Maſſa vnd zu Meriba - 
orhin ergangen in der wuͤſten. 
Es haben ewre Väter mich 
erſucht / was gleich vor chaten ich 
Wöbren augen lieſ geſchehen: 
S as vor verdruß mir diß auch war / 


hab · ich vierzig gantzer jahr 
Ir weſen alſo ange ſohen. 

S Den leuten geng ich endlich an / 
Dur tt in dem hertzen blinder wahn 


Der Meinen weg nicht wil verſtehen: 
Di umb ſchtour ich zornig auch den eyb / 
Sun ol ſol nun in ewigkelt 

meiner ruh vnd luſt nicht gehen. 


Der XCVL, Pfalm, 


— ß 


SE N 


Ingt Box ein newes lied zn ehren / 


8 


PSALM 06, 


auff tag Von feinem heil vñ Namen 

2 Erzehit den Heyden feine flaͤrcke / 
NRuͤhmt überall die wunderwercte: 
Der HErr iſt groß / macht offenbar 


Sein lob bey voller voͤlcker ſchar / 
Auff daß fie feine thaten mercke. 

Auch feine frucht iſt hoch zu ſchaͤtzen / 
Bad allen Göttern vor zu ſetzen: 

Der HErr hat dieſe ziehr vnd pracht 
Des himmels vnd Ihn ſelbſt gemacht; 
Die andern Goͤtler find nur goͤtzen. 

4 Fur jhm muß pracht vnd ehre ſtehen 
Krafft / ziehr fein heiligthumb erhöhen > 
Bringt dem HERNEN in gemein / 
Ihr erden⸗volck / bringt uͤbexein 
Worauß ihm ehr vnd ruhm entſtehen. 

Des HErren Namen mußt ihr treiben 
ehr hoch empor vnd recht befreien, 41 


PSALM 96. 
Teogt gaben vnd geſchencke fürs 
pt her wo helligkeit vnd zieht 

n feinen foͤrderhoͤfen bleiben. 
Hur Neigt euch mit demut in geberden 
Im wo er pflegt geehrt zu werden / 
Es ne feiner heiligteit: 
Vor uſſſe zittern weit vnd breit 

. hm der groſſe kreiß der erden. 

f Der Herr regiert / ſprecht bey den heyden / 
Be feſt vnd wird nicht leiden 
Trwaſer welttreiß wancken kan: 

W d die voͤlcker vmb vnd an 
lorecht vnd billich iſt enefcheiden. 
Der er himmel ſol vor luſt ertlingen / 
Die BR bam auß frewden ſpringen / 

. vnd ſiſche lautbar ſeyn / 
Vn wild vnd vieh froh überein / 
alle baͤum im walde ſingen. 

= Bud BEHMHERNEN im geſichte. 
Rechten daß er die erde richten 

5 ka er richten dieſe welt / 

In "pe allen die fie in ich helt / 
einer tre vnd warheit liechte. 


Der XCVT!, Pſalm. 


. 2 
Inſeln froͤlich werden: Vmb jhn iſt welk 


— — 


— — 


ee 


des ſtules fuß Der ſtets ihn tragen muß 


2 Vor jhm geht prächtig her 
Der heiſſen flammen meer / 
Die keine ſo jhn haſſen 
Vnangeſtecket laſſen: 
Sein plitz durchſcheint das feldt 
Der weitbewohnten welt / 
Das erdreich weiß nicht rath / 
Erſchrickt vor dieſer that 
Die ihm wird vorgeſtellt. 

3 Der berge ziehr zergeht ⸗ 


W. PSALM 95. 
5 e wache das hitzig ſteht / 
Des genwart des HERNEN 
Die kde weit vnd ferren. 
D. himmel zeigen an 
Dr recht er ſtets gethan / 
De jedes volck allhier 
Dir, offen ehre ziehr 
4 eben age tan, 
enſelben folget ſchma 
Dae ſchande nach + 
Du dern ehr erweiſen / 
Du ihre goͤtzen preifen, 
Juz götter ehren jhn 
in keen alle hin 
E feinen hohen thron; 
Do uur diß Sion / 
soyabet feinen ſinn. 
ann du zu ſilzen pflegt / 
RATEN gert 7 bear 
. dünnen ſich ohn ſchetwen 
Dann cher Juda frewen. 
= VIENN ein ruhm beſteht 
8 eit die orde geht / 
et jmmerdar / 
2 r goͤtter ſchar / 
Er alle land erhöht. 
Be er Ihn den HERMES liebt 
ihm ſeyn hertz 500 


PSALM gg. 

Det muß das boͤſe laſſen / 
Vnd alle fünde haſſen. 
Bey dieſen helt er ſtand 
Wo er ſich hingewandt / 
Wohnt ihnen kraͤfftig bey / 
Mache j hre ſeele rey. 
Auß boſer menſchen hand. 

Gerechter leute liecht 
Verliſchet nemmer nicht: 
Die hertzensfrommen haben 
Der frewden veiche gaben. 
Die jhr ohn falſchen ſchein 
Euch wißt gerecht zu ſeyn / 
Seyd froͤlich jederzeit / 
Stelle Gottes holligteit 
Gedaͤchniß nimmer ein. 


Hören weit vnd ferien Was groſſe wm 


mer rechten hand vnd ſtaͤr⸗ 


=E = 


— — 


— 


Sein arm iſt ſelbſt bey dieſem wercke / Sein 
st. 


declare Arm allein. 
Er = er HErr hat durch vnd durch auff erden 
> len feines heites ziehr: 
Dor recht auch tůndig laſſen werden 
Aer volcker augen hier. 


— gedacht — 7 
— an ſeir 4 
— * N feine gute / 


1 N. a krew er Iſrael gethan: 
an hat geſehen fein gemuͤte 
allen enden vmb vnd an. 
: luft wertkreiß jauchtze Gote zu ehren 
I, am store ſtimme lautbar ſeyn / 
die gelehrten ſeiten hoͤren / 
2 jet mit den füffen Harffen ein / 
55 j ft derem dem Pſaimgeſange / 
gehen der Trompeten ſchal / S 


PSALM. 58. = 
Macht auff mit dem Poſaunenklange / PSALM os, 
Jauchtzt fuͤr dem König’ allzumahl. ben 


4 Das meer muß ſich mit brauſen h bs Zar war am = 
Vnd was in feinen armen lebt > Cherubin Bete er ſich I: Jie d 77 
Die erde frewdenzeichen geben / 8 8 
Wie auch was auff jhr wohnt vnd ſchwebt? SIE 
Die ſtrome klopffen mit den handen / 
Bnd ſchwingen ihre flut empor: 
Die berge fingen aller enden ⸗ 
Vnd bringen volle luſt hervor. 5 
So ſollen ſie den HERREN preiſen 
Wann er ſich bey vns eingeſtellt / 
Wann er wird tommen vnd erweiſen 
Er ſey nn aller welt: 
Er wird jhr thun nach allen pflichten / 1 
Mach heiſchung der . 8 . heilig ſchwebet, 
Vnd aller völcker ſachen richten Nun Loni / deine macht 
Mie billich vnd ohn vnterſcheidt. Du apt das recht in acht z 
N geheſt jederzeit 
Der XCIX, Eſalm. ach der billigteit: 
# — — h Be Jacobs ſchar 
2 > er Il Immerdar 
| re: = el Cuche recht geuͤbet 
Ott der herr ſchet wol Als ein Koͤnig Vas fein vnxecht liebet. 
4 Siehecjederman 


Finger nun herfuͤr 
Felnes Namens zieht) 
elcher ſfurcht erhebet / 


rec enge 
ne Da dem ſchemel hin 
hebet g er leute Das der Err erhoͤht 
S ii 


PSALM. 988 
Hiedenfüffenftche: 
Ehr ' ihn was da lebet 
Weil er heilig ſchwebet. 
s Mofes vnd Aaron 
Waren von perſon 
Vnd von amptes krafft 


a Auß der prieſterſchafft z 


Samuel hielt auch 
Geiſtlichen gebrauch / 
Daß er mit gebeten 
Kam vor jhn getreten. 
6 Wann ſie jhn geehrt 
Hat er bald gehoͤrt: 
Er gab ſtets bericht 
Durch der fente liecht ; 
Redte ſie da an / 
Weil ſie recht gethan 
Vnd ſein wort vnd willen 
ꝙflegten zu erfuͤllen. 
Nun du haſt HERNGAEF 
Sie erhoͤrt in noth / 
Vnd dich den erzeigt 
Der gedult gezweigt / 
Ob du ſchon auch haſt 
Rach vnd zorn gefaſſt / 
Weil ſie dich verletzet 
Vnd hindan geſetzet. 


ud feiner 


PSALM te 
G8 Ziehet jederman 5 
Ol zum hoͤchſten an / 
euget knie vnd ſinn 
u dem berge hin 
S o ſich jederzeit 
eine heiligteit 
orrlich regt vnd hebet; 
eil er heilig ſchwebet / 
Der C. Palm, 


— 


J 


Hr bürger dieſer gantzen welt Singt j 


— 


—— 


was N 


— 


lu 5 
Koche froh heren / Geht her vor ſemen 


angenſchem⸗ 


De i 
Ni der HErr iſt Gou (habe di 
Der Habe diß in acht 
08 wir / er / er hat vns gemacht / 2 


I vnd heerde die er nährt / 
welde oft gewehrt, : 


110) 5 Le 


PSALM 10. 

3 Safft feine thore lautbar ſeyn / 
Geht zu den foͤrderhoͤfen ein / 
Erhebt jhn da / bringt lobgeſang / 
Gebt feinem Namen ehr vnd danck. 

4 Der HERNE freundlich jeder heil / 
Die wolthat wehrt in ewigkeit; 
Die trew der wir verſichert ſindt 
Verbleibt auſſ indes kindeskind. 


Der CI, Palm, 


win 


ie 1 

Ch wil ein led von guͤtigkeit erz 
= EEE 

—— a u e 


gerecht dein reck tiſt frolich 


fuͤr / O HE Nr / von dir. ben / 
2 Wann du dich wirſt geneigt zu mir erhebe 
Vnd meiner hand das zepter übergeben? 
5 ſol mein weg ein tugendſpiegel ſeyn 

or groß vnd klein. 925 

I FELL 


PS ALM fer. 
Mein hauß wil ich mit reinem herzen ziehten 
ein böfes ſtůck in meinen augen fuhren: 
Ich haſſe den der deine bahn nicht meynt / 
nd bin ſein feind. 
Ein ſchlimmer ſinn muß meiner muͤſſig gehen / 
n boͤſer menſch der kan vor mir nicht ſtehen: 
d er heimlich falſch von feinem nechſtẽ ſpricht 
en leid' ich nicht. 

Wer ſein geſicht in aller hoh erhebet / 
Du deſſen muth in pracht vñ hoffart ſchwebet 
em raͤum ich auch fo viel gewalt nicht ein 

mb mich zu ſeyn. 
D Denſelben wil ich guten anblick geben 
ie ehr bar find vnd trew im lande leben: 
er dienet mir den ich auff rechter bahn 
efinden kan. 5 
Do Wer auff betrug vnd argliſt iſt befliſſen 
en mag ich nicht an meinem hofe wiſſen: 
% laß ich auch ein lůgenmaul bey mir 
urchauß nicht fuͤr. 
8 Von boͤſer art des volckes wil ich ſorgen / 
7 as gantze land zu ſaubern alle morgen / 
N aß weiter nichts mehr ſey von ůbelthat 
u Gottes Stadt. 


Der CIT, Palm, 


PS AL M702. 


55 


ſeh mich vor dich trete; Laß mein ſchreyen 


— 


„ 5 
mich in noth ſiehſt ſtecken: Dein Ohr wo 


— 


Mein gebein 
Als 


gſt vergeſſen. 
Durch das ſeufftzen vnd geweine 
Vn ich nichto glo haut vnd beine: in 


10 
8 


ill 


ſag muß ich es ſehen 
ine feinde ſchmaͤhen: 
Nee ſo raſen fur vnd fur 
Ye en ihren ſchwur von mir. 
ſch iſt brodt auff meinem tiſche / 
Hern find thraͤnen die ich miſche 
S henspein vnd milde zaͤhren 
die toſt fo mich muß naͤhren. 
leſes thun des zornes flammen 
D n du haͤuffig raſſſt zuſammen; 
$ i u vor mich hochgebracht / 
Maß der erden gleich gemacht. 
Ayıegeit iſt bacd geendet / 
Fi ein ſchatten der ſich wendet: 
25 auch muß gedörrer werden 
Lein welckes kraut der erden. 
„Doch Hegg / du wirſt ewig bleſben / 
Dun gedachtniß ſtets betteiben/ 
EN NO auffſtehn vnd auch nun 
deinem ton gnade thun. 
x itt zeit diß an zu blicken / 
Ind mit gute zu erquicken; 


S vi Es iß 


PSALM ro, PSALMıoR, 
Es iſt tommen ziel vnd ende a Nad der erden weites cha 
Daß dein heil ſich zn jhm wende. Tuerſuchet überall / 

7 Dann hier deine tnechte meinen erer ſeufftzen an zu hören 
Es ſehr wol mit deſſen ſteinen / Dielche hafft vnd band verſehren / 
Trawren daß es liegt verdeckt Die zu löſen ſo jhm flehen 
Vnd in tieffem ſtaube ſteckt. d den todt vor Augen ſehen. 
Alle Heyden ſollen ehren ee 9 U Alſo werden fie G Ott preiſen / 
Gottes Namen vnd jhn hoͤren: auff Sion ehr erweiſenz 
Allen . 175 ae “ 1 erheben uͤberein 
Sol dein ruhm ſtets heilig werden. gantz Salem voll wird ſeyn: 

8 Wann der HErr wird Sion baten) 2 er völcker gantze hauffen 1“ 
Wann er ſich wird laſſen ſchawen erden kommen zugelaufen: 
Vnd entdecken weit vnd breit Die eiche weit vnd ferren 
Seine fhöne herrligteit / ent erweiſen jhm dem HERREN. 
Wann er die fo bloß gelaſſen Das Zwar er drang mich auff dem wege 
Wirdt en reiche gnade faſſen / ich faſt kein gtied mehr rege / 
Wirdt jhr beten mehr betrachten / In dat mich dahin geſtür ht / 

Vnd es ferner nicht verachten. nd die tage mir verkurtzt: 

9 Man wird ſchreiben von dem weſel 8 
Daß es kindest ind mag leſen: Guß m 
Alſo wird die junge wele larcker Gon /m meinen jahren / 

Singen was GOtt wolgefellt: U fe caum find halb verfahren, 
Seiler hoch herab geſchawwet. Du biſt ohn beginn vud ende / 
Wo er ihm den ort gebawet Ip gemacht durch deine Hande 
Da ſein heiligthumb zu finden Cas der himmel vmb vnd an 
Deſſen ehre nicht kan ſchwinden. N lber iſt vnd faſſen tan; 

10 Meiler von den himmelslüfften uch der erden grund geleget / i 
Hergeſehn in dieſe klůfften / Aub nd erſchaffzn iy ge fir creget, 8 

eſes 


1 


Nos ſprach ich in meinen ſinnen: 
ich ja nicht ſo von hinnen / 


PSALM, Toy 
Dieſes altes wird vergehen; 
Du in ewigkeit beſtehen. 
14 Du geſtehſt jhm nicht zu halten / 
Leſſeſt es wie tuch veralten / 
Wie die zeit ein kleid durchfriſſt: 
Aber du biſt wie du biſt / 
Deine zeit muß ſteto betleiben / 
Deiner knechte kinder bleiben / 
Vnd ihr ſamen wird auff erden 
Stets vor dir befeſtigt werden. 
Decl. Pfalm. 


Abs 


I 75 
ren / Mas in mir if das mache weit vnd I 


—.— 
2 
= 


8 = 2 
ren Berühmt vnd kund des HERR NY 


mens ziehr. Des HErren lob / o mein geiſt 


degeben S 
Di. Der alle ſchuld damit du ihn verletzet 
J ir hertzlich ſchencrt vnd autz den augen feet? 
Inkranckheit rath vnd rechten troſt verleiht: 
Jun dich erloͤſſt damit du noch entgeheſt 
EN fall du gleich fehon bey dem grade ſteheſt / 
ekroͤnet dich mit huld vnd guͤtigteit. 
De Der reiche koſt für deinen mund gewehretẽ 
er newe krafft vnd blüte dir beſcheret 
Un adelers art der ſich verſungen kan? 
leſſt das recht durch billigkeit verwalten / 
legt uber dein die tretwe hand zu halten 
em vberlaſt vnd vnrecht wird gethan. 
yet hat geſagt dem Moſes feinem knechte 
Don feiner bahn: er hab ſein thun vnd rechte 
ſrgelsvolck' vnd kindern angezeigt: 
er Hegg iſt voll erbarmeng im gemůte / 
Iſt gnadenreich / von uͤbergroſſer gute. 
Iyd jederzeit zur langmuch fehr genrigk. 
2 Sein ſchelten lefft er nicht ſo lange wehren 
ls (ange wir mit fünden Ihn beſchweren: 
= helt nicht zorn / vnd hafft nicht ewigtich. 
= handelt nicht mit uns nach vnſern ſuͤndend 
ind wann wir vns zu irren vnter winden 
o legt er doch die ſtraſſe hinter ſich. 
“ss 


PS AL Miez. 
G So viel der baww des himmels höher ſchrwebel 
Alls dieſes feld darauff der menſch hier lebet / 
Steigt ſeine trew ob dem der ihm vertrawt⸗ 
Er hat die ſchuld ſo ferren weggeleget / 
So weit ſich Off vom Weftenwinde reget / 
nd abendzeit vom morgen wird geſchawt⸗ 
7 Wie vnter vns ein vaterhertz erbarmen 6 
Mit kindern tregt / ſo thut der HER N vn 
armen / 
Vnd dem der ihn mit furchten leb gewinnt? 
Dann er tennt wol den zeug der an vns allen 
Zu finden iſt / es iſt jh vnentfallen 
Wie daß wir nichts als ſtaub vnd aſche find 
8. Wie zartes graß ſind auch des menſche 
zetten; 
Er blůhet ſchoͤn vnd pflege ſich auß zu breiten 
Als eine blum in grüner wüftenen : 
So bald fie nun vom winde wird beſtrichen / 
So geht ſie fort / ihr glanz iſt ſtracks verblle⸗ 
chen; 
Man weiß guch nicht wo fie geſtanden fer. 
Ob denen wird des HErken gute ſchweben / 
Vnd ewig zwar / die ſeiner furcht ergeben: 
Sein recht erſtreckt ſich biß auff kindes kind / 
Auff alle die ſo ſeinen bund recht faſſen / 
Die ſein gebot nicht auß den ſinnen laſſen / 
nd ſich darnach zu halten embſig ſindt. 4 
10 Es hat jhm Bor im himmel feſt 5 


De PSALM rez. 
5 hohen ſtuel von dem er alles ſchawet: 
in groſſes Reich herrſcht ſonder maß vnd 
ziehl: 
Wenge ſollt des HErren lob vermelden / 
Dhebet jhn / hr maͤchtig⸗ſtarcken helden 
u. ihr vollbringt wab ſeine ſtimme wil. 
Ihr ſemne her /jhr ſollt ſein lob vermehren / 
&,.diener auch die feinen willen hören 
kurt ſeinen ruhm / ſteht ewrem ampte vor: 
Teiche (öbrich auß dem HErren feine wercke / 
o weit als ſich erſtreckt fein reich vnd ſtaͤrcke 
meine ſeel / vnd heb jhn auch empor. 


Der CIV, Pfalm, 


V / meinejeet / echeb des HErren ehr / 
. 


8＋— — 


O : 
GERR/Mein H Ot / dein ruhm ſteigt hoch 

— ER 

— — 


— 
— — 


V. 2 2 
A. ſehr: Du haft dir glantz der ſich gar 


— 


PSALM 104 


—— 


keit Vnd liecht gehuͤllt als etwan in einſtleid⸗ 


Den himmel hat er prächtig außgeſtrecket 


Nach teppichs art dar mit man was bedeckel⸗ 

2 Das waſſer iſt an des getaͤffels ſtat / 
Das er empor vmb ſeine kammern hat? 
Die wolcken macht er jhm zu einem wagen 
Daran die lufft geſtügelt fort muß jagen 
Der Engel ſchar / die ſeine boten ſind⸗ 5 
Läuffe wann er wil fo fleiffig als der wind? 
Ihm treten ſturm vnd ſtarcke fewerflamme 
In trewen dienſt als knechte bald zuſammen 

Die erde hat er auch auff jhren fuß 
So ſteiff geſetzt daß ihr grund bleiben muß? 
Sie ſincket nie / it ſelbſt die gegenwage 
Darmit ihr baw nicht auff dre eite ſchlage⸗ 
Du gabeſt jhr das boden ſoſe meer e e. 
Zum mantel vmib / ſein ſchaum gieng über her 


Se 


da PSAT M 104. 
05 felſenhaupt daß ſich ſo hoch jetzt ſtrecket 
unde gantz beſchwemmt / war mit der ftutß⸗ 
bedecket. 
9 W Doch als du nur auff fie geſcholten haſt / 
e auch ſtracks den ſchwung zur flnche 
Der a. gefaſſt: 
Ni wilde ſtrom ward deines donners innen 
Der ſſeng auch an gantz plößtich zu entrinnen. 
Der ige sicht ſtieg alſo bald empor / 
In gruͤnde laſt die fand hinab darvor: 
de edes iſt in ſeinem orte blieben 
u geſetzt vnd endlich vorgeſchrieben. 
Dad 3 haft der ſee den grentzeſtein gezeigt / 
Cie über fie hinfort auch nimmer fleigt ; 
Tro wird nicht mehr fo vnbepfaͤlet ſtieſſen / 
du erdentreiß ergrimmt zu übergieffen. 
Ingnachſt die ſchoß der rieffen ehäter auff / 
Gyabrengſt atſo dte brunnen in den lauf? 
dr. OP die flut des waſſers in der menge 
o xinnen kan durch des gebirges enge. 
der dier wird das vieh getraͤnctet gantz vnd 
Her (aber ſich der wilden efet ſchar; ar / 
He helt ſieh auff das volck der himmelsluͤfften / 
der ö gel heer in den begruͤnten kluͤfften 
Du inmen fie auff allen zweigen ein: 
Votoaſerſt offt gefilde / berg vnd ſtein 
n oben her daß ſich die erde ſtarcke / 
dame z van früchten deer webcke⸗ 
7D. 


PSALM leg. 

Du bringeſt graß vnd futter an den tas 
Paß ſich das vieh darvon erhalten mag: 
Den menſchen muß die erde kraͤuter geben, 
Vnd vieles korn / den vnterhalt zum leben. 
Sie treget wein der luſt im hertzen macht ; 
Vnnd dem geſicht' auch bringt des glane 

pracht . } 
Dergleichen kaum das oͤhle tan gewinnen 
Auch gutos brodt zu ſtaͤrcken leib vnd inne 

8 Es nahret auch des füffen regens kr ft: 
HE / deine baten vnd giebet jhnen ſa 
Auff bibanon wird jnniglich ergetzet 
Der Ceder wald den deine Hand geſetzel. 

Da bawet ihm das feder wild fein Hauß / 
Da niſtet es vnd bruͤtet jungen auß: ate 
Der fromme ſtorch macht auff der tannen 
Ihm ſeinen ſitz vnd legt darauff ſich Fe 
g Dio gemſe feige auff hohe hůgel zu 
Vnd ſucht daſelbſt begierig jhre ruh: 
Die reiche zahl der flüchtigen kaninen A 
Nimpt klüfften ein die ſicherlich jhr dien f/ 
Der Monde muß bald voll bald ledig ſteh 
Damit die zeit vnd jahre richtig gehn 
Das Sonnenliecht / die fackel dieſer erden 4 
Weiß wann fein lauff ſol abgeloſet wer” acht! 
10 Durch ſinſternis deckſi du des tandeöh cht 
Vnd gibſt jhm vmb daß braune kleid der m 
Da ſpůret man aladann die thiere kriechen a 


Datz PSALM tog. 
Die nan bt das wild erſt ꝛecht hervor gefühlt 
Den hunde zucht der loͤwen 15 die 110 * 
Sie Arne dir / du aller diuge EHK: 
ur, 1 ſchon / wann fie zu bruͤllen pflegen) 
Wag e zu / auff einen milten ſegen. 
* . — die Sonn’ auß jhrer ruh erwacht / 
be vnd feld mit jhr auch munter macht / 
Ind 5 n ſie die ſpur nach hauſe wleder / 
Fund Kg ſich in jhre hole nieder. 
eine werck /o Herr / nicht treflich groß! 


Der iſt e 
dig h E es doch der ſie nur nenne bloß ? 


Dag zal gemacht dein göttliches gemüte: 

1 Dedreich ff erfüllt von deiner gie, 

Die sap 5 duch nun / wer kenne der thiere heerꝰ 
Ind 0 iſt kaum ſo groß nicht als jhr meer / 
Find tes Rate der fifche fo darinnen 

Hey — . vnd groß iſt nimmer auß zu ſinnon. 
Jaa das ſchiſſ die wüde fee hinan / 

Du hast Bet ſich durch dieſe naſſe bahn: 

Dam kes dee den walſiſch in die gründe 
nen 955 ſein ſpiel vnd ſchertzen finde. 
Ge lebend ch o HEg ddt / ohn vnterſcheiß 
8 dient ri ſchwebt nach deiner gutigteit; 
nw d, auff mit gläubigem verlangen / 

& ie koſt zu rechter zeit empfangen. 


14 
le 
Dubelen ſich vnd ſuchen huͤlff vnd rath / 


0 nemen auch 


un hu die 5 daß teines mangel hat. 


vd kaum oͤffveſt was zn geben / 
7 So 


he PSALM 104. : 

So iſt auch ſchon erquickt jhr gantzes leben. 
14 Wo aber du dein antlitz wilt entziehn 

Da ſincket hertz vnd much in ihnen hin: u 
Wird dann durch dich jhr athem weggenon 
So ſterben fie/ find ſtaub won dem ſie komme 
Hergogen lebt was niehts vom leben weiß 
TB as vor nicht war / der erden weiter se 
Wird jung vnd new / kan friſche traͤfften faſſ 
Wann du von dir den athem außgelaſſen. 90 

1, Des Herren ruhm vnd ſeiner weißhe tie 
Die alles ſchaſft verbleibe für vnd für? . Pr 
Der Herren HERR der laſſe ſtets vermercke 
Was luſt er hat an allen feinen wercken. 
Es bebet ftrackd der erden gantze laſt / 
Mann er ſie taum recht in die augen faßte: 00 
Der berge dampff vnd rauch wird bald 9 
f ſpüret 
Wann er daran unt einem finger ruͤhret . „ 

16 Des HEr rn tob fol mein lied höher 5 6 
Mein ſeitenſpiet ihm fingen weil ich En en 5 
Er wolle doch mein wort nur nicht ver 

hen: 

Ich wit an ihm die beſte fremde ſehen⸗ At] 


Der finder ſehar muß werden gantz gefe! one 
vnd er 
h d erhebt mit ganzer macht 


Das loſe voler vergehen in der welt / f - 
0 


So daß man gantz von teiner nicht me f 
Tu / meine ſeel / erheb des HERREN" 
Der CV., Hal. 


4 


* 
Ge 


0 „ 4 7 
pe, ſingt jhm / ſpꝛelt ibn auf der ſeiten / 
er / die wunder guß zu breiten: { 


he 
eilig hohen Namens pracht: 


N 
rewe 
Vie we derer hertze ſich 


hn ſteka 5. A 
An ſtets ſuchen jnniglich. 


5 drag 


PSALM for. 


Fragt nach dem HErren vnd der ſtaͤrcke g 


Die er bezeigt durch ſeine wercke / 
Vnd flieht allzeit fein antletz an / 
Denckt was für wunder er gethan / 
Sinnt feinen groſſen zeichen nach / 
Vnd was fein mund vor vrtheil ſprach. 
4 O Abrahams volck / feine knechte / 
Ihr Jacobs kinder vnd geſchlechte / 
Die er erwehlt ſein volck zu ſeyn: 
Er Go vnd vnſer DENT allein / 
Er eſt es: fein Gerichte geht 
So wert der erdenkreiß besteht. 
Sein trewer bund wird nimmer wan 
Er helt jhn ewig in gedancken / 
Nimpt tauſend ſtaͤmme weit in acht 
Das wort⸗ gebot ſo er gemacht / 
Vnd was fein guͤcig⸗weiſer rach 
Mit Abraham geſchloſſen hat. 
5 Des eides fraffe wird ſtets geheget / 
Den er dem Iſaac abgeleget; 
Den er dem Jacob ſteiff geſetzt 
Vnd fuͤr ein feſtes recht geſchaͤct / 
Dem Iſracl als einen bund 
Der ewig hat beſtand vnd grund. 
Ich wil dich / freng or an / bedencken / 
Vnd das land Canaan dir ſchencken / 
Daſſelbe ſol euch in gemein 
Dis erbes loß vnd ſchnure ſeyn: 
N 


cken / 


Nd PSALM for. 
90 amals doch der leute ſchar 
908 chlecht / noch klein vnd frembde war. 
En Kemußten volck auf volck durchwandern / 
Doch on igretch ſehn nach dem andern / 
Syd ließ er reinen menſchen nach 
Den an zu ziehn in vngemach: 
Hate onigen die fie getrenckt 
58 die ſtraffe nicht geſchenckt. ; 
Your ge die geſalbten nicht in nöthen / 
Dia kein leid / ſprach er / den Propheten: 
Cofrufft er thewrung in das land / 
Inu ihm den brodtſtab auß der hand: 
Den * auch erſtlich noch dorthin 
lugen Mann vor ihnen ziehn. 
Dor if war der Joſeph deſſen leben 
Den geld zum dienſte ward gegeben / 
Er wa Arkeln ſchlug man faͤſſel an / 
ie in eifon eingethan / 
dur, ch endlich vnterſteng 
u Den ß was halb ergieng. 
Jen den H E Rock R wort hat ihn bewehtot / 
or urchgegoſſen vnd geklaͤret: 
Vn auff der König auch verſchafft 
oß zulaſſen aun due 
Die vf zulaſſen auß der hafft; 
Daß ocker Herrſcher ſpricht jhn frey 
N Er nicht mehr gefangen ſey. 
Nd 2 hub ihn hoch / hieß jhn behuͤter 
f err ſeyn über hoff vnd gůter. 
x T ij 


PSALM 107. 
Die Fürſten mußten alleſampt 
Ihr abſehn haben auff fein ampt? 
Die Elteſten von ihm allein 
Recht lernen king vnd weile ſeyn. 

13 Als Iſrael diß hat vernommen 
Da iſt er in Egypten kommen 
Vnd Jacob zoh' in das land Cham 
Da er als frembdling wohnung nam? 
Drauff Gott ſein volck an zahl vnd macht 
Vor feinen ſeinden hoch gebracht. 

14 Er hat der leute ſinn vertehret 
Daß jhre gunſt nicht mehr gesschret) 
Daß fie fein volck in haß vnd ned 
Gefaſſet haben nach der zeit / 

Vnd ſeine knechte hoch verletzt / 
Mit vieler liſt ſie angeſetzt. 

Iy Er ließ den Moſes für ſie gehen 
Der jhm zu dienſte muß te ſtehen / 
Vnd Aron den erwehlten Mann / 
Die haben wunderwerck gethan / 

Im lande Cham hat man geſehn 
Was zeichen find durch ſie geſchehn. 

16 Er ſchickte finſterniß zur plage / 
Vnd machte nacht auf hellem tage! 
Sie gaben feinen worten ſtat / 
nd folgten jhnen mit der that: 
Auß jhren waͤſſern machts er blut / 
Die fifche ſturben in ber fine, 


1. 


PSALM 10% 
des Es worden haͤuffig fro ſch erweckel / 


N. Königs kammer ward beflecket. 
r ſprach ein wort; da kam alßbald 
as vngeziefer mit gewalt 

e leuſe namen uͤberhand / 

od trochen durch das gantze land. 
5 Er machte hagel auß dem regen 

arff fewerflammen aller wegen / 
chlug feigenfrucht vnd wein ſtock ein / 
bh keinen barom nicht gantz mehr ſeyn: 

0 ſprach da ſieng dte hewſchreck an / 

ie kaͤfer tamen auff die bahn. 
19 Sie namen alles kraut zum eſſen / 
N feldes frucht ward auffgefreſſen: 
Dudeendlcch ſchung er gang vnd gat 
ie erſtgeburt ſo groß ſie war / 
Deworden auch hinweg gerafft 
le erſtling aller ihrer krafſt. 
Mie Erfußrte fie ſehr reich beladen 
Mit gold vnd ſuber ſonder ſchaden / 
Ind das kein menſch ſich etwas ſtieß, 
Veobten das ſie willig ließ 
Weng auch frölich bieſen tag, 

eil jhre furcht auff jhnen lag. 
en lange ſich der tag erſtrecket 
au cleine wolcke fie bedeets 

ehen aber bey der nacht 

ein fewer ſich herfuͤr gemacht 

T iii 


PSALM fog. 
Er hat / als wie das volck begehrt / 
Der wachteln ſchar vollauff gewehrt. 
22 Er hat das himmelbrodt geſchicket / 
Nnd ſie geſaͤtigt vnd erquicket: 
Er rieß den harten felſen auff / 
Bd gab dem waſſer freyen lauff / 
Das ſo am duͤrꝛen ort entſprang 
Alls wie ein ſtrom hat feinen gang. 
23 Er heit fein wort ſtets vnverbrochen 
Das er dem Abraham geſprochen 
Der jhm gedient wie ſich gebührt: 
Drumb hat er fein volck auß geführt 
Mit frewden / vnd die loß gezehlt 
Mit ſingen / die er jhm erwehlt 
24 Ja er hat jhnen eingegeben 
Der Heyden laͤnder da zu leben / 
Zu erben vieler voͤlcker ſchweiß / 
Daß fein gebot durch můh vnd fleiß 
Bey jhnen wuͤrde recht bedacht / 
Vnd ſeine ſatzung wol bewacht. 
Der CVI. Eſalm. 1 


Beer 


2 RE Dann 


Anck ſey dem HExren jederzeit , 


er ft voller freundiigteit / Dann ewig weht 


— 


ER 
b 
ret feine gute. Wer ſpricht gantz auß des 


— 


SE 
Herren macht? Wer ſagt vnd denckt recht 


e 


un gemüte Von feines lobes hohen pracht ? 
Wol dem dem billigteit gefellt 
Gui ſtets das recht für augen helt! 
Dieb daß dein ſinn mich recht bedencke / 
aß / HEgigf / zu mir dein wille ſich 
D wie zu deinem volcke lencke: 
u vnt dein heil beſuche mich. 
di aß ich die wolthat möge ſehn 
le den erwehlten mu geſchehn. 
0 eine ware luſt empfangen 
Y ann daß dein volck in frewden iſt / 
Dich mit denſelben ruͤhmlich prangen 
ie du zum erbtheil haͤſt erkieſt. 
8 4 Geſündigt haben ſehr für dir 
Wir erſt die vaͤter vnd jetzt wir? 
D, find beſleckt mit ſchuld vnd ſchande. 
Die Alten wolten nicht verſtehn 
de wunder in Egyptenlande 
N T v G6 


PSALM 106. 
So fie geſehn durch dich ergehn. 

Sie dachten an die guͤte nicht: 
Sie murrten wider ihre pflicht 
Darbey vnd in dem rothen meere. 
Doch hat er ſte herauß gebracht / 
Darmit ſein Name herrlich were / 
Daß man erkenne ſeine macht. 

6 Die ſee ſchalt er da ward fie land / 
Vnd trucken als ein bloſſer fand; 

Halff daß ſie durch die gruͤnde giengen 

Als wie durch einen dürren wald; 

Ließ jhrem haſſer nichts gelingen / 

War wider ihm jhr auffenthalt. 3 
Er machte von gewalt fie frey. 

Das waſſerda ber lieff herbey / 

Fiel auff den feind der ſie gejagt 

Daß nicht ein menſch darvon ontrann / 

Da glaubten fie was er geſaget / 

Bnd ftengen ihm ein dancklied an. 

8 Ihr ſinn vergaß doch bald der that / 

Vnd har xte nicht auff ſeinen rath: 
Die ſehnſucht hat ſich in der wuͤſten 
In jhrem hertzen fo empoͤrt 

Daf ihr verſuchendes geluͤſten 
Im oͤden orte Gott verſehrt. 

9 Da fuͤllt er ihnen luſt vnd bauch / 
Vnd ſchlug ſie doch mit ſchwindſucht and 
21 faßten Moſen Ihren pfleger 5 

nd trewen diener ſelbſt in neid / 


PSA EM 106. 
Jugleichen Aaron im lager / 
er doch dem HERE N war geweiht 
10 Die ord' hat Dathan eingeſchluckt / 
en hauffen Abirams verzuckt / 
Das böſe volck vorgieng in flammen. 
Hienkete fer die ſe ſchar 
y Horeb fur ein kalb zuſammen / 
in bildniß das gegoſſen war. 
N Sie kehrten ihren ruhm ſehr weit 
Dͤeineg ochſens ahnligkeit 
nur gewohnt iſc graß zu eſſen: 
Die haben Gottes ga; fortan 
Dien doch jhr Heytand iſt vergeſſen / 
er in Egypten viel gethan. 
N 12 Der ſolche groſſe wunderthat 
Vn lande ham er wie ſen hat / 
And vnerhörete hohe wercke 
in ſtrande den das ſchülffmeer netzt: 
rumb hat er ſie mit rawer ſtaͤrcke 
üäſtürtzen jhm auch vorgeſetzt. 
And dieſes hett er auch gethan z 
Doch Moſes ſein er wehlter Mann 
ſt vor den ſchweren rifi getreten 
ach dem er hefftig ſich erhebt / 
Dat hergaic für den grimin gebeten / 
So daß er ſte nicht gantz verterbt. 
14 Das land fo hertz vnd ſinn ergetzt 
ard auch vou ihnen ſchlecht geſchätzt / 
ein wort vermocht nicht zn gelten. 


PSALM 108, 
Sie lohnten jhm für feine gunſt 
Mit frechem murren in den zelten: 5 
Des HER Reg ſtimme war vmbſunſt. 
Drumb hub er ferne Hand empor / 
Vnd ſchwur er wolte nun darvor 
Sia in der wuͤſten niederſchlagen; 
Er wolte kind vnd kindeskind 
In alle heydenſchafft verjagen / 
Zerſtrewen wo man men ſchen finde, 
16 Es hieng auch jhr verruchter ſinn 
Zum ſehnoͤden Baat⸗ Peor hin / 
Sie haben kodtenopffer geſſen. 
Ihr bo ſes weſen reitzt Gott / 
Drumb iſt bey ihnen eingeſeſſen 
Der plage wolverdiente noth. 
17 Doch Pinehas tract noch herfůr / 
Vnd hielt gerichte nach gebuhr / 
Da hat dad leid nicht mehr getobet. 
Diß ward jhm zur gerechtigkeit 
Gezehlt / von menſchen hoch gelobet / 
Von Got boloh net jederzeit. 
18 Sie reitzen jhren EHE noch mehr 
Alu hader waſſer hoch vnd ſehr / 
And Mofes mußte diß entgelten / 
Weil ſie jhm ſeinen geift bewegt 
Daß ſeine lippen ſich mit ſchelten 
Auß groſſer vngedult erregt. 
19 Sie haben gleich fals nicht verheert 


Dievörser wie de r HErr begehrt / Des 


PSALM 106, 
dr Heyden freundſchafft außerleſen / 
Ger thun erlernet gantz vnd gar / 
vehrt jhr blindes goͤten weſen 
as nichts als nur jhr fallſtrick war. 
do Es worden Sohn vnd Tochter auch 
Ler teuffel opffer auß gebrauch / 
Test vnſchuldig blut geſſoſſen; 
Die Soͤhne worden abgethan / 
Ju tochter blut das ward vergoſſen 
N gͤtzendienſt in Canaan. 
ae Durch ſolchen jaͤmmerlich en tod 
E ard auch das land beſleckt vnd roth 
Ne wohnte dieſem werck vnd thaten 
N derung vnd vuflat bey: 
Je Os weſen iſt gerathen 
ne blinde hurerey. 


D Drumb iſt des HErren zorn entbrandt) 


O hat ſich auff ſein volck gewand; 
An erbtheil tan fein grewel werden: 
Deu bergab ſie in gemein 

ſöfrembden heydenſchafft auff erden / 
haſſer muß jhr herſcher ſeyn. 


dis Der feind warff ſie in ſchweren ſtand / 


krochen vnter feine hand. 
Da n hat ſie offt herauf geriſſen / 
In de ihn zornig doch gemacht 
Die ſſch auff miſſethat beflleſſen 
% dnen leid vnd fall gebracht. 


Er hat jhr elend angeſehn / 


6r 


SAL M107. 
Gehoͤrt wann jhr geſchren geſchehn⸗ 
Er hielt den bund vnd gab den armen 
Auß rew vnd guͤte ruh vnd raſt / 
Ließ jhrer dieſe ſich erbarmen 
Die le gefaͤnglich angefaßt. . 
25 Errett vns /o HER / vnſer Gon 
Bud wende gnaͤdig dieſe noth / 
uhr vns zuſammen auß den h eyden / 
Muff daß wir deines Namens zlehr 
Erheben auff diß treutz vnd leiden / 
Vns ruͤhmlich freroen aber Dir. 
26 Dem Here N, der zu retten weiß 
Sein Ifrael / ſey lob vnd y reiß / 
Sey ehr vnd ruhm auff tag von tagen / 
Von jahr auff jahr / von zeꝛt auff zelt? 
Das ganze vol ſol Amen ſagen. 
Gelobt fin GH in ewigkeit. 
Der (VI. Fſalm. 


0 
0 


ſol deren ; x 
Ulderer ſeyn Die er auß noth beßreye 


1 


Vo miaornacht ſich zeiget / 
2 o heiſſe Sonne blünckt 
ann fie am hoͤchſten ſteiget. 
Di Sie mußten jrrig gehen 
urch tiefe wuſtenen / 
o nirgend Städte ſtehen 
Da fug zu ohnen ſey: 
a ſie ohn tranck vnd brodk 
Dlelange zeit verbrachten / 
Ind gantz in ſolcher noth 
Dermeynten zu verſchmachten. 
dar Doch ale ſie GY gebeten / 
Ihrer dürfftigkeit / 
85 ſt er herben getreten / 
Fat ſie von angſt befreyt: 
Zuff rechten weg vnd pfadt 
yz richtig laſſen mme , 


FSALM 107. 


Gebracht zu einer Stadt 
In der fie volck vernommen. 
Die ſollen Gott nun preiſen 
Vor feiner guͤte macht / 
Den menſchenkinder werfen 
Was wunder er vollbracht 
Vnd wie er rath geſchafft / 
Der ſeelen durſt geſtillet / 
Sie gar mit reicher krafft 
Vnd milter Hand gefuͤllet. 
6 Die fo im kercker lagen 
Beſtrickt mit tieffer nacht / 
In eifen feſt geſchlagen / 
Gebunden vnd vermacht / 
Weil ſie mit frecher that 
Des HERREN wort verletzet / 
Vnd gantz des hoͤchſten rath 
Mit ſchmach hindan geſetzet: 
So hat er ſie im hertzen 
Gezuͤchtigt vnd gequelt: 
Kein menſch halff jhrem ſchmertzen 
Nach dem ſte ſo gefehlt. 
Doch als ſle nur zu Gott 
In jhrer angſt geſchrien / 
Hat er ſich auß der noth 
Auch wieder wollen ziehen. 
8 Er ließ fie auß genaden 
Von codes ſchagen frey 


Mit weichen fie beladen / Sc 


PSALM 10. 


Sch and ond ſchloß entzwey: 
9, ſollen nun die macht 
Wage Gottes preiſen / 
d das wunder er vollbracht 
en menſchentindern weifen, 
DM Iſt ertz gleich zu den thůren 
DIN zu den riegeln fEahl/ 
8 ann er fie an wil ruͤhren 
de bricht es allzumal. 
2 ie narren welche ſich 
Gisa. ſchen weg gewaget / 
Dold offtmals haͤrtiglich 
or ſündenſchuld geplaget. 
5 Kein eſſen wil nicht gehen 
Ge halſe wie zuvor / 
die ſehen offen ſtehen 
es todes weite thor: 
och wann fie G Ott allein 
d. uchen vmb das leben / 
Sa weiß er aller pein 
ald tinderung zugeben. 
gi Er weiß fein wort zuſchicken / 
acht fie darmit geſund / 
nd Left fie nicht erblicken 
es grabes kalten grund. 
Die ſollen nun die macht 
er guͤte Gottes preifen ; 
Was wunder er 8 


PSALM 10% 
Den menſehentindern weiſen. 
12 Ihr opffer das ſie bringen 
Sey ein getrewer danck: 
Von ſoichen werthen dingen 
Sey voll ihr lobgeſang. 
ie ſo ſich hin vnd her 
u ſchiffe reiſig machen 
nd handeln uͤber meer / 
Sehn da des HERNET ſachen. 
13 Sie ſchawen feine. wercke 
Beſtuͤrtzt in tioffer flut / 
nd was er durch die ſtaͤrcke 
Des ſcharffen windes thut / 
Wie dieſer mit gewalt 
Die vngehewren wellen 
Erſchrecklicher geſtalt 
Mit ſauſen auff muß ſch wellen. 
14 Bald werden fie erhoͤhet / 
Sehn bey dem himmel noth / 
Bald wo der abgrund ſtehet / 
Sind noch im leben todt. 
Ste taumeln her vnd hin 
Wie volle leute wancken / 
Die lufft beſtuͤrmt den ſinn / 
Erſaͤufft auch die gedancken. 5 
Wann ſie zum HErren ſteigen 
Mit ruffen in der qual / 
So weler auch ſich zeigen] 
Verfahren bößen fal 


SAL Mey, 
Wil ſeyn ein widerhalt 
Daß ſich kein wetter rege 
Wil rufſen daß ſich bald 
Der ſee⸗zorn niederlege. 

16 Dann frewen ſich die ſinnen 
Wann ſich der ſturm nicht ruͤhrt 
Ind fie das land gewinnen 
Dahin der HERR fie fuͤhrt: 
Die fallen nun die macht 
Der guke Gottes preiſen; 

Vas wunder er vollbracht 
Den menſchenkindern welſen. 

Sie ſollen nicht verhalten 
Fer lob wo leute ſindt: 

an prafſen vor den alten 
Wo ſich ihr rath befinde, 
theiffee wuͤſten ſeyn 

o ſtröme find gefloſſen / 
Setzt duͤrre felder ein 
Da waͤſſer ſich ergoſſen. 

18 Er ſtrafft auch ſelbſt die erde 
Die boͤſe leute tregt / 

ud macht daß miß wachs wer de 

o laſter wird gahegt; 
Vertehyrt die wůſteney 
en groſſen waſſerſeen; 

Z kingt quelle da herben 
Wo dürre gründe ſtchen. 


SAL M rer. 

19 Das volck fo hin vnd wiede 
Vlutarm gej rret hat / 
Das ſetzt er wohnhafft nieder 
Zu bawen eine Stadt: 
Die ſaatzeit wird beſtellt / 
= rebenſtock gepfleget / 

Das jährlich berg vnd feld 
Verhoffte fruͤckte treget. 


20 Ihr zuwachs tan nicht ſchwinden / 


Das macht er ſegnet fie ; 
Daß ſie ſich wol befinden 
Vermehrt er auch ihr vieh: 
Doch werden ſie hernach 
Get rimmet vnd vermindert / 
Wann jammer / muͤh vnd ſchmach 
Sie druͤcket vnd verhindert. 
2 Er iſt der ſpott vnd ſchande 
Auff Fuͤrſten ſchuͤtten kan / 
Daß ſie in oͤdem lande 
Ziehn vngebaͤhnte bahn. 
Der duͤrffeig war vnd bloß 
Den hebt er hoch auff erden / 
Macht ſein geſchlechte groß 
Als wie der ſchafe herden. 
22 Der fromme ſieht mit lachen 
Vnd frewden dieſen ſchluß / 
Da boß heit zu den ſachen 
„Das maul nur halten muß, 
Diſß mercke mit bedacht 


PSALM fret. 
Ein weiſer von gemuͤte / 
nd neme wol in acht 
DEHERNEN groffe guͤte. 
Der (VIII. Tſalm. 


Ein hertz iſt A Gott / ich un 


wege 
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loben durch mein ſeitenſpiel / Sampt meiner 


an / Auff / auff / o Harffe; ſtimmet ein. Ich 


ee hr 
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wil zum gen fertig ſeyn: So bald der tag 


sd — a nad ER 


ſyyn vnd wachen. V ij 558 
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2 O HErr / vor allen leuten hier / 
Vor allen voͤlckern wil ich dir 
Mit danck erklingen jederzeit; 
Dann deine guͤt iſt himmelwett: 
Die warheit reichet wolcken⸗an: 
Laß vnter dir des himmets⸗bahn / 
Laß deinen ruhm verklarer werden / 
HENW Aber alles ding auff erden. 
3 Damit nun deine liebe ſchar 
Befreyet werde nach gefahr / 
So reiche mir genaͤdiglich 
Die rechte hand / vnd höre mich. 
Hott ſchwur bey feiner heiligkeit / 
Drumb frero ich mich vnd weiß kein leyd: 
Ich werde Sichem frey gewinnen / 
Vnd das thal Succoth theiten können 
4 Ich habe Galaad allhier / 
Manaſſe das gehoͤret mir / 
Auch Ephraim ſehr groß an macht 
Iſt meines haupteo trafft vnd pracht/ 
nd Juda das beruͤhmte hauß 
Glebt recht vnd fatzung vor mich auf, 
Hergegen Moab muß auff erden 
Nichts anders als mein waſchtopff wer den 
Die ſchuh werff ich auff Edom hin / 


roh ober Hhitiftea bin. 
Mer bringe mich nun in eine ſtadt 


Die feſte wall vnd mawren hat e. 


2 


Wer f, ALM bob, 
u! ůhrt mich biß ich kommen buy 
1 Eichen Sdumea hin? 
5 n 8 tl der du vns verlaſſen / 

3 er waffen muſten faſſen ? 
dann erſchaff vns Fond zuwer ſicht / 

8 ware en beyſtand caug doch niht. 
Jer, ollen ritterliche that 
Er 8 coden bloß dureh Goltes rath. 
i 0 er wird zu rechter zeit 
Er gh ur vns ſtellen in den ſtreit / 
rd darmit wir nicht erliegen 
eind zertreten vnd beſtegen. 


Der CIX, Palm, 
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Boch nien deen 
Gotz / mein beſter ruhm vnd ehre / Ver⸗ 
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SE maul in lügen / Der ſchalck in ſchmaͤ⸗ 
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uchtgemigey / Vnd ihre falſche ung a 
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ſtey hat auß gelaſſen wieder mich. 

2 Gehaͤſſig haben ſie mein leben 
Mit worten voller gifft vmbgeben / 
Zur vnſchuld thaͤtligteit verüͤbet. 
Sie ſchloſſen / da ich fie geliber/ 

Mich in die hoͤchſte feindſchafft ein: 
Mein ſchirm war das gebet' allein. 

3 Mein gutes daß ſie ruͤhmen ſolten 
Iſt mir mit uͤbelthat vergolten: 
Vnd da ich ihnen war geneiget / 

Go haben ſie mir haß erzeiget. 
Stell einen boͤſen über jhn 
Den Satan zu der rechten hin. 

Er muͤſſe boͤſes vrtheil leiden 
Mann daß ſein recht iſt zu entſcheiden 
Sein beten muͤſſe ſuͤnde werden / 
Vnd ſein lebens zeit auff erden 
Von kurtzer friſt vnd tagen ſeyn / 
Sein ampt betomm ein frembder ein. 

Die kinder ſollen waiſen geben / 
Sein weib im woitwenſtande leben; 
Die kinder / ſag ich / mit beſchweten 
Herumb ziehn vnd ſich bettelns nehren / 
Ihr hauß das wuſt iſt laſſen ſtehn / 
Vnd nach dem lieben brodte gehn. 

6 Der mu ſſe hagb vnd güter ohen 


S. 


Sg; PSALM 109, 
Ohm auff wucher vorgelichen/ 
le frembden feiner muͤh genieſſen: 
müſſe keinen retter wiſſen / 

n menſch der jrgend leben kan 
er neme ſich der waiſen an. 

0 Es muͤſſen kindeskind vnd erben 

Gant vntergehen vnd verderben; 
einſtamm vnd name nicht die zeiten 

Dio andern gliedes uͤberſchreiten: 
er HErr behalte ſteto in acht / 
er vaͤter ſchuld die ſie gemacht. 

Ni Der mutter fünden muffen leben / 

ſtets fuͤr Gottes augen ſchweben / 

Jab er vertilge ſampt dem ſamen 
uff aller welt jhr thun vnd namen; 

Nie er gůte mit der that 

. ben gantz vergeſſen hat. 
Was mehr iſt / weil er ohn erbarmen 

Do ſehr verfolget hat den armen / 

on vor elenden auch verſehret / 
Inn trawrigen ſein leid vermehret / 
N id jhm den vnverdienten todt 
och zugedacht in ſeiner noth. 
Des Er hielt den fluch allzeit in ehren / 
muß er über ſich jetzt hören: 
Derrolte nie den ſegen lieben / 
er bliebe weit von jhm vertrieben: 


o ſey der fluch jhm angelegt 
V 


v 


SAL Mies. 
Als wie man einen mantel tregt. 

u Er muß in jhn als waſſer hauffenẽ 
Als öl in feine beine lauffen; 

Er faſt ihn daß er an jhm bleibe 
Als wie ein kleid an ſeinem teibe: 
Er ſey jhm an des guͤrtels ſtat 
Den er vmb ſeine lenden hat. 

12 Der HErr der wolle ſo belohnen 
Die welche meiner nicht verſchonen⸗ 
Die haß zu meiner ſeele tragen / 
Vnd alles bofe von ihr ſagen. 
Du aber / OE don / genade mir 
Von magen deines Nahmens zieht, 

13 Gantz über gut iſt deine gute / 
So huff vnd troͤſte mein gemüͤte. 
Ich bin in noch vnb angſt geſetzet / 
Mein hertz iſt auff den todt verletzet: 
Ich fahre hin / mein thun verſchleicht 
Wie ſchatten auff den abend weicht. bel 
14 Gleich wie die hetwſchreck auff vnd nie 
Muß huͤpffen jr ich hin vnd wieder: 
Mir ſend die tnie als gantz zerſchlagen 
Von faſten vnd zu ſchwach zum tragen: 
Mein ſleiſch auch das vermagert ſehr / 
Vnd iſt an ihm tein fettes mehr. 

10 Zu dieſem wiſſen ſte jhr lachen 
Vnd ſpotken noch auß mir zu machen? 
Sie ſchuͤtteln unter meinem flehen 


e 8 Hilf 
Die kopffe wann ſie mich erſehen. ai 


PSALM ros. 
Bl mie / o Gott / erbarme dich 
ach deiner gut vnd rette mich. 
16 So werden fie auf drücklich ſchatwen 
aß ich auff deine Hays darffbawen 
aß du / o Gott / meint troſt geweſen 
Ton den ich wiedekumb geneſen. 
Du Derr, das wil berſpiel hierzu / 

d fluchen ſie ſo ſegne du. 


Mrz Beſchaͤme die jo fich erheben / 
N 


nd deinen enecht laß frölich leben? 
Dl. die verſchimpffung vmb ſich legen 
N ie ſtoltz ſich wieder mich erregen / 

aß ſpott zu jhrem mantel ſeyn / 

d huͤlle ſie in ſchanden ein. 

38 Ich wu dem HER Reg danck ertveiſen 
Dem mund ſol jhn bey vielen preiſen / 
Faß er wil vor den armen ſtreiten / 
Echt hm zu ſeiner rechten ſeiten / 
D. elt jhn weil er die verjagt 

die ihm das leben abgeſagt. 


Der CX. Palm, 


— 7 


V meinem Hegg 


zu 


cher wege Gere 


PSALM rroi 


== 


1 
lege An ſchemels ſtat die dir thun wiederſtan 
2 Es wird der Her noch deinen zepter ſende 
Der mächtig iſt auß Sions wehrter ſtat / 
Sein wort wird ſeyn: Sey herſcher a ller en 
So weit es volek von deinen ſeinden hat. A 
Es wird dein volck / wann dich der HEN 
wird fuͤhren / 
Gantz willig ſeyn / vnd heilig auß geziehrt. 
Ei ſolſt dich fo gemehrt an tindern ſpuͤren 
ia taw wann ſich die morgenroͤthe ruͤhrt. 
4 Es hat der HErr den thewrẽ eld geſchtw 
Vnd wird ihn auch nicht vewen was er [pr 
Ein Prieſter biſt du ewiglich gebohren 
Melchiſedechs gewiſſer ordnung nach. 1 
Es wird der HENN an deiner rechten ſeil 
Die Koͤnige mit groſſer grimmigkeit 1 
Vndeyfers voll zerſchmeiſſen in dem ſtreiten 
Vnd ſieghafft ſeyn auff feines zornes zeil. 
Er wird das recht bey allen voͤlckern he 
nd alles wird voll todter Coͤrper ſeyn: 
Er wird den eruß der groſſen laͤnder legen / . 
Wañ er jr haupt bezwingt vnd ſchmeiſt es 


oren 


ch 


gen! 


„erw PSALM no. 
Mir ond ſich zwar auff ſolchen weg begeben 
Do ſchwerer mu br vnd trincken auß der bach: 
M. wird er auch hiervor das haupt erheben 
egroſſe of 8 her ert her. 
er ehr vnd herrligkeit hernach. 


Der CX I. Palm, 


blen vnd in rath 


* 


er 
Bas 


Dos 
8 deh denen offe 


s Dan vergnügen. 
Ger, em werck iſt herruigteit vnd ziehr / 


d bechcigkert ſteht für vnd fuͤr 


e ere 0. 0 
85 erweiſel von gemüte. 
af dyrch ſeſhyer wunder pracht 


V vi Ihm 


18 AL M. 111. 
Ihm ein gedaͤchtnis ſtets gemacht. 
Gott iſt barmhertzigteit vnd gůte. 
Er hat geſpeiſet wol dnd ſatt 
Das volck ſo jhn gefürchtet hat; 
Sein bund wird nie von jhm verſehrel? 
Er hat der groſſen wercke macht 
Ber augen feiner ſchar gebracht / 
Der Heyden erbſchafft ihr verchret, 
4 Das recht vnd die gerechtigkeit 
Sind feiner Hande ruhm allzeit / 
Vnd ſein befehl wird nie jhn rewenz 
Der iſt gantz ewig vnterbawt 
Durch zeit die nie kein ende ſehawt / 
Ergangen auffrecht vnd in trewen. 
Er hat ſein votck gantz frey gemachl 
Es ewig durch den bund bedacht; 
Sein Nahm ift heilig vnd zu ehren. 
Von Gotteofurcht hebt weißheit an; 
Die werden klang fo diß gethan: 
Gein lob hat nimmer auff zu hören. 


Der Cx II. Palm, 


g * 
Ol dem der Gott mit furchten eh 


ret / 


PSALM Iz. 


W 
werden 9 as 
8 en: Der frommen ſtamm wird hier auff 
. 


mn 
rd. —.— 
den. Empfinden groſſes heil vnd ſegen. 
Ls ein hauß wird voll von gut vnd ſchaͤtzey: 
Wa ird auch keine zeit verletzen 
Dee Fecht vnd billigteit er treibet: 
Eu, Omen wird ins fuſtern leiten 
Bude von dem der aller zeiten 
} Cbecbarmhergeg / gnaͤdig bleibec. 

Nie frommer ſchenckt vnd leiht von hertzen 
WI lacht teinem leid vnd ſchmertzen / 
K* dle vmb biiligteit bemühen: 

er bet etwig vnbetwveget 
de dauff gerechtigkeit ſieh leget 

en ruhm wird allzeit blühen. 
Nam N ihm teinen kummer machen 
Fehr ng koͤmpt von boͤſen ſachen: 
Syn Sf feſt vnd Goll ergeben: 
Arb iſt groß / er vnver jaget / 


Mi 
dar 78 
oer CHE wie vnglüͤck jaget 


10 


e 


an fem duch rel derſtyeben. 


PSALM 11s. 

y Er ſtrewet auß / er hat erbarmen / 
Pnd giebt mit mitter hand den armen? 
Srumb wird das lob auch nicht vergehen / 
Daß jhm gerechtigkeit gefalle: 

Sein horn vnd krafft wird uͤber alle 
In hohen ehren auffrecht ſtehen. 

6 Der go tloß iſt wird dieſes wiſſen / 
Vnd ſelber ſehen mit verdrieſſen; 
Dio zahn auß angſt zuſammen beiſſen / 
Vmbſonſt ſich in ſich ſelbſt verzehren: 
Dann boͤſen ſehlet ihr begehren / 
Wann ſie ſich noch fo ſehr befleiſſen / 


Der CXIIL, Palm, 


SIE 1 > 
= er 
feines Namens herrligkett: 4 


och 


e 


ihn auß su 8 e 


bringt herfur Des = N nes 
* * 4 


PSALM Ir, 


ze 


Up Von nun an biß zu allen zeiten. 
Sein lob ſey wo die Sonn entſteht / 
Fuß da fie wieder vntergeht: 
ger Heyden ſt ſtaͤrcke zeiget 

N; HErr ſich groß vnd mächtig hiet; 

0 ie gleichfals feiner ehre ziehr 
el hoher als der hin :mel ſteiget. 

Wo kan ein Herr wie er iſt ſeyn / 
Ott wie vnſer G Ot allein / 
er alſo hoch empor gestiegen / 
weiß doch alles was geſchieht / 
huber uns den himmel ſieht / 
N vntenher die erde liegen. 

Er Wer niedrig iſt der bleibt es nicht / 

MT Mache den groß dem ſonſt gebricht /) 

ihn im kothe nicht veraften? 

AR die Fuͤrſten hin 

90 dem geringen ſtaube zehn / 

UN; ie ften die ſein volck verwalten. 

dos r weiß dem hauſe troſt vnd rath 

Sc herrſchafft ſonder erben hat / 

bt daß der Frawen wund ſch gelinge / 
et ſegen auff das leid herbey / 
y Nahedap fie Eindermuiter ſey / 
und frölich Sohne vnd Tächtebringt. 
der 


?SALM ra. 
Der (XIV. Palm. u 


ie 


8 — ana, 
A Ifeael verließ Egyptenland a" 


—m 
— 


i x i ſeiner 
heiligthumb / vnd Iſrael das iſt Zu en 


E 


herrſchafft kommen. 

N Dif ſcha wte nun das meer vnd fioßeb 
Es mußte ſtracks ohn allen auffenthalt 
Der Jordan ruͤckwerts dringen. than 
Wie ſchaaf vieh huͤpfft fo haben auch 9 
Dis berge ſelbſt / die huget ſahe man Wi 
Wie unge kammer ſpringen, 30 


SAL M ums 

Wer cg mir / was zwang dich zu der fluch 
N as hat dein lauff / o Jordan / dich beſucht 
Wi du zuriick gegangen? 
7 ie habt jhr berg als wie die ſchafe zwar / 

r hügel auch wie junger laͤmmer ſchar 

bringen angefangen ? geſpuͤrt / 
x Wann nun der Herr vermerckt wird vnd 
For un Jacobs Gotz in gegentvart ſich ruͤhrt / 
Jo bebt der baw der erden i 
Juſfſen gebot muß felß verwandelt ſeyn 
N waſſerſee / er heiſſet harten ſtein 
ühlen brunnen werden. 

Der CX. Eſalm. 


===] 


. * 


SH : 
Kir. — 
be wir / Dein Name nur erheiſcht den ruhm 


von dir / D 


PSALM 175. 


doch der Heyden rede eyn: Wo muß 11 


3 


— 
— — =» 


Gott nun bleiben? 
2 Er vnſer Gott beſitzt des himmels ſtat 
Der frey zu thun vnd frey zu laſſen hat / 
Zu ſchicken vnd zu wenden: 
Die Heyden find den göͤtzen zugethan 
Die man auß gold vnd ſilber gieſſen tan 
Mit bloſſes menſchen⸗haͤnden. u 
Sis haben ja das maul vnd reden nicht; 
Die augen auch / doch die kein glantz vnd lie 
Noch jemahis hat beſtriechen: 
Die ohren ſtehen geoͤffnet angelweit / t 
Vnd hoͤren nichts wie ſehr man rufft vñ ſcht 
Die naſe hat kein riechen. 3 m 
4 g wen haͤnde ſind vnd rühren doch nichts d 
Zwen fuͤſſe zwar / da k einer ſchreiten kan: 
Kein klang geht auß der kehlen. 
Das volck auch nun das ſelber ſie er dacht / 
Vndt doch auff ſie ger ſſe hoffnung macht / 
ſt ihnen gleich zu zehlen. 
ae vertraw auff deinen Gott 5 
Dann er der HERR iſt deme huͤfff in N) 
Die faule ſo dich ſtůtzet 9 


— 
— 


Keb 


daes PSALM 118. 
A0 ns hauß ergreiff du dieſen ſchild 
dr hoff auff Gon / der deine ſorgen ſtillt / 
5 Nate ein ſchirm dich ſchüczet. 4 
De 2 die jhr Gott mit furthten ehrt vnd liebt y 
60 awet jhm / weil er euch reitung giebt: 
Died d ſtets an vns dencken / 
Di Iſraels geſchlechte gůnſtig ſeyn / 

5 Arons ſtam durch ſeiner guͤte ſchein 
. „lagen reich beſchencken. : 
Nich f Herr wird nicht verlaffen derer ſinn 
Die einer gunſt ergiebt vnd fuͤrchtet jhn / 
Des Noſſen ſampt den kleinen: 
Lache AR wird euch befegnen jmmerdar / 
Mit uch wird er vnd ewrer kinder ſchar 
len trewen meinen. 


8 
Gade ſtets dem HErren auß vnd auß 
Ind wer ſeyn der dieſes himmelhauß 


rde hat gebawe 
er hat gebawet. 
Da nmel iſt der thron vor ſeinen preiß / 
Geſchenſchen hier hat er den erdentreiß 

9 Kacke vnd anvertrawet. 
Ind in odter thut dem Hrren eine pflicht 
Die m bet ihn / auch deren keiner nicht 
bergedie hölle ſteigen. 
Got Na wir wir wollen mehr vnd mehr 
uri netbar ſeyn / und feinen ruhm vnd ehr 
Seit nicht ſchweigen. 

x Der cxyI. aw, 


* 


PSALM 116. 


— N PSALM 116, 
4 Don zehren freyꝛdie fůſſe von dem gleiten: 
SI rumb werd' ich auch vor dir zu allen zeiten 
725 hm lange ſeyn bey deinem volcke hier 


8 e mme Ir I 
=) Als iſt mir lieb daß meine ſtim 0 ie ich gerede fo glaubt ich es auch frey: 
ew 


— — — G ol ich viel erlitten vnd ertragen 
EEE Dach ſprag ich auch in ſoſchem meinem zagen / 
S pt / vñ daß er hoͤrt mein ſch | aß jederman durchauß ein lůgner ſey. 

2 — as wird nun dann von mir vor danck er⸗ 
5 dacht? 
ten | Je ſol ich mich dem HErren doch bequemen? 
hr mir gnaͤdig w will den kelch des groſſen heiles nemen / 
> 2 EEE 92 kredigen von feines Namens macht. 
ze - 3 — ef a ich gelobt bezahl en Gott / 

F en Alles volct eo jetzt mag ſehn vnd hoͤren: 

hen / So wil ich ihm dus geh one ge! Dur Herr hat lieb die ſo jhn hergzlich 85 
Die tobesangtt Rur are im herben, dd ſchaͤtet hoch der heultg⸗ fromen todt. 
Bnd machte mir ſehr gab. x "oc; pe jebmel Dieweil du mich vor deinen knecht erkandt / 
Es traffen mich . 5 mute schwer Hor deinen knecht den deine magd gebohren / 
Von erawrigket ward nen Namen an; leber Hegi / den du dir außertohren / 

3 Ich rufe doch des Jene ja meim leben, VAR du mir zerriſen ſtrick vnd bandt. 
O HERPA 8 ne b u ihm ſchwebe s ch ſage nun dem HERNEN opffer an / 
Da ſahꝰ ich recht vn gu er c in rathen ka 10 V. danctes pfand / wil ſeinen Namen preiſen / 
Vad wie er bald den ſchm pft vnd abgezeg Dasb ich gelobt das wil ieh auch erweiſen 
en erden ane © auch wied Ales volck an jetzt darbey ſeyn kan. 
So hauffer mir drum rn Fi nider / Vu; nd diß wo hier die foͤrderhofe ſindt 
O meine ſecl end Wach die dei zu dir kehrt, ub an das hauß des HErren prächtig gehen / 
Weil ſich der Soden so „die augen wn Beuſalem / wo deine mawren ſtehen / 

Vom code zngchſt du nch / die ud man die ſchar des volckes Gols fon 


* 6 Dar 


—n — 


rs . a 


1 
ic, ſeine guͤte Die wehret biß in icke 


= kauf ſage nun vnd treibe Die reden auch 


. 


RR Des ak ge 8 rg 
D aßlechen ond bekenne frey; 
Be dr, feine gůte nicht vergehe / 


kund auch nieht zu gründen ſey. 

15 den HErren ſteto zu ehren 

£ Sm hertzlich außertleſt 

Dag Affen auch diß wort jetzt hören / 
eine guͤt vnendlich iſt. 

Nice hat gehoͤrt da leib vnd leben 

N ip ängſten mir vmbringet war / 
auff die ſtelle wollen heben 

- dum geweſen für gefahr. 

een Deren e Er iſt ſehr freund ⸗ i; Herm ſtehe ſaber mir zur fee 

X. iii 


Die 0 
Bn) at ch bei 1 EN [03 


PSALM 17g. 
Er reitet vnd beſchůtzt mich nun; 
Drumb kan mich keine furcht beſtreiten: 
Was ſol ein bloſſer menſch mir thun? n 
4 Der HERR wil nimmer mich verlaſſen 
Sampt denen die mir zugethan / 
So daß ich jene die mich haſſen 
In vngluͤck noch wol ſehen tan. 
Viel beſſer auff den Herren ſchatwen / 
ey menſchon fehlt die zuverſicht: 
Viel beſſer ihm dem Herren trawen / 
Weil Fuͤrſten ſelber ſchutz gebricht. 
Der Heyden gantze heere kamen 
Ind thaten fehr mir widerſtand / 
Jedennoch in des HErren amen 
Berhich ieh fie mit ſtarcker hand. 
Ich ſahe gaͤntzlieh mich vmb ziehen. 
inbzichen von der groffen macht: 
Des Herren Namen hat verliehen 
Daß ich fie dennoch vmbgebracht. PM) 
6 Sie ſchwaͤrmten vmbher wie die blen 
Doch worden ſte hinweggerafft 
Wie doͤrner glut / weil mir erſchienen 
Des Herren Namens reiche krafft. 
Du hetteſt mich / o feinb / gefellet / 
Vnd ſtieſſeſt heftig zu mir ein / 
Doch hat der Hero ich vorgeſtelles 
Dein vorſatz muste nichtig ſeyn. 


7 Des Herren macht leßt mich geneſen 6 


SLAM is. 
kur der Pſalm den ich 5 tan; 
"einig iſt mein heil geweſen: 
mb ge Su froͤlich vmb vnd ay / 
Nan ſinge in der gerechten zelten / 
dee lied wird da hervor gebracht: 
dis Herren rechte muß ſtets gelten / 
Gezeger hre groſſe macht. 7 
Des HErren rechte ſchwebt erhoͤher 
nd führee maͤchtig ihren brieg / 
o Herrrn rechte bleibt vnd ſtehet / 
Hie tamyffet vnd erhete den ſieg s 
Mein weſen wird nicht bald gerachen 
gilde bleibens 0 caB;: 
lebe daß ich noch die thaten 
das Dee uche erzeblen mag. 
dd Es hatte zwar der HE g der Herren 
Nach vnter ſeiner harten zucht / 
8 ch woar das ende mir —— ferren / 
hat nicht meinen tod geſucht. 
Dach . — laßt mir offen ſtehen 
thore der gerechtigkeit / 
Dum ich da hinein kan gehen / 
nd Got erheben jederzeit. 5 5 
o Diß iſt das thor / diß iſt die ſchwelle 
der man zu dem Heger tompt / 
ader erlanget ſeine ſtelle 
zeoſich des rechtens vnternimpt. 
Kl inniglich wil ich dich preiſen / 


x ti DR 


PSALM 1b. dag PSALM 179. 
2 . bin 

Du ſtundeſt mir auch gnaͤdig ben / | aß ich darumb dir danckbar bin. 5 
Vnd haſt dich wollen —.— | Mei Got bift du sich wil dich preifeng 
Daß meing reunng bey dir ſey. | Ei deinen ruhm ſtets hoͤher ziehn. 

2 Die bawleut' hatten weggeſchmieſſen habet finnen vnd gembee, sun, 
Vnd nicht geachtet dieſen ſtein ern dauckt dem HErren ie 
Der jetzund muß die ecke ſchleſſen / Die ſehr freundlich / feine gute 
Ind als das haupt des grundes ſeyn / weh ret biß in ewigkeit. 
Diß iſt dom HERNEN nun geſchehen / Der XIX. Pfalms 
Von jhm her ruͤhret dieſe that ⸗ 
Die wann wir fie mit augen ſehen 
Ein groſſes wunder in ſich hat. 

12 Diß iſt der tag den Gott gegeben / 
Diß iſt der (ag die ziehr der zeit: 
Wolan den laſſet uns durchleben =: 
Mit luſt vnd voller froͤligteit. RE = * 
O Hegg / du wolleſt nun auch bringen EN => Ba TE 
Dein werthes heit vnd rechte ruh z den weg richten: 
Laß / bitt / ich / alles wol gelingen / 1 Klerus 
Vnd ſchicke deinen ſegen zu. > 
a ſelig 


13 Gzeſegnet ſeyer der im Namen J 
Des Herren ſich nun zu vns finde; ur 
Euch fegnen mir der Prieſter ſamen 
Die in des HExren hauſe ſindt. Se r 
Der flarcte Got tee fein liecht blicken Vnd wachſam jhm ſich muͤhen bey zu pflich⸗ 
So bringt nun feyeropffer dar ⸗ I . — 
Kompt her vnd bindet fie mit ſtricken 
Biß an die hoͤrner am Altar. 5 

14 Cu biſt mein Gott; ich wil erweiſen Dal 


— “ 


— 


Vud legen gantz daran jhr thun vnd ache 

2 Ingleichen auch bey denen man nicht 
Den boͤſen zweck die bofheit ſtets zu hegen? 
Ja die viel mehr jhr guter ſinn gewinnt 
Ohn vntertaß zu gehn auff Gottes wege 
Du / HErr / haft ſelbſt befohlen tag vnd na 
Sich embſiglich auff dein gebot zu legen. 

O wuͤrde mir die ſtraffe doch gemacht / 
Vnd eine bahn gerade zu ſchlagen / 3 
Der ſatzung nach die du herfuͤr gebracht! er) 
Dann darff ich nicht auß ſcham die rothe en 
Wann dein gebot mir ſeyn wird gantz alle 
Mein rechtes ziehl vnd euſſerſtes behagen. 1 

4 Ich wil dir / Gott / von hertzen danckbar z 
Wann ich dein recht wol werd erternet habe 
Dein tre wes recht das heilig iſt vnd rein. 
Ich wil mich ſtets an deiner ſatzunig laben; 
Du wolleſt / Herr / nur allzuweit vnd fehr 16 
Nicht von mir ſeyn mit deiner huͤlff vnd ge 

Beth. 5 ft 
s Wordurch wird doch ein juͤngting m 
vnd mehr Per 
Hhn falſche luſt den weg zu treffen wier 0 
Wann er bewahrt / HErr / deines workes 
Ich hin nnn dich zu ſuchen gantz befliſſen of 


* 


9 . PSALM fo. 
gt nur darmit mir dein ge che nicht 

uß aller acht gantz werde weggexiſen. 

Es denckt mein hertz an göttlichen bericht / 

d reitzet mich dein wort recht an zu hoͤrenx 

uff daß ich nichts begehe wider pflicht / 

och moge dich mit uͤbelthat verſehren. 

Ott bu biſt gelobet für vnd fuͤr! 
uwolleſt mich durch deine fang lehren. 
Ws wird ſtets ſeyn auff meinen lippen hier 

as doch dein mund vor rechte leßt ergehen: 
Man weg erregt mit frewden vnd begier? 
W. muß auß ihm die hoͤchſte luſt entſtehen / 
6 eil ich jhn auch vor alles gold vnd geld / 

viel fein iſt / gar billich kan erhöhen, 
8 Was mir vorauß zu reden wol gefellt 

as iſt von dem was du pflegſt zubefehlene 

W. ſatzungen fo du ons vorgeſtellt 
ll ich mir ſtets vor alle luſt erwehlen. 

De, onterlaß ich auch zu keiner zeit 

ein hohes wort mit andacht zu erzehlen. 

Gimmel. 

85 Thu wol an mir / begnade mich ſo weit 
Val ich dein knecht fo fang? ich werde leben 
1 wahren mag dein wort in frommigteit, 
5 klarheit ſich in meinen augen heben 
Damit ich mag ſehn die wunderthat 

ie dein geſetz / Herr kan von ſich geben. 
30 Ich bin eim gaft auff dieſer exden⸗ tat / 

Du 


PSALM na PSALM rue. 
Du toolleft mir nicht dein gebot verſtecken⸗ Ninisdem lob auch werde fo vermehrt / 
Bey welchem ich muß ſuchen hu lff vnd rath. : in ich von dir wunderwerck erzehle. 
O Err dein recht tan mr die angſt erwecken Nh tröſte mich wie mir dein wort verſpricht / 
Daß nur mein geiftgermanmtifegang nd Dual ch gantz biß auff den todt mich quele. 
Weil ich darauff ſteto wart in fuͤrcht vw Ich gehe falſch / drumb zeige mir dein licht / 
ſchrecken. D gönne mir dein heiltges geſetze. 
11 Du ſchilteſt ab der ſtoltzen leute ſchat⸗ Ted rewen weg hab’ geh ſtets im geſicht / 
Die dein gebot ſo jrrig uͤbergangen J daß ich dich durch jrrung nicht verletze. 
Die find vor dir verſtuchet jmmerdar. N habe wir dein recht wol vorgeſtellt / 
Laß keine ſchmach noch ſchande mich vil fall 159 welchem ich mein thun vnd laſſen ſchaͤtzt. 
gen / che % Ich weiß daß mir dein zeugniß wolgefellt / 
Die weil ich auch dein zeugniß ſtets verwach umb /o HEgior / laß mich nicht ſchamroth 
Vnd wol bewahrt mit euſſerſtem verlangen. 0 werden 
12 Eo ſiten zwar die Furſten in der pracht Deu dem gebot vor lehren in ſich helt 
In dem ſie rach auff mich zuſammen tragen! W iſelben weg wil ich ftets gehn auff erben: 


Dein knecht gibt nur auff deine ſatzung acht Ann du mein hertz erfeewet haft mit luſt / 
Dein zeugniß iſt mein ſehnuches behagen Inadig mich erloͤſet von beſchwerden. 


An dem ich mich vollauff ergetzen tan / 15 He; 
Der trewe rath da ich mich mag befragen. So were mache mir den rechten weg bewuſt / 
Daleth, 7 Left lich ihn bewahren biß zum ende. 
13 Mein leben klebt im ſtaube gleichſam an;? Daß e mir 
Laß ſich dein heil doeh hulfftich zu mir neigen / Daß ich 
Wie mir dein wort verheiſchung dann gethan, Ju dn 
Ich kundte dir mein weſen nicht verſchweige 1y 
Da haſt du mich auch vaͤterlich erhoͤrt. 
Du wolleſt mir ja deine ſatzung zeigen. 9 
14 Daß ich durch dich / Herr / werde re 670 hes geht vor alle froͤligteit. 
So weiſe mir die ſtraſſe der befehle / (ehe ein hertz auff deine ſatzung neigen / 
; Damit Vnd 


PSALM 119. 
Vnd nimmer nicht auff ſchnode geldbegler⸗ 
Die mir den weg kan zum verterben zeigen. 

19 Regiere doch die ſchwachen augen mir 
Damit ſie nicht an ſchnoͤden dingen kleben 
Auff deiner bahn erhalt mich fur vnd fur 
Auch wolleſt du mir deine rede geben / 
Weil ich dein tnecht vnd trewer diener bin / 
Vnd einig wil in deiner furchte leben. 90 

20 Ach! wende doch die ſchande von mit, b 
Ich ſche we ſie: dein recht ſpricht recht in fach! 
Wo dein befehl nur iſt / it auch jhr ſinnn / PN 
Sch muß dar auff gantz mit verlangen wache 
Durch billigteit die du ſtets vmb dich haſt / 
Herr / wolleſt du mir langes leben machen 


Vau. fl 
21 Berfehaffe mir durch guthat ruß vnd reg 
Gieb / HE g dr dein heit wie mir dein we 
verſprochen / 
So werd' ich auch an dem der meine laſt 2 
Mit wortẽ haͤufft durch antwort recht geroc 
Dann diaſes iſt mir gar genugſam kund / 1 
Daß du dein wort noch niemals haſt gebroche 
22 Doch lehre du auch ſelber meinen mund 
Der warheir wort laß jhm vnaußgeriſſen 
Dann auff dein recht vnd feinen guten grun, 
Ber troͤſt ich mich vnd bin darnach gefüſſen 
Vnd alſo wil ich dein geſetz allein 
I ewigkeit herngch zu halten willen 160 


PSALM no. 
yo werd' ich dann auff einen platz hinein / 
N o raum genug zu gehen fug erlangen. 
5 ein zengniß ſol in meinem munde ſeyn: 
10 wil mich diß zu reden vnterfangen 
or Koͤnigen vnd aller ihrer pracht / 
n alle ſcham vnd rothe meiner wangen. 

Auch die gebot; /o HENN, fo du gemacht 
Se ſollen mix die beſte frewde geben: 
do bin ech ja auß liebe ſtets bedacht / 

le haͤnd empor zu ihnen auff zu heben. 
Dee ſatzungen / dein heiliger bericht / 
le ſollen ſtets auff meiner zungen ſchweben. 
Zain. 

y Befinne dich / vergiß bes wyrtes nicht / 
Lor einmal ſchon dein knecht von dir gehoͤret 
Wege un der hoffnung deine pflicht. 

ie hoch mich gleich die truͤbſal hat vers 
ſehret / 
Moch der oh mich erquicken kan / 
mir dein wort die lebenszeit vermehrek. 
0 war haben mir die Fotze ſehimpff gethan 

00 dein geſetz iſt ſtets bey mir geblieben 
W habe mich befonnen vmb vnd an 
* 15 du /o Hegi gerichte pflegß zu üben / 
& haſt geubie well welt vnd menſchon findtz 
5 gat der troſt das trawren abgetrieben⸗ 
Ich wich hat die glut des eyfers gantz entzůnd / 

ß te doch das loſt volck beſtehen 

any 


W PSALM i. 
Bey dem man gantz nicht dein geſetze finde. IK t ; PSALM 18. 
Ich ließ mich doch mit deiner ſatzung ſehen / 1 Yır ge dich vmb miternache beſingen / 
Vnd fang darvon auff meiner pilgramſcha 10 And anckbar ſeyn / fuͤr die gerechtigkeit 
Weit in der frembdꝰ iſt diß von mir geſchehe a für das recht in allem thun vnd dingen. 
28 Des nachts hab' ich an deines Name 1 0 ch ſuchte mir geſellſchafft jederzeit 
a trafft / (koͤnn⸗ Jan leute dich mit rechten furchten ehren. 
DHENI gedacht vnd ſonſt nicht Die Weaen war ich nimmer allzuweit 
Vnd dein geſetzt hat kein ding weggerafft de endefeht den du ertheileſt hören, 
Auß meinem ſinn / als den es gantz hat innen due nd die erd iſt deiner gute voll! 
Dißß iſt geſchehn weil dein befehl allein olleſt mich doch deine ſatzung lehren. 
Bewahret wardt von meinen crewen fine, „ N Theth. 
Cheth. a Ya haſt/ o HERN an deinem knechte wol 
29 Ich ſagte / HErr / mein theit fol diefes f N h O gethan als wie dein wort ergangen. 
Daß ich wil ſtets nach deinem worte fragen? daß h geb daß ich ſo tlug ſey als ich ſol / 
Mitt flehen kam ich her lich bey dir ein / nn, 9 vorſtand vnd twiſſenſchafft empfange 
Vnd habe dir die worte vorgetragen; 9 
Erzeige dich gnaͤdig gegen mir 
Der rede nach / wie du haſt wollen ſagen. * 
30 Ich ſtelle ſelbſt mir meine wege fuͤr n Jun 
Daß ich mich mag recht auff dein zeugniß! 1, Nu 
So muß mein fuß ſich richten gantz nach dil Tubich hab' acht derſelben bey zu pflichten. 
Dir recht zu thun iſt einig mein begehren. daß en gunſt ſehr frey / von thaten gut, 
Ich bin gewiß auff dein gebot bedacht ih aer ich aun mich in deine ſatzung richten. 
Vnd fen jhm nach ohn faͤnmniß vnd 5 acht Dos uff egen gieng der ftotken leute muth / 
ken. (ge 5 9% do — war bloß ihr nichtiges geſchwatze: 
zr Zwar ward ich gantz vmb haab vn Nena befehl hielt ich met Reif in huk. 
Durch böfes volck die rauberey begiengen / Nude t frets gomaͤſter wie ich fehane/ 
Jedennoch nam ich dein gefet; in acht: 55 M. Ni von dir gar roenigen bericht! 
i N er lacht rege > 
9 


36 Ich 


ſchlaffe 


ni ER ſteiff vnd feſto daran hangen. 

hi —— ich noch gedruckt ward / irren ich / 
ſehr an in meinem thun vnd tichten; 

hett mein ſinn nach deiner rede ſich / 


an * AT 
hd. dein gebot das glaub ich feſtiguch / 
3 
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36 Ich ward gedruckt / doch ſchadet es = R e flets beſehn dein zeugnis mit begich, 
nicht? ( vn aß fich mein hertz in deiner ſatzung üben / 
Dann nunmehr kan ich nach dem anten fe Ind heuig ſeyn / ſo wird auch alle ſchmach 
Vnd weiß erſt recht von deiner ſatzung pflicht. Vd frecher ſpott von mir gantz abgetrieben. 
Herr / was dein mund wil vor geſetze geben Pr Caph, 


Das iſt bey mir vor aller erden pracht⸗ Wee ſchwindet mir mein geiſt ſchon allgemach 
Vor alles gold vnd ſuber zu erheben. & 
D 


eil ich dein heil erwarte mit verlangen: 
lod. 100 o ſehr ſchaw ich ſtets deiner rede nach 

37 Dein? hand hat mich bereitet vnd gem Dil mir darvon die qugen faſt vergangen. 
Jetzt wolleſt du mich dein gebot auch lehren · iſt mein wort: koͤmpt nicht dein beyſtand 
Die auff dich ſehn vnd nemen dich in ach 5 Sur auch? 

Die werden mich nun ſehen / mich nun hör 1 liebt dir nicht mit eroͤſten an zu fangen ? 
Band frölich ſeyn / wetl ich mich ruhmen ea 1 Wie eine haut verſchrumpffet durch den 
Daß ich dein wort gehofft mit furcht vn 55 U rauch / 

38 HErr / dein gericht iſt warlich vm vnde N macht auch mich die trawrigkeit zu nichte 
Gerechtigkeit: zwar mußt ich noch enmyfmnd 9 ch vergeß ich nimmer den gebrauch 
Doch haft du diß auß tꝛew allein gethan · W. ch bey mir auff deine ſatzung tichte. 

Laß deine guͤt jetzt wider mich verbinde i Wer lange wird dein tnecht im leben feyn ? 
Der nede nach die du gebrauchet haſt bew ann zeuchſt du mir die feinde vor gerichte e 
Zu deinẽ tnecht auß gunſt die nicht zu grüß Aud Ste graben mir viel bande gruben ein / 

39 Ertheile mir nun wieder auff dielgß u: 8 ſehen nicht einmal auff dein geſetze: 

Marmhertzigteit / damit ich doch mag lebe Saen, dem gebot iſt groſſe trew allein. 
Dann dein geſetz iſt meine ruh vnd ra e Ay, ‚reiben mich da ich fie nicht verletze. 
Vnd beſte luſt. Laß ſchmach an dieſem tle m von mir die noth ſo mich beſchwert 
Der mich beleugt zu aller vngebuͤhr? Alt meim fine ſich wiederumb ergete 

Es ſol mein mund ſtets die befehl erheben ER 5 8 haben mich auff erdon faſt verzehrt / 

40 laß dieſe dach ſich kehren her zu ner face 0 ei dein befehl wird nie von mir verlaſſen 
Die hertzüch dich wit fyrcht vnd andachen y a deine gunf ech aütig zu mir kehre. 

p 54 5 9 n 
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So leb · ich doch zu wieder neid vnd haſſen? 
Sie thu es auch; ſo wil ich was dein mund : 
Vor zeugnis ſagt mit rechter andacht faſſen 

a Lamed. a Y 
47 O Herr / dein wort hat ewig feinen grun 
Weit über vns vnd in den himmels⸗hoͤhen? 
Auch deine trew iſt allenthalben kund ⸗ 
Ihr name muß durch alle winckel gehen. ’ 
Du haſt gebawt der menſchen groſſes lan 
Den erdentreiß / der bleibet auch beſtehen. 
46 Sie haben noch auff dieſen tag beſtand 
Der ordnung nach die fie von dir erlangen? 
Ste ſaͤmptlich gehn als tnechte dir zur hand 10 
Het ich nicht luſt vnd reichen troſt empfang 
Durch dein geſetz ich were von der noth 
Die mich gedruckt gewitzlich ſchon vergangen 
47 An den befehl den du gethan / oo On / 


Dann wann mich gleich vmbringt der 

le todt / 
Kanſt du durch jhn mir doch das leben ſchen 
Ich bin ja dein / darumb errette mich: 
Ich wil mich nie von dem befehle lencken. 
48 Das loſe volck zwar lauret liſtiglich 
Vund iſt gemeint mich gra wſam vmb zu 
Ich habe doch dein zeugniß / Herr / vnd di 25 
Diß laß ich mir durch hertz vnd ohren küng 
Was iſt das war / end alles wird verzehr Da 


Lie 1 — 


Wil niemahls ichvergeſſen gedencken 72 a 
0 


D PSALM. 119. 
och dein gebot verbleibt nach allen dingen. 
Mem. j 


V Herr / dein geſetz ach wie ſo lieb vnd werch 
mir es doch! diß wort muß ich ſtets fuͤhren 
o offt der tag die ſtralen zu vns kehrt. 
urch dein gebot wilt du mich herrlich ziehren. 
Rein feind wird mir an klugheit ahnlich ſeynz 
0 nd foiches tan ich ewig bey mir ſpůren. 
Ss Ich habe nun viel mehr vernunfft allein 
Dien alle die fo mich ſonſt muſten lehren 
. macht / mein wort trifft auff dein zeugnißf 
dir hat gebůhrt die alten an zuhören, (ein, 
datt wohnt in mir viel beſſexer verſtandt / 
1 ann dein befehliſt hoch bey mir in ehren. 
Ich habe ſtets die fuͤſſe weggewandt 
Das wo es nicht die rechten wege giebet / 
aß mir dein wort nicht kaͤmpt guß meinen 
De > hand 
d in recht hab' ich ſo hoch vnd ſehr geliebet 
aß ich es nicht von mir hindan gelegt; 
8 aun du haſt mich gelehrt vnd auſfgebbet. 
Wie g anmuth hat mir deine red erregt z 
N 975 lieblich iſt fie doch in meinem rachen ? 
G5 weicht der ſafft den eine biene tregk. 
Herre mich auch fo witzig toͤnnen machen / 
dr U dein befehl / dein heiliger bericht; (chen. 
Bub haß ich auch en weg der fasfchen ſaß 
un. 


9 1 - 13 Dem 


PSALM 13, 

43 Dein werthes wort iſt meiner fuͤſſe liecht 
Iſt ihre kertz auff daß fie nimmer gleiten: 
Es zeiget mir die bahn ſo fehl ich nicht. 
Mein eid iſt da es wird mich nichts vg leiten / 
Dann ich dein recht vnd die gerechtigkeit 
Bewahren wil jetzt vnd zu allen zeiten. 90 
94s drucket mich / o Hrr / ſehr ſchwoeres lei 
Nach deinem wort erhalt mir doch das leben! 
Nim gnaͤdig an das opffer jederzeit = 
Das dir mein mund wird rein vnd willig gebe. 
Laß mich gelehrt vnd wolverſtendig ſeyn 
Wie daß ich ſol nach deinem rechte ſtreben. 
gs Zwar meine feet hat offtmals todeopein / 
Doch dein geſetz iſt ſtets in meinen ſinnen. 
Das loſe volck das bildet jhm wol ein 
ar garn ſey gut / ich werde nicht entrinnen: 

och dein befehl ift vor mir gantz vnd gar / 
So kan ich auch den rechten weg gewinnen, 
56 Dein zeugniß / HErr / beſitz ich mmerdar / 
Es iſt die luft dahin ich gantz mich lende. 
Mein hertze nimpt nur deiner ſatzung w 
Das ich dahin mit voller andacht wende; 
Es iſt darnach zu wandeln gantz geneigt / 
Und wird es thun biß an mein leiztes ende. 

Samech, 


7 Ich haſſe den der uͤbels denckt vnd ſchwelll 
Bud dein geſetz iſt mir vor allen ſachen 
Das mir gefelt vnd gegengunſt erieegl P) 


Dub; PSALM 719 
M. biſt mein ſchirm der mich tan ſicher n 
N feſter ſchuld: ich ſuche für 5 fuͤr 8 
hohes wort vnd warte drauff mit wa⸗ 
18 Föhr chen. i hier / 
775 hr loſes volck weicht ab / geht weg von 
asd nach dem mit rechtem eyfer fische 
der 85 gebot des HErren heiſcht von mir, 
Sy N nach erhalt mir daß ich lebe: 
Dew daß mir ja nicht ſchmach wird angethan / 
= > ich doch in voller hoffnung ſchwebe. 
& 5 ch ſchůtze mich daß ich geneſen kan / 
bed ſtets auff deine ſatzung dencken. 
0 aa die fo von deiner bahn 
15 b zung ſich gantz jrrig düͤrffen lencken d 
rt eſes iſt der triegerey gewinn / 
80 800 lohn an welche fie ſich heneten. 
Vie 55 le loſe ſchar wirffſt du zur erden hin 
00 Ka zu thun mit leeren ſehlacken pflegen? 
ei wret mich das fleiſch vnd auch der finnz 
Ind S lelb muß fich vor ſchrecken regen / 
900 fi in gericht allein macht mich betruͤbt; 
chte mich ſo ſehr von ſeinent wegen. 
2 derign vnd nen 
ost Ser: vn das hab ich ſtets gebt. 
N af erer macht bewahren 
dem find vnd denen grimm beliebt z 
Ind fir en knecht zu allem guten ſparen 
mich ſtehn / darmit die ſtolge ſchar 
Y ii Nicht 


PSALMIS. ö 
Micht mit gewalt mag gegen mir verfahren. 
2 Mein augen find verzehret gantz vnd gat 
Weil mir dein heil nicht alſobald erg ange 
Well ich dein wort / dz ſtets gerecht vnd wahr / 
Erwartet hab' auß hertzlichem verlangen. 
Geh' mb mit mir nach deiner guͤtigkeit: 
Die ſatzung laß durch lehre mich empfangen. 
63 Ich bin dein knecht / ſo gieb mir dann 
ER ſcheid / 
Berichte mich daß ich dein zeugniß kennen 
nd wiſſen mag hernachmahls jederzeit. 
Es iſt / Herr / wol zeit herbey zu rennen / gr 
Dann dein geſetz iſt über hingebracht 0 w 
Durch derer grimm die es nicht gern aue tl 
84 HErr / dein gebot lieb ich vor groſſe prach 
Vor alles gold das fein vnd durchgelaſſen / 
Vnd dein befehl wird fo von mir verwacht 
Haß ich jhn ſtots begehre wol zu faſſen / 
Die weill ich weiß wie recht er jmmer chut? 
Din falſchen weg hergegen muß ich haſſen. 
ve 


3 t / 
r Dein zeugnis iſt ſehr wunderbar ie 


Darumb iſt auch mein finn darauff beflel 9 
Der anfang nur orteuehtet hertz vnd muth gen 
Waf du dein Mort boginneſt auf zu ſchlie 

Es bringet viel an Feinen rechten wahn / 


Vnd macht die klug jo nur von einfalt wi 10 * 


6 Den mund hab ich begiorig auffgethe e 


90 PSALM ib, 
dgantz gekeucht auß innigem belieben. 
Bw deinem wore Ach! ſchawe doch mich an, 
Dergieß ja nicht die guͤtigteit zu uben 

ann alſo thuſt du denen allzumahl 
N 85 reicher trew die dir find guͤnſtig blieben⸗ 
9 Laß meinen tritt begehen keinen fall / 

och falſchen weg in deiner rede nemen: 
ein vnrecht laß mich daͤmpffen uͤberall / 

ER dem mich auß der mir viel not vñ graͤmen 

urch frevel macht: ſo wil ich mit begier 

Ste dein befehl erfordert mich hequemen. 

N Dein augenſchein mir ſeiner ſchönen ziehn 
x er wolle nun auff deinen knecht doch ſehen / 
Mac gnaͤdiglich mir deine ſatzung fuͤr / 

% in anttig rinnt durch dieſes ſtete flehen 

lo eine bach / dieweil man gantz nich helt / 
Herr / dein geſetz / vnd ho ſes muß geſchehen. 

8 Sade. 

Du biſt gerecht / Herr vor aller welt 
Lache falſches iſt durchauß in den gerichten 
de haſt vns hier dein zeugniß vorgeſtellt / 

armit du wilſt der menſchen jrrthumb 
d ſchlichten; 
worte nun iſt vmb vnd an bewehrt / 
antz recht vnd trew ohn alles falſches tichten 
7 Mein eyfer⸗zorn hat ſchier mich auffger 
J zehrt / 1 
Ih bin faſt gantz vergangen von den ſchmer it / 
ya Daß 


PSALM 119, 6 | 
Daß ich geſehn wie trutzig vnd verkehrt 
Mein 7985 dein wort hat duͤrffen ſcherte 
eil aber diß gantz lauter iſt vnd rein 

So nieb ich es mit einem trewen hertzen. 
war ich bin wol verachtet vnd ſehr klein / 
Dochdein befehl / an dem ich mich ergetze / 
Fellt jmmerzu mir vnvergeſſen ein / 
Die weil ich Vn vor alle dinge ſchaͤtze. 
Vnendlich übſt du die gerechtigkeit / 

ein recht iſt recht vnd warheit dein geſethe 
22 Es haben mich betroffen angſt vnd leid 
Doch dein gebot iſt meine luſt geweſen. 
Dein zeugniß hat ein recht das jederzeit 
Beſtendig iſt / ſt gut vnd außerleſen. 
So lehre mich / gieb mir den witz vnd wahn 


Darmit ich mag vollauff dardurch geneſen. 
2 


oph, 

73 Ich ruffe dich von gantzem hertzetz an 

o wolleſtu mir nun dein ohr nicht fehtieffen? 
Daß ich dein recht auch wol bewahren tan. 
Ich xufft / Herr / laß mich dein heil genieſſen / 
Auff daß ich mag dein zeugnis für vnd für 
So wie es ſich geztemt zu halten wiſſen. 
24 Ich ſchrey / o HERR ich komme baͤld zu dir 

art auff dein wort eh als der fehone morge 
Der erden ſchickt des groſſen liechtes zieht: 
Waf alles ſchlaͤfft vnd denckt an keine ſorgen / 
Go wach ich doch / damit ich fertig ſey Dei 


PSALM 115. 
ork zu kennen vnverborgen. 
Egg / ſtehe mur durch deine gůte ben / 
* hoͤre zu: errette doch mein leben / 
N nd mache mich nach deinen rechten frey, 
h ſehe die ſich gegen mir erheben 
Du einig gehn auff fund? vnd üppigteit / 
Ban nicht durchauß auff dein gefege geben, 
d Ich weiß es / MErr / du biſt gewiß nicht weit 
e warheit iſt vmb dem gebot zu ſinden. 
Eg Abe ſchon gewuſt vor langer zeit 
konne nun deln zeugniß nimmer ſchtvinden / 


eil du es auch haſt wollen ewiglich 
ie gewalt der ſchnellen jahre gründen, 
Reſch. g 
ch telle doch die groſſe noth vor dich / 
Zu hüf mir auß! es mmpt ja mein gemuͤte 
dein geſetz ohn vnterlaß vor ſich. 
0 b daß dein ſchutz mich vaͤterlich behůte / 
Ver du mein recht / wie deine rede ſchon 
Heiſſen hat / vnd zeige deine guͤte. 
ift dein heil vnd gnade weit darvon 
Dee loſe leut in boßheic gantz erwarmen. 
G0 Azungen find nur jhr ſpock vnd hahn. 
groß iſt / KENN dein him mliſches or⸗ 
Kere barmen: 
d 90 e nun / durch deſſen rechtes macht 
du gepſtangt / das leben / o mir armen. 
Y vi 79 Dex 


PSALM: rs, ht 
99 Der feinde ſchar die auff mein leid ee 
Iſt trefflich groß; dein zeugniß ſol doch Diet 5 
Bnd ganz von nur nicht werden weggebra 5 
Wann ich muß ſehn die ſo viel bo ſes ee 
Vnd vntrew ind / vor grawen ſterb ich ſch 
Weil nie dein wort bey ihnen kan ee a 
39 HErr / dein befehl beliebt mir für vnd — N 
So denck jhm nach: von deiner guͤte wegen 
Die himmel⸗ hoch / erhalt das leben mir. er 
Seit du den grund der welt haſt wollen leg, st 
Iſt dein wort war: dein rechtes vrtheil we 
Von zeit zu zeit / vnd wird ſich ewig regen. 
Sin. hn 
81 Der Fuͤrſten macht hat meinen fall — 
Bund mich verfolgt / da ich ſchon nich 
gangen; 
Doch hat dein wort allein mich vmbgetehrt⸗ N 
Vnnd hart erſchreckt: nun wird mein 
vmbfangen 
Mit ſolcher luſt wann deine red ergeht / 
Wie derer ſinn die groſſe beut erlangen. per 
82. Der iſt mein feind der nicht er 
ſteht / Gran 
Wer falſchheit liebt vor dem hab' ich re 
Von mir wird ſtets nur dein geſeg erho ee me 
Schhab? es lieb / vnd weiß jhm ſen zu raw 
Ich lobe dich des tages ſiebenmal / Gamer 
Weil du gerecht / vnd auff dein recht in 9205 


hd 


5 FS ALM 119: 5 
8 Die wiſſen gang von keiner angſt ne 


Pr 


quat / 
friedensvoll / die dein geſetze liaben / 


ret ſie kein anſtoͤß oder fall / 
d teme noth kan jhre ruh betruͤben. 


Karte htm nur auff dein heil allein / 

N ds dein gebot befiehlt ſiehſt du mich üben. 
Dein zeugniß / HErr / helt meine ſeole rein 
weiß daß ich es ſehr zu lieben pflegen 


don 


Die dein befehl erfordert das muß ſeyn; 

9 eich mich dann gantz auf dein zeugniß lege 
halte biß fo viel ich welß vnd kan; 

weiſſeſt auch vmb alle meine wege. 


Thau. 


Hane bitten ſey jg nicht vmbſonſt gethan 
Derr / nim es auff; laß mich die lehre ſehen 


Bi 


urch dein wort mir zeige deine bahn 


mir bericht / erhöre doch mein flehen / 


Vn e mich / hilff demer rede nach / 


ef 


was du haft verheiſſen / laß goſchehen 
San 


du mich dann gelehret haft allge ma 


Mie la bungen / ſo werd dein ob auch quellen 
Del larer flut auß meiner lippen bach. 


do 
0 Pfleger ſt eto dgo vrtheil rocht zu fellen. 


wort wird ſeyn mein wort an allen 
ſtellen: 


ein gebot iſt weißheie vnd ver ſtand / 


Zy oma 


PSALM Is. 
Komm / reiche mir die trewe vaterhand / 
Dann dein befehl iſt gantz mir eingezehlet / 
Mein hertz hat jhn ertohren vnverwand. 


Gieb doch dein heil / dann mein verlangen 


queſet 
Vnd martert ſich: ich hab auch mit begier / 
HENN / dein geſetz auß aller luſt erwehlet. 

8 Das meine ſeele auch mehre deine ziehr 

Vnd hohes lob / ſo mehre mir mein leben: 
Gieb mir die hand: ich geh vnd jrre hier / 
Alls wie ein ſchaf das hin vnd her muß ſchwebe, 
Ach! ſuche mich: dann dein gebot iſt mir 
Tieff eingepflantzt: ich wil es nicht begeben. 

Der Cx x. Pſalm. 


IE 


vorgetragen. HER aß den tippen nuch 


Fe 


n zunge mich Die nichts 


liſt hat hinter ſich. 

Was meyneſt du mit ſolchen dingen / 
aſtermaul / darvon zubriugen? 
Was denckeſt du bir zu zu fügen / 

5 deine zunge fo wird Lügen? 
N, icht wie pfelle die vom bogen 
Gielſſtarcker handt ſindt abgeflogen? 
Als Mist vnd giebet ſolchen vauch 

tive ein wacholder ſtrauch. 

955 daß ich einen frembdling gebe 
B. bey den Meſechitern lebe / 

25 der Kadarener huͤtten 
An, dieſer feindligteit vnd wuͤten 
Mir ut meine ſeele ja zu lange; 
Herelſt nach ruh vnd frieden bange / 
Woff een diele ſind bedacht 
kereg vnd waffen tag vnd nacht. 


Der Eich, Lali, 


PSALM nr, 


e 
J Ch ſch icke zwar die augen hin Auff ho⸗ 


— 


3 


he berge zu Ob ich der hůlff vnd end Von 
5 


— 


dannenher geſichert bin: Doch find ich weit 


I 


vnd ferren Nicht rath als bey dem Hexe, 
Er hat den himmelbaw erhoht / 

Gemacht den erdenkreiß: 

Er uͤbet groſſen fleiß 

Darmit dein fuß dir nicht enegeht 

Kein ſchlummern kan vmbgeben 

Den huͤter für dein leben. 
Iſraels Hort wacht vnver wandt 

Er ſchlaͤffet nimmer ein / 

Wil dein bewahrer ſoyn / 

Dein ſchatten zu der rechten hand / 

Daß dich kein Monde plage 

Des nachee / noch Sonn? am tage. Be 
4 Der Herr wird toaͤchter ſeyn vor 5405 


. 


f PSALM u 
Wouddeme ſeele dir 
Wahren für vnd fuͤr / 
Woord dich behůten ewiglich 
N rnach vnd wo du ſtehen / 
Ind auß vnd ein wirſt gehen. 


Der xx III. Tal. 


J 


ich kan ſe 


— — 


des HEr⸗ 


ruſgle 3 5 
fat m / den fuß ſehon hier: Jeruſalem ſehr 


Sn 


FA geſeget Sud de gebende dn dn haßt; 


PSALM 122. P PSALM nz 


E er Fr Fe 
Dubiftfo eorbinai gefaſſt Daß denen ff RE dir ſtreck ich die augen hoch hinauß / 
Ss 


—4 
— 


— — 


das hertz ergetzet. . N / mn denn — = tmechte 
2 


2 Daſelbſt hinauff geht fus lich hin — 


Iſraels volck in voller ſchar / 
Stellt ſich mit danck vnd lobe dar / e . 
Da gehen teilten zu vollzieht, anf — 5 ſchawen / Die dirnen 5 
Die ſtuͤte finde da auffgeſtellt 
Wo Davids volck gerichte heit. 
So wuͤndſchet jhr nun fried vnd ſegen 
Der Stadt / vnd ſaget frewdenpoll: 
Es gehe denen hertzlich wol 
Die hertzlich dich zu lieben pflegen. 

In deinen graben wohne ruh / Nes ewen 9 Ihr übel werden wen⸗ 
Es komme wolfarth vmb vnd an / == 
Es tomme was man hoffen tan re 

{ 

Ps — 5 5 hier > 2 wir vir dies gr auff zn con / 
Jetzt ſind / ſo wuͤndſch ich auch daß dir 
Wie du begehreſt mag geſchehen: 
Ja weil in dir / s ſchoͤne Stadt / 
Der HERR altar vnd tempel hat 


ond rettung in der noth. 


enade / HErr / HErr / ſtell uns auff die En 
Ni ich ſtets auff dein beſtes ſehen. Veinp heil 197 0 


Der CxxIII, Palm | Wir haben ja dem aroffen ſchimyſf und ba 


7 FR PSALM np 
PSALM 124 ir rolge fine verſchwemmet gantz vnd gar. 
Menugſam zugeſehen: 60. 3 Nun Gon fen lob / wir find durch feine. Hand 
Die ſeel iſt tranck von ſolchem hohn vnd dr Ihrer macht vnd zaͤhnen nun vorben, 
Der überſtoltzen rotten; desk vns als wle ein vogel frey / 
Sie ſucht bey dir vor ſolche hoffart rhat ⸗ o ſteller fleiß iſt übel angewandt / 
Pnd hat des trutzens fat. N gehen bloß / die netze find entzwey. 
Der cx xIV. Tfatm, N Diß iob gehort des HErren Namens ziehr z 
N HH der du Hegg hat ons behütet vnd bewacht / 
. dit über vns des weiten himmels pracht / 
1 auch das werck der fehönen erde hier 
Starts wort ee dieſes ef er —G a weiſer eraffe erbawt hat vnd gemacht, 


Der Cxxy. Palm. 


— — — 


Wo nicht der HERR geweſen fornen u) 


ee VER Tun 
De hoffnung auff den HErren ſetzen / 


W et ſich nicht Sr auff die ba e SEES — 


2 Fre = en der berg 
= 


Da fo vtel de vns u — Ehe 


—G Sa on Ser 5 er 
Den feine noth nicht kan verlegen Der 
= h 


ben hat / es were ſchon gethan. 6. N — => 

2 Sie hetten lengſt vns lebendig verſch Ras — Bade 
Da als ihr zorn ſo ſehr entzündet war; vnbeweget ſtehet / Vnd nie vergehet. 
Wir fühlten ſchon der wellen ganze ſchar W Salem mit der berge fpitzen 
Der groſſe ſeram hat vn hinab geln 3 


PSALM ze. 
ſt ringes her verwahrt / 
n Gott mit gleicher art 
Sein volck vmbgeben vnd beſchuͤtzen / 
Mil für daſſelbe ſtehn vnd ſtreiten 
Zu allen zeiten. 
5 Er Wied durch boͤſe die ihn haſſen 


EN 


u 
— 


7 


PSALM ns, 


Seren 


ur: Der mund ward vns erfüllt mit lachen / 


— 


2 


d 


ie junge mußte lieder machen: Es tenden 

. 
alle v 2 55 

Ne Böker an: Bot hat an jhnẽ viel gethan 
ter, thut an vns ja freylich viel; 
grand hielten wir ein frerodenſpiel. 
Jaobre/Hedto auch auß beſchwer 
Jia boch beſtrickt ſind wieder her: 


EM wird uns wie die baͤche laben 
Y wo fie duͤrren mittag haben. 
N an ſeet ja mit threnen ein / 


ch frölich ſoll man ſchnitter ſeyn. 
8 Es pflegt der ackermann zwar hin 
i klagen auff ſein feld zu ziehn 


8 
N 


Bü 


de PSALM nF, 
ſegnet ihn: fein weib gewinnt 
ge leibes fruͤchte / mancher ſohn 
ud manche tochter ſind fein lohn. 
4 Als wie ein held in ſeiner hand 
= eſchwinde eriegespfeite tregt 
SEE Ss auff den ſtarcken bogen legt 
So ſinckt es doch vnd gehot ein Wie . nellt loß vnd helt mit jhnen fand; 
4 . Jo find der ſoͤhne liebe ſchar 
vaters waffen in gefahr. 
yo ſelig / ſelig vmb vnd an 
en er fo an der pfeile fiat 
= D. Köcher fo gefullet hat; 
> 51 er nicht ſchamroth wer don tan / 
cht auf Dir [einen feind im thvre fellt 
— uber jhn gerichte heit, 


Der Cxx VIII. Pfalm, 


2 Daß euch der fleiß nicht liegen leßt / 
Deß jhr den ſchlaff den augen ſtehlt / 
Euch mit dem langen ſitzen quelt / 
Vnd ewer brodt mit kummer eßt / 
Hufe nichr der HERN ſchickt freye sub en en 
Dem den er liebt ohn aͤngſten zu. 5 Jen ehrt / Der feine fuſſe ſetzet Auff we⸗ 


Got ſegnet jhn: die kinder find =: —— 338 


— 


Das reichthumb das er jhm gewehrt / 
Der bete er he — ͤ ſ—— 
Der beſte ſchatz den er beſchert, & „ Du wirft vollauff genieſſen 


a 3 15 


gen wiſſen / Empfinden ruh vnd luſt. 

2 Gleich als die vollen reben 
Gebehren ſuͤſſen wein / 
Sol vmib daß hauß dein leben 
Dein weib auch fruchtbar ſeyn / 
Die kinder deine gaͤſte 
Stehn an dem tiſche her / 
Als wie des oͤlbaums aͤſte / 
Von edlen fruͤchten ſchwer. 

3 Schaw / alſo wird erhaben 
Wer Gott in furchten liebt: 
Er iſt es der dir gaben 
Bnd gunſt auß Sion giebt. 
Jeruſalem wird bluͤhen / 
Vnd du viel zeit darzu / 
Mirſt kindes kind erziehen / 
Iſrael fried vnd ruh. 
Der Cx xIx. Pfalm, 4 


Je haben mich gedrängt von kind 


2 PS ALM ne. 


8 


(Mag Iſrael mit warheit jetzund ſagẽ) 


ſchmertztich iſt / doch gantz mich nie geſchlagẽ 
Als wie der pftug zerreißt das grüne feld / 
& haben fie den ruͤcken mir gequelet; 
de haben es mit mir ſo angeſtellt 
aß man darauff die furchen alle zehlet. 
Der HEre bey dem das recht ſich ſtets bis 


Ni findt 

ieß doch entzwey der böfen ſtrick vnd bande: 
werden nun die Sions feinde find 

durücke ziehn / empfinden ſchmach vnd ſchande⸗ 

ar Sie ſollen feyn wie graß das vngefehr 
ewachſen iſt vnd auff den daͤchern ſtehet / 
hals man koͤmpt vnd nimpt die ſichel her / 

Go wird es welck / die gruͤne ziehr vergehet. 
Es fellt dahin ſo daß der ſchniter bloß 

Die hand nur nicht darmit zufüͤllen ſindet 


ein armvoll bleibt was etwan in der ſchoß 
ZU 0 


PSALM go. PSALM 13 
Nach hauſo trege der ſo die garben bindet. 5 Für dir / o HENNIGefFehn: 
6 Man hoͤrt auch nicht daß leute fo worden Jedoch du tanſt vergeben / 
Mechſt ihnen gehn nur fo zu ſprechen pflegen 5 Bud biſt genaden⸗ voll / 
Es wuͤndſchen wir daß Gott ſtets vmb euch armir man beſſer leben 
Er ſchicke heil vnd gebe reichen ſegen. Vnd dich mehr fürchten ſoll. 
Ich wart auff Gottes gůte 
Der xxx. de Dem ich mein leid geklagt 
Es harret mein gemuͤte 
A . eme 1 
d er ana o harrt mit trewen ſorgen / 
N Bine ern Der a er nr 
ie waͤchter eh es morgen 
nd tag zu ſeyn beginnt. 
4 Iſraol ſol mit wachen 


Vns hoffen embfig fen s 
ok weiß es wol zu machen / 
nd ſtellt die ſtraffen ein: 
. — b Du: — = Er eh 


on ſchuld vnd miſſethat 
Iſrael ſelbſt erloͤſen 
as jhn zum HERNEN hat. 


Der CX XXI. Palm. 


mein ſchreyen / Laß dieſe ſeufftzen vor. 
2 Dann wo du auff wilſt mercken 


Vas unden wur begehn Em hertz /o Herr / abt hoffart uicht 
Wer wird mit einen werten gerne e 2 sebe hoffart wichek 


vnd pflicht. 00 
2 Wann ſich mein ſinn nach was geſehn 
Hab ich ihn nicht alſo geſtillt / 
Wie warnung bey dem kinde glit 
Das von der milch wird abgewehnt? 
Als wie ein kind das from iſt ſchweigl 
Wann j hm die mutter nimpt die bruffs 
So hat ſich meiner ſeelen luſt 
Nach deinem willen auch erzeigt. 
4 Es hoffe troͤſtlich jederzeit 
Iſrael auff des HERNEN macht / 
Es ſey auff ſeinen ſchutz bedacht 
Von nun an biß in ewigkett. 


Der CXXXIL Palm 


een, 
Aß David / HE Rar / nicht auß der a" 


PSALM 132. 


SE 
u ie 
See an feine. noch vnd leid. 
4: FERSS ER 
ie. Deo c 
den . dern einen ed / That Jacobs Gol der 


Erf, wur 


N Men hauß / — ee 5 wer an / 
ette treget mich kein fuß / 
Jenn auge nimmer ſchlaffen muß / 
N. ein augenlied wird zugethan / 
ich erlanget meinen ſchluß: 
Sn Biß ich des HENNEN ſtelle weiß/ 
205 fie gebracht in augenſchein: 
. ich den ort geſehn allein 
o Gott des Jacobs trafft vnd preiß 
Wird wohnhafft in der huͤten ſeyn. 
8 4 Jedoch wir hörten ja darvon / 
Don Ephrata war das geſchrey 
aß da der platz ertohren ſey: 
haben ihn gefunden ſchon 
In felde wo der wald darbey. 
Da gehn wir auff die hůten zu 


PS ALM 2. 
Fur deiner füffe ſchemel dir 
Zudienen. HEdidd / begieb dich ſchier 
Sampt deiner lade zu der ruh / 
Der lade deiner macht vnd ziehr. 

Es kleiden ſich die prieſter recht 
In kleider der gerechtigkeit: 

Gieb deinen Lieben ſingenozeit / 
Vmb Davids willen der dein knecht 
Gey vom Geſalbten nimmer weit. 

7 Der HERRN hat einen eid gethan 
Dem David den der zeiten flucht 
Zu endern nimmer vnterſucht: 

Auff deinen ſtuel ſetz ich fortan 
Noch einen deiner leibesfrucht. 

3 Sehn deine kiuder ſteiff vnd rei 
Auff meinen bund / vnd richten ſich 
So in mein zeugniß / als in mich / 

So ſol dein ſtuel beſeſſen ſeyn 
Von deinen kindern ewiglich. 

9 Dann Gott erwehlte fein Sion / 
Vnd hielt es ſeiner wohnung werth: 
Hier nem ich / ſprach er / vnvertehrt 
Die ruh / vnd weiche nicht darvon / 
Dann dieſen platz hab' ich begehrt. 

10 Damit er nie in thewrungsnoth 
Gerathe / wil ich jhn allein 
Bereichern / wil für hungerspein 
Den armen geben koſt vnd brodt / 


d S ALM. 
e tleid wird ſegen ſeyn. 
Die Es wird die mir geliebte ſchar 
de m. erheben frewden voll / 
Nes avids horn ſteht hoch vnd wol / 
8 des geſalbten kertze klar 
g ad helle gleichfats ſcheinen ſol. 
9 v Hergegen ſollen ſchmaeh vnd hohn 
werden feiner feinde tleid; 
W über jhm zu rechter zeit 
Lr % wunſch vnd willen feine kron 
u? blůhen wird in fröligkeit 


Der cxxxiii. Palm. 


Chaw an wie feine vnd lieblich iſt das 


— 


I brüder ſich zufame ſo begeben a 


Na er = 
8 05 ihres bergen eines find: So ſieher n man 


105 wie der N rinnt Den Agron guff 


Der 


Ned PSALM 6. 
Doß urgn all muͤh vnd fleiß 
8 ihr ihm ſaget lob vnd preißf. 
5 der gemacht hat vmb vnd at 
ſeine ſcheitel geußt Daß er kurch bare? Deos erd vnd himmel heiſſen kan / 
; —G chicke dir auß Sion zu 
ewuͤndſchten ſegen / heil vnd ruh. 
tragen ſteußt. t Der CXXXV, Pfalm. 
8 Als wie der tany der ſüſſe taw / ergeße / 
Den Hermonsberg / vnd Sions Hügel n 
Sehr t fie mit luiſt vnd fruchtbarteit: 10 
So ſchictt der HErr daſelbſt hin gute del 
Des ſegens heil / leßt ſolches leben ſeyn K . — 
Das allzeit wehrt vnd geht nicht ein. 0 — u — a 2 
Der CXXXIV, Se Sr des HErren hauß / Geht als die⸗ 


ir | - 7 


rh 0 
ſe wacht Daß Ihribm dienet cage OD Geer 


d eift freundlich §drumb erzehlt 
2 Habt recht vnd hertzlich ſinn vnd gan fem oh 5 
Sum heingehumb em por gewandt / 4. lob: ſein Name bringt 


PSALM Be-. 
Liebligkeit / drumb ſchallt vnd klingt? 
Er hat Jacob jhm erwehit / 

Iſraͤel er ſehn allein 5 
Daß es ſol ſein erbgut ſeyn. 

Mir iſt kund der HERR ſey groß 
Vor dem allen was die welt 
Vnbe dacht vor goͤtter heile? 

Seine macht geht frey vnd loß / 
Vber himmel / erde / meer / 
Vber allen abgrund her. 

4 Er ifis der den dampff erzwingt 
Auß der erden tieffer klufft; 

Der den plitz ſchickt durch die lufft / 
Vnd darauff bald regen bringt; 
Der ſo offt es jhm beliebt 

Wind auß ſeinem ſchatze giebt. 

Er ſchlug durch Egyptenland 
Was vor erſtgeburt da war 
Menſchen vnd des viches ſchar: 

Er hat zeichen außgeſandt; 
Du / Egypten / haſt geſehn 
Was vor wunderthat geſchehn. 

6 Pharaon / ſein heer vnd macht / 
Voͤlcker / toͤntglichen trutz 
Bnd der Amorreer ſchutz 
Sehon hat er vmbgebracht / 
Da auß Baſan / vnd fortan 
Jedes haupt in Cangan. 


v 


5 A L M I. r 
7 Bald ward erblich eingefene" 
Iſrael an jhre ſtat . 
Das er ſtets geliebet hat / 
Vnd fuͤt ſeine luſt geſchaͤtzt. 
Ego / es wehret jederzeit 
Deines Namens herktiateit, 
8 Dein gedaͤchtniß bleibt / o G Or / 
nd geht ewiglich nicht ein: 
Dann der HERN wird Richter ſeyn 
eines volckes in der noth / 
Wird berewen ſeine that 
Wann er es gezuͤchtigt hat. 
9 Heyden götzen find nur pracht / 
Gold vnd ſilber vmb vnd an / 
Js j hm ſelbſt nicht helfen tan / 
ind von menſchenhand gemacht: 
ie find ſtumm da maͤuler ſind / 
a gleich augen doch ſtockblind. 
10 Ohren ſind / doch teines hort; 
nd der mund der nimmer ſpricht 
Hat auch keinen athem nicht. 
er ſie macht vnd dienſtbar ehrt 
Vas er hofft erlangt eꝛ nie / 
nd iſt ſtumm / blend / taub als ſie. 
Vo Preiſet ewren G Ott die ihr 
Dom gefchlecht Iſrael ſeyd: 
Zühme du in heiligteit / 


K rons ftamm / feine zieh z 


Aa 


Ou / 


PSALM 8. 
Du / des Levi werthes hauß / 
Streich des HErren lob herauf, 

12 Die ihre Gottes furcht ertieſt 
Vnterlaßt nicht hoch zu ziehn 
Ewren HER Regt; lobet jhn / 
Lobt ihn der auff Sion iſt / 
Der Jeruſalem zur Stadt 
Vnd geliebten wohnung hat. 
Der xxxy I. Pfalmi 


jederzeit Wehret ſeine gutigkeit 


ä 


L Obet GOtt dann er iſt g 


BSALM SG 
W. Der die hohe himmeloſtat 
Daublich auffgebawet hat: 
5 un anjetzt vnd jederzeit 
ehret feine gutigteit. 
Der des erdenkreiſſes feld 
dem waſſer auffgeſtellt: 
Dan anjetzt vnd jederzeit 
alter feine gůtigteit. 
* Der die liechter auff geſetze 
„ber ſchein die welt ergetzt: 
Ban anjetzt vnd jederzeit 
„et feine guͤtigkeit. 
h Daß die Sonne glantzes vol 
8 tage herrſchen ſoll: 
5 im anjetzt vnd joderzeit 
ehret feine guͤtigteit. 
Ni as geſtirn vnd Mondenſchein 
en nacht regenten ſeyn: 
Von anjetzt vnd jederzeit 
ehret feine gütigfeit, 


2 lobt den HER r deſſen macht N die acht erſchug 
Vber aller Herren pracht: ; Dann f Th rt 3 u 2 
Dann anjetzt vnd jederzert We un letz en jedergei 
Wehret ſeine gütigteit. 10 Be APR: 
Der allein durch feine tuafft Ind fen an. 15 gels kam / 
Groſſe wunder thut vnd ſchafft Jann = von hinnen nam 5 
Dann anjetzt vnd jederzeit jetzt vnd jederzeit 


5 ehret ſeine gůtigkeit. 
eine gutigkeit, unge 
Wehre feine guͤtigkett. 1 24 6 


PSALM. 156. 

N Der ſehr kraͤfftig diß gethan 
Durch die Hand die alles kan: 
Dann anjetzt vnd jederzeit 
Wehret ſeine guͤtigteit. 

12. Der das roche meer getheilt 
Daß es über ſich geeilt? 

Dann anietzt vnd jeder zelt 
Wehret ſeine guͤtigteit. 

13 Der Iſrael bahn gemacht / 
Vnd da ſicher durchgebracht: 
Dann anjetzt vnd jederzeit 
Wehret feine guͤtigteit. 

14 Der ſampt Pharaon fein her 
Vmbgeſtuͤrtzet in das meer: 

Dann anſetzt vnd jederzeit 
Wehret ſeine guͤtigkeit. 

15 Der fein volck durch wuͤſtes land 
Hat gefuͤhrt als mit der Hand: 
Dann anjetzt vnd jederzeit 
Wehret ſeine guͤtigkeit. 

16 Der ſo manches haupt erlegt 
Das doch kron vnd zepter tregt. 
Dann anjetzt vnd jederzeit 
Wehret ſeine guͤtigteit. 

V Der ſo manchen König ſtieß 
Von dem chron vnd ſterben hieß 
Dann anjetzt vnd jederzeit 
Mehret ſeine gůtigteit. 


1 


PSALM 1c. 
das Buder welchen Sehon wat 
dar der Amoriter fehar 2 
\ IR anſetzt undjederzeit 

& ret feine gütigteit. 


N ie auch Og der ſtarcke hel 
Janteherrſcht hat Vaſans feld: 
5 br anjetzt vnd jederzeit 
Het ſeine guͤtigteit. 
Jude Der jhr land / jhr gut vnd Haab“ 
and werb vnd eigen gab: 
{ 105 anjetzt vnd jederzeit 
het feine guͤtigteit. 
k gab Iſrael es ein 
Dans darüber Herr zu feyns 
Veh: anfetzt vnd jederzeit 
At ſeine gütigteit, 
% Der vns auß der noth geruch 
Damdan hefftig vns gedruckt: 
1 n amjetzt vnd jederzeit 
3 hret feine gůtigkeit. 
iber ter vns war ein auffenthalt 
Danse feindſchafft vnd gewalt: 
chene vnd jederzeit 
N zefeine gütigteit, 
Mies er mit ſpeiſen vnterhelt 
Danıneifeh auff dieſer welt: 
anjetzt vnd jederzeit 
Vereine gägjgeeir, 
Aa i 


PSALM 
ar Gebt dem HeErren lob vnd reiß 
Der bewohnt den himmeltreiß⸗ 
Dann anjetzt vnd jederzeit 


Wehret feine guͤtigkeit. 
Der x xXVII. 


A zunfler 


AM Babylons begrünten waſſer — 


Da muſten auch die thraͤnen ſich erg 
—— 
— — et 
>+H+ — 
— — — 
1 Daß 
— 


Wann Sion vns in die gedancken kam 7 — 
x 


B35 
vns die luſt zur frewde gantz benam: er 


— 


henckten wir die Harffen an die weiden / 
men 


wuͤſten nichts zu ſpielen in dem leiden- u 
1 Not ward en dab born von n g, 
ge 


Vertgggg PSALM 127. 
eng gefangen vnd verheebetr 
We ihr zu en ſte / wol auff / hebt eines an 
Ver Hu 105 in Sion habt gethan. 
We tön — in dieſer frembde ſingen? 
Pie eher. hier des HErren thon erklingen d 
N om en 3 hier dieſe hand nichts wiſſem 
Magen bel als ich dich auß kan fehlieffeng 
N 8 auß meinem hertzen hier. 
Ro ehm für allen frewden mir 
omi je rzeit mein auffenthalt vnd leben / 
N Du 9 die zung’ am rachen kleben. 
and nicht S. era dieſes jg gedencken / 
h fo 1 that den kindern ꝑEdom ſchencken⸗ 
N unge rewt als Salem ward zerſtoͤrt; 
N recht ab n ſie / laſſt nicht vnauffgehoͤrt / 
duschen mug ein / es bleibe nichts ver handen 
gb. Bab r vor bie Stadt geſtanden. 
A0 legen; on / die du auch auff der erden 
aden 5 vnd eingeaͤſchert werden / 
Vue bn er dir bezahlt die pein vnd laſt 
Vol ae ſo fehr hetrübet haſt: 
on deiner dir die finder weg wird reiſſen 
— ruſt / vnd an die frlfen ſhmelſſen y 
er CX XXVII. Pfälra. 


Bi se 


On gange — Ze 
ganzem herzen danck ich der Von 
Ag u 


PSALM ES. 


er ==: 


denen ur Die Dae 4200 f 


— —.— 8 


Kt 


) 
zeigt ſich > Nahmens ehr / An mir doc 


mehr Sich dein gemuͤte. 

2 Den tag da meine ſtimme ſich 
Herufft auff dich 
Haft du gehoͤret / 
Hat mir un hertzen muth verſchafft / 
Vnd alle krafft 


In mir vermehret, 


PSALM 18. 
Bey Koͤnigen wird deine ziehr 
Die. gelten hier 
Auff aller erden: 
ein lob wird ſtets bey wen ſeyn 
ES ann ſie allein 
ich hoͤren werden. 
3 Bon Gottes macht wird gehn jhr tlang / 
Ind jhr geſang 
80 ſeinen wegen: 
W. Or iſt ja hoch / doch er erkieſt 
8 er niedrig iſt / 
nd ſchickt jhm ſegen. 
0 beer ſehr weit empor / 
W ch töͤmpt ihm vor 
Er as ferren ſtehet. 
Wölfe mir auß zu rechter zeit 
Gl. ann hertzenleld 
leich an mich gehet. 
80 dit grimmer fauſt wirſt du forthin 
Die ſtraffe ziehn 
Der ſo mich haſſen; 
orgegen deine rechte Hand 
Mig en ſtand 
Der ch bringen laſſen. 
Sg, FERN wird alles rhun vor mich: 
D er / nie tan ſich 
ie gůte wenden. 


PSALM 38. 0 PSALM 19, 
Was deine Haͤnde ſchon voran © ich den mund noch auffgethan 
Vor werck gethan Do darffſt du / Herr / nicht erſt mich fragen 
La ſie vollenden · u weiſſeſt ſchon was ich wil ſagen. 
Der x xxIx. Pſalm, 3 Binbtägere bin ich hinter mir 
nd fornen an zugleich von dir: 
u halceſt vber mich die Hand: 
% wiſſenſchafft muß mein verſtand 
Verwundert vnergruͤndet laſſen / 
— di ihre hoh iſt nicht zu faſſen. 
—— W. Wo koͤmpt dein geiſt nicht zu mir hind 
HENN / gantz vnd gar bin ich dir kund? An 10 5 ale 4 
— — 2 5. wirſt du ſchon dariunen ſeyn. 
— — N olt ich mich in die hoͤlle legen 


— — — 


Wann ich mich ſetze fcheft du / Du ſchaweſ, | Dubiſt daſelbſt auch allerwegen. 


2 RZ chickt auch die Morgenroͤthe nus 
= In ſtügel / — ſchnelle ziehr / 5 

5 ich mich hette weggewandt 

meinem auſſſtehn zu / Wirſt ſchon von fi , | Dir 9 letz 10 ſtrand / 

dre och were deine Hand zur ſeiten / 

1 co wuͤrde mich begleiten. 

en deſſen nn ET wi eb ich dann an: es mache ſich 

__ ten deſſn innen Drauff ich erſt dencken #2 Sir dicke ſinſterniß vmb mich; 

> — Do wind mir auß der nacht das liecht. 

> Dann dunckelheit verführt dich nicht: 
vnd ſinnen. | Du bolrd nacht tag auff dein begehren / 
2 Bey alle tritte ſtellſt du dich / nd tunctel muß in glantz vertehren. 

Im bette da vmbringeſt du mich: 7 Dann meine nieren ſeibſt find dein / 

Du kenneſt meinen weg vnd dahn As v 


SAL M. 739. 
Auch von der zeit da du allein 
In munerleibe mich verwahrt. 
Dir danck ich daß du ſolcher art 
Bud weiſe nach mich ſchaffen wollen / 
Drob wir beſtuͤrtzet werden ſollen. 

8 Diß dein geſchoͤpff iſt wunders voll: 
Mein geiſt erkennt es wie er ſol: 

Du haſt verdecket mich erkieſt 
Als mein gebein e rſt worden iſt / 
Da ich im lebendigen grabe 
Der glieder ſtuͤckwerck krieget habe. 

9 Dein’ augen ſahen mich vor dir 
Da ich vermiſchet lag in mir; 

Dein buch begriff es gantz vorhin 
Worauß vnd wie ich worden bin: 
Du haſt dar innen mich geleſen 
Eh ich vnd was von mir geweſen. 

10 Wie koͤſtlich iſt / wie frey vnd loß 
Dein rath? wie an der menge groß? 
Des meeres ſand ſol mir allein / 

O Got / zu zehlen leichter ſeyn. 
Du biſt die Rechnung die ich mache 
So offt ich von dem fchlaff⸗ erwache. 

1 Ach G Ott! daß du die böfe ſchar 
Vertilgen wolleſt gantz vnd gar / 

Bnd wer nach blut vnd morden ſteht: 


00 
( Weſcht weit von mir / weicht weit vnd 200 


Die laͤſterhafftig dich verſpotten / 


du kuͤhm 


PSALM 139. 
en deiner feinde rotten. 
Nieden ich nicht denen hertzlich feindt 
Stam Err / nicht find wolgemeint? 
Da € mir vor dieſem volcke nicht 
mem willen wiederſpricht? 
0 daſſe ſie von hertzen grunde / 
in jhr feind mit hand vnd munde. 
fo chaw in mich / prufe hertz vnd ſinn / 
/ vnd trett ich auff die bahn 
wer vnd ſchmertzlich fallen tan / 
en mich auff dem wege gehen 
wig mag vor dir beſtehen. 
Der CX L. Palm. 


v 
te ſch 


€ 

9 he was ich dench’ vnd bin / 
8 

0 

d 


NL 


IN SEI 5 - 
95 welche böfe ſindt: Laß mich nieht vnter 


S 
h St — 
e gedeyen Wo ſtoltzer frevel ſich befindt. 
i Ste dencken in den argen finnen 
W andere als quff uͤbelthat: 
trieg vnd ſireit ſey zu beginnen 


de 


PSALM 140, 
Iſt tag vor tag jhr ſchluß vnd rath. 

3 Die zungen wiſſen fie zu ſpitzen 
Als wann uns eine ſchlange trifft 
Vnd vnter jhren lippen figen 
Der nattern ſchaum vnd kaltes gifft. 

4 Bewahre mich vor derer handen 
Die ſuͤnd vnd uͤbelthat vollbracht: 

Sey wache dieſen weg zuwenden 
Die mich zu fellen ſind bedacht. 

Die ſtoltzen haben mir bereitet 
Was heimlich uns zu tödten pflegt / 

Das ſeil geſpannt / das garn gebreitet / 
Den fallſtrick auff den weg gelegt. 

6 Ich bin zum HERNEN hingetreten / 
Hab’ ihm gerufft: du biſt mein GH tt; 
Hm HEg igt / zu ohren diß mein beten 
Das herruͤhrt auß fo groſſer noch. 

Herr / Herr mein heil das ſich erſtreckel 
Auff meine freye ſicherheit / 

Mein helm / du haſt mein haupt bedecket 

Zu einer ſchweren ſtreitenszeit. 100 
3 Dein ſinn / HE ggf / wolle nichts geweht 

Wann dich ein boͤſer menſch beſprichtz 

Schlag auß fein ſuͤnd liches begehren: 

Sie kennen ſich vor ſtoltz ſonſt nicht. 

9 Es muͤſſe die ſo mich vmbringen / 
Vnd nach mir ſtehen uͤberall / 

Ihr ſcarſes giſi noch ſabſt durchdringen 


Mrd b ker 
oſes maul ſey auch jhr fall. 
10 hie auf fie die heiſſen flammem 
aß ſia der ſtraffe nicht entgehn / g 
J. werffe ſie in glut zuſammen 
ugruben da nicht auff zu ſtehn. 
Ein laͤſtermaul wird hier guff erden 
Wo finden grund noch feſte ſtat: 
% er frevelt wird gejaget werden 
du feiner ſchuld vnd uͤbelthat. 
8 Ich weiß Gott nimpt ſich auß erbarmen 
er ſache des betruͤbten an: 
führer ſelbſt das recht der armen 
aß niemand fie verdammen tan. 
N 13 Dir werden die gerechten lohnen 
DS i allgemeiner danckbarkeit / 
Dod die ſo recht thun ſollen wohnen 
or deinem antlitz jederzeit. 
Der Cx LI. Pfalm. 


— 


So tom̃ vnd eile dann zu mir: Wann mein 


I ——— E82 


deſchrey fih dringt zu die / So werd eagnde 


diglich vernommen. 
2 Mein beten ſteiget von der erden / 
Drumb laß es als ein raͤuchwerck vor: 
Die haͤnde heb ich auch empor / 
Laß ſie dein abendopffer werden. 
Daß nicht mein mund zu viel mag ſprechen / 
So ſtelle da die wache für : 
Behuͤte meiner lippen thuͤr / 
HO Herr / dar mit ſie nichts verbrechen. 
Nicht laß mein hertz die fünden üben 
Die vnter groſſen leuten ſindt / 
Wo ſchand vnd laſter ſich befindt; 
Ihr leckerbrodt laß mich nicht lieben. 
Nun der gerechte mag mich ſchlagen / 
Es wird mir guͤtig ſo gethan; 
Fur koͤſtlich ohl nem ich es an 
Wann er was ſtraͤfflich ſey wird ſagen. 

6 Er mag mein haupt vollauff begieffen & 
Je mehr ſie diß an mir begehn / 
Je mehr / wann vnglůck wird entſtehn / 
Wil ich fuͤr ſie zu heten wiſſen. 

Der andern richter aber kommen 
An des gefildes ſeiten her / 

Mich ein zu fuhren in beſchtper 


D. SAE M 147. 
e doch mein ſüſſes wort vernommen. 
8 Wie holtz geſtrewt liegt vnd zerſchlagen 
&' laub / ohn ſafft / ohn alle ziehr z 
De geht es vnſern beinen hier / 
nit mand in das grab wil tragen. 
Di. Ib hebe Feb von der erden 
1 e augen auff zu dir / mein GOte; 
N me ine ſeel / o ſchutz in noth / 
iche demer huͤf entbloͤſſet werden. 
10 Laß mich dem falſchen garn entrinnen 
Pre fie geſtellt auff mich allein; 
erer ſtrick vergeblich ſeyn 
nichts als uͤbelthat beginnen. 
5 Sein garn mag einen jedern fangen 
8. b dieſer boͤſen menſchen ſchar / 
& ich von jhr vnd der gefahr 
ainßt meinen leuten bin entgangen. 
Der (XLII. Fſalm. 


Oh ſchickte meine ſtimme hin Zum HEr⸗ 


8 


— — nn — 


Yen 
in wie ich ſchuldig bin: Den HErren der mir 
S 

N —— =. 


Klfentan Floh ich mit meinem ruffen an. 


PSALM 14%, 
2 Ich warff in meiner angſt vnd pein 
Die ſorgen gantz fuͤr jhn allein / 
Vnd habe mich bey ihm betlagt 
Wie hefftig mich die noch geplagt. 
3 Mein geiſt lag tieff in ſich verſtrickt / 
Doch haſt du meinen weg erblickt / 
Als wo ich gieng netz vnd gefahr 
Mir allerſeits geſtellet war. 
4 Sieh auff die recht vnd lincke hand / 
Von keinem werd' ich nicht ertandt: 
Zum fliehen fehlt mir fug vnd macht / 
Kein menſch nimpt meine feet in acht. 5 
Ich ruff auff dich / mein mund der fprihl‘ 
Du HERNE meine zuverſicht / 
Mein theil das einig mir beliebt 
So weit es jrgend menſchen giebt. N 
6 Hoͤr auff mein ſchreyen / laß jhm nach / 
Dann ich bin ſehr erſchöpfft vnd ſchwach : 
Schlag die verfolger rette mich / 
Weill fie viel ſtaͤrcker find als ich, 
7 Reiß auß dem kercker meinen geiſt / 
So wirſt du auch von ihm gepreiſt: 
Die frommen werden vmb mich ſtehn 
Wann mir es durch dich wol wird gehn. 
Der cx LIII. qa bn. 2 


EN / hoͤre mein gebet vnd fehe 


S ALM 745. 
us: — 
— . —— 


her de ER 


Laß gute rettung mir 


— 


— 


es = 
ſhehen Nach deiner trew vnd billige tt. 


Dir delß aber mich nicht auch darneben 
Der vor gerichte rechnung geben / 
Da age ja nicht deinen tnechr: 
Nin vnter allen welche leben 
Ä eiuer nicht vor dir gerecht. 
Wire. feind verfolge mich auff vnd nieder / 
Yaar \ mich dahin / tritt meine glieder / 
ge mich in hoͤlen tieff hinein: 
Eibl, ſindtwie kodte die nicht wieder 
8 Ken tag vnd fonnenfehein, 
Dag fein geiſt liegt gantz in angſt verſenehet / 
Daa bertz iſt einfam abgekrencket; N 
1 mir jene zeit bekandt / 
& n mund erwehnt / mein geiſt gedencker 
werck vnd chaten deiner Sande, 
hi bitte mit geſenckten haͤnden / 
nur kan win geiſt fich wenden / 


PSALM us 
Er tlaget dur ſt vnd ſuchet dich 
Wie regen an den duͤrren enden: 
Hegi / eile doch / vnd hoͤre mich. 

Men geiſt iſt leider abgezehret / 
Weil ihn der kummer ſo beſchweret 
Entzeuch mir nie dein angeſicht. 

Der in das grab hinunter fehret 
Dem bin ich gleich / vnd anders nicht. 

Laß deine guͤte mich verſtehen 
Wann fruͤh ſich der tag wird erhohen / 
Dieweil du biſt mein troſt vnd ziehr: 
Zeig' an den weg den ich ſol gehen / 
Dann meine feel ſteigt zu dir. 

8 Treib von mir ab die mich beſtreiten: 
Zu dir flich ich: ſey an der ſeiten / 
Got / zeige mir dein wollen an: 

Laß deinen guten geiſt mich leiten / 
Auff einer wolgebaͤhnten bahn. 

2. Du wolleſt deines Namens wegen / 
O Hegi / mein leben länger haͤgen; 
Laß meiner ſeelen tieffes leid 
In dem ſie ſteckt ſich nicht mohr regen / 
So ſieb dir iſt gerechtigkeit. 

10 Vertilge ſamptlich die mich haſſen / 
Wile du die gute leuchten laſſen / 

Not auf / erſchlag vnd wirff fie hin 

Die wider mich die waffen faſſen⸗ 

Weil ich dein tnecht vnd diener bin. 
= Der CALIV, Halm, 


Er HENN mein felß vnd zuftucht fey 


Feet 


— — 


IS 


— 


mich bedecket / Zu dem ich flieh vñ da ich ſicher 
— 


— == + Fr 
/ Der mir mem volck legt zu denfüffe hin. 
| Bb 2 Was 


PSALM 144. 1000 
2 Has iſt der menſch daß du jhn alſo u Nefteye mich e 144. 
O hoͤchſter HErr / vnd auff ihn achtung a/ Ind gib mi / mach aller noth cin ende / 
Das menſchent ind / dz fehwach vnd ſterblich FR 0 100 nicht in frembder leute haͤnde / 
Was haſt du doch für luſt an ihm erkieſt! % Und 25 maul erdachtes weſen geht / 
Der arme menſch iſt nur ein trawm der zel AR hand ſich auff betrug veriteht, 
Ein leichter rauch / vin bild der eitelteiten⸗ o laß & urch pr wald die jungen pflanzen 
Sein gantzer lauff vnd tagemaß beſteht In furcht nn die Söhne wol erztehelblůhẽ / 
Nach ſchattens art der bald voruͤber geht. 000 ie pi 10 ul zucht: die Töchter muͤſſen ſeyn 
3 Laß ſich o HERR / die hohen hiſtel nen, Wie em vnd dar ein ſchöner eckeſten/ 
nd deine macht ſampt dir hinunter ſteige Der anſeh allaſt mit anmut wird geſchawet 
Komm / ruͤhre nur der berge ſpitzen an ⸗ Mach 55 n hat vnd tünſtlich ift gebawet. 
So dampffen ſie daß niemand ſehen kan; Die ſpeſſn das hauß in allen winckeln voll / 
We Deinen pl und Gage auftiemihe dae ane e 
e e ſte / zu irren h eder: eh d mal die ſchafe trächtig gehen / 
gerſtrewe ſte / zu irren hin vnd wieder Auen tauſendfach in vnſern hoͤfen Reben ; 


No, Ami. einer pfeile 
Bedecke ſie mit deiner pfeile ſchar vnd gal d b ſchaffe du den o eisen 


nd donnerotrafft / erſchlag ſie gan amit fie e 
= Ach reiche 5 5 done Weng fe vnd wolgemaſtet fein, 
Befreye mich von dieſem wilden toben nf 5 tem 10 e bruch nicht emporen 
Der groſſen flur: treib ab den frembden ft X Ein folchen Hrey auff vnſern gaſſen hören d 
Der an mich wil / vnd nicht ſagt was er mi eng iſt RER ſelig in der chat: 

Der oitelkeit in ſeinem maule treget / > zum ZERNEN hat. 
Kein wahres wort auch nie zu ſagen y ege er CXLV.Pfalm, 

Der erwas thut zwar amt der rechten han 

Die aber weit vom hertzen abgewandt. / 

Dir ſol / o HErr ein newes lied erkunde: 
Mein fetten ſpiel vnd Harffen trewlich ſung 
Den Koͤnigen weird ſieg von dir gewehr Mn 
Von David lehrſt hn weg des boͤſen chez breit / Der = 2 

ein Name bleibt 5 lob in ewig⸗ 
% 


Wirſt du mein preiß ene Nauk 


€s ürtem ding d das ihm an groͤſſe gleichet / 


Die kein verſtand noch ment chenwitz erreichel, 
2 Es wird ein ſtam̃ dem andern nun for tal 

Die meldung thun was du vor werck gethan 

Sie werden ſtets erzehlen von der that 

Die deine macht ſo offt er wieſen hat. 

Ich wil die ziehr der Majeſtet nicht ſchweigen 

Mu deine brafft vnd chaten muͤndnich e 

1 


PSALM 147. 
Nran wird darvon zu fagen nimmer fehlen: 
ie ſie geſchehn wil ich fie gantz orzehlen. 
Sie werden weit zrheben ein geſchrey 
Vie hoch dein troſt vnd werthe guͤte ſey: 
Ihr wort wird ſeyn / zu nemen ſtets in acht 
te reich dein Reich / wie maͤchtig ſey die 
macht. 
Sein ſtarckes thun vor leuten fo zu preiſen / 
ein töͤnigre ich vnd deſſen pracht zu wetſen. 
N Siftein eich / ein Reich von allen zeiten / 
Die her: ꝛſchaft werht / vnd muß ſich ewig breite, 
4 Der HERD helt die fo ſtehen auff den fallz 
Lerſchtek auff dieſelben allzumal 
ie krum̃ gebuckt gehn vnter der befehtwer 
mb dich / o KENN / ſtehn aller augen her 
nd warten auff: du gibeſt jhnen fpeife 
Au ſeiner zeit: du oͤffneſt gleicherweiſe 
e milte Hand giebſt ſatt den thieren allen / 
5 —— vnd ſchwebt / nach luſt vß wo gefalle. 
Gerecht iſt G Ot auff aller feiner bahn: 
Sn thun vnd werck iſt guͤtig vmb vnd an: 
ahb iſt der Herz bey dem d nach jhm ſchawt / 
Nah' aller welt die auff jhn hofft vnd bawt. 
Die fih mit furcht ont andacht zu jhm kehren 
ie ſegnet er nach willen vnd begehren: 
r hoͤret fie ſobald fie zu Ihm ſchreyen / 
nd weiß auch ſtracks die bettung zu verleihen. 
Der HENR erhelt vnd nimpt ſich aller an 


Bb 1j Die 


PSALM 146. 

Die ihm mit gunſt vnd liebe zugethan: 
Er rottet auß / zerſtre wet vnd verkehrt 

Ber gottloſ' iſt vnd wider jhn verfehrt. 
Es ſol mein mund nur darnach einig ſtrebe 
Des HErren preiß von hertzen zu erheben; 
Ja alles ſieiſch ſol feinen Namen ehren / 
Vnd für vnd für fein ſchoͤnes lob vermehren. 

Der Cx LV. Pfalm, 


FH 


— — — 
de deinem Gott: Ich wil auch fein lob erhebe 


==E 


. 


Br 


Keiner auff ein menſchent ind; 
Jener gunſt iſt bald zerbrochen / 
Deſſen huͤtff iſt rauch vnd wind: 
Wann der athem auß muß ziehn 


Mird er erde wie vorhin. Sen 


PSALM 146. 
da ‚Seine ſorge / thun vnd rennen 
eli weg auff einen tag: 
x geg iſt zu nennen 
x aud Gott ſich laſſen mag / 
Sn uff jhn den HERNEN bawt / 
Nach feiner rettung ſchawt. 
er des Himmels hauß bereitet / 
zen erdenkreiß gemacht / 
le ſee hat außgebreitet / 
daſelbſt her für gebracht 
N Lohn allen vnterſcheidt 
rd. lebet weit vnd breit, 
Der zer ſo ewig trew verbleiben, 
Den gerechtes vrtheil übt 
De — man hintertreibetz 
Der don armen fpeife giebt z 
Leue ret vnd entbinde 
e gefangen ſindt. 
Nag ugen die ſtockblind ſchon ſtehen 
Ver, der HEIM des tages Ianff: 
00 trum gebogen gehen 
Erd let er genaͤdig auff: 
8 HERK iſt dem geneigt 
5 fi recht vnd ſchlecht erzeigt. 
Numer ſchůtzet die ſo frembd im lande ⸗ 
Nen, ſich waiſen kinder an / 
0 8 chirm dem witwenſtande / 
verkehrt der hoͤſen bahn. 
Bh iii 


. PSALM 
Er regiert in ewigteit / 
Zion / dein GSOtt jederzeit. 

Der CxL VII. 


147. 


en 
Olan / Laßt Gottes ruhm ertlng⸗ 


77 Es is 
Vns jhm dem Herren froͤlich fingen 25 7 | 
+7 


E 


5 
ſehr gut G Ott ehr erweiſen / Vnd ihn a 


0 * a iſt 5 
fuͤſſen ſeiten preiſen. Sehr lieblich iſts t 
e 
ä 5 
PS * 40 
fein lob ſchawen / Weil er Jeruſalem won 
i * 
# 5 — . 
— zer. 5 


20 PSALM 14% 
Verben machet heit zerknirſchte hertzen. 
85 indet ſie in jhren ſchmertzen: 
dit 8 kan er Be fehlen / 
amen weiß er ſie zu zehlen: 
der FENN tan allen angewinnen / 
Ver inn iſt nimmer auß zu ſinnen. 
Ste ſanffemut liebt den liebt er wieder / 
urgt boͤſes volck zur erden nieder. 
dug o dancket Got / laſſt jhm zu ehren 
Ker eich geſang vnd Laute hoͤren: 
u diofüffe ſtimmung ſchallen 
danckbarkeit / hm zugefallen / 
8 feine wolcken überbreitet 
n hinmnmeln die er hat bereitet / 
Er giebt der erden milten regen / 
en bergen graß durch reichen ſegen. 
Daa Der allem vieh kan toſt verleihen 
Die ungen raben wann ſie ſchreyen 
„nein cheil finde feiner wercke 
9 hat nicht luſt an roſſes ſtarcke / 
\ kan des ſtrengen mannes beinen? 
n es wol mit denen meynen 
2 eihn recht fürchten in gemůͤte / 
nd warten ſteiff auff ſeine güte. 
9 Jeruſalem / erhebt den HERREN 
Er on / lob ihn weit vnd ferren / 
machet deine thore feſte 


ſleriegenn auff das allerbeſte; 
Bb 3 


PSALM 147. 
Er ſegnet in dir deine kinder / 
Schafft deinen graͤntzen ruh nicht minder 
Er gibt dir weisen nach genuͤgen 
So fon er jrgend iſt zu kriegen. 

6 Er ſendet ſeine red auff erden / 
Sein wort muß als geſtůgelt werden / 
Wie wolle leſſt er ſchnee entſprieſſen / 
Wie aſche reiff / vnd eiß wie biſſen. 

Mer wil vor ſeinem froſte ſtehenꝰ 

Wann er ſein wort leſt von ſich gehen 

Zerſchmeltzt er ſie: vor ſeinen winden 

Entlaͤufft das waſſer auß den gründen, 
Er wil dem Jacob guͤtig zeigen 

Sein wort vnd ihm es nicht verſchweigen? 

Leſſt Iſrael vor augen ſeh weben 

Was recht vnd ſatzung er gegeben: 

So hat er keinem volck als dieſen 

Sieh immermehr zuvor erwieſen: 

Drumb find ſie blind auch von geſchlechte / 

Vnd wiſſen nichts von dieſem rechte. 

Der CxLVIII. Pfalm. 


= 


— 


Lob ihn fein heer von groſſer ſtaͤrcke / 
— 5 


— — Tr 
00 


Ip ; 8 4 

} ihn du aufbund feiner wercke Der Son⸗ 
I 

RS 


— 


nen glantz / des Mondens zieht Lobt jhn / jhr 


ellen ſternen ihr. 
er himmel der am höchſten geht / 
dab“ waſſer das noch hoͤher ſteht / 
n; 1903 glles was ſeyn kan 
Deo Erren Namen vmb vnd an: 
aun alles iſt von ihm entſtanden / 
Er uff fein wort noch jetzt verhandens 
Mi ar es ewig eingeſetzt 
ib ordnung die kein ding verletzt. 
1 Ihr walfiſch /o du groſſes heer / 
obt ihn / lob⸗ ihn die teuff vnd meer? 
fewer. hagel ſchnee vnd rauch. 


PSALM 135. 
PSALM 148. 
Die loben ihn ingleichen auch. 
Der ſturmwind lob ihn den er zwinget / 
Der ſturmwind der ſein wort vollbringel⸗ 
Der hohen berge groſſe zahl: 
Die gruͤnen hugel allzumahl. SE 
Me r ae i 

Di nein ee ſchalen. Es jey ob dem der jhn gemacht Ih 
Das wild / das hauß vieh ſo man hegt / 
Die wuͤrmer vnd was flügel tregt. 
Die königlich getronet werden / 
Volck / Fuͤrſt vnd Richter aller erden: 
Wer Juͤngling / ebener geſtalt 
Wer jungfraw iſt / la jung vnd alt. 

Bey dieſem ſol nun überein 
Das lob des HErven Namens ſeyn / 
Des Namens welcher hoch erhoht 
An pracht vor erd vnd himmel geht. 
Er hat in ſeiner ſchar erhaben 
Ein horn / ſein volck geziehrt mit gaben / * 
Ifraels volck das er erkieſt y x 


S 
Lehe 
. en degen führen en den handen 
. Din Leg hren in den haͤnde 
ern vnd zunge; 7 Far charff an beyden enden / 
2 


e armit di 7. 5 2 
828 IE it die rache treffen kan 
A derden ſo nicht gut gethan 


2 = x wel 
muß dem Herren ſeyn geſungen Ein neiws 


PSALM 149. 
Datmit der voͤlcker ſtoltze macht 
Zur ſtraffe wird gebracht. 

Darmit ſie in die eyſenſchlagen 
Die Könige ſo kronen tragen / 
Vnd ihre helden die fo prangen 
In ſchwere ketten fangen: 
So wird das vrthei außgefuͤhrt 
Der ſchrifft gleich nach wie ſich geb hits 
Nun ſolche ziehe vnd ehre ſchwebt 
Auff dem der heilig lebt. 2 
Der CL, Pfalm, 


erklingen feine ziehr In der ſtadt der heilig 


15 


75 er eee 
ſtarcen macht: Nuhmet ſeiner groͤſſe pra 


PSALM 180. 


Als die über alles ſchwebet. 
2 Lobt jhn durch poſaunenklang / 
dobet ihn durch den geſang 
en die Harff vnd Laute macht 
Mit ſo einer füffen pracht. 

Saft die Paucken wiederhallen / 
achet was die Floͤte kan; 

Nüͤhrt die zarten feiten an; 

Laſſt der Orgel ziehr erſchallen. 
Auch des Klingelwerckes thou 
ach’ ein helles lied hiervon: 

Vnd die Cimbeln lauten vor / 

Heben lieblich jhn empor. 

as ſich auff der gantzen erden 

Nüͤhren tan vnd Achem hat 

as ſol weder früh noch ſpat 
Ihn zu loben muͤde werden. 


EN DE. 


BIETE 


Sie Epiſtelnn 
r Sontage vnd 
fuͤrnembſten Feſte des 

gantzen Jahrs. 
Auff die Weiſen der 
Srangöfifehen Pfalmen in | 


| Lieder gefallen, 
Von 


Martin Opitzen. 


S 
Gedruckt / Im Jahr / nach 


Chriſti Geburt / 
M. DE, NN XVIII. * 


— 


1 0 
Dem Durchleurhtigen / Hog, 
gebohr nen Fürſten ond Here 
Herꝛn Georgen Rudolphen / Hertz 9 
in Schiefien zur Lignitz / Brieg vnd EA 
etc. Röm. Kaͤyſ. Mayſt geheimen die 

Kammerer / vnnd Verwalter der Obe 

Hauptmanſchafft in Ober⸗vnd Nie⸗ 
der Schleſten / meinem gnaͤdi⸗ 
gen Fuͤrſten vnnd 
Herrn. 


Ir habt ihr / was jhr mir / O ger? 
vnſrer zeit / alle 
Zu thun befohlen habt? Der W 


zierligkeit / derm 
Der Zungen ſchoͤner klang gehört zu an 
weſen / ird 
Das ſchnöd vnnd jrrbiſch it. Naher w 
nichts geleſen / 7 
Als vnſers heiles liab als eine ſolche Gunſf, 17 
Die von dem Himmel koͤmpt / vnd haſſet 
ſchenbrunſt / N 
So leſet / wenn ihr legt die groſſen for! 
nieder / en 
Für unfer Vaterland / O Held / die nes 
Lieder / cht 
Die ich zu Gottes ehr vnd ewrer luſt gema ache. 
On allen erdenſchein / ohn ale rener Y Yen 


2 Vorrede, 
derb chf hat warhelt lieb vnd etorer tugend 
Die wolle gab 15 
Gere en / wie fie ſind / auch ihre Leute haben / 
cht vnd ohn falſch. Doch wil ich ſonſten 
Derbergen nt 
Des ah ewren ruhm / O vnbeflecktes Liecht 
len Schiefien / ich wil mich hoͤher 
Als 5 ſchwingen / 
o der Poͤffel kreucht / wil von ben ſorgen 
Non ven, lingen 
Don vaͤterlicher trew / die ewer hertze traͤgt / 
N Wetter welches ihr mit ewerm glim⸗ 
Vund pffe legt / 
ſturme dieſer zeit / der mit des Krieges 
In $ wellen 
iefem truͤben See vns armes volck Hl 
Nn fellen / 
NÖ reiſſen vnter hin. Bey andrer ewrer 


Wurd ang de. 
auch x gunſt fich brechen weit 
erfuͤr / 
Ind leuchten als der Stern / der vor der Son⸗ 


en nen ſtehet / 
n ſie zur motgenajeit aus ihrer kammer 
* gehet 
ud lacht den weltkreiß an. Es ſol der ſpaͤten 


zeit 
Newuſt vnd kundbar ſeyn die hohe gůtigteit / 
Ce Datz; 


Vorrede, 
Darmit fo gnedig jhr mich liebet vnd en⸗ 
ebet 


hebe 
Vnd meinen Muſenfug euch auffzuwarten 


gebet / 0 
Wie ſchlecht fie immer find. Helfft ferner au 
N darzu / Fr 
Daß ich genieffen mag der angench 
1 ruh / 
Die vnſer Phebus liebt / mag vnbeſchwert ver⸗ 
treiben . Pr 
Den nachreſt meiner zeit mit leſen vnd m 
ſchreiben / IR: 
Das für den Todt uns dient / vnd laſt mir na 
1 mahls frey 
Bu ſagen / wie jhr thut / daß ich der ewe ſen 


M. O. 


Am x. Sontag des Advents, 1 


Am Erſten Advent Rom. 13. 
Auf den 9. Pfalm, 
Vff / auff / die rechte zeit iſt hier / 
Die Suͤnde wartet fuͤr der Thuͤr: 
Par Ihr Bruder laſſet uns erwachen / 
geſſt der welt vnd ihrer fachen, 
N Bezwingt den Schlaff vnd kompt in eil / 
8 vnſer diecht vnd Gnadenheil / 
N er rechte Troſt vnd Schutz der ſeinen / 
f naher als wir ſelber meynen. 
die vngeſtirnte ſchwartze Nacht 
Deliöhren ſchweren Lauff vollbracht; 
Das vielbegehrte Tag iſt kommen / 
ud hat das Leid hinweg genommen. 
D degt jhr auch ab den dunckeln Schein 
3 er Wercke die vergenglich ſeyn: 
h "tan des Lichtes helle Waffen / 
fe nichts als nur die Sünde ſchlaffen. 


D eht auff dem Weg der Erbarteitz 
en: 


ckt daß jetzt ſey die Tageszeit 
TE wude Saufferey vnd Freſſen / 
adurch wir vnſer ſelbſt vergeſſen. 
8 leſcht aus des Leibes ſchnoͤde Brunſt / 
% end feind der falſchen Liebesgunſt; 
3) liebet nicht Zorn / Haß vnd zancten 
tſaget den neidifchen gedandten, 
5 Ce in ziehe 


2 Am 2 Sontag des Advents. 

Zieht Jeſus Chriſt den Herren an / 
Sein Leben ſey des ewren Bahn: 
Verſorgt den Leib das Theil der Erden / 
Vnd laſſt jhn doch zu geil nicht werden. 

Am andern Advent / Rom. 17. 
Auff den 77. Pſalm. 

As vor dieſem / meine Lieben / 

Fleiſſig worden auffgeſchrieben / 
Was wir in den ſchrifften ſehn 
Iſt als lehr vnd troſt geſchehn / 
Daß nicht mochten die gedanken 
In dem See des zweiffels wancken / 
Sondern ſich wend aller ſinn 
Auff gedult vnd hoffnung hin. 

Aber Gott / ſo pflegt zu geben / 

Die gedult vnd troſt dem Leben / 
Schaffe daß euch einerley 
Willen nach dem HErren ſey / 
Daß jhr ſtets / wie ſichs gebuͤhret / 
Des erloͤſers vater zieret / 

Vnd erhebt mit froͤligteit / 

Die erſchalle weit vnd breit. 

Thut zu huͤlff einander kommen / 
Wie euch Chriſtus auffgenommen / 
Chriſtus / welcher als ein Knecht 
Der beſchneidung gab ihr recht / 
nb ſie ließ an ſich erfuͤllen / 

Vmb der warheit Go res willen / 


Ot 


Am 2. Sontag des Advents, 
Der Verheiſſung grund zu ſehn / 
le den Vatern iſt geſchehn. 
K ie barmhertzigkeit zu werfen, 
Don Son auch ein heyde preiſen / 
90 er ſchon den er erhoͤht / 
5 icht tennt / wie geſchrieben ſteht 
Dewi zu den heyden bringen 
nen Namen vnd dir fingen. 
Mea hr heyden / euch ohn end 
x — dem volck das Gott kennt. 
6 Eden HErren alle heyden / 
ar kein volck ſoll fein lob meiden, 
dias ſtimmt auch ein: 
wird Jeſſen Wurtzel ſeyn: 
Al prächtig aufferſtehen / 
5 den heyden ſich erhöhen 
Ih 


5 auch ihnen ſeyn jhr liecht / 


e 
Es 


er 


= vnd zuverſicht. 
Nn det der troft vnd hoffnung giebel 
Code Menſchen hertzlich liebet / 
deen eher euch mit gewůnſchter ruhe / 
Da vd vnd Fried im glauben zue / 
8 ſein Geiſt euch echt regiere / 
In d en wahre hoffnung fuͤhre / 
We le hoffnung welche ſteht / 
enn ſchon alles vntergeht. 
Am dritten Advent / i. Cor 4. 
Aaff den 101. alm; 
Ce ij Oafuͤt 


. Am 3. Sontag des Advents. 
Afuͤr mag vns ein jederman erkennen, 
Daß wir mit recht ons Chriſtus dien 
nennen / (ſchawet, 0 
Der hoͤchſte hat das / was kein Welemenſ 
Vns anvertrawet. 
Er fordert vns allhie / jhm hauß zu halten 
Sein heimllgkeit vnd ſachen zu verwalten < 
Was aber ſucht man bey hauß haltern meh 
Als trew vnd ehr? 
Ich acht es nicht ob ſchon mich jemand rien 
Ob mich ein menſch lobt oder auch vernichte 
Ich ſage ſelbſt / jhm ſen gleich wie jhm wil 
Von mir nicht viel. 
Ich habe zwar ein ehrliches Gewiſſen / 
Doch kan ich mich gerecht zu fein nicht ſchließe 
Der Herr der iſts ſo das / was ich gethan / 
Recht richten kan. ae 
Drumb vrtheilt nicht von vnbekandten dine 5 
Biß er / der HErr / ſie an das liecht wird br 
Wird kund thun / was ein jeder menſch für k 
Im Hertzen hat. 
Alsdenn wird er vns geben allzumalen / 
Den rechten lohn mit gleicher Wageſchalen 
Vnd zahlung thun / nach dem ein jederman / 
Hat gut gethan. 


Am vierdten Advent. 1. Philip. 4 
Auf den 140, Pfalm, gi 


vice 


B 4. Sontag des Advends, 7 
5 frewet frewet euch im HErren / 
Fuigeem fee wet euch ſag ich / fuͤr vnd fur: 
Sorge; = n gümpff von nah vnd ferren: 
af u hi der Herr iſt bald allhter. 
de d te Bit em heiſſen flehen 
Kaffe, nctöakfeie am Tage ſtehn: 
Der ahren ernſt vnd eyffer ſehen / 
a fan vnter Augen gehen. 
Des 5 riede Gottes der die ſchrancken 
Ines hinter ſich leſſet weit / 


ew 6 7 
5 ahr euch ſinn/ hertz vnd Gedancken / 


Chriſto Jeſu jederzeit, 
Am H. Chriſtage / Tit. v. 
Auff den 97. Pfälm, 
DU gnadenliecht des HExren 
Der SIE durch das ſchoͤne gelt 
Erl gantzen groſſen Welt 
chienen welt vnd ferren: 
de leuchtet vnſern Wegen / 
0 vns der Wercke ſchein / 
m Gor pflegt feind zu ſeyn / 
ait weg vnd von vns legen. 
ir ſollen die luſt verneren 


8 
Zur luſt vnd ſicherheit: 


dit Zucht vnd Froͤmmigket 
Mert d Froͤmmigkeit / 
“ it Goltesfurcht vns zieren: 
1 hoffnung leben 
ff Frewd vnd Himmels luſt 


Ce v Die 


Am Sontage nach dem Chriftsg« Am Nevvenlahrstage; 7 
Die jetzt noch vnbewuſt / 6 So hoͤret denn / wißt daß ihr kinder ſeyd / 
Band Ehriſtus vns wird geben. Bol leſſet euch die erbſchafft nun gewinnen 

Der Heyland iſt geſtorben Dad checke den geiſt des ſohnes ewren ſinnen 
Mit langmuth vnd gedult er jetzt daſelbſt / O Abba Vater / ſchreyt: 
Für vnſte ſchwere Schuld / 8 Nun bleibet ihr nicht enechte nach der zeit / 
Vnd hat vns gnad erworben z Hd tinder nur / ſo daß jhr Gottes Erben 
Die Hertzen fo zu ſtercken / Dierh Go tes ſohn / der einig kund erworben 
Zu machen frey vnd rein / ie kinderſchafft / den rechten heyland ſeyd. 
Damit wir moͤgen ſeyn Am Newen Jahrs tage. Tit. 3. 
Geſchickt zu guten Wercken. | Auf den z. Pfülm, 

Am Sontage nach dem Chriſtage 8594 onfer heyl hat feine freimdtigteie 


Galat. 4. x Nit vollem glantz erzeiget weit vnd breit 


H 8 
Auff den vg. Pſa lm. gut laſſen ſehn ber groſſen guͤte macht / 
O lange zeit ein erbe bleibt ein kind / ide o abend ligt / vnd wo die Sonn erwacht. 


So lange zeit er geht auch tnechte gle s macht kein werck vnd ſterblichs thun ge⸗ 
Muß vnterchan / biß er die zeit erreiche / D recht / 
Den pflegern ſein / die jhm verordnet find Bum was verdient ein menſch ein arme knecht 
Das rechte ziel / in dem er Herr ſein kan / & thut er gleich was er vermag vnd kan / 
Mnd feiner ſelbſt / das tompt nit vor den jaren ohat er doch vor Gott noch nichts gethan. 
So bleiben wir / in dem wir kinder waren / Dis das ſelig macht / das iſt barmbersigteig 
Den ſatzungen ingleichen vnterthan. Dis vnſer Gott mit reicher hand verleiht. 
Als aber ward die Zeit herumb gebracht / J er heilige Geiſt / des newen lebens bad 
Hat Gott geſand ſelbſt feinen ſohn vff erden diß wormit er vns gewaſchen hat. 
Ihn gleich wie vns geboren laſſen werden / 5 * hae auff vns gegoſſen ſeinen Geiſt / 
Vnd dem geſetz auch vnterthan gemacht. 5 ch Jeſum Ehriſt der heyland iſt vnd heiſt e 
Jetzt find wir gantz von dem geſetze fren d ſſelhen gnad iſt die vns ſelig wacht / 
Die weil fein ſohn es hat auff ſich genommen? urch die ein menſch zum Himmel wird ge⸗ 
Nach dem er iſt in vnſer mittel kommen / bracht. 
nd wil daß nun die Erbſchafft vnſer ſen⸗ & vi Am 


2 Am Nevvenfahrstage. 


Am Sontage nach dem Newen Jahre 


Zun Röm. am ;. 
Auff den 66. Palm. 
Wi das geſetz heiſt / wie wir wiſſen / 
Das geht nur die Hertzen an / 
So auff daſſelbe ſind befliſſen / 
Vnd jhm noch leben vnterthan. 
Es muß kein mund geöffnet werden / 
Die welt muß gantz Gott ſchuldig ſeyn: 
Kein menſch lebt auff der weiten Erden / 
Der durchs Geſetz iſt recht vnd rein. 
"Hier iſt geſetze nicht von noͤthen: 
Wir kennen die gerechtigkeit 
Auß dem Geſetz vnd die Propheten / 
Die Gott betieber jederzeit: 9° 
Gerechtigkett die Gott beliebet / 
Die von dem wahren Glauben koͤmpt: 
Die Gott demſelben Menſchen giebet / 
Der gleube vnd feinen Sohn annimpt. 
Hier iſt kein vnterſcheid zu mercken: 
Sie ſind nur Suͤnder allzumat / 
Sund böfer art in jhren wercken / 
Ihr arges thun iſt ohne zahl. 
Nieht einer kan vor Gott beſtehen / 
Nur Chriſtus pflichtet jhnen bey: 
Ihr thun iſt nichts vnd muß vergehen / 
Denn er macht ſie auß anaden frey. 
Gott hat ihn ſelber furgeſtellet 


ae 


d Am Sontag nachm Nevyenlahr, 
Deu gnadenſtut / das hoͤchſte gut 
aß jhm nun was an vns gefellet / 
acht vnſer Glaubenvnd fein blut. 
90 aloſet vns / weil er uns liebet 
lit eigener gerechtigkeit: 
8. macht das Gott die ſchuld vergiebet / 
Hauff vns lag noch dieſe zeit. 
ott hat gedult mit ons getragen / 
* mie zuviel mit ſtraffen thut / 
Wi Ehriſtus frey vns kundte ſagen / 
zd loͤſen vmb fein thewres Blut. 
icht vnd gerecht in allen ſachen 
Jeſus vnd wil in der that 
Derecht auch dieſen Menſchen machen / 
er rechten Glauben an ihn hat. 
An der H. Drey Konigetage. 
Jeſat. am 60, 
Auff den 6, Pfalm, 
Nich auff vnd werde liechte / 
Laß gehn die Nacht zu nichte / 
Dein diecht koͤmpt her zu dir: 
ie herrugteit des HErren / 
Mlenizt prechtig weir vnd ferren / 
ud zeigee ſich ůͤber bir. 
S war finſter iſt die Erde / 
Der armen heyden herde 
gt tunckel weit vnd breit: 
ich hat der HErr / dem leben / 


Dein 


16 An der H. drey König tage-: 
Dein heil vnd troſt vmbgeben 
Mit groſſer herrligkeit. 

Die Voͤlcker auff der Erden 
So je beſchienen werden 
Durchs klare Sonnenliecht / 

Die follen dein Liecht kennen / 
Zum glantz froͤlich rennen / 
Der auß der hoͤhe bricht. 

Hebt auff / heb dein Geſichte / 
Das Volck folgt deinem Liechte / 
Die Welt koͤmpt gantz zu dir: 
Sie hat von dir vernommen / 
Die Soͤhn vnd Toͤchter kommen / 
Vnd ſuchen deine Zier. 

Dein Hertz wird dir wallen / 
Wenn dir koͤmpt zugefallen 
Die anzahl vmb das Meer: 

Du wirſt die augen weiden 
Am Volcke deiner Heyden / 
So gantz dringt zu dir her. 

Es kommen alle Seelen 

Auß Eva mit Camelen / 

Mit Laͤuffern Midian: 

Gold wird dir Saba bringen / 

Vnd Weyrauch: es wird ſingen 

Dein Lob ein jederman. 

Am 1. Sontage nach der H. drei) 
nig Tage. Zun Rom. am G. 

Aff den 13, Halm, 


Am: 


Vrch vnſers Gottes gůͤtigteit / 
% Die über vns ſchwebt jederzeit / 
Ne mahn ich euch / O lieben Brůder / 
M ahret ewren Leib vnd gleder / 


Mit d 


ie denen ihr vmbhuͤllet ſeyd. 
55 aal fie ein reines Opfer ſeyn / 
Gage weg der falſchen Wolluſtſchein / 

agt den ſchnoͤden ſachen allen / 
Sr dem Höchften wolgefallen / 

eumt jhm leib vnd finnen ein. 

Die leicht euch nicht wit der eiteln Welt / 
Ye nichts vom Himmel in ſich heit: 
Vole wert ewre gute ſinnen / 
Vosle ihr / was Gott euch heiſt / beginnen / 

leben wie es jhm gefellt. 
da dat die gnade mir gethan / 
Er fol darff ſagen jederman / 
Yıp ne ſich nicht mehr erheben 
Von m iſt maß vnd ziel gegeben 

Ihm der alles geben kan. 
Ne jeder halte ja von fich 
5 achter demut meſſiglich / 
Den dem Gott deines Glaubens gaben / 
Ger es von ihm nur einig haben / 
Den hat vnter mich vnd dich. 

eelen hauß der leib iſt wol 
Haut / bint vnd adern voll / 


De 
den bein 
gliedern ſch on vnd anferiefen? 


Lont: nach der H. 3. König tage. 1c 


Ami.Sont:nachder H.3.König tage 2 
Doch hat ein jedes Glied fein weſen / 
Dem es genug thun muß vnd ſol 
So ſehn wir daß es ſich befindt / 
Daß wir ein leib in Chriſto find/ 
Vnd glieder die des Geiſtes Gaben 
Von vnterſchiednen kraͤfften haben / 
Nach dem vns Gott die gnade goͤnnt. 
Am 2. Sontag nach der H. dren 
Tage. Jun Noͤmern am 12. 
Auf den 61. Pſalm. 
Es ſind vnterſchiedene Gaben 
Die wir haben / 
Nach der Gnade die Gott gibet: 
Der / dem er zu Pꝛopheceyen 
Weil verleihen / 
Schawe daß er es recht uͤbt. 
Wer ein Ampt hat / welches lehret / 
Dem gehoͤret / 
Daß er ſehe fleiſſig zu. 
Wer ermahnet / gibt vnd regieret / 
Dem gebuͤhret / 
Daß er alles hertzlich thue. 
Wer Barmhertzigkeit er zeiget / 
Sey geneyget / 
Daß es vngezwungen ſey. 
Siebe weiß mit falſchen Sachen 
Nichts zu machen 
Lehet recht / lagt ar ges bei 


Kong 


sub 


Y 
Am 2.Sone: nach der H,3,Königtage 
dr auß bruͤderlichem Hertzen 

AN 55 ſchertzen / 

8 10 allen falſchen Schein. 

Ns \ wt daß jhr einander ehret / 

bebörek: 
d an euch ſol traͤge ſeyn. 

Neun den Geiſt euch bruͤnſtig leyten: 

Yo, die Zeiten: 

Keane nd duldet: Betet viel: 

Herber ic hellger Noch erbarmen: 

Se ger Armen: 

Fre der euch übel wil. 
mein a wenn ſich andre frewen; 
rewen; 

enn 8 

Br abe bey Betrůbten ſeyd: 

ige ch daß Ihr gleiche Sinnen 

daſſer winnen 8 

am g Sec Niedrigkeit. 

. ontage nach der H. drey Koͤ⸗ 

\ 3 Zun Römern am 12. 

x Auf den 114, Pfelm, 

N ynt nicht jhr habt der Klugheit gar zu 

hach denck viel / 

(ae Obe et nicht den der euch üben wil 

faßt Ertetön belohnen: 

rbarteit fo j 

Masta it ſehn gegen jederman: 

du dane e Welt / ſo viel es nur ſeyn kan / 
e zu verſchonen. 
Nicht 


x4 Am 3. Sont: nach der Hs. Köpigtaß 
Nicht rechet euch / laſt Got die Rache pin! 
Daß Er / der HErr / zur Straffe konne zie 0 
Die boͤſes auff euch dencken: m 
Im fall dein feind von wegen hungers klage 
So mach ihn ſatt: wenn er nach trancke sl 
So ſolſtu ihn auch traͤncken. uf! 
Wenn du diß thuſt / vnd gibeſt jhm voll 
So wirſtu auch auff feinen Kopff hinau 
Wie heiſſe Kohlen bringen: 
Nicht raͤume du dem boͤſen zu viel ein / 
Iſt boͤſes ſtarck / laß gutes ſtarcker ſeyn / 
Vnd alles arge zwingen. a 
Am 4. Sontage nach der H. dreh 
nig Tage . Zun Kom. am z. 
Auf den 39. Pfalm, M 
As / was jhr ſolt einander ſchuldig ſeh 
Sey lieben ohne falſchen ſchein: 
Wer Liebes gunſt mit Liebes gunſt erfü 
Der hat ſchon das Geſetz erfullt / 
Die Liebe bleibt / ſie ift es die der Welt 
Vnd auß dem Himmel ſelbſt gefelt. M 
Gott der befihie; Gedenck an Epespflid 
Verlaß ſie / toͤdt vnd ſtihle nicht / 
Es komme dir tein falſches zeugnis ein / 
Laß luſt zu ſrembden Sachen ſeyn. 
Diß thun verſteht in dieſem Worte ſich: 
Den Nechſten lieb als ſelber dich. 


Die Sagungen / ſo du zu halten haſt / a) 


5 
Fun. Sontag. naeh der H. 3. Königtag- 
Die ng Wort Lieben eingefaſt. 
* liebt mit trewen jederman / 
0 boſes wird von ihr gethan 
1 ihm fuͤr der rechten liebe Ziel ⸗ 
das Geſetz erfuͤllen wil. 
. Sontage nach der H. drey Koͤ⸗ 
nig Tage. Col. 3. 
Auff den 1. Pſalm. 
Deer vnd erwegt / O BBruͤder / jederzeit 
ie daß ihr erwehlt vnd liebſte Gottes ſeyd / 
nicht verſtockt / bedencket daß wir Ara 
Bir * Amen: 
Lebt chlich ſind: Tragt hertzliches erbar⸗ 
Und veundligkeit / gunſt / demut vnd gedule / 
Wobertragt des Nechſten feine Schuld. 
Nero. an jemand ſchon mit rechte klagen kan / 


5 


Laßt p vergebt / wie Chriſtus euch gethan: 
Jad er euch fr andern Sachen allen 
Set leſer Welt die Liebe wolgefallen: 
Hr ta das meiſt / iſt der Vollkommenheit 
Gage en Band / vnd waͤrt in Ewigkeit. 
Ray euch ja lieb den Frieden Gottes ſeyn / 
82 danckbar jhm Gemüt vnd ſinnen ein / 
bp € 99 0 Gott die Liebe ſelbſt belohnen; 
N viſtus Wort ja reichlich bey euch woh⸗ 
dürre hreuch maße fü 
ahnet führe vnd lehrt 
Wees Sob/als Bruder angehoͤrt, i 
8 S0 


Am Sontage Septuagefims 17 
Am Soritage Septuageſima u ißt daß der alten Vaͤter ſchaar 
1° Schwe zu daß ihr dem Herren Pfei Yan, vnter einer Wolcken war / 
ſingt / ‚al % Roſes gieng vor ihnen hin / 
Daß ewre Stimm hoch an die wolcken drt i Fudliesſſie durch die Wellen zehn. 
Regt Hertz vnd Mund / laſt ſchallen hin 5 wurden in dem gantzen Heere 
wieder gaben 51 Bu Wolcken vnd dem Meere. 
Erren ruhm / die Himmerfüffen Brod vnd Tranck war Himmelokoſt / 
8 das ſo wird von euch gethan, du weit von fehnoder Menſthenluſt: 
Das fangt mit Danck in Jeſu Namen an Wash der fie gettändter hat 
Am Sontage Septuagefimde Dae ( hriſtus Doch an vieler That 


i Got gehabt ein mifbehagen/ 
Auf dene. Her. " in der Wüſten fie geſchlagen. 
355 wiſſet daß zwar ihrer viel Am Sontage Sexageſima. 


Im Schrancken au 5 ee Zieh wen nr 
7 imt. 0 1 1 

Seen 55 97 1 5 Ell ihr feyd elug / yr Bꝛůder / vnd bedacht / 
a ihr as Kleinod moͤgt erreichen. So duldet ihr gar weißlich anch die Tho⸗ 

. 1 1 50 ar vier I Jeu jemand ſchon euch gar zu ei 
Der meer 5 ek, Ihe hort ihr ihn mit nicht erzuͤrnten Ohren. 
Damit er kriege du Derttigteit: Abr leidet Geit vnd Diebſtal / hr vertraget / 
Die Krone falſcher Kro e ſteh en / 0 otzt einer euch / ſchlegt euch ins Angeſicht 
Wer ſollen nach der € ee Die red ich ſo als wie die Welt zwar ſaget / 
Die 5 läcn hin / nach dem ſchein jr vrtheil von vnd ſpricht. 

Ich e e : So Vo je ein menſch was ruͤhmlich an ſich find 
Doch fo daß ich vet cher pflegt / Fp krotz ich auch auff meinen guten Namen: 
ar in din af een ehr % bin fo wol / wie Ebreer ſind / 
Ich 115 mir Leib / Hand vnd a Mr Iſrgel / ynd Wei ſein Samen. R 
Daß ich ucht lehr vnd ſelbſt niche a * 


18 Am Sontage Sexagefima- ges 
riſt 


Vnd find fie gleich auth Diener Ch des Kön Sontage Sexagefima, 15 


HErren / Als wie 2 5 Areten Landvoigk kriegen: 
So bin ich mehr Gefaͤngnis / ſchlage / noth Da ließ; enn mich faſt ergriffen hat. 
Viel Muͤh hab ich erlitten weit vnd ferren / In einem Kurs mich zur mawren abwerts hin 
Hab offt geſehn vor Augen meinen Tod. hl Du auß fab auff daf ich fo enegangen / 
Wol viertzig ſtreich / ohn einen / an der n: Daß ſeine zes r, vom Feinde kommen bin / 
Hab ich fünfmal vom Juden volck ertragen Men groſſer mich nicht hat konnen fangen / 
Ich bin dar zu geſteinigt auch einmal: Mr D nutz eee wie wol ich nichts erdichte 
Man hat dreymal mit Ruten mich geſchag, wil e gantz nicht in der that / 
Ja ſchiffbruch hab ich dreymal aueh erlitten A mir Rai >. erzehlen ein Geſichte / 
Hab vmb mich her geſehn das wilde Nec, 8 en geoffenbaret hat. 
Mit wellen / ſturm vnd rawer lufft geſtei 0 bdieſer 10 ee in Chriſto mir bekandt: 
Hab offt vnd viel gereiſet hin vnd her. ut) Meiner „ mal ſteben Jahren 
Ich muß viel not vmb ſtaͤdte / buͤſch vnd D 3 Leibe ſich befand / 
Muß faͤhrligkett bey Mördern Juden Hen AN weiß en Got / ich hab es nie erfahren: 
Muͤh / Hitze / Froſt / Durſt / Hunger / © e err erden nicht ob er auch war darennen. 
vnd Blut 5 J btennj tzuckt in dritten Himmel hin / 
Groß wachen / liſt vnd falſche Bruͤder leib e e Was wir nit wiſſen tonnẽ / 
Zu dieſem werd ich taglich angelaufen; Er ward en Goll denn ich zu wenig bin, 
Es dringt gantz mir die Gememe zu /  r Wohin er biß in das Paradeiß / 
Ich bin bemůͤht fur ihren greifen haufſen d mand vor ſeinem Tod iſt kommen / 
Ihr wol zu ſeyn verlier ich meine ruh. nich? 
Mer iſt nun ſchwachꝛ ich werd es a 1 nen · as di nu ’ 
Quer ärgert fich? ich pflege nicht zu DM ht! 1 Ahndung an ich wol mich wagen 
Mo jemand mir den ruhm fuͤr billich IP en Im v fi n das fomir gezetget ward. 
heit nel Alg hn n vermag ich nichts zu ſagen / 
Drey nt von meiner ſchwachen Art. 


So wil ich nichts als meine wa 2 
Der alles weis / weiß il 
Der alles wers weiß das ich nicht . y mal bat ich: O HErr num jn doch hi 
N 1 h hin / 
n genůgen / 


hat . 
och eo if was darvon kein menſch nicht weis / 
n kan vnd koͤnnen ſol/ vernom men. 


Es wolte mich in der Damaß ker Stadt Des Aber fpracp: Laß en 
Od j Daß 


20 Am Sontage Quinquageſima“ 


Daß ich ſo gut / ſo mild vnd gnaͤdig bin 1 


r ui! 
1000 


Ich mache ſtarck die / welche nieder liege 
Drumb wil ich auch mich ruͤhmen keine 
Vnd fage nur: Ich habe nichts gethan / 


Daß Chriſtus krafft hier jhre wonung n 


Vnd jhren Sitz in mir behalten tan. 
Am Sontage Quinquageſim 
I. Corinth. 13 
Auff den 3. Eſalm. 

Ett ich Beredtſamkeit 

Der Menſcheu weit vnd breit? 
Wenn ich wie Engel redte: 
Doch were ſolche Zier 
Ein nichtigs thun bey mir / 
So ich nicht Liebe hette. 
Es were nur ein Thon / 
Der koͤmt vnd fleucht darvon / 
Im fall ein Ertz erkunget: 
Nur einer Schellen ſchall / 
Die mit vergebnem hall 
Vns in die Ohren dringet. 

Weiſſagt ich recht vnd wol / 

Wer aller Gaben voll / 
Vnd koͤndte Berge regen 
Durch meines Glaubens krafft / 
So wuͤr de nichts geſchafft 
Der Liebe mangel wegen. 
Ließ ich den armen hin 


Dar Sontage 
DI was ich hab vnd bin / 
nd liebte nicht von Hertzen: 
Nie wuͤrd es alles ſeyn 
Es 15 als ein blinder Schein / 

in bioffer Schimpff vnd Schertzen. 
Be ie Siebe iſt jederzeit 
Br mit Freundlgteit / 

Di ofen Eyfer bleiben: 

ie Liebe ſehalcket nicht / 

ie denckt an ihre Pflicht / 
Sun che wie von ihr ſchreiben: 
Sie e vngebaͤrdig ſeyn / 

Fr leſt den Geitz nicht ein / 
Kas nicht zornig machen / 
Wan nach ſchaden ſtehn / 
Mi 5 auch nicht vmbzugehn 

Den derech ten Sachen. 
Gee 5 Warheit iſt fie huld / 

8 ôhofft / vnd traͤgt gedult: 
Die mb wird fie auch beſtehen 
. wahre biebesbrunſt / 

* n Sprachen / Witz vnd Kunſt 
1 5 wird vergehen. 
D Menſchen muh vnd fleis / 
was er tan vnd weis / 
tuͤckwerck nur zu nennen: 
95 wird es nach der geit / 
enn die Vollkommenheit 


Dod un 


M 


Quinquageſima. 2 


22 


Am Sontage Quinquageſima- 

Wird angehn / nicht mehr kennen. 

Ich / als ich war ein Kind / 

Bar kindiſch auch geſinnt / 

Vnd that was Kinder machen: 
Nach dem ich ward ein Mann / 
Da hab ich weg gethan 
Der Jugend leichte Sachen. 
Es ſieht jo. vnſer Sinn 
Durch einen Spiegel hin / 
Steht weit vom rechten Liechte: 
Hernach iſt alſo nicht / 
Man wird das angeſicht 
Recht ſehn zu angeſichte. 

Was ich jetzt ſehen kan / 
Iſt ſtuͤcttwerck vmb vnd an 
In vnſrer Schwachheit Orden: 
Nach dieſen zeiten ſol 
Ichs kennen recht vnd wol 
Wie ich erkandt bin worden. 
Mas aber vns anſetzt 
Am allermeiſten nuͤtzt / 
Iſt glauben / hoffen / leben: 
Das lieben ſonderlich / 
In dem ein Herne fich 
Sol beſten fleiſſes uͤhen 

Am Sontage Invocavit. 

2. Coxinth. 6. 


Auf den 148 Pfalm, Ent 


Am Sontage.Inyoeavit+ 
Innt nach / ihr Bruͤdr / vnd bedenckt 

ere Warumb euch Gott die gnade ſchenckt. 
G5 ſpricht In angenehmer zeit 
Dertich dich an mit gutigkeit: 
Sr tag bes heiles war vorhanden / 
dos bin ich dir auch bengeſtanden. 
der tag des heiles iſt jetzt hier / 

e rechte zeit ſteht vor der Thuͤr. 
od aller ergerniſſes frey / 

as vnſer Ampt ohn kabel ſey: 
igt mit der that an jederzeit / 

daß jhr des hoͤchſten diener ſeyd. 
Arnet mit gedult verlachen 
Male Träbſal onna ercker wachen / 


238 


9 uh / auffruhr / ſchlage / hungersnoth / 
nd was mehr iſt als der todt: 
Eiche daß ihr reine Keuſchheit liebt 


Dekendenis ewres Öoteo übt“ 

N er diebe / langmuth / Freundligkeit 

G. heitgen Geiſt ergeben feyd. 

5 agt frey heraus das was jhr willet/ 
Gel jhr des HErren krafft genieſſet: 

För echtigkeit fey ewer Schild / 
ur dem kein feindlichs Waffen gilt. 

J 5 ſage gleich der Welt Verſtand / 
he ſeyd verführen / vnbekandt⸗ 

Must todt / gezůchtigt / trarorig ſeyn / h 

eyd arm / habt nichts als noth vnd Pein / 

Ded i 


24 Am Sontage Reminifcere, 
So wird euch Gott doch zeugnis gebn / 
Er kennt euch / leſt vnd ſchuͤtzt das Lebn / 
Macht daß ihr reich vnd froͤlich ſeyd / 
Habt allos innen weit vnd breit. 
Am Sontage Reminiſeere. 
I. Theſſal. 4. 
Auſſ den 102. Pfalm. 
Ch ermahn euch jetzund wieder 
On dem Herren / liebſte Brüder 
kaft auß ewren Hertzen nicht / 
Was für guten vnterricht 
Wir euch haben mitgegeben / 
Wie ihr ſollet thun vnd leben / 
Auff daß ihr noch hier auff Erden 
Moͤget mehr als jrrdiſch werden. 

Denckt fuͤr andern ſachen allen 
Gott dem hoͤchſten zu gefallen / 
Mie jhr denn wol habt gehort / 
Daß wir trewlich euch gelehrt / 

Daß jhr vnſers Herren Willen 
Muͤſt bedacht ſeyn zu erfuͤllen / 
Muͤſt die Wercke von euch legen 
Die vns ſeinen Zorn erregen. 

Er beſthlet zu vermeiden 
Vyppigkeit vnd ſchnoͤde Frewden: 
Ihm iſt boͤſe Liebes luſt 
Vor den Augen Koch vnd wuſt: 
Darꝛmb ſolt jhr nicht verſehren 


Ewren 


Am Sontage Oculi. 
Ersten Leib das faß der Ehren / 
Wie die blinden heyden brennen / 
Die noch Gott noch himmel kennen. 

Niemand gehe falſch im handeln / 
Mu er für dem HErren wandeln; 
Denn er ſchickt in alles Land 
Seine Rach vnd ſtarcke Hand. 
Vnſrer Sinnen ſchöne Gaben / 
Die wir einig von jhm haben / 
Sind vns nicht vmbſonſt gegeben / 
Sondern wol vnd recht zu leben. 

Am Sontage Oculi. 

Epheſ. F. 
Auf den 100. Pfalm, 


| So thut nun was das höchfte gut 


Der Vater / O jhr tinder / thut / 


Daß ihr ein ſolches Leben uͤbt / 


Wie Chriſtus ſelbſt euch hat geliebt. 
A Er hat ſich frewdig dargeſtellt / 
ur euch vnd fire die gantze Welt / 
a ne in Gottes huld gebracht / 
ur gab vnd opffer ſich gemacht. 


| han daß ſa ferren von euch ſey 


eitz / üppigkeit vnd hurerey: 

ie ehr vnd zucht ſey ewer gtel / 

Wie heiligen gebühren wil. 

Kein grober ſchertz noch ſchandbat wort 


ol finden bey euch fait vnd ort: 
Do v 


Laſt 


26 Am Sontage Oculi„ 
Laſt ewer Hertz ohn argen fehein 
Dem hoͤchſten einig danckbar ſeyn. 
Denn der / ſo hurenweſen liebt / 
oͤtzenknechtiſch wucher uͤbt / 
ieht das groſſe gnadenliecht 
In jenem andern Leben nicht. 
ht jemand falſcher worte ſchein 
ihm den Sinn nicht ein: 
Denn Goltes eyfer der entbrennt 
Ob dem der ſeine macht nicht kennt. 
Bedenckt die jrrung vor der Zeit / 
Die jhr ein licht im HErren ſeyd / 
Vnd ſtrauchelt nunmehr weiter nicht / 
Weil euch noch Weg noch liecht aebriche, 
Des gnadengeiſtes reiche frucht 
Iſt gůte / warheit / recht vnd zucht: 
Diß ſolln wir haben ingemein / 
Im fall wir wollen Brüder ſeyn. 
Am Sontage Lætare. 
Galat. 4. 
Auff den 104. Pfalm. 
Nzehlet mir / jhr / derer Rede gehe. 
Daß jhr wol tennt was im Geſetze ſteht / 
Vnd pfleget euch allzeit darmit zu üben: 
Wiſt jhr was ſey vom Abraham geſchrieben 
Die magd bracht jhm den einen an das Lie 
Den andern ſohn der freyen Ehepflicht: 


Der von der magd iſt fleiſchlich nur gebor en ⸗ 
Den 


D 


Am Sontage Lætare. 27 
Den andern hat ihm Go tes gunſt erkohren. 
Man muß diß wort nicht ſchlagen in den 
wind 
Denn ſolches hier zwey teſtamente ſind 
Bas knechtiſch iſt 
gat ſeinen ſtamm von Agar her genommen / 
Von Agar her der Sina wird genennt / 
nd anders land vom heilgen Salem trent / 
Der faſt das liecht kan mit hen klippen hindern 
ud vnterthan doch iſt ſampt ſeinen kindern. 
Jeruſalem das aber droben iſt / 
NE frey / it vns zur Mutter außerkieſt / 
ls wie den ſteht: wil 1 ich kein Menſch nicht 
hoffen / 
Gebierſtu nicht / noch ſolſtu dennoch ruffen: 
ie einſam lebt / wird mehr durch Gott belohnt 
Nehr kinderreich / als die der Mann bewohnt 
Wie Gott verſprach ſo ſind wir nun geboren 
on Iſaac / ſind nicht vnaußerkohren. 

Doch wie zur zeit der fo. vom ſleiſche kam / 
Den geiſtes ſohn in haß vnd feindſchafft nam 
o iſts jetzt auch / jedoch was wird geleſen? 

koß auß magd / Sohn / jhr thun vnd gantzes 
weſen. 
Sol der magd ſohn der freyen gleiche gehn / 
Nie jhrem ſohn in einer Erbſchafft ſtehn ? 
dein gewiß: Nun find vir liebten Brüder 
icht von der magd: wir find der freyẽ glieder. 


Am 


Am Sontage Iudica, 
Am Sontage Judica. 
Zun Hebr. am 9. 
Auff den 146, Pſalm. 
Hriſtus iſt auff Erden kommen / 
Hat ein hohes Prieſterthumb 
Vnter feine Pflicht genommen / 
Vber Guͤter / derer Ruhm 
Fer ren von vergaͤngligkeit 
Bluͤhen wird in jener zeit. 
Seine heilig ſchoͤne Hütte 
Iſt gemacht nicht mit der Hand: 
Kälber fleiſch vnd Bockgebtüre- 
Wird umbfonft vor jhm verbrandt. 
Er erwirbt das hoͤchſte gut / 
Durch ſein eignes werthes Blut. 
Denn wo Blut von vieh vnd Boͤcken 
Wo die aſche von der Kuh 
Kan der menſchen mackel decken / 
Vnd ſich dringt dem Himmel zu / 
Was verdient nicht durch fein blut. 
Chriſtus aller guͤter gut? 
Er hat ſelbſt ſich hingegeben 
Fir die Sünde diefer Welt: 
Daß wir möchten heilig leben / 
Er hat kraͤfftig abgeſtellt 
Durch das Newe Teſtament / 
Das was Gott vnd Menſchen trennt. 
Er hat weil er iſt geſtorben / 


Dem 


Am Palmtage, 
Dem was an vns ſterblich war / 
Leben / troſt vnd gnad erworben / 
un wird die beruffne ſchaar / 
rbe ſeyn nach dieſer zeil / 
er gewuͤnſchten Seligkeit. 
Am Palm Tage. 
Phil 2. 
Auff den 87. Pfalm. 
Egsufeder ſol mit Chriſtus ſinnen werden / 
9 er ob er ſchon war goͤttlicher geſtalt / 
lt ers doch nicht für raub noch für gewalt 
Of gleiche ſeyn / vnd ehnlich auff der Erden. 
Er die güte hat feine hoheit vberwunden / 
9 ward ein knecht ein armes menſchen kind / 
am vnſer ſtetſch / ward gantz wie wir ſonſt 
Ge ind / den. 
eberd vnd thun ward menſchlich an jhm fun⸗ 
9 at das kleid der niedrigteit genommen 
ae feinen Thron der Ehren laſſen ſtehn / 
Eur vnſre ſchuld zum tode wollen gehn. 
Dopfer ſeyn vnd an das Creutze kommen. 
Derbe hat ihm Gott den Namen auch gege⸗ 
da arligkeit / für dem der himmel heer (ben 


oe eine tnie / was erde / luft vnd Meer 


fich beſchleuſt vnd vnter uns kan leben. 
2% & maß ihn nun was athem hat erkennen 
s leht vnd ſchwebt muß ſagen recht vñ 85 
ns 


20 Am Grünen Donnerftage j 
Das Jeſus CHrift ein Herr der Herren ſen 
Man muß ihn Gott zu ehren Gottes nennen 

Am Gruͤnen Donnerſtage, 

1. Corinth. 1 1. 
Auf den 46. Pfelm, 
Vom HErren hab ich es betommen / 
Was ihr von nur habt angenommen 

Dann JE fns in derſelben Nacht / 
Ch er gefangen ward gebracht / 
Das Brod mit dancken hat gebrochen / 
Vnd ſeine Jünger angeſprochen: 
DIE iſt mein Leib: nehmt hin / vnd oßt / 
Darmit jhr meiner nicht vergeſt. 

Den Kelch nam er hernach ingleichen / 
Ihn auff das Abendmahl zu reichen / 
Sprach: Dieſer iſt in meinem Blut 
Das newe Teſtament: diß thut 
Mich wann ihr trincte nicht zuvergeſſen. 
Ihr ſollt / ſo offt jhr diß Brod eſſen / 

Vnd trincken werdet dieſen Wein / 
Des HErren Todtes indenck ſeyn. 

So ſehet euch nun fur vnd wiſſet 
Daß wer nieht wir dig tenckt vnd iſſet 
Der ſchertzt des Herren Leib vnd Blut. 
Drumb ſchaw ein jeder was er thut: 

Denn welcher nur aus boͤſer weiſe 
Nimbt dieſen werthen tranck vnd Speiſt / 
Der trinckt vnd ifſt fur Wen ynd N 2 


Am Charfreytage, 
Ihm ſelber das Gericht vnd Todt. 
rumb muſſt jhr theiles kranckheit / haben, 
Sund theues ligt jhr auch begraben / 
Hufe vor der zeit hierumb darvon / 
e dennoch ob wir jetzund fihon 
Surchs HErren Hand gezuͤchtigt werden / 
Jo ſtrafft er darumb hie auff Erden. 
eweil er vns nicht richten mag 
ie ſonſt die Welt auff jenen Tag. 


Am Charfreytage. 
Eſai. vz. 53. 

‚Auf den 81. Pfalm, 
Mere auff / mein Knecht wird nicht mehr 
ler. ‚ende ſeyn. Er wird ſeyn haͤupt fuͤr ats 
er welt erhoͤhen / Wird fuͤr vnd fir in vollen 
ren ſtehen / Der zwar zuvor hat einen ſchlech⸗ 
en ſchein:; Wenn mancher ſich hoch aͤrgern v⸗ 
er dir / Vnd ſagen wird: das nichts auff aller 
erden So ſeheuß lich ſey / daß gar kein Menſch 
hier Dem anſehn nach fo heßlich koͤnne 
werden 


Deer aber wird ſich machen klar vnd tund 
Den heyden ſelbſt / vnd feine ſchoͤnheit zeigen: 
Me konig auch dye ſollen für ihm ſchweigen 
Surwundert ſtehn / nicht oͤffnen jhree mund. 
Wer ſonſt von jhm nie worden iſt gelehrt / 
Wird friwde ſehn an ſeinen groſſen wercken 
Was 


32 Am Charfreytage. 5 
Was niemand nicht hat für der zeit gehött 
Das werden ſie mit ſtillen ohren mercken. 
„Wer aber iſt der vnſer Wort annimpt e 
Wem bleibt der arm des HErren vnverbolg 
Er ſpringt auff / als wie ein kraut zu morgen t 
Vnd ſeh waches reiß auß duͤrrem bodem to 
Sein anſehn war ſehr vngeſtalt vnd arg / 
Man ſah ihn faſt für Qual vnd Pein . 
ſchmachten / 
Daß auch viel volck fein antlitz für jhm barg 
Vnd wolten nicht im minſten feiner achten. 
Je dennoch nam er vnſer kranckheit an / 
Er lud off ſich die buͤrden vnſrer ſchmertzen; 
Moch waren boir der meinung in dem herzen 
Es heit ihm Gott die leiden angethan. 
Mir ſind es ſelbſt was jhn verletzet hat / 
Fur vnſre ſchuld hat er die angſt empfunden 
Bus tool zu thun trug er die Miſſethat / 
Air find geheilt durch feine tewre wunden, 
Wir waxen jrr / wir liefen her vnd hi 
Nach vyſrer luſt mit vnbedachtem rennen / 
Mie ſchaffe thun fo teinen hirten kennen / , 
Doeh warff der HErꝛ die Suͤnden gantz auf 
Er hat ſich nie gewegert feiner peim/ 
Als wie man ſieht ein lamb zur ſchlachtba 
kommen / 
nd wie ein ſchaff gedultig pflegt zu ſeyn 
Wann etwa ihm die wolle wird genomm Er 


Am Charfreytage, 
Wer aber ift errettet auß den 115 : 
Er En der Menſch der feine zeit nun zehlet 
Pes Te geplagt / ward far mein volck gequelet 
Bi ſehuld gieng er auch in den todt 
IK 5 Rs ihn der gomtofen ſchaar / 
17 ichen hand der jhn hat toͤdten ſollen / 
Very > betrug in feinem Munde war. 
DERN hat ihn mit kranckheit martern 
Nun er an gedacht zu widerſtehn / 
o e ſich zum opffer hat gegeben / 
„Des 90 hernach ſein Samen jmmer leben / 
88 rren werck durch ſeine haͤnde gehn. 
Diebe ſchon ſehn nach kurtzer zeit gedult 
Men ei Luſt / die fuͤll in allen ſachen. 
Erv F necht der wird die andern / derer ſchuld 
i ſich nimpt / wie ſich gerecht auch machen. 
nr umb weil ich jhn mit herrligteit vñ pracht 
reicher beut vnd gaben hoch erheben / 


3 


Mi SENDE raub jhn auß zutheilen geben / 
N ſchar die er gerecht gemacht: 
weil er ſich dahin gelaſſen hat / 


J 5 
Hen ga der boͤſen ſelbſt getreten / 
Sn 85 beſchwert mit frembder miſſethat / 

r der ſchuld der finder noch gebeten. 

Am H. Oſter Tage. 
I. Corinth. y. 
Aff den iz: Halm. 
Ee Jeget 


Am H. Oſtertage. 


34 0 
Eget ab von euch den ſawerteig der Erbe 
Joer ſawerteig der alten boͤſen Zeit / e / 
Auff das ihr fo ein newer Teig moͤgt wel 
Alls wie ihr denn auch vngeſaͤwert ſeyd. ber / 
Das Hſterlamb / das opffer fo wir ha 
Iſt Chriſtus ſelbſt / geſchlachtet fuͤr die we 
Drumb laſſet vns die Seele mit ihm laben 
Saft uns auch ſeyn den Teig der ihm gefe n / 
Damit jhr moͤgt die newen Oſtern all 
Ss ſeyd auch new / vnd werdet nach der zen 
Ein newer teig / nembt für den ſawren alte 
Den ſüſſen Teig der Lieb vnd Lauterkell⸗ 


Am Oſter Montage⸗ 


Actor. 10. 
Auff den 135. Pſalm. 


Etrus Gottes trewer knecht 
That den Mund auff / vnd fi 
Nun erfahr ich wol vnd recht / 
Daß der HErr nicht anſehn tan / 
Vnd ohn vnterſcheid ſich gibt 
Dem der fromb iſt vnd ihn liebt. 
Seine Predigt iſt betandt / 
Seinen Frieden / wie jhr wiſt / 
Hat er Iſrael geſandt / ; 
Hurch den Herren Je ſum Chrift/ 
Welcher vns vnd aller Welt / 


eng an 5 


Vnter ſeinem Seeylyr hat, i 


Am Oſter Montage. 

Dodds Johannes hat galehrt / 

5 n der Tauff vnd gnabenzeit 0 

ard das Troſtwort angehört / 

urch Judea weit vnd breit / 
Veng in Galilea an / 

as hiervon noch ſagen kan. 

autze Nazarener Land / 

Ins deine Zier vnd Pracht / 
Bard geſalbt von Gottes Hand / 
it des heiligen Geiſtes Macht / 
lit den kraͤfften die allein / 

oll zu geben muͤglich ſeyn. 
5 Er ließ weit durch Land vnd Meer / 
Foren feinen weifen Mund / 
ohe ferren hin vnd her / 
achte kranckes Volck geſund / 
vertrieb die Teuffel Schar / 

el Gott ſelber in jhm war. 

9 ir die er geliehet hat / 
aben ſelber angeſehn / 
ie berühmte Wunderthat / 
o durch feine krafft geſchehn: 
Sf dir Judeerland / 
ir Jeruſalem bekandt. 

war man hat jhn vmbgebracht / 
h ein ſchmaͤhligs Holz geſtreckt / 
dennoch hat jhn Gottes macht / 
uff den dritten Tag erweckt: 


Ee i Nich 


& Am:Oftermontage, 
Nicht der Poͤffel / wir allein 
Koͤnnen deſſen zeugen ſeyn. 

Wir die vorerwehlte Schar / 
Vnter der er fuͤr vnd fuͤr / 

Nach der Aufferſtehung war / 
Lebte / Tranck vnd aß mit jhr: 

Nun hat er vns außgeſand / 
Diß zu lehren alles Land. 

Er ſol richten was noch lebt / 
Vnd was ſchon iſt fuͤr vns hin: 
Ihr Propheten feiber gebt 
WVares zeugnis / daß durch ihn / 
Wer an jhn glaubt recht vnd wol⸗ 
Aller Suͤnden frey ſeyn ſoll. 

Am Oſterdienſtage. 

Actor. 13. 

Auff den 134. Pfelm, 
hr Maͤnner / Abrahams geſchlecht / 
Das Gott lieb hat vnd helt ſein recht / 
Ihr habt des heiles Wort erkand / 

Es iſt zu euch herab geſand. 
Jeruſalem verſtand es nicht / 
Den haͤuptern ſchiene zwar diß liecht, 
Jedoch fand der Propheten wort / 
Bey jhnen weder zeit noch ort. 
Drumb haben fie es auch vollbracht / 

Mit jhres vrtheils blinder macht. 

Der todt ward durch fie zu ertand / 


Ou. 


Am Oſterdlenſtage. 
Dem / den man ohne ſchuld befand: 
Nach dem fie ihn zum Creutz erhoͤht / 
ls wie von jhm geweiſſagt ieh 
o nahmen ſie jhn da herab / 
Vnd legten feinen leib ins Grab. 
Er aber iſt durch Gottes macht / 
om tode wieder auffgewacht. 
Hat ſeiner ſchaar ſich ſelbſt gezeigt / 
ie ſolches billich nicht verſchweigt. 
Den troſt / der vormals iſt geſchehn 
Den Gögkern / haben wir geſehn 
Bir wiſſen / das nun allbereit 
Verhanbden fey die gnadenzeit: 
Gott hat vns Jeſum auffer weckt / 
Hat vnſre Suͤnden zugedeckt / 
Ind die verheiſſung fo erfuͤllt / 
as fein todt weiter bey vns gilt: 
Am Sontage Quaſimo⸗ 
dogenitt. 
Johan. am 20. 
Auf den 49. Pſulm. 
In jeder ding vnd thun fo Bote gefelt / 
Vnd auß jhm / das zwingt die ſehnoͤde welt 
eo glaubens macht der vnſre hertzen regt / 
nd in vns wohnt / der hat die welt erlegt. 
er aber iſts der endtlich ſiegen tan / 
Als welcher glaͤubt vnd Gottes ſohn nimpt an 
b iſt mit bit vnd waſſer an ons kommen / 
Ce ij Bnd 


Is Am Sontage Quafimodogeniti. 
Vnd hat den koth der fünden weggenommen 

Es bringt vns das allerhoͤchſte gut / 
richt waſſer nur: er ſchencket auch ſein blut: 
So iſt der geiſt der zeiget recht vnd frey ⸗ 
Das reiner geiſt auch reiner warheit fey. 
Geiſe / waſſer / blut / die drey ſind auff der welt / 
Durch welcher krafft das zeugnis wird beſtelt 
Mehr darff ein menſch der ſiegsherr wil wer 
Kein mittel nicht auff dieſer weiten erden. 

Die menſchen nimpt man ja zu zeugen 22 
Wie viel mehr Gott der nicht betriegen kan? 
Er weiſet uns vnd vnſern ſchwachen ſinn / 
Den er nur ſterckt / u feinem Sohne hin: 
Dem reume man hertz vnd gebanden ein / 
Im fall man wil im felde Meiſter ſeyn. 
Wer feſte glaͤubt vnd feiner hand vertraw 
Hat ſchon genug worauff er ſicher bawet. 


Am Sontage Miſericordias 
Domini 
I. Petr. 2. 
Auff den 91. Eſalm. 
e jhr bruder / jederzeit / 
In ewren rechten hertzen / 
MWorzu ihr wol beruffen ſeyd / 
Ertraget noth vnd ſchmertzen / 
Seht wie doch Ehrifius in der Welt / 
Hat fuͤr vns leiden wollen / Sich 


et / 


Am ier; 
Sontage Miſericordias Domini, 35 
ich als ein Fuͤrbiid dargeſtelt / 
an um folgen ſollen. a 
Dey ihm hat tein betrug vnd ſchul 
\ 55 falſches wort gegolten: 2 5 
ſchwleg vnd lite mit gedult / 
7 an fall er ward geſcholten: 
dieß man jhm weder raſt noch ruh / 
50 drewt er doch mit nichten / 
ab aber dem die Mache zu / 
einig recht tan richten. 
er ſchweren funden laſt vnd 
0 : 5 für uns getragen / u 
Vat ſeinen Leib auß groſſer huld / 
ns Ereutze laſſen ſchlagen: 
155 hab en wir gerechtigkeit / 
5 vufre ſehuld gefunden / 
190 ſelig noch bey lebenszeit / 
wa durch feine wunden. 
SHE waret wie der Schaffe Schaar / 
5 880 vmb muß lauffen / = 
geht Augenblicklich in gefahr / 
2 15 wilder Thiere hauffen / 5 
be traffeioß vnd beſchwert / 
5 neh Berge / Bůſch vnd Holen / 
81 n ſeyd ihr frey / ſeyd gantz berehyrr⸗ 
SuM Hirten ewrer Seelen. 
m Sontage Jubilate. I. Petr. 2. 
Auf den gs, Ra lu, 
Ec iii 


40 Am Sontage Iubilate. 


We find allhier nur pilger vff der Erden 
Drub ſolln wir auch alſo erfunden werde 
Wie frembde thun / die ſich der erbarteit / 
Für aller Wett befteiffen jederzeit. 
Des fleiſches luſt / die vnſrer ſeelen gaben / 4 
Das werthe pfand / das wir empfangen habe 
Von oben her / durch jhren boͤſen ſchein 
In jrrthumb bringt / ſol ferren von uns ſeyn. } 
Führe ehrbars thun vnd wandel für den hey 
Das keiner nicht die augen konne weiden (den 
An ewrer that / bringt gutes an den tag / 
Das jederman Gott in euch ſehen mag. . 
Ihr ſollt vnd muſt vmb ewres Herrn willen 
Was Obrigkeit verordnet / recht erfüllen / 
Sie ſey auch hoch vnd niedrig wie ſie wil: 
Hierauß erſiht man ewres Lebens ziel. 4 
Gott wil vnd heiſt ihr ſollt mit guten ſachel 
Der narrenmaul zu ſpott vnd ſchanden machen 
Als Gottes volck. Ihr ſeyd ja freylich frey / 
Doch das die macht kein ſchandendeckel ſey 
Die bruder liebt / die menſchen ſaͤmptlich ehret 
Vnd fürchtet Got / des toͤniges willen hoͤret 
Seyd dieſem auch / der boͤß / iſt vnterthan / 
Ind nicht nur dem der michts als gut ſeyn kan, 
Da an oi weht Gott / wann einer vbel trage 
Das jrgend wird zu vnrecht auffgeleget: 
Es iſt kein lob / wer ſtreich erlitten hat / 
Die or verdient durch ſeine Miſſethat 


Am Sontage Cantate. 4¹ 
Im fall ihr wolt was loͤblichs von euch ſagen / 
o ruͤhmet euch / jhr könnet boͤſes tragen 
Tur gutes thun / diß werck iſt auff der welt 
as Gott erheiſcht / vnd das jhm wolgefellt. 
Am Sontage Cantate. 
Jacob. 1. 
Auff den 84. Pſa lm. 
As vnſer Glaube gutes thut / 
So viel als nur an jhm iſt gut / 
as muſſen wir von oben haben: 
Des liechtes vater der vns liebt / 
er athem krafft vnd leben giebt / 
% 5 5 f 
N on dem find alle rechte gaben 
r wechſelt vnd verkehrt ſich nicht 
es liechtes HErr / ja ſelbſt das liecht. 
Er hat vns laſſen in die welt / 
ier vnter feines Himmels zelt / 
icht werden nur allein geboren: 
r hat vns auch zur Heiligkeit / 
ie fuͤr ihm bleibt zu jederzeit / 
erzeuget vnd auffs new erkohren: 
r nimpt zum erſten von vns hin / 
a Weltgemuͤth vnd Menſchen ſinn. 
Darumb erkennt die gute that / 
Die er an euch erwieſen hat / 
eyd ſchnell vnd fertig viel zu hoͤren / 
du reden langſam vnd bedacht / 
es zornes vngezehmte Macht / 
Ee v 


Laſt 


2 Am Sontag. Vocem lucunditat: 
Saft ewer hertze nicht bethoͤren / 
Des menſchen zorn begehet viel / 
Was Gott nicht von vns haben wil. 
So legt die boßheit von euch weit / 
Saft liebe dar vnſauberkeit / 
Die jhm ein haß iſt im Geſichte / 
Seht daß ihr recht daß Wort erkieſt / 
Das ſelbſt in euch gepflantzet iſt / 
Von Gott des lebens klarem lichte: 
Nembk ſolches Wort mit ſanfftmut an / 
Das ewren Seelen rathen kan. 
Am Sontage Vocem Jucun⸗ 
ditatis. 
Jacob. 1. 
Auf den 112. Pfalm, 

Ef iſt zu wenig das Wort hoͤren / 
Man ſol auch folgen ſeinen Lehren / 
Wer hoͤrt vnd dem nicht nach wil tommen / 

Iſt wie ein Menſch der ſich befichet/ 
Wann jhm der Spiegel wird genommen / 
So hat er ſich vmbſonſt bemühet. 

Er gehet fort vnd muß in deſſen / 
Wie er geweſen ſey vergeſſen / 
er feiner freyheit ſatzung hoͤret / 
Iſt ihr / ſo weit er ſol / ergeben / 
Ynd das vollbringet was er lehret / 
Derſelbe wird recht felig leben. 

Wer aber ſeine falſche ſinnen / a 


Sem Sontag. vo cem lucunditat: 43 
Do weit bey jhm leſt ſtat gewinnen / 
as er vermeynt Gotz recht zu ehren / 
Dad ſeine zunge nicht kan zaͤumen / 
er leſt ſich falſchen wahn bethoͤren / 
eſt ihm vmbſonſt von werden treumen. 
Ein warer dienſt ber Gottheit beltebet. 
em er gehoͤr vnd gnade giebet / 
mild vnd guͤtig fein den armen / 
ſt weiſen rath in Truͤbſal geben / 
Sl frommer Wittwen ſich erbarmen / 
nd fuͤr der Welt vnſtraͤfflich leben. 
Am Tage der Himmelfahrt 
Chriſti. 
Actor. 1. 
Auffden 107. Pſalm. 
Je Chriſtus Aufferſtanden 
Bnd nun entgangen war / 
Des ſinſtern Todes banden / 
eigt er ſich ſeiner ſchaar: 
dieß feine ſtarcke Hand / 
Noch viertzig Tage ſehen: 
Man hat jhn wol erkandt / 
us dem was iſt geſchehen. 
Er ſprach: Ihr Juͤnger / weichet 
Von Solyma hier niche / 
Biß jhr die Tauffe er 
Die Gott euch ſelbſt verſpr 
Die zeit wird eilends ſeyn. 
Ee vj Johan⸗ 


44 Am Tage der Himelfarch Chriſti, 
Johannes hat genommen / 
Das Waſſer nur allein / 
Ihr ſollt den Geiſt bekommen / 
Ihr werdet jhn empfangen / 
Den Geiſt der herrligkeit / 
Vnd ſolche trafft erlangen 
Die reichen weit vnd breit / 
Ihr ſollt mir Zeugen ſeyn / 
So weie der baw der Erden 
Durch meinen Sonnenſchein / 
Eeleuch tet pflegt zu werden. 
Mit dieſem wolt er enden / 
Biß eine Wolcke tam / 
Bnd jhn auß ihren Haͤnden 
Hin in den Himmel nam / 
Von da er nach der zeit 
Wie er ward auffgenommen / 
Mit groſſer herrligteit 
Vnd Macht wird wieder kommen. 
Am Sontage Exaudt. 
1. Petr. 4. 
Auff den 110. Palm. gern 
Hr müffer GOt euch rein vnd nuͤchte 
bringen 
Muͤſt maͤſſig ſeyn / vnd nur am glauben voll 
Wañ das Gebet hindurch die wolcken drin! 
Vnd jhm fein hertz auch kraͤfftig rühren Ka 
Laſt ſonderlich die Liebe bey euch ſchwebe g 


1 . , Am Sontage Exaudi. 4 
gie heilt vnd deckt der Sünden menge zu. 2 
9, N*dmer ſich / daß jhr ſolt gaſtfrey leben / 
do ein Menſch dem andern gutes chu. 
DIE ſchencket vns wide he vns ſelbſt die 
3 gaben/ 
Su Macher vns zu wirten nur allein, 
De ſolln mit dem was wir empfangen haben / 
on ſeiner Hand einander dienſtlich ſeyn. 
Ver reden wil der rede was Goll lehret / 
Aon ampter hat der lege ſie nicht bey / 
o wird Gott durch JEſum recht geehret / 
ewig lob vnd preiß geſaget ſey. 
Am heiligen Pfingfttage, 
Actor. 2. 
5 Auff den 98, Pfalm. 
Yo durch das ſchoͤne Liecht der Sonnen 
tam — > gebracht / Derpſingſten groſſer Tag / 
den! ICh Sturmes macht / Hoch auß den wol⸗ 
dag er mit einem groſſen ſauſen / Das Hauß / 
In dente auß ward zittern von dem brauſen / 
. 3 der Juͤnger volck die außerwehlten 
bet en / In Hoffnung / in gedult vnd troſt 
De . men waren. 
das a war lauter glantz / voll Geiſtes warb 
men 75 uf Bnd Ihre Zunge ſah als Fewerflam⸗ 
warz 6 Er goß ſich ſelbſt in ſte / ihr Hertze 
ie, rungen Zu melden Gottes Wort 
ſrambder Vöͤlcker gungen / Mit ſprachen 
vieler 


ein 


46 Am H. Pfingſtage. 


vieler art die ſie kein Buch gelehret / Vnd 
jhr Ohr auch noch vor dieſem nie gehoͤret. 
Das groſſe Solyma / das Volck fo dieſer 
Auf aller Welt da war verſamlet weit v 
breit / lieff gantz beſtůrtzt herzu / vnd fand an 2 
nem orte / Der weiten Erden Sprach vnd all, 
Lander worte. Was iſt es? ſagten fie: wir h 
ren ja mit ohren / Ein jeder ſeine ſprach in de⸗ 
er iſt geboren. 1 
Wir Parthyeer Volck / wir vom Hyreaueh 
meer / Auß dir / O Medien / vnd wir von Tig! 
her / Wir Cappadocier / wir Bürger in Juden 
Im Pont / in Aſien / wir von Olympus h ohen 
Beym engen Helleſpont / wir im Pamphh f 
Lande / Vnd wir Egyptier vom feiſten Nil 
ſtrande. . 
Wir wohnen Lybten / vmb deinen pe 
ſand / Vns haſt / Cyrene / du geſchickt du Pfer 
land / Dns Rom die Fram der Welt / wir ſ 
aus Exeta kommen / Wir aus Arabien / non 
werden wir vernommen: Wir ſehn und? 
nen nun die thaten Gottes hoͤren / Vom Gal 
leer Volck in vnſern ſprachen lehren. 5 
Diß Werck verwirte ſie / vnd nam die has, 
tzen ein / Viel trieben Spott darauß vnd be 
tens auff den Wein / Der frembden ſprachg, 
ſchuld: Des füffen Weines Gaben / War, 
ber Himmelstranck / den ſie empfangen eg 


bie 


Zeit 


don Am Sontage Trinitatis. 47 
h „en der Seel vnd Leib verſorgt mit allen 
Kay Der Geiſt auß bloſſer Welt / auß Waſ⸗ 
dein kan machen. 
Am Sontage Trinitatis. 
Rom: 11. 
Auf den II;. Eſalm. 
Selig iſt ein ſolcher Mann / 
N Dey etwas nur von weiten kan / 
er Weißheit Gones innen werden / 
ieweil jhr Reichthumb höher geht 
ls wo des Himmels Spitze ſteht / 
nd tieffer als der grund der Erden. 
8 em ſtellſt da dein Gerichte fuͤr / 
x Vater / das du einig dir 
Fur allen Menſchenſchen haſt verborgen 9 
Wos kan der ſterblichen Verſtand? 
Zder hat des HErren Sinn ertandt? 
Ber darff für feinen Rahtſchlag ſorgen ? 
D. Ber hae ihm etwas doch geſchenckt / 
Die auff Vergeltung noch gedenckt / 
Die ihm hergegen jetzt gehoͤre ? 
F alles iſt / vnd war vorhin 
Son ihm / ond in jhm / vnd durch ihn: 
Ihm ſey wacndtich Preiß vnd Ehre. 
m . Sontage nach Trini⸗ 
tatis. 
Johan, 4. 
Auf den zus Palm, 


48 Amy Sontagenach Trinitatie, 
6% iſt die lieb / vnd wer daran ſich bel 
Der bleibt in Gott / vnd thut was jm gef 

Er ſelbſt wird in jhm ſchweben. 
Damit ihr auch auff jenen Tag beſteht / 
So wil er das / was ewrer Lieb abgeht / 
Von ſeiner Liebe geben. a 
Wir hatten vns mit eigner ſchuld verieht 
Diß leſt er ſeyn durch feine gnad erſetzt 
Macht vns noch hier ihm gleiche si 
Lieb haſſet Furcht / vnd Furcht iſt nicht ohn de 
Wer lieben wil der for bemuͤh et ſeyn / 
Das furchte von jhm weiche. m 
giebt hertzlich jhn / wie er mit ons gethah 1 
Doch iſt kein Menſch der ihn recht lieben la 
Bud feinen Bruder haſſen. 
Haft einer den der ihm für Augen geht / 
Wie ſol er den der im verborgen ſteht / 
Micht gleichfalls auch verlaſſen? foot 
Wer Gott begehrt vnd leſt den negſten 
Giebt nur von ſieh erlogen hertzens ſchein? 
Er hat vns fuͤrgeſchrieben / 
Hat feiner ſchar geſetzt ein ſolches ziel 
Das wer Gott liebt / vnd lieb gehabt ſeyn !? 
Auch ſol den Bruder lieben. 
Am 2. Sontage nach Trin 
tatis. 
1. Johan 3. 
Auf den 96, Tſalmi Bil 


Am. Sontage nach Trinitati 
5 tatis, 
Ia ge euch nicht betrůͤben / . 
Das dell wir das thun der Welt nicht uͤben / 
85 8 die Welt auch haſt vnd en 3 
Wei eben wird vns jetzt geſchenckt / 
{ 5 5 Bruder wollen lieben. 
der nicht wu nach dem Bruder fragen / 
dae ihn ſelber zu erſchlagen / ve 
Des 1 Mörder ewig nicht / 
arffte 875 Lebens fehönes Liecht / 
Geh Ken Himmels hoffnung tragen. 
Für vs d der Herren HErr auch eben. 
Soft ahin fein eignes leben / 
2 n nun ingleichen wir / 
Fur Vue auch gedultig hier / 
5 ſre liebſte Bruder geben. 
d a alles gut der Erden / 
W 85 den Bruder in befchwerden / 
Vnd ra 15 ihm troſt von noͤthen thu / 
Wie > euſt doch hand vnd hertze zu / 
Ae Gottes Liebe werden. 
Linder / wann ich euch ſol rathen / 
0 
Leben der Sich farfehen ſcharen/ 
far ent mit Worten nur allein / 
Durch re Siebe ſcheinbar ſeyn / 
waren Mund vnd rechte thaten. 
mz. Soneage nach Trinitatis. 
I. Petr. 5. 
Auf den 38, Eſalm. 
Stellet 


= 


Am 3. Sontage nach Trinitatis, 
Tellet Gott heim etore ſachen / 
Laſt jhn machen / 

Reumt jhm alle ſorgen ein / 

Er der HErr wird bey euch ſtehen / 

Euch erhoͤhen / 

Wann es ſeine zeit wird ſeyn. 
Mie ein Löwe feine klawen / 

Einzuhawen / 

Wenn er tobet / fertig hat / 

Meynt der Teuffel euch ingleichen 


Zu erreichen / 


Drumb wacht nüchtern früh vnd fpaf, 
Wann er bruͤtlend anff euch gehet 
Bleibt vnd ſtehet / 
eWerfft den Schild des Glaubens fuͤr / 
Denker das die trewen Glieder 
Ewre Bruͤder 
Eben leiden als wie ihr. 
Ewrer Gott der euch beruffen / 
Leſt ſtets offen 
Seine reiche Gnadenthuͤr: 
Er wird ſtaͤrcke / krafft vnd leben / 
Voͤllig geben: 
Ihm ſey Ehre fuͤr vnd fuͤr. 
Am 4. Sontage nach Trini⸗ 
tatis, 
Zun Noͤm. 8. 
Auf den 34, Pfalm 5 
Haden za. Halm. 24 


Am 4, Santage nach Trinitatig, 51 
ich glaube recht vnd wol / - 
Das alles leiden dieſes zeit / 
Nicht wirdig ſey der Herrligkeit / 
Die uns erfrewen ſol. 
Was iſt vnd werden mag / 
Was lebt vnd ſchwebt auff dieſer Walt 
Hat ſeine hoffnung recht geſtellt / 
Auff jenen groſſen Tag. 
Die Creatur ſieht an / 
Wie ſehr fie vnter wor ffen ſey / 
Sie hofft von dem zu werden frey / 
Was jhr wird angechan. 
Sie ſelbſt ſol auch wie wir / 
Bekommen glantz vnd klaren ſchein / 
Sol Gottes Volck dienſtbar ſeyn / 
In einer newen Zier. 
Sie ſehnt ſich jmmerdar / 
Vnd ſiehet ſtůndlich / ob dann nicht 
Verhanden ſey ihr Tageliecht / 
Wie wir auch Gottes Schaar: 
Wir ſchaar des Geiſtes ſtehn / 
Vnd warten embſig fuͤr vnd fuͤr 
Ob die Erloͤſung dann nicht ſchier / 
Mit frewden an wil gehn. 
Am 5. Sontage nach Trini⸗ 
tatis. 
1. Petr. 3. 
Ar den 133, Halm, 
: Ih 


fi Am g. Sontage nach Trinitatis. 


TE alleſampt fott haben gleiche Sinnen / 


Solt freundtich ſeyn / einander gutes ge 
nen: 
Thut wol dem der euch uͤbel meint / d 
Flucht jemand euch fo ſend jhm drumb nit fei 
Ja ſegnet jhm weil ſein Fluch nicht verderbt / 
Vnd jhr den Segen dennoch erbt. 

Wer leben wil vnd gute Tage kriegen / 
Halt an die zung vnd laſſe ſie nicht triegen / 
Er handle wol vnd liebe ruh. 

Dem frommen ſiht des HErren Auge zu / 

Er hoͤret jhm wann er die Stimm erhebt / 
Vnd tennt den der nicht ehrbar lebt. il 
Kein Menſch kan euch thucihr was recht 

ſchaden / 
Vnd da ſie auch zu vnrecht euch beladen / 
So bleibt euch doch die Seligkeit. 
Erſchrecket nicht: jhr Trutz geht uberhin om 
Stelle nur vf Gott den Herrn hertz vnd ſ 
Vnd heiligt jhn zu allerzeit. 
Am 6. Sontage nach Trini⸗ 
tatis. 
Roman. 6. 
Auf den 42. Pfalm, 
E ee N 
Durch dein Creus vnd IeideneM 
Die wir find auff dich getauffet / 


Sind getaufft auff deinen Todt / pu 


dur — 6. Sontagenach Tilnitat, 
8 75 ie Tauffe ſind nun wir / 
Nom egraben auch mit dir / 
Bud ien gleich wie du auffſtehen / 
5 rise Leben gehen. 
& erleihſt uns deinen Zw 
San: Denen Leib vnd Sum, den 
a vns zum Himmel ſteigen / 
Hu ener Menſch iſt hin / 
Vel Pati keine ſchuld nun nicht / 
5 0 / vnſer troſt vnd Liecht / 
5 4 55 für ons erworben / 
K ir find mit dir geſtorben. 
Sin er darff von uns mehr ſterben / 
Chen wi Todt iſt abgethan / 
s herrſchet vnd wir erben: 
eye ſieht uns jetzund an / 
im eis feine Kinder ſeyn / 


be 2 
Buser Ins gnaͤdig zu jhm ein: 


dürben e 0 


eil hat vns gegeben / 
odt das ware leben. 


Am 7. Sontage nach Trink 
tatis. 
Roman. 6. 
Anff den 35, Pfalm 
Setseit jhr ſchwaces 2 
| fleiſches ſeyd / 
o red ich e ale 
8 


44 Am /. Sont: nach Trinit. 
Ihr habt für dieſem / liebſte Brüder / 
Ver mehrt ewren Geiſt vnd Glieder 
Gleich wie ein vnverſtopffte Bach / 
Sich ſelber treibet nach vnd nach / 
So iſt da einer Suͤndenquell / 
Stracks kommen an des andern ſtell. 

Jetzt laſt das Vnrecht von euch ſeyn / 
Vnd raͤumt euch gutem Wandel ein. 
Ihr muͤſt euch jenes Leben ſchemen ⸗ 
Wann jhr es wollt zu Hertzen nehmen. 
Was trug doch ewres Lebens Baum / 
Wie jhr noch gabt den Sünden raum? 
Ein herbe Frucht / die ihre Peſt / 
Nicht als zum Tode dienen leſt. 

Mun jhr von Laſtern jetzt befreyt / 
Bd Gottes knechte worden ſeyd / 
So ſolt jhr ewer gantzes Leben / 
Der wahren Heiligkeit ergeben / 
Im fall ihr ja vermeiden wollt 
Den bittern Todt der Sünden Sold / 
nt ſelig toben nach der Zeit / 
Mit Eßteſto in der Ewigkeit. 


Am g. Sontage nach Trin 
tatis. 
Rom: 8. 


Aden 43, Ilalm. Ihe 


Am g. Sontage nach Trinit 
gemüfe nach dem Fleiſche ſterben / 
—.— abthun allen böfen ſchein / 

Wan ns als Straffe tan erwerben 
Co id hr das Leben wollt ererben / 
VBus ſt bes ſteiſches Wercke ſeyn / 
— dem Geiſt euch ein. 
nd 4 awe zu / das jhr nicht arges treiben) 
Js wir por d. Fel he Sůndenbahn / 
r dieſem / nicht verbleibet / 


enn e ee 
Den lebe ohiee Geiſt jhm einverleibet / 


Vater / v 


Der 
Kup on auß bey Gott vns Suͤnder / 


} Todt vnd zeitliche Leyd: 
Aa Chrrden Erben / vnd nicht minder 
Mit . — en liebe Kinder / 

5 en gehn nach dieſer zei 
Zur ſteten Herrligteit. FREE. 


Am 9. Sontage nach Trim. 
tatis 
1. Corinth. 10. 
Auſf den 18. Pſalm. 

8 du ie der Welt / 

5 te das dir fo ſehr gefelt / 

de falſchen liebe Gu 

des ſchnoͤden Flelſthes Brunff? 


Mei⸗ 


we wol zu was bu thuſt: 
Ff A 


s6 Am , Sontagenach-Trinitstl#®, 
Meide des geluͤſtens Luſt / 
Stelle deine Goͤtter ein / 
Die zu wenig goͤttlich ſeyn. 

Folge nicht der alten Schaar / 
Die fuͤr Gott ein Grewel war / 
Vnd nur ſpielte: Tranet vnd Aß / 
Das ſie jhrer ſelbſt vergaß. 

Seyd von Vnzucht loß vnd frey / 
Weil durch jener Hureren / 

Drey vnd zwantzig tauſend Mann / 
Einen Tag fiel auff den Plan. 

Auch verſucht den Herren nichl 
Der ein ſtrenges vrthell ſpricht: 
Als es diß Volck ſo gemacht / 
Wards von Schlangen vmbgebracht⸗ 

Leidet jhr auch jrgend noth / 
Murret drumb nicht wider Got / 
Dann er jener gleiche That / 

Durch den Todt geſtraffet hat. 

Dieſes nehmet fleiſſig ein / 

Laſt es ewre Warnung ſeyn: 
Welcher ſtehet ſehe zu / 
Das er keinen Fall nicht thn. 

Gott der wels es allzu wol / 
Wie er euch verſuchen fol 
Er thut keinem nicht mehr any 
Als was ex ertragen kan. 


at 


Am 16, Sontagenach Trinit, 457 


Am 10. Sontage nach Trmi⸗ 


katis. 
I. Corinth. 12. 


PN Auff den 137, Pfalms 
Diste ſchat / denckt nach des geiſtes gaben 
x as wir ſie nur von Gott empfangen ha⸗ 
; ben 
Ein chte wol das jhr für dieſer zeir / 
fol olck vnd blind geweſen ſeyd: 
ven ehr ja Jeſum nicht verfiuchen 
den Be euch wil zum Glauben 
8 8 uchen. 
dae "den Geiſt kan niemand Jeſum haben 
Schon e iſt / find empter / macht vnd gaben 
Vndern ancherley. Gott iſts der alles giebt 
ef 55 wil das jeder ſeines uͤbt: 
Der We det vns erkendtnies / krafft zu gleuben 
heit zier / Kunſt kranckheit zu vers 
treiben. 
Wer t vng viel wunder für zu bringen / 
wiſſenſchafft von vngeſchehnen bins 


de macht da 


Hergege⸗ 
; 1755 der viel Sprachen deuten tan, 
Viel 1 5 der Geiſt / der einem jeden giebet 
er nicht / nach dem es jhm beliebec. 
Am 


Sf in 


gen 
ß der recht vrtheil ohne wahn 


38 Am ii. Sontagenach Trinis 


Am u. Sontage nach. Trini⸗ 
katis. 
1. Corinth. 16. 
Auff den 24. Pſalm. 
CH hoff ihr niebet noch vnd ehret / 
Was jhr mit ernſt habt angehoͤrt 
Vnd hertzlich von mir guffgenomme 
Ihr ſtellet ja auff teinen Ort / 
Der Seligkeit jhr wares Wort / 
Dadurch ihr könnt zum deben kommen. 

Es wohne euch das gedaͤchtnis bey / 
Das Chriſtus vnſer Heyland ſen / 
Fuͤr vns geſtorben vnd begraben: 
Vnd ais er aufferſtanden war / 

Wie Cephas vnd der zwölften ſchaat / 
Ihn ſichtbarlich geſehen haben. 

Er lieſt ich ſehen auff einmal / 
Fuͤnffhundert Bruder an der zahl / 
Die theiles ſchlaffen / theiles leben: 
Hat mehr gezeigt dem Jacob ſich / 
Vnd den Apoſteln: Dann bin ich / 
Dem er ſich an den Tag gegeben. 

Ich bin es fein vnzeitigs Kind ⸗ 
Das dennoch fo viel gnade find / 

Auß der Apoſtel zahl der letzte / 
Nicht werth daß ich ſol einer ſeyn / 
Weit ich mich ſelber der Gemein 
Auch mit der Fauſt entgegen ſetzte. 


Am 12. Sontage nach Trinit- f 
Doch meine ſchuld iſt vberhin / 
Ich bin durch Got / der fo ich bin / 
Ich ruͤhme mich für jhnen allen: 
Ich habe mehr ais ſie gethan: 
och nicht ich / Gott der ales tan / 
hut diß / vnd leſt mich jhm gefallen. 


Am 12. Soutage nach Trink 
katis. 
2. Corinth. 3. 
Auf den Gy. La lm. 
32 Gol wir ſetzen ein vertrawen / 
durch € hriſtum nur allein: 
Don duͤrffen auff ons ſelbſt nicht bawen / 
ES ihm muß alles ſeyn / 
& n ihm entſpringet was wir haben 
Degel vns vnſer Gott 
Der Heiſtes kebenreiehe Gaben 
er Buchſtab iſt nur todt. 
Zuswar das Geſetze ſo in Steine / 
vor geſchrieben ſtund / 
Ben auch herfuͤr mit pracht vnd FH 
ewegte Berg vnd Grund / 
s groſſen eoſes ſein Geſichte / 
D ar alſo hell vnd tlar / 
Nich es für ſtralen / glantz vnd liechem 
icht anzuſchawen war. 


If un Doch 


| 


6e_Amı, Sontage nach Trinik, 
Doch geht des Geiſtes ſchone Sonne / 
em Sagungampte für, 
Scheint vns mit vngewoͤlckter wonne / 
Vnd breitet feine Zier: 
Denn das Geſetze zeiget mit ſagen 
Auff die Berbamnis zeit / 
Der gnaden Geiſt pflegt anzuſagen 
Troſt / Heyl vnd Herrligteit. 
Sie ſind einander nicht zu gleichen 
Geſetz vnd Geiſtes zier: 
Der zweyer Taffein ſchein muß weichen / 
Die Gnade glaͤntzt jhm für, 
Hat jenes Ampt ſehr hohe Gaben / 
Das auffhoͤrt vnd vergeht / 


Was wird nicht diß für klarheit haben / 
Das ewig bleibt vnd ſteht? 


Am 18. Sontage nach Trini⸗ 
5 katis. 


Galat. 3. 
Auf den 41. Pfalm, 
D daaenman ja der Mrenſchen Teſtamenl 
Fuͤr recht vnd gut ertennt / a 
Thut nichts darzu vnd nimpe auch nichts d. 


von / 
Iſts einmal traͤfftig ſchon: 
o gilt vielmehr noch das / ſo Abraham 
Vom Himmel ſelbſß betam⸗ Sun 


Am z. Sontage nach Trinit, 61 
Sein Samen iſt / den Gottes weiſer Rath / 
m außerkohren hat. f 
if — das gantz auff Chriſtum 
geht / 
Verbleibet vnd beſteht / 


5 ewol es ſchon mehr als vierhundert Jahr / 
Fu 


dem Geſetze war / Be 
eil kein Geſetz hierüber Vrtheil ſpricht / 
And hüt das Erbe nicht: 
Dod oa es ſelbſt dem Abraham vermacht / 
ud gnaͤdig ihn bedacht. . 
Doch Das Geſetz hat auch Gott eingeſetzt / 
Diewen wir ihn verletzt / N 
Dar ſcillet nun des werthen Mitlers Hand / 
er ſelbſt iſt vnſer Pfand. 
Durch Werck erlangt ein Menſch das Leben 
Und nicht / 
nd durch Geſetzes pflicht: 5 
Der iſt es nur dem Chriſtus ſolches giebt / 
Der gläubet vnd jhn liebt. 


Am 14. Sontage nach Trini⸗ 
tatis. 
Galat. y. 

Anff den 121. Pfalm. N 
Chatoet vber euch vnd auff den Geiſt / 
Soll euch nicht ſeyn bewuſt / 

Des Fleiſches böſe 195 Pr 


Am 14. Sontag. nach Trinit. 
Die den Verſtand zu Boden veiſt: 
Ihr muͤſt zu einer Seiten / 

Den Geiſt vnd Fleiſch die ſt reiten. 
Ihr ſeyd wenn euch der Geiſt regierl 

Gantz vom Geſetze frey: 

Drumb fliehet Hurerey: 

Der Ehbruch der zum Tode fůhrt / 

Abgoͤtteren / Naub / neiden. 

Mord / Schwelgen ſollt ihr meiden: 
Wer ſolchen Laſtern ſich ergiebt / 

Vnd leſt das gute gehn / 

Worauff ſein Sinn ſol ſtehn / 

Iſt gantz in bofes Thun verliebt / 

Der muß nur ewig ſterben / 

Kan Gottes Reich nicht erben. 
Des Geiſtes frucht iſt Liebe / gunſt / 

Iſt Glaub vnd Guͤttgkeit / 

Fried vnd Beſcheidenheit / 

Gedult vnd teuſche Aebesbrunſt / 

Wen Chriſtus nicht ſol laſſen. 

Muß boͤſe Lůſten haſſen. 


Am 15. Sontage nach Trini⸗ 
tatis. 
Galat. a. 
Auff den 23. Pſalm. 


| We vnſer EHE den Geiſt uns hat ge⸗ 


geben / & 


S5 Fre if. Sontage nach Teinit, c 
Ihr en auch erſcheinen auß dem Leben: 
r müͤſſet fliehn den Geitz der ſchnoͤdenEhrẽ / 
Wann vnd haß einander nicht verfehren. 
ann jemandt jrrt vnd gar ſchnurrecht nieht 
S handeit / 
olehret ihn jhr die fh geiſtlich wandelt. 
eht auff euch ſelbſt / helfft frembde Laſt er⸗ 
kragen / 
Vnd ſeyd nicht teren ihr wolt GY be⸗ 
q hagen. . 
enn jemand ſich fur andern auff der Erden / 
€ as düncken leſt / der wird betrogen werden: 
uprüffe fich was an ihm ſey zu finden; 
in jeder hat genung an ſeinen Suͤnden. 
chawt daß ihr dem der Gottes Wort euch 
Si lehret 
iel gutes thut / jhn fordert / liebet und ehret. 
Oft ſchertzet nicht: Ein jeglicher empfuͤhet / 
ur Erndtezeit / daß was er außgeſeet. 
er feet auffs Feld der erndtet das verderbẽ / 
Wer auff den Geiſt / der wird das Leben erben. 
leweil vns denn gar reichlich ein wird 
x kommen / 
Wie ſaͤmptlich wir es haben fuͤrgenommen / 
o ſend an jetzt zu helfen vnverdroſſen / 
war jederman / doch mehr den mitgenoſſen / 
nd ſcet ſo des Beiftes die edle Gaben / 
Daß ihr herngeh mögt ewig Erndte . 
m 


64 Am 16. Sontage nach Trinit, 


Am 16. Sontage nach Trin 
katis. 
Epheſ. 3. 
Auff den 32. Pfalm, 10 
Kr ums nich ab ihr rider Gott, 
ben } 
Vnd recht zu Chun, wil er mich gleich bett 
Ich ruͤhme mich / es fretver ſich mein Sinn / 
Das ich ametzt fur euch gefangen bin. 
Ieh bitte ſtets den Vater vnſers HErren / 
Der Vater iſt / in dem was weit vnd ferren / 
Welk aft vnd heiſt / er woll in noch vnd en / 
Durch feinen Geiſt euch geben ſtarck zu ſenn · 
Er wolle ſtets euch hertzlich laſſen treiben 4 
Des Glaubens chun / vnd Chriſtum in en 
bleiben / 
Damit jhr ſo einander trewlich liebt / 
Mit wahrer Brunſt die er nur einig giebt. 10 
Er woll euch auch / wie andre heilig Schaar 
Sein gnadenwerck recht geben zu erfahren / 
Damit jhr ſeht vnd fühlt wie vielerley 
ie lang / vnd tieff / vnd hoch die Guͤte fer 
Er laß euch recht die Liebe Chriſti tennen 
Wie wol ihr maaß kein Mund gar nicht 
5 nennen / 
Kein Auge ſehn / die well fie weiter geht 9 
Als an die Nacht / vnd wo die Sonn he 


Am 3. sont: nach Trinitatis. or 
Ihm / de 


iel Her. vns wil gar vbeꝛſchwencklich ſchencken 
al mehr / als wir begehren vnd gedencken / 
ey vnter vns jetzt vnd in jener zeit / 

hn end vnd Ziel Lob / Ehr vnd Herriigkeit, 


Am 15. Sontage nach Trim⸗ 
tatis. 
Epheſ. 4. 
Auff den 3. Tfalm, 
Id zwar gefangner Gottes wegen / 
SS DO der euch gleichwol hertzlch liebt / 
Im G05 daß jhr auff ewren Stegen 
Lieb eite recht zu gehn euch ůbt: 
lebt der Demut Gaben / 
enckt Gedult zu haben / 
elder ſtolzen Wahn: 
nüpfft zum Glaubenspfandt 
18 Bandt 
rare innen an. 
Auswegen n andern zanck noch ſtrejten 
Vnd la ſt be ieb vnd Trew allein / 
Ein Hertz v 


ls wie euch 


Tauffe / 


66 Am H. Michaelis Tage, 
Tauffe / Geiſt vnd Leben / 
Was jhr koͤndt vnd ſeyd. 


Am H. Michaelis Tage. 
Offenbahr. 12. 
Auff den 24. Ffalm, 
M Hauſe der Vnſterblig teit 
Kam Michael in einen Streit 
Sampt feinen Engeln mit dem Drachen. 
Der Drach vnd ſeiner Engel Schaar 
Verlohr / vnd muͤſte gantz vnd gar 
Sich auß den Himmelagraͤntzen machen 
Der Sathanas vnd Seelen Todt 
So alle Welt verfuͤhrt in Noth / 
Der muſt herab geſtoſſen werden. 
Er / welcher vns verhetzt zum Fall / 
Iſt ſelbſt ſampt feiner Engelzahl / 
Geſtuͤrtzet in den grund der Erden. 
Drauff hub ſich einer Stimmen klang / 
Der durch den Baw des Himmels drang? 
Jetzt moͤgen ſie / ſeyn vnverzaget: 
Sie haben Gottes Reich vnd Macht: 
Er iſt hinweg der Tag vnd Nacht 
Vor jhm fie hefftig hat vertlaget. 
Des Lambes Blut hat ihn betriegt / 
Das ware Zeugnis obgeſiegt / 
Weil ſie jhr Leben nieht geſchonetz 
Seyd vnbe ſorget nach der zeit / 


er 


“ 


0 Am 12. sont: nach Trinit, > 67 
a brechet auß mit Feötigkeit/ 
hr Himmel vnd was drinnen wohnet. 


Am 18. Sontage nach Trini⸗ 
tatis. 
1. Corinth. 1. 
Auf den 5. Pfalm, 
Ji muß mit Dancke Gott erheben / 
S Vmb daß er ſeine Guͤtigkeit 
VBus mitgetheilt dieſer geit / 
D hat in Ehriſto recht zu leben / 
5 Geiſt gegeben. 
90 Jegttönnt ihr ewer Hertze laben / 
lekroſte feiner Himmelobrunſt 
Bude nun in ſeines Sohnes Gunſt / 
5 nd doͤrffet ferner keiner Gaben / 
ar 1 haben. 
„Ar konnt getroſt vnd frewöig hoffen 
20 jene zeit ſo ohne 700 a 
85 5 25 Ra, m ann ſeyd. 
r er / ſo en } 
en Himmel offen. 2 


Am 19. Sontage nach Triui⸗ 
€ tatig. 
pheſ. 4. 
Auffden 128, Eſalm, 
Ehawı 


63 Am 19. Sontage nach Treinite 

SH das ihr von euch leget / 
Den Wandel dieſer Welt / 

Den alten Menſchen feget / 

Der ſich durch Laſter fellt. 

Thut weg das Kleid der Erden / 

Vnd liebt Gerechtigteit / 

Ein newer Menſch zu werden / 

Wie jhr erſchaffen ſeyd. 

Seyd feind den argen Luͤgen / 
Wann ewer Mund was fpriche 
Den Nechſten zu betriegen 
Gedencket niemals nicht: 

Ihr ſollet zorn nicht faſſen / 

Vnd nicht nach Feinſchafft ſtehn: 
Laſt uͤber ewrem haſſen / 

Die Sonn nicht vntergehn. 

Erduldet nicht vnd leidet / 

Ein boͤſes Laſtermaul: 
Den Diebſtal flieht vnd meidet / 
Seyd was zunehmen faul / 
Vnd munter viel zu geben: 
Greifft ehrlich Arbeit an / 
Zufriſtung deſſen Leben / 
Der ſich nicht retten kan. 
Am 20. Sontage nach Trinl⸗ 
tatis. 
Epheſ. F. 
Auf den 143, Lſaim, 


Am 20, 8 ini 

N „©. Sontage nach Trinit 

Jade pre ihr hier im geben / 

Foſeht e muͤſſet ſchweben / 
br müffer 45 hr fuͤrſichtig ſeyd: 


3 
Dann es it in euch achtung geben / 


zund boͤſe zeit. 
Ayr ewren Sinn erhoͤhet / 
HErrn willen gehet / 
ein vnd Trunckenheit / 
Nichts hierauß entſtehet 
85 mn Jan vnd ſtreit. 
. n die Sonne gehet nieder / 


ns beſcheinet wie 
iim emen 15 t wieder / 
mm 


ch 
Vnd hawt da 


Am em Vater Danck. 
21. Sontage nach Trini⸗ 
ae; 


atis, 
Eyheſ. 6, 


Nee e 


t eu 


In Go, 


Fo iſt in ge 
Fer fein feind nicht 
1 Ras au bonn 95 gane iſt bedacht. 
Hein gleꝛ It / das iſt kein flei b 
gleicher Feind die Fürſten 9 = 
Gg Der 


Macht. 
hier nur von der Erden 


60 


h/ jhr Brüder ſtarck zu wer 
teh en 
zleht an den harniſch feiner 


2% Ameı Sent: nack Trinit, 
Der Teuffelſchar koͤmpt ſelber in das Feld? 
Sie ſtellet nach auff ewrer Seclen Gut⸗ 
So ſchawet nun beherzt zu wderfichren 4 
Mit ſteiffer Hand / legt Gottes Nuͤſtung 
Seyd vnverzagt jhm auff den hals zu gehen 
Vnd ſchewet nicht den ritterlichen Plan. 
Der bendengurt fen klarer Warheit ſcheim 
Die nie erlegt / der Krebs Gerechtigkeit / N 
Die Schue begier der rechten friedens zen 
So toͤnnet jhr zum kaͤmpffen fertig ſeyn . 
Doch ſonderlich ergreifft für allen dinge 
Zu dieſer ſchlacht den feſten Glaubens 
Den gar kein Pfeil / tein Waffen kan 
dringen 
Vnd der allhier am aller meiſten gilt. 
Des heiles helm / das geiſtes ſcharffes 
Des Herren Wort laſt euch befohlen 
Diß iſt der ſchutz der einig vnd allein / 
Auff dieſer Welt des Tenffels wuͤten we 


Am 22. Sontage nach Zrin⸗ 
tatis. 
Philipp. T. 
Auff den 20. Pfalm, 
O offt ich an euch dencken könne 
Wie ich dann allzeit thu / g 
So offt auch wandt ich Herz vnd S 
Nur euch gen Hummel z, 


jan 


Am ini 
Ihr 22. Sontage nach Trinit. 
5 2 nur allzeit um Geſſchte/ 


zum Glauben kommen / 


Ha be alen troſt vom Onadenliechte / 


eofferig angenommen. 


Daß d. min herglichem Vertratven / 


er ſo in der T 
we er That / 
age erck in euch zu bawen 
Der angefangen hat 
Euch fein. es ferner auch vorführen 
nd nit us nabe geben / 
s Gelſtes Guͤtern ziehren 
© lang jhr werdet leben. et 


Es 1 
Daß ach e mir zwar mein Geblůte / 
um Kercker bin / 
bey euch mein Gemuͤthe / 
d gantzen Sinn: 
auch allhier gefangen / 
Warhert ſage / 
Gott was fuͤr verlangen / 
ach euch trage 
as ihr moͤget brennen / 
eucheley / 


nd gutes kennen / 
beſte ſey: 


Gg ij 


73 Am 23, Sont: nach Trinit. 


Am 23. Sontage nach Trin 
tatis. 
Phil. 3. 
Auff den Ir. Pſalm. 
Woleir die gute Straſſe reifen? 
Hin zu des lebens Thuͤr / 

So folgt / jhr Bruͤder mir / 
Vnd denen die euch recht anweiſen / 
Die als ein gutes Fuͤrbild ſtehen / 
Vnd fuͤr euch gehen. 

Laſt Ehriſtt Ereutzes Feinde lauffen / 
Ihr Bauch der iſt jhr Gott / 
Ihr Ehr iſt Schand vnd Spott / 
Sie ſollen zum verdampten hauffen/ 
Die w eil ſie nichts ſonſt von ſich geben / 
Als weltlichs Leben. 

Im Himmel da wir hin ſolln dencken / 
Wird vnſer Wandel ſeyn / 
Wann Chriſtus newen ſchein / 
Wird dieſem ſchwachen Leibe ſchencken / 
Vnd ſeinem / als HErr aller ſachen. 
Ihn gleiche machen. 


Am 24. Sontage nach Trin 
tafis, 
Coloſſ. z+ 
Auff den 25, Ffahme 


Am 24. Sons: nach Trinit. 75 
End wir in Erfahrung tommen / 
Ihr Coloſſer / wie jhr habt 
bee lauben zugenommen / 
eit der fer Got begabt / 
Er woll eit auch bitten wir / 
Geben euch mit Geiſt erfüllen / 
Band Beer Weif heit zier / 
Such feinen willen. 
Der euch auff des HErren Wegen / 
2 bende Gnade giebt / 
wien leinen Segen: 
an Ihm geliebt / 
as ſich ch der Warheit Bahn / 
Nehme K ewer Glaube ſtercke / 
Duldee euch der Sanfftmut an / 
Dance engt gute Werke. 
Tis dur 92 OK für allen dingen / 
Das er ey den ihr cüchtig ſeyd 
ich kan nachmals bringen / 
der Ewigkeit: 
inen fnftern Nacht / 
Son Lichte finden 
as wir fr bnes Blut das macht / 
Am 2 ey find aller Sünden. 
J. Sontage nach Trini⸗ 
8 . 
Theſſal. 3. 
Auf den — Fals 


Gg ü 


34 Amaıf.Sontagenach Trinit, 
Des blinde Volck der Heyden / 

So teine hoffnung hat / 
Empfindet groſſes Leiden / 
Bnd iſt ohn allen Rath / 
Wann jhm was liebes ſtirbet: 
Vnd lehrt des Glaubens krafft / 
Das keiner nicht verdirbet / 
u der Todt wegrafft. 

ie Chriſtus iſt erſtanden / 

So wird er mich vnd dich / 
Auch auß des Todes Banden / 
Erre ten kraͤfftiglich. 
Zum allererſten werden 
Die Todten aufferſtehn / 
Eh als das Bol auff Erden / 
Wird fuͤr Gerichte gehn. 

Er ſelbſt der HErr der Herren / 
Wird durch ein Feldgeſchrey / 
Erzeigen weit vnd ferren / 

Das er fuͤrhanden ſey: 

Des Engels Wort wird ſchallen / 
Wird ſagen: Kompt herfuͤr / 

Zu denen Menſchen allen / 

Die jetzt nicht mehr ſind hier. 

Er wird vns die wir leben / 
Wie ihre Schaar zu ſich / 

in in den Wolcken heben / 

Ds wir dann ſwiglich / 


Am c. sont: nach Trinie 
8 : N 7. 
Gun Herren wohnen werden, 
aubt ſicherlich vnd fery⸗ 
as dieſer Todt auff Erden / 
es Todes Ende ſey. 


Am 26. Sontage nach Trin 
8 tatis. 
Hebr. 11 


& Auf den 18. Pfalm, 
W kecht thun wil der muß des Glauben 


Ohn wei Gaben / 
5 1. Gi wir nichts richten konnen / haben: 
Aube macht / br wann man ione nid 
A] ea 
Ah ei das es gewiß geſchieht. 
Vnb zes 5 e macht das wir beftetigt werden / 
luft Pb le frey daß dieſer Baw der Erdem 
8 immel / > 4 was jrgend wird ge⸗ 
as awt / 
lebt vnd ſchwebt / auß nichts ſey auffge⸗ 
Daß er der # 
; € 
Der: 7 — : 


baw 
W RL vns regieret / 
Det hab herrlich außgeziehret / 
8 Erdengrund auß nichts mit nichts ge⸗ 
ex legr⸗ 
PIE ruhet vnd dennoch alles traͤgt. 


Wg i Durch 


786 Am 16. Sont: naeh Triuit- ; era 
Durch Glauben ward der Aber angeno n um Son neh ente, . 
DIE Opffer iſt fur Gottes Antlitz kommen / Am 27. Sontage nach Trini⸗ 
Nicht Cains ſchein: Allein der Glaube na tatis. 
Den Enoch weg / das er gen Himmel tam. 1. Petr. 3. 
Durch Glaubens trafft hat Noa angehörel ; 
Des HErren Wort / vnd fein Gebot geehrell | Auff den 19. ſalm, 
Wie ſtreng es war / hat ihm ſich gantz vel Eyd jetzt vnd allezeit / 
trawt / Zur Rechenſchafft bereit / 
Hat fuͤr ſein Hanf den Kaſten guffgebawt; Tuſtau der Glaubens grund / 
Die Welt war noch mit Waſſer niche vin rawt Gott vnd habt gedut / 
ſchloſſen / Dam euch ohn alle Schuld / 
Es hate ſich die Lufft noch nicht ergoſſen / Delengt ein falſcher Mund. 
Doch gieng er hin vnd fand gerechtigteit / Sen er euch faſt in Nend / 
Ben feinem Gott in groſſar Zorneszeit. Dleweil ihr Geiſtlich ſeyd / 
Durch Glaubenstrafft kund Abraham ird Gott zu ſchanden machen, 
werben / zu beffer iſt das jhr / 
Den newen Ort / ſo Gott jhm gab zu erben / mb Wolthat leidet hier / 
Er ließ es ſtehn das liebſte Vaterland / 18 wegen boͤſer ſachen. 
Vnd gieng dahin wo er war vnbekand. dür den der Gerechte hat / 
Des Glaubenokrafft hat Ihn bewegt zu ziehen E v vngerechte that / 
An End vnd Ort den Goc jhm ſelbſt verliehen Denen ſchand vnd noth / 
Hat dem getrame der alles ſchaffen tan / ei er der alles kan // 
Wie Iſaac vnd Jacob auch gethan / 85 Mund nicht auffgethan / 
Der Glaube bleibt für andern fachen allen? So agen ſeinen Todt / 
Ohn ihn allein kan memand Gott gefallen / 3 des Lebens biecht / 
Den pflantzet feſt in ewre Hertzen ein / es K eibens leichfatte nicht / 
jhn ni j ell wegern ſollen 
Bud laſt jhn nicht wann jhr wollt fertig ſeyn Im fad wir fer aun 15 N 7 


Am Gg v 


38 Am 27. Sont: nach Triyit- 
Des Himmels Luſt vnd gier / 
Mit ihm beſitzen wollen. 

Des Noens kleinen Schaar ⸗ 
Die in der Archen war / 
Gab er die Seligteit / 
Durchs Waller das noch jetzt 
Mit Glaubens zu thun nůtzt / 
Vnd hilfft vns jederzeit / 
Macht einen Bund mit Got / 
Durch ſeines Sohnes Todt / 
Der vnſre Seelen fuͤhret / 

Hin in das Vaterlandt / 
Da er an Gottes Hand 
Sitzt / hervſchet vnd regiere 


EN DSE. 


— — — 


2 2. [long. 
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